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VORWORT. 


Die  javanischen  Altertümer  des  Reichs-Museums  von  Altertümern  sind  bereits  zweimal 
beschrieben,  zum  ersten  Mal  1842  von  Dr.  C.  Leemans,  in  seiner  Arbeit:  „Berede- 
neerde  beschrijving  der  Asiatische  en  Amerikaansche  monumenten  van  het  Museum 
van  Oudheden  te  Leyden.”  Die  ungefähr  hundert  Gegenstände,  aus  denen  die  javanische 
Abteilung  damals  bestand,  wurde  in  obengenannter  Arbeit  ziemlich  ausführlich  be- 
schrieben. 

Die  Sammlung  wurde  aber  immer  grösser,  sowohl  durch  Geschenke  wie  durch  Ankäufe, 
sodass  in  1885  eine  zweite  Ausgabe  nötig  geworden  war.  Dieselbe  erschien  im 
genannten  Jahr,  von  der  Hand  desselben  Directors,  mit  dem  Titel;  „Beschrijving 
van  de  Indische  Oudheden  van  het  Rijks-Museum  van  Oudheden  te  Leiden.”  Schon 
aus  dem  Titel  erhellt,  dass  dieser  zweite  Katalog  in  zwei  Hinsichten  von  dem  ersteren 
abweicht:  dies  ist  kein  ausführlicher  Katalog,  wie  der  erstere,  sondern  ein  kurzer 
Führer  für  die  Besucher.  Überdem  werden  in  diesem  nur  die  indischen  Altertümer 
beschrieben,  während  in  der  ersten  Ausgabe  auch  die  persischen,  babylonischen,  kar- 
thagischen, numidischen,  liby-phönicischen,  hebräischen,  arabischen  und  amerikanischen 
Altertümer  aufgenommen  waren.  In  den  Jahren  zwischen  1842  und  1885  war  die 
Sammlung  von  ± 100  bis  auf  ungefähr  1400  Gegenstände  gestiegen. 

Nach  1885  ist  die  Abteilung  der  javanischen  Altertümer,  die  1903  von  dem  Reichs- 
Museum  von  Altertümern  nach  dem  Ethnogr.  Reichsmuseum  übergebracht  wurde, 
wieder  beträchtlich  vermehrt,  sodass  dieselbe  jetzt  mehr  als  2000  Gegenstände  enthält, 
während  auch  die  Altertümer,  die  das  Ethnogr.  Reichsmuseum  schon  besass,  dieser 
Sammlung  einverleibt  sind. 

Nunmehr  erscheint  der  Katalog  zum  dritten  Mal,  aber  als  ein  völlig  neues  Buch,  mehr 
in  Übereinstimmung  mit  dem  Katalog  der  archäologischen  Sammlung  des  Batav. 
Gen.  V.  K.  en  W.,  von  Groeneveldt  und  Brandes.  In  zwei  Hinsichten  unterscheidet 
sich  aber  unser  Katalog  von  dem  bataviaschen ; in  dem  unsern  sind  nicht  nur  die 
Gegenstände  beschrieben,  sondern  die  auf  letztere  bezügliche  Literatur  wird  dabei  citiert, 
während  überdem  unser  Katalog,  wie  drei  der  vier  vorhergehenden  Teile,  illustriert  ist. 

Bei  der  Einteilung  der  Gegenstände  ist  im  Allgemeinen  das  System  von  Groeneveldt 
gefolgt;  auch  bei  uns  sind  zuerst  die  Statuen  und  anderen  Gegenstände  von  Stein^  zweitens 
die  Statuen  und  andere  Gegenstände  von  Metall  und  drittens  das  Steinzciig  beschrieben. 
Als  vierte  Abteilung  folgt  aber  bei  uns  die  Münzen,  als  fünfte  die  Inschrifteri  und  deren 
Abgüsse  und  schliesslich  die  Abgüsse  von  Tempeln,  Bildern,  Basreliefs  und  Siegelringen. 

Die  Reihenfolge  in  jeder  dieser  sechs  Abteilungen  ist  auch  im  Allgemeinen 
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dieselbe  wie  bei  Groeneveldt,  aber  nicht  immer,  z.  B.  die  TrmwM-Statuen,  mit 
denen  Groeneveldt’s  Katalog  anfängt,  sind  hier  erst  nach  den  Brahma-.  Wisjiu- 
und  Cfwü!-Statuen  beschrieben.  In  Nachahmung  von  Groeneveldt  haben  wir  jeder 
Gottheit  einzelne  kurze  Bemerkungen  vorausgeschickt,  während  für  das  buddhistische 
Pantheon  nach  der  ausführlichen  Behandlung  bei  Groeneveldt  *)  und  nach  der  in 
Beilage  II  erwähnten  Literatur  über  den  Buddhismus  verwiesen  werden  kann. 

Der  Beschreibung  der  steinernen  Statuen  folgt  die  der  steinernen  Waffen  und 
Geräte.  Dieselben  sind  von  Groeneveldt  nicht  beschrieben,  weil  Dr.  van  Lim- 
burg Brouwer  schon  eine  Monographie  hierüber  publiziert  hatte  in  Teil  XVIII 
von  Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  Wegen  derselben  Ursache  hätten  auch  wir  die 
Leidener  Sammlung  unerwähnt  lassen  können,  weil  auch  diese  1887  von  C.  M.  Pleyte 
ausführlich  beschrieben  ist.  Vollständigkeitshalber  haben  wir  aber  auch  diese  Gegen- 
stände in  unserem  Katalog  aufgenommen.  Dabei  haben  wir  dem  System  von  Leemans, 
der  dieselben  in  5 Abteilungen  verteilt,  gefolgt. 

Die  Bestimmung  der  bronzenen  Gegenstände  ist  oft  unbekannt.  Die  Tiere  z.  B. 
sind  entweder  Gipfelstücke  von  Lampen  oder  von  Hängeglocken  oder  Gebetschellen. 
Die  Becher  für  Opferwasser  wurden,  wie  noch  jetzt  bei  den  Tenggeresen  gebraucht, 
um  mit  diesem  Wasser  bei  religiösen  Ceremonien  verschiedene  Gegenstände  zu  be- 
sprengen. Auch  die  Dreifüsse  sind  mutmaasslich  bei  dem  Cultus  verwendet  worden. 
Die  Gebetschellen  wurden  bei  dem  Tempeldienst  durch  die  Priester  und  bei  dem 
Hauscultus  durch  die  Betenden  selbst  geläutet.  Diejenigen,  welche  den  Nandi  (Stier) 
tragen,  sind  bei  dem  Ufwa-Cult,  die  mit  dem  Rad  {cakra)  von  den  Wisnuiten  und 
Buddhisten,  die  mit  dem  wajra  von  Cnvatiten  und  Buddhisten  gebraucht.  Bekanntlich 
werden  diese  Gebetschellen  noch  jetzt  auf  Bali  bei  dem  Cultus  geläutet.  Welchem 
Zweck  die  Hängeglocken  gedient  haben,  ist  nicht  bestimmt  zu  sagen,  wahrscheinlich 
aber  sind  auch  diese  bei  dem  Cultus  verwendet  worden. 

Die  Tierglocken  wurden  je  nach  ihrer  Grösse  von  Elefanten,  Büffeln  oder  kleineren 
Tieren  getragen.  Auch  jetzt  werden  dieselben  zumal  auf  Ost-  Java,  in  den  Prea7iger  und 
auf  Bali  für  das  Vieh  gebraucht,  während  auch  in  den  europäischen  Gebirgen  (z.  B. 
den  Alpen  und  dem  Harz)  diese  Verwendung  allgemein  bekannt  ist. 

Die  Spiegel  dienten  nicht  nur  für  den  gewöhnlichen  Gebrauch,  sondern  spielten  auch 
im  buddhistischen  Cultus  eine  Rolle,  wie  jetzt  noch  in  Nepal.  Auch  die  Römer  hatten 
derartige  metallene  Spiegel.  Dass  sie  in  China  und  Japan  Vorkommen,  ist  bekannt. 

Es  ist  nicht  bestimmt,  ob  die  hier  beschriebenen  eisernen  Geräte  und  Waffen 
wirklich  alle  aus  der  Hindu-Zeh  stammen.  Der  hölzerne  Griff  und  die  Scheide  sind 
wohl  oft  von  späterem  Ursprung.  Auch  das  hohe  Alter  des  Steinzeugs  ist  nicht  immer 
nachweisbar. 

Es  ist  schade,  dass  der  Herkunftsort  der  meisten  Gegenstände  unserer  Sammlung  nicht 
mehr  zu  bestimmen  ist.  Erst  in  späterer  Zeit  fing  man  an,  ersteren  genau  zu  bezeichnen. 
Wo  aus  den  Inventarbelegen  der  Herkunftsort  zu  bestimmen  war,  haben  wir  denselben 
immer  angegeben. 

Wenn  man  unseren  Katalog  mit  jenem  von  Leemans  vergleicht,  wird  man  sehen, 
dass  der  letzte  Teil  desselben,  die  Zeichnungen,  Photographieen,  Karten  und  die 
Gegenstände  aus  anderen  Teilen  Ost- Asiens  (S.  115 — 132)  bei  uns  fehlt.  Die  Ursache 
hiervon  ist,  dass  die  Zeichnungen  u.  s.  w.  zugleich  mit  den  übrigen  im  Ethnogr. 


i)  O.  c.  S.  71 — 84. 
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Reichsmuseum  sich  befindenden  Photographieen,  Karten  u.  s.  w.  und  die  Gegenstände 
aus  anderen  Teilen  Ost- Asiens  in  anderen  Bändern  des  Kataloges  beschrieben  werden. 

Bei  jedem  Gegenstand  ist,  so  viel  möglich,  angegeben  wie,  woher  und  wann  der- 
selbe erhalten  ist,  sowie  wo  und  ob  Leemans  denselben  beschrieben  hat.  Als  Beilagen 
folgt  eine  Übersicht  der  Art  und  Weise,  auf  die  die  Sammlung  in  den  Besitz  des 
Ethnogr.  Reichsmuseums  gelangt  ist  und  ein  alphabetisches  Register  der  von  uns 
benutzten  Literatur. 

Nachdem  das  Manuscript  dieses  Katalogs  vollendet  war,  wurden  noch  einzelne 
Gegenstände  infolge  Ankaufs  oder  Schenkung  erhalten.  Dieser  Umstand  sowie  die 
Ausgabe  der  Monographie  von  Dr.  Brandes  u.  A.  über  die  Tjandi  Singasari,  in  der 
viele  Statuen  unserer  Sammlung  abgebildet  sind,  machten  es  notwendig  eine  Liste  von 
Addenda  et  Corrigenda  dem  Tekst  hinzuzufügen. 


Leiden,  April  1908. 


Dr.  H.  H.  JUYNBOLL. 
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museum  überwiesen  wurde.  Dieselbe  ist 


auf  die  folgende  Weise  in  den  Besitz  des 
Reichsmuseums  von  Altertümern  gelangt,  und 
fangen  wir  mit  n®.  1582  an,  weil  n®.  i — 1581 
die  Amerikanischen  Altertümer  bilden. 

1582 — i6ii.  Leg.  Prof.  C.  G.  C.  Reinwardt, 
Juli  1823. 

i6i2 — 1614.  Leg.  dr.  jur.  J.  P.  Hulst  van 
Hoorn,  Resident  von  Tggal,  Aug.  1823. 

1615 — 1616.  Don.  Prof.  C.  G.  C.  Rein  wardt, 
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1)  1659  gehört  nicht  zu  den  javanischen  Altertümern. 

2)  1668 — 1669  gehört  nicht  zu  den  javanischen  Altertümern. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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i)  2103  gehört  nicht  zu  den  javanischen  Altertümern. 
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2619 — 2622.  Don.  G.  F.  W ienecke,  Dec.  1870. 

2623—2624.  Don.  Minist.  V.  Kolonien,  Marz  1871. 

2625 — 2630.  Don.  I.  C.  F.  Baron  van  Heerdt, 
Okt.  1871. 

2631 — 2632.  Abdrücke  von  Inschriften  auf  Siegel- 
ringen, verfertigt  Okt.  1871. 

2633 — 2649.  Don.  Resident  A.  F.  G.  van  de 
Poel,  Dec.  1871. 

2650 — 2652.  Don.  C.  B.  H.  Baron  von  Rosen- 
berg, Jan.  1872. 

2653 — 2655.  Don.  Resident  A.  W.  Kinder  de 
Camarecq,  März  1872. 

2656 — 2661.  Don.  Resident  A.  F.  H.  van  de 
Poel,  Okt.  1872. 

2662 — 2666.  Abdrücke  von  Darstellungen  auf 
Siegelringen,  verfertigt  Dec.  1872. 

2667.  Ankauf  Dec.  1872. 

2668 — 2680.  Don.  Min.  v.  Kolonien,  Febr.  1873. 

2681 — 2684.  Don.  Resid.  a.  D.  J.  A.  W.  van 
Ophuysen,  Okt.  1874. 

2685.  Aus  dem  Nachlass  von  Prof.  Millies  in 
Utrecht  stammend,  Dec.  1874. 

2686.  Abdruck  einer  Inschrift  auf  einem  Siegel- 
ring, verfertigt  Dec.  1874. 

2687 — 2692.  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1874 — 1875. 

2693 — 2706.  Don.  F.  S.  A.  de  Clercq,  in 
Ambon^  Juni  1875. 

2707.  Don.  Minist,  v.  Kolonien,  Juli  1876. 

2708 — 2736.  Don.  Bataviaasch  Gen.  v.  Künsten 
en  Wetenschappen,  Juni  1876. 

2737 — 2751.  Don.  Minist,  v.  Kolonien,  Dec.  1877. 

2752.  Ankauf  Okt.  1878. 

2753 — 2756.  Übernommen  von  dem  Natur- 
historischen Reichsmuseum,  1878 — 1879. 

2757 — 2759.  Don.  Min.  v.  Kolonien, Nov.  1879. 

2760  ’).  Übergenommen  vom  Ethnogr.  Reichs- 
museum, Dec.  1879. 

2762 — 2766.  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1880. 

2767 — 2777.  Don.  dr.  C.  Le ema ns,  März  1882. 

2778 — 2779.  Don.  dr.  J.  Semmelink,  Stabs- 
arzt bei  der  N.  O.  I.  Armee,  Juni  1882. 

2780 — 2793.  Don.  Min.  v.  Kolonien,  Juni  1882. 

2794 — 2828  aus  der  Sammlung  Schee pmaker, 
don.  N.  Ind.  Regierung,  Nov.  1882. 


2829 — 2831.  Don.  Min.  v.  Kolonien,  Febr.  1883. 
2832 — 2910.  Übernommen  aus  dem  Koninklijk 
Kabinet  van  Zeldzaamheden,  Mai  1883. 

2911.  Don.  N.  Ind.  Regierung,  Juli  1883. 

2912.  Ankauf  Nov.  1883. 

2913 — 2915.  Ankauf  April  1884. 

2916 — 2923.  Don.  Gouv.  Gen.  a.  D.  dr.  jur.  L. 

A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele, Juni  1884. 
2924 — 2974.  Ankauf  Dec.  1884. 

2975.  Don.  Prof.  dr.  H.  Kern,  in  April 

1885. 

2976.  Don.  dr.  C.  Leemans,  Juni  1884. 

2977 — 3005.  Abgüsse  in  Gips  von  Steinen  mit 

alt-jav.  Inschriften,  verfertigt  Juli  1884. 

3006 — 3015.  Don.  Gouv.  Gen.  a.  D.  dr.  jur.  A. 
J.  Duymaer  van  Twist,  Juli  1884. 

3016.  Don.  I.  W.  IJzerman,  Jan.  1887. 

3017.  Don.  Zeeuwsch  Genootschap  der  Weten- 
schappen, in  Middelburg^  April  1888. 

3018 — 3019.  Don.  Bat.  Genootschap  v.  Künsten 
en  Wetenschappen,  Jan.  1889. 

3020 — 3024.  Don.  N.  Ind.  Regierung,  Nov.  1885. 
3025 — 3030.  Mit  Ermächtigung  Ihrer  Majestät 
der  Königin  dem  Museum  geschenkt,  Febr. 

1886. 

3031 — 3039.  Don.  N.  I.  Regierung,  1886 — 1890. 
3140 — 3141.  Ankauf  Febr.  1889. 

3142 — 3146.  Don.  N.  I.  Regierung,  1889 — 1891. 
3147 — 3161.  Ankauf  1891. 

3162 — 3178.  Don.  N.  Ind.  Regierung,  1891. 
3179 — 3180.  Don.  Minist,  v.  Kolonien,  1891. 
3181 — 3189.  Don.  N.  I.  Regierung,  Sept.  1891. 

3190.  Don.  G.  Birnie  in  Deventer^  Okt.  1891. 

3191.  Angekauft  vom  Kön.  Mus.  für  Völker- 
kunde, in  Berlin^  März  1892. 

3192.  Ankauf  März  1892. 

3193 — 3242.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1892 — 1893. 
3243 — 3249.  Ankauf  April  1893. 

3250 — 3252.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1893. 

3253 — 3254.  Lackabdrücke  von  zwei  goldenen 
Ringen,  verfertigt  Jan.  1894. 

3255 — 3260.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1894. 

3261.  Ankauf  Sept.  1894. 

3262 — 3267.  Ankauf  Juni  1895. 

3268 — 3274.  Don,  N.  Ind.  Reg.  Juni  1896. 
3275 — 3276.  Übernommen  von  der  Firma 
E.  J.  Brill,  Leiden  1896. 

3277 — 3297.  Ankauf,  April  1897. 

3298.  Don.  N.  Ind.  Reg.  April  1897. 
3299—3303-  Ankauf,  Aug.  1897. 

3304.  Don.  N.  Ind.  Reg.  Mai  1898. 
3305—3307-  Ankauf,  Juni  1898. 


i)  2761  gehört  nicht  zu  den  javanischen  Altertümern. 
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3308.  Don.  dr.  C.  L.  Reuvens,  in  Leiden^ 
Jan.  1899. 

3309—3313-  Don.  N.  Ind.  Reg.  1899. 

3314 — 3321.  Ankauf  1899 — 1900. 

3322' — 3340.  Coli.  G.  L.  Baud,  Ankauf,  Febr. 
1900. 

3341.  Abdruck  eines  goldenen  Ringes,  verfertigt 
Mai  1900. 

3342.  Don.  N.  Ind.  Reg.  September  1900. 

3343 — 3355-  Coli.  G.  L.  Baud,  Ankauf,  Nov. 

1900. 

3356 — 3369.  Don.  N.  Ind.  Reg.  Nov.  1900. 
3370 — 3382.  In  Leihbrauch  gegeben  vom  Pen- 
ningkabinet,  Dec.  1900. 

3383 — 3410.  Ankauf,  Dec.  1900. 

3411 — 3427.  Angekauft  von  der  Commission  für 
die  N.  Ind.  Abt.  der  Pariser  Ausst,  Juni  1901. 
3428 — 3432.  Don.  N.  Ind.  Regierung,  1901. 
3433 — 3434-  Ankauf,  Dec.  1901. 

3435—3448.  Ankauf,  1902. 

3449 — 3463.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1902. 

3464.  Ankauf,  Sept.  1902. 

3465 — 3471.  Don.  N.  Ind.  Reg.  Oktober  1902. 


Serie  1405.  Don.  G.  W.  W.  C.  Baron  van  Hoe- 
vell,  1903. 

1406.  Ankauf,  1903. 

1449.  Don.  Frl.  M.  Tonnet,  1904. 

1451.  Don.  G.  W.  W.  C.  Baron  van  Hoevell, 
1904. 

1463.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1904. 

1472.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1905. 

1477.  Don.  H.  F.  van  Os,  1905. 

1483.  Don.  N,  Ind.  Reg.  1904. 

1559.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1907. 

1565.  Don.  Ed.  Jacobson,  1906. 

1583.  Don.  N.  Ind.  Reg.  1907. 

1584.  Don.  dr,  Koumans,  1907. 

1599.  Leg.  Veltman,  angekauft  1907. 

1600.  Ankauf  1907. 

1603.  Ankauf  1907. 

1609.  Don.  Frl.  M.  Tonnet,  1907. 

1630.  Ankauf  Nov.  1907. 

1652.  Ankauf  April  1908.  ' 

1654.  Ankauf  1908. 

1697.  Ankauf  April  1909. 

1714.  Don.  N.  Ind.  Reg.  September  1909. 


LITERATURVERZEICHNIS  ^). 


Aalst,  J.  van,  Opgave  van  basreliefs  van  den  Boro  Boedoer,  niet  afgebeeld  bij  Wilsen 
(Not.  Bat.  Gen.  1897,  bijlage  III). 

Abbott,  J.,  Indo-grecian  Sculptures  from  the  N.  W.  frontier  (Proceedings  of  the  Asiat.  Soc. 
of  Bombay,  1854,  p.  394). 

Anderson,  Catalogue  of  the  archeol.  collections  in  the  Indian  Museum  of  Calcutta,  2 vol.  1883. 

Baldaeus,  Ph.,  Naauwkeurige  beschrijvinge  van  Malabar  en  Choromandel,  Amsterdam  1672. 

Barth,  A.,  Bulletin  des  religions  de  l’Inde,  Paris,  1886. 

Barth,  A.,  Les  religions  de  l’Inde,  Paris,  1879. 

Bayley  E.  C.,  Notes  on  some  sculptures  found  in  the  district  of  Peshäwar  (Journ.  As.  Soc. 
Bengal,  XXI  (1852),  606 — 621). 

Bhagvanläl  Indraji,  Bauddha  mythology  of  Nepal  (Archeological  Survey  of  Western 
India,  n®.  9,  pag.  97). 

Blonay,  de,  Materiaux  pour  servir  ä l’histoire  de  la  deesse  buddhique  Tara,  Paris,  1895. 

Boro  Boedoer  = Leemans  en  Wilsen,  De  Boro  Boedoer  op  het  eiland  Java,  Leiden,  1872. 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Beeiden  van  Tumpang  = Nog  eens  over  de  beeiden  van  tjandi 
Tumpang  (Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  bijlage  III,  pag.  VIII— XXXVI). 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Gouden  godenbeelden  = De  verzameling  gouden  godenbeelden  ge- 
vonden  in  het  gebucht  GSmoeroeh,  bij  Wanasaba,  en  naar  aanleiding  daarvan  iets  over  Harihara 
en  de  geschiedenis  van  het  uiterlijk  van  Garüda  op  Java  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVII, 
pag.  552—577)- 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Makara  = De  makara  als  oortressieraad  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk. 
XL VIII,  pag.  21—36). 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Mudrä’s  = Een  Buddhistisch  monniksbeeld  en  naar  aanleiding  daar- 
van het  een  en  ander  over  eenige  der  voornaamste  mudrä’s  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVIII, 
pag.  37—56). 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Nägarl-opschrift  = Een  Nägari-opschrift,  gevonden  tusschen  Kalasan 
en  Prambanan  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XXXI,  pag.  240 — 261). 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.  Tjandi  DJago  = Archaeologisch  onderzoek  op  Java  en  Madura.  I.  Be- 
schrijving  van  de  rulne  bij  de  desa  Toempang,  genoemd  Tjandi  Djago.  ’s  Gravenhage  en  Batavia,  1904. 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Tjandi  Singasari  = II.  Beschrijving  van  Tjandi  Singasari  en  de 
wolkentooneelen  van  Panataran.  ’s  Gravenhage  und  Batavia,  1909. 

Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Variatie  = Eene  fraaie  variatie  van  het  olifant-,  visch-  of  makara- 
ornament  (Not.  Bat.  Gen.  1901,  bijlage  VI,  pag.  VIII — XXXVI). 

Brouwer,  dr.  van  Limburg,  Steenen  beiteis  in  het  Museum  van  het  Bataviaasch  Genoot- 
schap  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XVIII,  67  u.  f.). 

B r u m u n d,  J.  F.  G.,  Bijdragen  tot  de  kennis  van  het  Hindoelsme  op  Java  (Verh.  Bat.  Gen. 
XXXIII). 


i)  Das  fett  Gedruckte  der  Titel  deutet  die  im  Texte  angewandten  Verkürzungen  an. 
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B u r n o u f,  E.,  Introduction  ä l’histoire  du  Buddhisme  Indien,  Paris,  1844. 

Bijdr.  T.  L.  Vk.  = Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  van  Nederlandsch  Indie, 
uitgegeven  door  het  Koninklijk  Instituut  voor  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  van  Nederlandsch-Indie. 

Casartelli,  L.  C.,  Hindu  mythology  and  Literature  (Anthropos,  II,  128 — 132). 

Cat.  Müs.  Guimet  = d e M i 1 1 o u e,  L.,  Petit  guide  illustre  au  Musee  Guimet,  Paris,  1894  und  1900. 

Cat.  Tent.  Parijs  = Guide  ä travers  la  section  des  Indes  Neerlandaises  de  l’Exposition  Universelle 
ä Paris,  1900  (groupe  XVII).  La  Haye,  1900. 

Coleman,  Ch.,  The  Mythology  of  the  Hindus,  London,  1832. 

Crawfurd,  J.,  History  of  the  Indian  Archipelago  I,  Edinburgh,  1820. 

Dowson,  J.,  A classical  dictionary  of  Hindu  mythology,  London,  1879. 

Eck,  R.  van,  Eerste  proeve  van  een  Balineesch  woordenboek,  Utrecht,  1876. 

Eitel,  Handbook  of  Chinese  Buddhism,  being  a Sanskrit-Chinese  dictionary,  Hongkong,  1888. 

Enc.  V.  N.  I.  = Encyclopaedie  van  Nederlandsch-Indie. 

E e r g u s s o n,  J.,  Tree  and  serpent  worship,  2^  ed.  London,  1873. 

F o u c h e r,  A.,  Catalogue  des  Peintures  nepalaises  et  tibetaines  de  la  collection  B.  H.  Hodgson, 
Paris,  1897. 

F o u c h e r,  A.,  Etüde  sur  l’iconographie  bouddhique,  2 vol.  Paris,  1900  et  1905. 

F o y,  W.,  Alte  ßronzetrommeln  aus  Süd-ost  Asien  (Mitt.  Anthr.  Ges.  Wien,  XXXIIl). 

Friederich,  R.,  Cat.  zie  H o e v e 1 1,  Dr.  W.  R.  van. 

Friederich,  R.,  Inscriptien  van  Java  en  Sumatra  (Verh.  Bat.  Gen.  XXVI). 

Friederich,  R.,  Verklaring  van  inscriptien  op  gouden  ringen  van  Java  (Tijdschr.  Ind.  T.  L. 
en  Vk.  V,  pag.  471—483). 

Gids  Tent.  Amst.  = Gids  voor  den  bezoeker  van  de  Indische  Tentoonstelling  in  het  Stedelijk 
museum  te  Amsterdam,  1901. 

Groeneveldt,  W.  P.  und  Brandes,  dr.  J.  L.  A.,  Catalogus  der  Archaeologische  verza- 
meling  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Wetenschappen,  Batavia,  1887. 

Grone  man,  dr.  1.,  Tempel  Wächters  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLI,  pag.  13 — 18). 

G r o n e m a n,  dr.  I.,  Tjandi  Parambanan  op  Midden-Java  na  de  ontgraving,  Leiden,  1893. 

G r o o t,  dr.  J.  J.  M.  d e.  De  antieke  keteltrommen  in  den  Oost-Indischen  Archipel  en  op  het 
vasteland  van  Z.  O.  Azie  (Verh.  Med.  Kon.  Ak.  v.  W.  afd.  letterk.  4«  r.  II,  1898,  330 — 392). 

Griinwedel,  A.,  B.  A.  = Buddhist  Art  in  India,  London,  1901. 

Grünwedel,  A.,  Bhrkuti  (Ethnologisches  Notizblatt,  II,  1 899). 

Grünwedel,  A.,  B.  K.  = Buddhistische  Kunst  in  Indien,  Berlin,  1 900. 

Grünwedel,  A.,  Mythologie  = Mythologie  des  Buddhismus  in  Tibet  und  der  Mongolei, 
Leipzig,  1900. 

H a z e u,  dr.  G.  A.  J.,  lets  over  koedi  en  tjoendrik  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVII, 
pag.  398—413). 

Heger,  F.,  Alte  Metalltrommeln  aus  Süd-ost  Asien.  Leipzig,  1902. 

Hodgson,  B.  H.,  The  languages,  literature  and  religion  of  Nepäl  and  Tibet,  London,  1874. 

Hoepermans,  H.,  Het  Hindoerijk  van  Doho  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XXI,  pag.  146 — 168). 

H o e’v  eil,  dr.  W.J  R.  van,  en  Friederich  R.,  Beredeneerde  beschrijving  der  Javaansche 
monumenten  van  het  kabinet  van  oudheden  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en 
Wetenschappen.  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI,  pag.  i — 131  und  XXIII,  pag.  10 — 32). 

H o e V e 1 1,  G.  W.  W.  C.  baron  v a n),  Mitteilungen  über  die  Kesseltrommel  zu  Bonto-Bangun 
(I.  A.  f.  E.  XVI,  155— 161). 

Holle  K.  P’.,  De  klok  of  kohkol  van  Galoeh  (Tijdschr.  Ind.  T,  L.  en  Vk.  XXIV,  pag.  583 — 584). 

Holle  K.  F.,  De  koperen  plaatjes  van  KSbantünan.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XVIII,  pag.  367). 

Holle  K.  F.,  Tabel  van  oude  en  nieuwe  Indische  alphabetten.  Batavia,  1882. 
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I.  A.  f.  E.  = Internationales  Archiv  für  Ethnographie. 

Jacobs,  dr.  J.,  Eenigen  tijd  onder  de  Baliers.  Batavia,  1883. 

Jochim,  E.  F.,  Aanteekeningen  naar  aanleiding  van  een  bezoek  aan  den  Boro-Boedoer.  (Tijdschr. 
Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVIII,  pag.  13—20). 

Jochim,  E.  F.,  Sangka-schelpen.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLIX,  pag.  188 — 202). 

J u y n b o 1 1,  dr.  H.  H.,  Gids  der  Tentoonstelling  van  voorwerpen  uit  Bali,  Leiden,  1907. 

Juynboll,  dr.  H.  H.,  Supplement  op  den  Catalogus  der  Jav.  en  Mad.  handschriften  der 
Leidsche  Universiteitsbibliotheek,  I,  Leiden,  1907. 

Juynboll,  dr.  H.  H.,  Wajang  kelitik  oder  karutjil.  (Intern.  Arch.  für  Ethnogr.  XIII). 

Kern,  dr.  H.,  De  wij-inscriptie  op  het  Anoghapä^abeeld  van  Padang-tjandi.  (Tijdschr.  Ind.  T. 
L.  en  Vk.  XLIX,  pag.  159 — 170). 

Kern,  dr.  H.,  Geschiedenis  van  het  Buddhisme  in  Indie.  Haarlem,  1882 — 1884. 

Kern,  dr.  H.,  Het  opschrift  van  Batoe  Beragong  op  nieuw  onderzocht.  (Bijdr.  T.  L.  en  Vk. 
4«  volgr.  I,  pag.  159—164). 

Kern,  dr.  H.,  Histoire  du  Bouddhisme  dans  ITnde.  Paris,  1901 — 1903. 

Kern,  dr.  H.,  Over  eene  Oudjavaansche  oorkonde  van  ^aka  782.  (Versl.  Med.  Kon.  Akad. 
van  Wetenschappen,  afd.  Letterk.  2«  reeks,  X,  pag.  77 — 115). 

Kern,  dr.  H.,  Sanskrt-inscriptie  van  Java,  van  654  (Jäka.  (B.  T.  L.  Vk.  4^  volgr.  X,  pag.  123 — 128). 
Kersjes,  B.,  und  den  Hamer,  C.,  De  tjandi  MSndoet  voor  de  restauratie.  Batavia,  1903. 
Kinsbergen,  J.  van,  Oudheden  op  Java,  1872 — 1884. 

Knebel,  J.,  asoera  = De  asoera  in  de  Doerga-voorstelling  van  de  Hindoe-beeldhouwkunst  op 
Java.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVIII,  pag.  514 — 526)- 

Knebel,  J.,  Doerga-voorstelling  = De  Doerga-voorstelling  in  de  beeldhouvrkunst  en  litteratuur 
der  Hindoes.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVI,  pag.  213 — 240). 

Knebel,  J.,  prototype  = Prototype  en  variant  in  de  Doerga-voorstelling  van  de  Hindoesche 
beeldhouwkunst  op  Java.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVIII,  pag.  317 — 338). 

Knebel,  J.,  wähana’s  = De  wähana’s  van  het  Brahmaansch  en  Boeddhistisch  pantheon  (Tijdschr. 
Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLVII,  pag.  227 — 340). 

Kohlbrugge,  dr.  J.  H.  F.,  De  heilige  bekers  der  Tenggereezen.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en 
Vk.  XXXIX,  129— 142). 

Koppen,  C.  E.,  Die  Religion  des  Buddha,  Berlin,  1857. 

Land,  dr.  J.  P.  N.  und  Groneman,  dr.  J.,  De  gamSlan  te  Jogjäkartä.  Amsterdam,  1890. 

Leemans,  dr.  C.,  Beredeneerde  beschrijving  der  Asiatische  en  Amerikaansche  momenten  van 
het  Museum  van  Oudheden.  Leiden,  1842. 

Leemans,  dr.  C.,  Beschrijving  van  de  Indische  oudheden  van  het  Rijksmuseum  van  Oud- 
heden te  Leiden.  Leiden,  1885. 

Leemans,  dr.  C.  en  Wilsen,  Boro-Boedoer  op  het  eiland  Java.  Leiden,  1873. 

Leemans,  dr.  C.,  Javaansche  tempels  bij  Prambanan.  (Bijdr.  T.  L.  Vk.  HI,  pag.  i — 26). 
Leemans,  dr.  C.,  Over  metalen  beeldjes  uit  Java.  (Versl.  Med.  Kon.  Ak.  v.  Wet.  Afd. 
Letterk.  III,  pag.  187  u.  f.). 

Levi,  S.,  La  science  des  religions  et  les  religions  de  l’Inde.  Paris,  1892. 

L i t h,  Mr.  P.  A.  van  der,  Nederlandsch  Oost-Indie,  beschreven  en  afgebeeld  voor  het  Neder- 
landsche  volk.  Leiden,  1893 — 1894. 

Meyer,  A.  B.,  Alterthümer  aus  dem  ostindischen  Archipel.  Leipzig,  1884. 

Meyer,  A.  B.  und  Foy,  W.,  Bronzepauken  aus  Südost  Asien.  Dresden,  1897. 

M i 1 1 i e s,  H.  C.,  Recherches  sur  les  monnaies  des  indigenes  de  1’ Archipel  Indien  et  de  la 
p6ninsule  malaie.  La  Haye,  1871. 

Millies,  H.  C.  Zodiakbekers.  (Versl.  en  Med.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch.  afd.  Letterk.  VII). 
MIII0U6,  L.  de,  Petit  guide  illustre  an  Musee  Guimet,  Paris,  1894  und  1900. 


XVI 


LITERATURVERZEICHNIS. 


Millouö,  L.  de,  Pr^cis  d’histoire  des  religions.  I.  ReligioDS  de  l’Inde.  Paris,  1890. 

Moor,  Hindu  Pantheon.  London,  1810. 

Münsterberg,  O.,  Japanische  Kunstgeschichte,  3 Bände.  Berlin,  1907. 

Netscher,  E.  und  C h ij  s,  dr.  jur.  J.  A.  v a n der.  De  raunten  van  Nederlandsch-Indie. 
(Verh.  Bat.  Gen.  XXXI),  1864. 

Nieuwenkarap,  (W.  O.  J.),  De  trora  raet  de  hoofden  te  Pedjeng  op  Bali.  (B.  T.  L.  Vk. 
volgr.  VII,  319—338). 

Not.  Bat.  Gen,  = Notulen  van  de  algemeene  en  directievergaderingen  van  het  Bataviaasch 
Genootschap  van  Künsten  en  Wetenschappen. 

Oldenburg,  Buddha,  sein  Leben  und  seine  Lehre.  Berlin,  1881. 

Oldenburg,  Buddhistische  Legenden.  Petersburg,  1894. 

Oldenburg,  Materiaux  pour  servir  ä une  iconographie  du  Bouddhisraej  1903. 

Oldfiel  d,  Sketches  frora  Nipal,  1880. 

P a n d e r,  E.,  Das  Pantheon  des  Tschangtscha  Hutuktu.  Beitrag  zur  Iconographie  des  Laraaisraus. 
(Veröffentl.  aus  dem  Königl.  Museum  für  Völkerkunde,  I,  Berlin,  1890). 

P 1 e y t e,  C.  M.,  Bijdrage  = Bijdrage  tot  de  kennis  van  het  Mähäyana  op  Java.  (Bijdr.  T.  L. 
Vk.  6«  volgr.  VIII,  pag.  362 — 380  und  X,  pag,  195 — 202  undTijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XLIX, 
pag.  178 — 180). 

P 1 e y t e,  C.  M.,  De  praehistorische  steenen  wapenen  en  werktuigen  uit  den  Oost-Indischen 
Archipel.  (Bijdr.  T.  L.  en  Vk.  5«  volgr.  II,  pag.  586 — 604). 

P 1 e y t e,  C.  M.,  Buddhalegende  = Die  Buddhalegende  in  den  Sculpturen  des  Tempels  von 
Boro  -Budur.  Amsterdam,  1 901 . 

P 1 e y t e,  C.  M.,  Een  verloren  schaap  terecht.  (Bijdr.  T.  L.  Vk.  6«  volgr.  VIIT,  pag.  604 — 637). 
Pleyte,  C.  M.,  Indonesian  Art.  ’s  Gravenhage,  1901. 

P 1 e y t e,  C.  M.,  Over  een  paar  Hindofe-beelden  van  Padang-tjandi,  (Tijdschr.  Ind.  T,  L.  Vk. 
XLIX,  171— 177). 

Raffles,  T.  S.,  Antiquarian,  architectural,  and  landscape  illustrations  of  the  History  of  Java. 
London,  MDCCCXLIV. 

Raffles,  T.  S.,  The  history  of  Java.  London,  1817. 

Räjendralälamitra,  The  Sankrit  Buddhist  literature  of  Nepal.  Calcutta,  1883. 

Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  = Rapporten  van  de  commissie  in  Nederlandsch-Indie  voor  oud- 
heidkundig  onderzoek  op  Java  en  Madoera,  1901 — 1906. 

R e u V e n s,  C,  J.  C.,  Verhandeling  over  drie  groote  steenen  beeiden,  in  den  jare  1819  uit  Java 
naar  de  Nederlanden  overgezonden.  Amsterdam,  1826. 

Rhys  Davids,  Het  Buddhisme  (Übersetzung  von  J.  P.  van  der  V e g t e).  Amsterdam,  1879. 

R o u f f a e r,  G.  P.  und  J u y n b o 1 1,  dr.  H.  H.,  De  batikkunst  in  Nederlandsch-Indie,  Haar- 
lem, 1900. 

R o u f f a e r,  G.  P.,  Mededeelingen  naar  aanleiding  van  „over  koedjang  en  badi”  enz.  (Not.  Bat. 
Gen.  XLIII,  bijl.  II,  pag.  IV— VII), 

Sah  er,  E.  A.  von.  De  versierende  kunsten  in  Nederlandsch  Oost-Indie.  Haarlem,  1899 — 1900. 

Schlagintweit,  E.  von,  Le  Boudhisme  au  Tibet,  traduit  de  1’ Anglais  par  L.  de  M i 1 1 o u 6. 
(Annales  du  Musee  Guimet,  III,  1881). 

Schröder,  L.  von,  Indiens  Literatur  und  Kultur,  Leipzig,  1887. 

Serrurier,  L.,  De  Wajang  Poerwa.  Leiden,  1896. 

Snouck  Hurgronje,  dr.  C.,  lets  over  koedjang  en  badi.  (Tijdschr.  Ind.  T.  L.  Vk.  XLVII, 

pag.  387—397)- 

Snouck  Hurgronje,  dr.  C.,  Toelichting  bij  eenige  koedi’s,  ketopraks  (korakans)  engoloks 
uit  Poerwokerto.  (Not.  Bat.  Gen.  XLVIII,  bijl.  III,  pag.  IX— XII), 

Stönner,  A.,  Steinskulpturen  von  der  Insel  Java.  (Zeitschr.  für  Ethnol.  1904,  pag.  519 — 523). 
Stuart,  A.  B.  Cohen,  Kawi-oorkonden.  Leiden,  1875. 


LITERATURVERZEICHNIS. 


XVII 


Swaving,  dr.  C.,  Berigt  en  afteekening  van  eenige  steenen  wiggen  en  wapenen.  (Verb.  Kon. 
Ned.  Inst,  klasse). 

Täranätha,  Geschichte  des  Buddhismus,  aus  dem  Tibetischen  übersetzt  von  S c h i e f n e r. 
Leipzig,  1867. 

Tijdschr.  I.  T.  L.  Vk.  = Tijdschrift  voor  Indische  taal-,  land-  en  volkenkunde,  uitgegeven  door 
het  Bataviaasch  Genootschap. 

V e r b e e k,  dr.  R.  D.  M.,  Oudheden  van  Java.  (Verh.  Bat.  Gen.  XLVI). 

Verh.  Bat.  Gen.  = Verhandelingen  van  het  Bataviaasch  Genootschap  van  Künsten  en  Weten- 
schappen. 

Versl.  Med.  Kon.  Akad.  v.  Wet.  = Verslagen  en  mededeelingen  der  Koninklijke  Akademie 
van  Wetenschappen. 

Vogel,  dr.  J.  Ph.,  Etudes  de  sculpture  bouddhique  (Bulletin  de  l’ecole  frangaise  d’extreme 
Orient,  VIII,  pag.  487 — 500). 

W a d d e 1 1,  The  Buddhism  of  Tibet  or  Lamaism.  London,  1895. 

W a d d e 1 1,  The  Indian  Buddhist  cult  of  Avalokita  and  Tara,  illustrated  from  the  remains  in 
Magadha.  (Journ.  Roy.  Asiat.  Soc.  1894,  p.  51 — 89). 

W a r r e n,  S.  J.,  Two  Basreliefs  of  the  stüpa  of  Bharhut.  Leiden,  1890. 

Williams,  Monier,  Indian  wisdom  or  examples  of  the  religions,  philos.  and  ethical  doctrines 
of  the  Hindus.  London,  1876. 

Wilsen,  F.  C.,  Eenige  opmerkingen  omtrent  de  vele  voorkomende  zoogenaamde  Siwa-beelden 
(Tijdschr.  Ind.  T.  L.  en  Vk.  XX,  59—62). 

Wilsen,  F.  C.,  Boro-Boedoer.  Zie  daar  en  sub.  L e e m a n S. 


I 


Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 


c 


INHALT, 


Seite 

Vorwort  ...............  v 

Liste  der  Serien  .............  ix 

Literaturverzeichnis  .............  xill 

A. 

Statuen  und  andere  Gegenstände  aus  Stein.  ‘ .....  i 

I.  Brahma ..............  i 

II.  Wisnu  ..............  3 

III.  Laksmi  (Qri)  .............  4 

IV.  ^iwa.  I.  Als  Mahädewa  ...........  5 

a.  Stehend  mit  vier  Armen  ..........  5 

b.  Stehend  mit  zwei  Armen  ....  ......  7 

c.  Sitzend  mit  vier  Armen  ..........  8 

2.  ^iwa  als  Guru  oder  Mahäyogi  .........  9 

3.  ^iwa  als  Kala  oder  Bhairawa  . . . . . . . . .12 

V.  Arddhanäri  .............  14 

VI.  Dewl  ..............  14 

a.  Als  Umä  oder  Pärwati  ..........  14 

b.  Als  Durgä  . . . . . . . . . . . .15 

c.  Als  Mahäkäli  oder  Bhairawi  . . . . . . . . .19 

VII.  Trimürti ..............  20 

VIII.  Ganega  ‘ 21 

IX.  Yama  ..............  26 

X.  Diverse  Götter.  ............  27 

XI.  TempelhUter  (räksasa)  . . . . . . . . . . .27 

XII.  Buddhistische  Darstellungen  . . . . . . . . . .31 

a.  Dhyäni-Buddha  . . . . . . . . . . . .31 

b.  Qäkti  (Tara)  ............  33 

c.  Bodhisatwa  ............  34 

d.  Bodhigakti’s  . ...........  36 

XIII.  Unbekannte  Statuen.  ...........  36 

XIV.  Fragmente  von  Bildwerken  ..........  37 

XV.  Tiere 38 

XVI.  Verschiedene  Gegenstände  ..........  40 

XVII.  Basreliefs  und  architectonischer  Schmuck  . . . . . . . .41 

XVIII.  Polynesische  Figuren  ...........  43 

XIX.  Gerät  und  Vl'affen  . 45 

B. 

Bildwerke  und  andere  Gegenstände  von  Metall  (gewöhnlich  Bronze)  . 60 

I.  Trimürti  .............  60 

II.  Saraswati  ............. 


INHALT. 


XIX 


III. 

IV. 
V. 

VI. 

VII. 

VIII. 
IX. 

X. 

XI. 


XII. 


XIII. 

XIV. 
XV. 

XVI. 

XVII. 
XVIII. 

XIX. 


XX. 


XXI. 


XXII. 


Wisnu  .... 

Laksmi  .... 

<Jiwa  .... 

Dewi  als  Pärwati,  Kali  und  Durgä 
Ganega  .... 

Skanda  (Kärtikeya)  . 

Kama  .... 

Kuwera  .... 

Buddhafiguren . 

a.  Wairocana 

b.  Aksobhya . 

c.  Ratnasambhawa. 

d.  Amitäbha. 

e.  Amoghasiddha  . 

f.  Wajrasatwa  (Ghantapäiji) 

g.  ^äkyamuni 

h.  Maitreya  . 

Bodhisatwa’s  . 

a.  Samantabhadra  . 

b.  Wajrapäni. 

c.  Padmapäni  (Awalokitegwara,  Amoghapäga) 

d.  Wigwapani 

e.  Andere  Bodhisatwa’s  . 

^akti’s  (Tärä’s) 

Nicht  genauer  bestimmte  Bildwerke 
Fragmente  von  Bildwerken 
Polynesische  Bildwerke 

Unechte  Bildwerke,  in  neuerer  Zeit  verfertigt,  aus  mit  Zinn  vermischter  Bronze 
Tiere  als  Verzierung  oder  als  Griff  von  Glocken,  Schellen,  Lampen,  u.  s.  w, 

Mit  dem  Cultus  in  Verband  stehende  oder  bei  demselben  gebrauchte  Gegenstände 

a.  Aus  Begräbnisstätten  herrührende  Gegenstände 

b.  Becher  für  Opferwasser  (Zodiakbecher) . 

c.  Weihrauch  Vasen.  ..... 

d.  Dreifüsse  ....... 

e.  Verschiedene,  beim  Gottesdienst  und  bei  Processionen  gebrauchte  Gegenstände 

f.  Gebetschellen  ......... 

Glocken,  Tongtongs,  Becken  und  sonstige  Musikinstrumente . 

a.  Hängeglocken  mit  Kette  ....... 

b.  Hängeglocken  ohne  Kette  ....... 

c.  Tongtongs  ......... 

d.  Runde  Tierglocken  ........ 

e.  Ovale  (helmähnliche)  Tierglocken.  ..... 

f.  Geschlossene  runde  Schellen  mit  einer  losen  Kugel  als  Klöpfel 

g.  Becken  .......... 

h.  Gongs  .......... 

Lampen,  Spiegel  und  andere  Gegenstände  für  häuslichen  (?)  Gebrauch 

a.  Lampen  .......... 

b.  Spiegel  .......... 

c.  Gegenstände  verschiedener  Art,  für  häuslichen  und  anderen  Gebrauch 

Körperschmuck  ......... 

a,  Fuss-  oder  Knöchelringe,  Oberarm-  und  Pulsringe  oder  Armbänder 

b.  Fingerringe  ......... 


Seite 

62 

62 

66 

69 

71 

72 

72 

73 
77 
77 

80 

83 

84 

8s 

86 

87 

90 

92 

92 

92 

94 

103 

103 

104 
108 

115 

116 
122 
129 
136 

136 

137 

141 

142 
142 

145 

151 

151 

153 

153 

154 

155 

ISS 

157 

157 

IS9 

IS9 

165 

171 

175 

175 

179 


XX 


INHALT. 


Seite 

c.  Ohrschmuck  und  Nasenringe  . . . , . . . . .185 

d.  Verschiedener  Körperschmuck  . . . . . . . . .189 

e.  Schmuck,  unsicher  zu  welchem  Zweck  verwendet  . . . . . • I93 

XXIII.  Werkzeug  und  Waffen  ...  . . . . . . . . . I94 

XXIV.  Gefässe  aus  Bronze  und  anderem  Metall  ........  204 

C. 

Steingut  (Töpferwaare).  . . . . . . . . . . 217 

I.  TSmpajans  . . . . . . . . . . . . .217 

II.  Krüge  (göndi’s)  ............  217 

III.  Töpfe  . . . . . . . . . . . . . .217 

IV.  Kummen  . . . . . . . . . . . . .218 

V.  Schüssel  und  Teller.  ...........  219 

D. 

Münzen  . . . . . . . . . . . . . .221 

E. 

InschriftenundAbgüsseder  selben  . . . . . . . . 229 

I.  Auf  Stein  .............  229 

II.  Auf  Bronze  .............  229 

III.  Auf  Papier  . . . . . . . . . . . . .231 

IV.  Abgüsse  von  Gedenksteinen  mit  Kawi-Inschriften  . . . . . .231 

F. 

Abgüsse  von  Tempeln,  Statuen,  Basreliefs  und  Siegelringen,  . . 236 

I.  Tempel ..............  236 

II.  Statuen  ..............  236 

III.  Reliefs  vom  Boro-Budur  . . . . . . . . . . . 238 

IV.  Abgüsse  von  Tempelgerät  und  Werkzeugen  .......  240 

V.  Abdrücke  von  Siegelringen  ..........  240 


Addenda  und  Corrigenda.  ........ 

Register  von  Personen,  Orten,  Gegenständen  und  einheimischen  Namen. 
Nummerverzeichnis  .......... 


■ 244 

248 
• 257 


VERZEICHNIS  DER  ARBILDUNGEN. 


Abbildungen  im  Text. 

Inv.  No.  Seite 

1403/1624.  Nandigwara  ............  7 

1403/1583.  ^iwa  als  Guru  oder  Mahäyogi  .........  9 

1403/1763.  Arddhanäri  ............  13 

1403/1685.  Umä  oder  Pärwati  ...........  14 

1403/1672.  Trimurti  .............  20 

1403/2924.  Buddhakopf  ............  3^ 

1403/3017.  Teil  eines  Tempelgebäudes.  .........  44 

1403/2035.  Keilförmiges  Beil  ...........  45 

1403/2322.  Keilförmiges  Beil  ...........  46 

1403/2049  a-c.  Hohlmeisselförmiges  Beil ..........  5^ 

1403/2015.  Hohlmeisselförmiges  Beil  ..........  53 

1403/2053.  Spitzbeil  .............  54 

1403/2004.  Stein  von  Diorit  ...........  56 

1403/2003.  Stein  von  Diorit.  ...........  5^ 

1403/2005 — 2010.  Stücke  Grauwacke  (?)  (Lava)  ........  57 

1403/2011.  Feuerstein.  ............  5^ 

1403/2012 — 2013.  Stücke  Eisenstein  ..........  5^ 

1403/2701.  Stück  Diorit  ............  59 

1630/7.  Saraswati  .............  62 

1652/1.  Wisnu  als  Krsna  ...........  63 

1403/2459.  ^iwa  als  Kala  . . . . . . . . . . . .68 

1403/3280.  Qiwa  und  Pärwati  (?)  . . . . . . . . . • .69 

1403/2842.  Kali  oder  Pärwati  ...........  69 

1403/1875.  Durgä  .............  70 

1630/10.  Durgä  .............  7t 

1403/3050.  Waigrawana  ............  75 

1630/12.  Tempelhüter  (räksasa) ...........  7^ 

1404/2614.  Mudrä  von  Wairocana  ..........  79 

1403/2 17 1.  Dharmacakramudrä  . . . . . . . . . . .79 

1405/2362.  Ratnasambhawa  ............  ^3 

1403/2858.  Wajrasatwa  oder  Ghantapäni  .........  86 

1403/1775.  Wajrapäni  (stehend)  . 


92 


XXII 


VERZEICHNIS  DER  ABBILDUNGEN. 


Inv.  No,  Seite 

1403/3324.  Wajrapäui  (sitzend)  ...........  93 

1403/3325.  Padmapäni  oder  Awaloldtegwara  .........  98 

1403/1703.  Wajradhätwigwari  ...........  104 

1403/1697.  Prajnäpäramitä  ............  105 

1403/2359.  Kurukullä  107 

1403/1722.  Polynesischer  Gott(?)  ...........  120 

1403/1889.  Löwe  oder  singha  . . . . . . . . . . .130 

1630/37.  Zodiakbecher  . . . . . . . . . . . -139 

1630/37.  Waudverzierung  desselben  Zodiakbechers  .......  140 

1630/17.  Kumme  für  Opferwasser  ..........  141 

1403/3336.  Oberteil  eines  Priesterstabes  .........  142 

1403/3329-  Näga ' . 143 

1403/3333 — 3334-  Oberteile  von  Ceremoniallanzen . .......  144 

1403/3335.  Oberteil  einer  Keule  oder  gada  .........  144 

1403/2442.  Gebetschelle  . . . . . . . . . . . .148 

1403/2404.  Gebetschelle  ............  149 

1473/2402.  Hängeglocke  ............  15^ 

1630/16.  Tongtong  .............  I53 

1403/3331-  Tierglocke 153 

1403/2885.  Schallfläche  einer  Metalltrommel  . . . . . . . . - 1S9 

1630/16.  Lampe  .............  160 

1403/2098.  Lampe  .............  l6i 

1403/3328.  Lampe  .............  163 

360/407.  Lampe  .............  164 

1403/2413.  Spiegel 165 

1630/38.  Spiegel  .............  166 

1403/2413.  Spiegelgriff  ............  167 

1403/2492.  Spiegelgriff,  Vorder-  und  Rückseite  ...  . . . . . . 169 

1403/1746.  Spiegelgriff  ............  169 

1403/3307-  Spiegelgriff i/l 

1403/2346.  Vase  für  Riechwasser.  l?2 

1403/3169.  Knöchelring  . . . . . . . . . . . ■ i?7 

1403/3022.  Armband  . . . . . . . . . . . ■ -177 

1403/2762.  Siegelring.  ............  i^l 

1403/1837.  Fingerring.  ............  1^2 

1403/3167.  Fingerring.  . . . . . . . . . . • - 182 

1403/1825.  Siegelring.  ............  183 

1403/3241.  Fingerring.  ............  184 

1403/3248.  Ohrhänger.  ............  185 

1403/2668.  Ohrring  . . ...  . . . . . . . - - 186 

1403/3194-  Ohrring  .............  186 

1403/2676.  Ohrhänger.  ............  187 

1403/3023.  Ohrring  187 

1403/2784.  Teil  eines  Diadems  oder  Brustschmucks.  .......  190 

1403/2829.  Kopf  band  oder  Diadem  . . . . . . . . • - I91 

1403/2786.  Goldene  Platte  oder  Belegstück  .........  191 

1403/2783.  Bekleidung  einer  Kopfbedeckung.  ........  193 

1403/2558.  Beil  ..............  194 

499/18.  Madjapahit  Kris.  . . . . . . . . ■ . • 19^ 

499/17-  Madjapahit  Kris . . . . . . . . . • - - 197 

499/19.  Madjapahit  Kris  ............  197 

913/75-  Madjapahit  Kris.  ...........  197 


VERZEICHNIS  DER  ABBILDUNGEN. 


XXIII 


Inv.  No.  Seite 

1018/77.  Madjapahit  Kris.  ...........  197 

952/3.  Madjapahit  Kris  (ganz  und  Klinge)  ........  199 

1403/2559.  Stichwaffe  {kudi  wajang)  ..........  201 

401/19.  Schale  oder  Napf  ...........  209 

1403/1853.  Schüssel  oder  Teller  ...........  212 

1403/1842.  Schüssel  oder  Teller  ...........  213 

1403/3102.  Schüssel  oder  Teller  ...........  214 

1403/2109.  Schüssel  oder  Teller  ...........  215 


Tafeln. 

Tafel  I.  Fig.  i.  Brahma  stehend  (Inv.  n®.  1403/1582,  S.  i).  — Fig.  2.  Brahma  sitzend  (Inv. 
n«.  1403/1858,  S.  3). 

Tafel  II.  Fig.  i.  Krsna(?)  oder  Harihara  (?)  (Inv.  n®.  1403/1859,  S.  4).  — Fig.  2.  Qiwa  als 
Mahädewa  (Inv.  n®.  1403/3151,  S.  6). 

Tafel  III.  Fig.  i.  ^iwa  als  Guru  (Inv.  n®.  1403/1625,  S.  ii). — Fig.  2.  <^iwa  als  Mahäkäla (Inv. 
n®.  1403/1623,  S.  12). 

Tafel  IV.  Fig.  i.  ^iwa  als  Bhairawa  (Inv.  n®.  1403/1680,  S.  13).  — Fig.  2.  Durgä  (Inv. 
n®.  1403/1622,  S.  15). 

Tafel  V.  Fig.  i.  Bhrkuti  (Inv.  n®.  1403/1589,  S.  36).  — Fig.  2.  Ganega  stehend  (Inv.  n®.  1403/1759, 
S.  21). 

Tafel  VI.  Fig.  i.  Ganega  sitzend  (Inv.  n®.  1403/1621,  S.  22).  — Fig.  2.  Vereinigung  von  vier 
Götterfiguren  (Inv.  n®.  1403/1860,  S.  20). 

Tafel  VII.  Fig.  i.  Amitäbha  (Inv.  n®.  1403/3158,5.33).  — Fig.  2.  Nandi  (Inv.  n®.  1403/1682.  S.  39). 

Tafel  VIII.  Fig.  i.  Wisnu  in  Matsyäwatära  (Inv.  n®.  1630/8,  S.  64).  — Fig.  2.  Wisnu  in  Warä- 
häwatära  (Inv.  n®.  1630/9,  S.  64). 

Tafel  IX.  Fig.  i.  Wisnu  in  Narasinghäwatära  (Inv.  n®.  1630/1 1,  S.  65).  — Fig.  2.  Wisnu  in 
Rämäwatära  (Inv.  n®.  1652/3,  S.  65). 

Tafel  X.  Fig.  i.  Amitäbha  (Inv.  n®.  1403/2855,5.85).  — Fig.  2.  Ganega  (Inv.  n®.  1403/1876,  S.  71). 

Tafel  XI.  Fig.  i.  Yaksi  oder  Cärwi  (Inv.  n®.  1630/6,  S.  76).  — Fig.  2.  Wairocana  und  Wajra- 
dhätwigwari  (Inv.  n®.  1403/2862,  S.  80). 

Taiel  XII.  Fig.  i.  Wajrasatwa  oder  Ghantapäni  (Inv.  n®.  1630/35,  S.  86).  — Fig.  2.  Qäkyamuni 
(Inv.  n®.  1403/2844,  S.  89). 

Tafel  XIII.  Fig.  i.  Wajrapäni  als  Dharmapäla  (Inv.  n®.  1630/5,  S.  94).  — Fig.  2.  Wigwapäni 
(Inv.  n®.  1630/14,  S.  103). 

Tafel  XIV.  Fig.  i.  ^akti(?)  (Inv.  n®.  1630/18,5.  108).  — Fig.  2.  Tärä  (?)  (Inv.  n®.  1630/36,8.  108). 

Tafel  XV.  Fig.  i und  2.  Wajrapäni  als  Dharmapäla  (Inv.  n®.  1403/1760,  S.  94). 


A.  Statuen  und  andere  Gegenstände  aus  Stein '). 

I.  Brahma. 

Brahmä'‘‘)  ist  die  erste  Person  der  Hindu-Trinität  {trimürti),  der  Weltschöpfer. 
Er  wird  jetzt  in  Hindustdn  selten  einzeln  verehrt.  Dass  dies  früher  auf  Java  wohl  der 
Fall  war,  erfolgt  u.  a.  aus  den  ihn  darstellenden  Bildern,  die  in  drei  Typen  verteilt 
werden  können: 

I®.  Stehend  (hier  n“.  1582,  in  Batavia  n®.  14  und  15).  Siehe  u.  a.  Raffles,  II,  42,  Fig.  i. 

2®.  Sitzend,  nach  orientalischer  Weise,  auf  einem  Lotuskissen  (hier  n®.  1762 — 3284, 
in  Batavia  n®.  7 — 13). 

3®.  Sitzend  auf  den  Schultern  einer  menschlichen  Figur  (hier  n®.  1858,  in  Batavia^  n®.  6). 

Er  wird  immer  mit  vier  Köpfen  ®)  und  vier  Händern  dargestellt.  Seine  Attribute 
sind:  die  Gebetschnur  {aksamälä),  der  Fliegenfächer  {cämara)  und  der  Wasserkrug 
[kundi),  überdem  in  Hindustdn,  aber  nicht  auf  Java\  ein  Buch  (weda),  ein  Bogen 
\pariwita)  und  ein  Opferlöffel.  Seine  Ornamente  und  Kleidung  sind  die  gewöhnlichen 
der  Götter,  wie  in  der  Einleitung  beschrieben.  Als  Fussstück  hat  er  das  Lotuskissen 
{padmdsana).  Das  bis  zum  Halse  reichende  Hinterstück  hat  keine  Aureole,  weil  der 
vierte,  hinterwärts  gewendete  Kopf  auf  diesem  Hinterstück  ruht. 

I.  Stehend. 

1582^).  Brahma,  die  Beine  bei  den  Knieen,  die  Arme  der  linken  Seite  an 
den  Ellenbogen  abgebrochen.  Quer  über  die  Brust  ein  breiter  upawita  und  noch  eine 
dünne  Schnur,  mit  verziertem  Schlussstein,  die  fast  bis  auf  die  Kniee  herabhängt. 
Ohne  Halsschnur.  Mit  doppelten  verzierten  Oberarmbändern  {bahiibandha)  und  ein- 
fachen Pulsringen.  In  den  vordem  Händen,  die  vor  dem  Körper  in  einander  liegen, 
ein  pyramidaler  Gegenstand  (Lotusknospe  ?),  in  der  hinteren  linken  Hand  der  abge- 
brochene Fliegenfächer,  während  der  aufgehobene  rechte  Arm  fehlt.  Gegen  die  läng- 
lich-viereckige, nach  oben  breiter  auslaufende  Hinterplatte  an  beiden  Seiten  des  Bildes 
Lotuspflanzen,  die  Vase  mit  dem  heiligen  Wasser.  Bei  dem  rechten  Bein  ist  der  Schwan 


1)  Die  zahlreichen  aus  dem  Rijks  Museum  van  Oudheden  empfangenen  Gegenstände 
sind  als  Serie  1403  inventarisiert.  In  der  folgenden  Beschreibung  ist  stets  nur  die  Nummer  des 
betreffenden  Gegenstandes  mit  Fortlassung  der  Serien-Nummer  genannt. 

2)  Dowson,  Classical  dictionary,  56 — 59.  — COLEMAN,  Mythology,  I — 3. 

3)  Siehe  u.  a.  Arjunawiwäha,  I,  8. 

4)  Durch  Reinwardt,  1819  eingesandt.  — Beschrieben  und  abgebildet  durch  Reuvens,  Verh. 
over  drie  steenen  beeiden,  31  und  Taf.  VIII,  Fig.  i.  — Siehe  auch  Raffles,  Taf.  59,  Fig.  i.  — 
Friederich,  yav.  Oudheden  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI),  103,  n”.  117:  Siva\  mit  Taf.  V,  Fig.  2 und 
Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  S.  13,  nO.  144  mit  Taf.  VII.  — Groeneveldt,  n».  14 — 15. — Leemans, 
n®.  I.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  bijl.  VI,  n®.  14«.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1904,  82,  n®.  2 ; 
1905 — 6,  Taf.  84. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Brahma. 

{hamsa),  das  Reittier  (wdhana  ')  des  Gottes,  ausgehauen.  — Aus  den  Ruinen  von 
Singasari,  Resid.  Pasuruan. 

H.  174  cM. 

Siehe  Tafel  I,  Fig.  i. 

2.  Sitzend. 

1762^).  Nach  der  orientalischen  Weise  sitzend  auf  einem  Lotuskissen  ®),  um  dessen 
Vorderseite  ein  Schwan  en  relief  ausgehauen  ist.  In  der  hinteren  rechten  Hand  die 
Gebetschnur,  in  der  linken  eine  Lotusblume,  in  der  vorderen  rechten  Hand  der  Stiel 
des  abgebrochenen  Fliegenfächers,  in  der  empor  gewendeten  linken,  die  auf  einem 
Wasserkrug  zu  ruhen  scheint,  ein  runder  unbestimmbarer  Gegenstand.  Diese  Hal- 
tung der  Hände,  weder  im  Schoos s,  noch  auf  den  Knieen,  ist  ganz  ab- 
weichend von  der  gewöhnlichen.  Der  obere  Teil  des  Hinterstücks  fehlt  und 
die  Nase  des  vordem  Kopfs  ist  beschädigt.  Die  Frisur,  die  Kleidung  und  Ornamente 
wie  gewöhnlich,  auch  die  Halsschnur. 

H.  54  cM. 

2056^)  Brahma,  wie  oben,  aber  ohne  Schwan.  In  den  zwei  vorderen,  wie  by  1582 
im  Schoos®)  liegenden  Händen  eine  Lotusblume,  in  den  hintern  Gthttschrmr  (aksamdld) 
und  Fliegenwedel  (cdmara).  Ohne  upawtta^),  aber  mit  Halsschnur  und  Brustband. 
Oberarmbänder  und  Pulsringe  wie  oben.  Schön  gearbeitet. 

H.  55,5  cM. 

1895'^)  Br  ahm  d,  wie  oben,  aber  viel  weniger  vollendet.  Die  zwei  vordem  Hände  auf 
den  Knieen  ®)  vorgestreckt,  nach  oben  geöffnet  und  leer  ®).  Die  Gebetschnur  und 
der  Fliegenwedel  in  den  hintern  Händen  und  die  übrigen  Ornamente  sehr  undeutlich. 
Ohne  upawita. 

H.  41  cM. 

2794'®)  B r ahmd,  wie  oben,  aber  viel  vollendeter.  Die  vordem  Hände  in  der- 
selben Haltung,  aber  mit  dem  Rücken  nach  oben  gewandt").  Die  Füsse  mehr  herauf- 
gezogen, sodass  der  Knöchelring  deutlich  sichtbar  ist.  Mit  upawita.  Die  Attribute  der 
vordem  Hände,  Halsschnur,  Brustband,  Oberarmbänder  und  Pulsringe  wie  oben. 
Schönes  Exemplar. 

H.  43  cM. 

2795").  Br  ahmd,  wie  oben,  aber  sehr  roh  bearbeitet.  Die  vordem  Hände  und 
Beine,  der  hintere  Kopf  und  die  beiden  Seitenköpfe  unvollendet.  Nur  die  Halsschnur 
deutlich. 

H.  37  cM. 

3284*®).  Br  ahmd,  wie  oben,  aber  viel  besser  bearbeitet.  Die  vordem  Hände  vor 


1)  Knebel,  Doerga-voorstelling,  225.  — Knebel,  Vahana's,  230.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderzoek, 
1904,  82. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  2. 

3)  Groeneveldt,  n®.  7 — 13.  — Friederich,  n®.  115,  117,  144,  146,  161  und  Verh.  Bat.  Gen. 

XXI,  Taf.  12,  Fig.  II.  — Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  bijl.  XIII,  n®.  XXV,  bijl.  VI,  n®.  <)a-, 

XXXVII,  bijl.  XX,  n®.  und  15  a.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderzoek  1902,  n®.  50,  53,  54,  66, 
116,  139,  13—17,  S.  343;  1904,  24,  n®.  1—2  und  25,  72,  n®.  3—4,  loi,  n®.  5;  1905—6, 
121  a.  — Raffles,  II,  56. 

4)  Geschenk  aus  der  Nachlassenschaft  des  Königs  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  3. 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  7. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  8,  10,  ii  und  13. 

7)  Don.  Dr.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  4. 

8)  Wie  Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  bijl.  XIII,  n®.  8 a — b. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  8.  — Friederich,  n®.  161. 

10)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  LeEMANS,  n®.  4 ß. 

11)  Wie  Groeneveldt,  n®.  ii.  — Friederich,  146. 

12)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  4Ä 

13)  Ankauf  1897,  also  bei  Leemans  nicht  erwähnt. 
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Brahma. 

dem  Körper,  die  rechte  in  der  linken,  der  Daumen  nach  oben  gerichtet  *).  Die 
Gebetschnur  in  der  rechten  und  der  Fliegenwedel  in  der  linken  hintern  Hand  sehr 
deutlich.  Mit  upawUa^  Halsschnur,  Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H 38  cM. 

1858^)  Brahma,  sitzend  auf  den  Schultern  eines  Mannes^),  auf  dessen  Kopf  der 
Hals  und  Kopf  eines  hamsa  ausgehauen  sind.  Der  Träger  sitzt  mit  gekreuzten  Beinen 
auf  einem  Lotuskissen  und  ist  mit  Pulsringen,  Knöchelbändern,  Halsschnur  und  Brust- 
band verziert;  um  die  Stirn  ein  verziertes  Band.  Die  Hände  ruhen  geöffnet  auf  den 
Fusssohlen  der  kreuzweise  über  einander  geschlagenen  Beine  und  auf  der  Innenfläche 
ruhen  Brah77iä‘s  Füsse.  Derselbe  hat  in  seinen  vier  Händen  die  gewöhnlichen  Attri- 
bute: rechts  in  der  hintern  Hand  die  Gebetschnur,  links  den  Fächer,  in  der  linken 
vordem  Hand  den  auf  seinem  Knie  ruhenden  Wasserkrug  und  in  der  rechten  Vorder- 
hand eine  Lotusknospe.  Sehr  schön  bearbeitet. 

H.  115  cM. 

Siehe  Tafel  I,  Fig.  2. 

II.  Wisnu. 

WisTtu'^)  ist  die  zweite  Person  der  Hindu-Trinität  [irmmrti),  der  Erhalter  der 
Schöpfung,  der  Gott  der  Sonne  und  des  Lichts.  In  Hi7idustä7i  wird  er  gewöhnlich  in 
seinen  zehn  Erscheinungen  (awatära),  zumal  als  Ra77ia  und  Krsjia  verehrt,  aber  auf 
Java  ist  dies  selten  der  Fall,  mit  Ausnahme  einzelner  neuerlich  angekaufter  Vor- 
stellungen von  y^isnu  als  Narasiihha,  Ra77ia,  War  aha  und  Matsya  und  vielleicht  zwei 
solchen  von  KrsTta  (?)  in  Leiden  (n®.  1768  und  1859). 

Auf  Java  wurde  WisTiu  sehr  wenig  verehrt,  wie  u.  a,  aus  der  ganzen  altjavanischen 
Literatur  hervorgeht,  die  mit  Ausnahme  einzelner  wisnuitischer  7nantra's  und  buddhis- 
tischer Schriften  ganz  Jwaitisch  ist,  und  aus  der  ziemlichen  Seltenheit  der  Wipiu- 
Vorstellungen.  Von  den  28  solchen,  die  Lee77ia7is  (S.  2 — 5)  beschrieben  hat,  stellen 
nur  4 wirklich  diesen  Gott  dar,  während  alle  anderen  Qiwa  oder  Krsjia  oder  einen 
der  Buddha' s oder  Bodhisaiwa's  darstellen. 

Wimu  wird  entweder  sitzend  (n®.  1596  und  2544  und  Batavia  n®.  17,  170: — b,  20) 
oder  stehend  (n®.  1768  und  1595  (?)  und  Batavia  n®.  18,  18« — e,  19)  dargestellt,  mit 
zwei  oder  mit  vier  Händen.  Seine  4 Attribute  sind:  der  Diskus  oder  das  Sonnenrad 
(cakra),  die  Muschel  oder  Kriegstrompete  (cangkha),  die  bei  steinernen  Bildern  sel- 
tene Keule  {gada)  und  die  oft  fehlende  Lotusknospe.  Die  Ornamente  und  Kleidung 
sind  wie  gewöhnlich,  aber  das  Kleidchen  ist  oft  zwischen  den  Beinen  aufgeschürzt. 

I.  Sitzend.^). 

1596®).  Wisnu,  mit  gekreuzten  Beinen  auf  einem  Lotuskissen  sitzend.  Mit  zwei 
Armen;  in  der  rechten  Hand  die  Kriegsmuschel  (^angkha),  in  der,  auf  dem  Schooss 
ruhenden  linken  eine  Lotusblume  (oder  eine  Frucht?).  Die  Ornamente  bestehen  aus 
Halsschnur,  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole. 

H.  66  cM. 

2544’).  Wisnu(p),  wie  oben,  sitzend  mit  über  einander  gekreuzten  Beinen,  die  rechte 
Hand  geschlossen  und  die  linke  geöffnet  mit  der  Handfläche  nach  vorn,  jede  auf 
einem  Knie  ruhend.  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole  mit  Flammenrand.  Diadem  auf  dem 
Kopf,  schwarzgefärbte  Brauen,  Augen  und  Mund.  Lange,  auf  die  Schultern  herabhängende 
Locken,  Ohrhänger  an  den  Ohren.  Geschlossenes  Badju,  Oberarm-  und  Pulsringe. 

H.  50  cM. 


1)  Wie  Groeneveldt,  n®.  12. 

2)  Nachlassenschaft  van  der  Capellen,  1848.  — Leemans,  n®.  5. 

3)  Groeneveldt,  n®.  6.  — Friederich,  115:  ^iwa\  und  Taf.  8,  n®.  i. 

4)  Dowson,  Classical  dictioTtary,  360 — 362,  s.  v.  Vishtiu. 

5)  Wie  Groeneveldt,  n®.  20.  — Meyer,  Altherthü7?ier,  n®.  1509. 

6)  Durch  Reinwardt  eingesandt. — Leemans,  n®.  19. — Rapp.  Comm.  Oudh.  Ond.  1902,  64,  n®.  77. 

7)  Don.  D.  Hudig,  1866.  — Leemans,  n®.  24. 
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Wisn  u. 

2.  Stehend '). 

1595^).  JVtsnte,  in  stehender  Haltung,  mit  Hinterplatte  und  Aureole.  Mit  vier 
Armen;  in  den  obern  Händen  undeutliche  Gegenstände  (Diskus  {cakra)  und  Muschel 
(cangkha?),  während  die  zwei  vordem  Unterarme  fehlen.  Mit  doppelter  Halsschnur, 
Oberarmbändern  und  Knöchelringen,  aber  ohne  upawita. 

H.  52  cM. 

1768®),  Krsna’^)(p)  der  achte  awatära  von  Wis7iu,  in  stehender  Haltung,  mit 
zwei  Armen,  ohne  Rückenstück,  auf  einem  runden  Lotuskissen.  Reich  gekleidet  und 
verziert.  Im  rechten  Arm  einen  langen,  über  die  Schulter  gebogenen  Rohrstab  haltend ; 
mit  der  linken  Hand  hält  er  einen  spitz  zulaufenden  Gegenstand,  längs  dem  der  Zeige- 
finger gegen  sein  Kinn  ausgestreckt  ist.  Gegen  den  Rücken  sind  verschiedene  Blumen  ®) 
und  andere  Verzierungen  ausgehauen.  Hinter  der  hohen  Coiffure  die  Aureole.  Der 
iebed  bis  zum  Boden  herabhängend.  ®) 

H.  63,5  cM. 

1859'^).  Krsna  (?)  oder  Hariharaip).  In  stehender  Haltung,  auf  einem  Lotus- 
kissen, gegen  eine,  oben  rund  gearbeitete  Hinterplatte  und  mit  Aureole.  Mit  vier 
Armen:  die  beiden  vordem  Arme  längs  des  Körpers  ausgestreckt.  In  der  vordem 
rechten  Hand  eine  Lotusknospe  und  die  Gebetschnur,  in  der  hintern  das  Obenende 
einer  abgebrochenen  Keule  ; in  der  vordem  linken  Hand  ein  Napf  oder  Kumme  und 
in  der  hintern  der  Diskus  {cakraY)  mit  vier  Flammen.  Mit  Halsschnur,  iipawita, 
Brustband,  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  Links  und  rechts  Lotuspflanzen,  unter 
denen  die  beiden  Gemahlinnen  Riiktnini  und  Satyabhdmd  stehen  mit  den  beiden 
Händen  vor  dem  Körper. 

H.  70,5  cM. 

Siehe  Tafel  II,  Fig.  i. 

III.  Laksmt  {Qri). 

Laksmi^^)  oder  Qrt  ist  die  Gemahlin  {cakti)  von  Wipiu,  die  Göttin  des  Glücks 
und  der  Fruchtbarkeit.  Sie  wurde,  wie  Wisnu,  auf  Java  wenig  verehrt").  Von  den 
neun  Bildern  dieser  Göttin,  die  Leemans  beschrieb  (n®.  30—38),  stellen  nur  zwei  (n®. 
30(2  und  31)  sie  wirklich  dar,  während  die  andern  Umd  {Pdrwati),  Prajndpdramitd, 
Bhaisajyaguru^  Locand  oder  eine  andere  Bodhicakti  darstellen. 

Die  Z(2/&w;/z-Statuen  sind  entweder  sitzend  (nicht  in  Leiden,  aber  in  Batavia  n®.  108) 
oder  stehend  (in  Leiden  n®.  2064  und  2235,  Batavia  n®.  109 — in  und  1090!),  mit 
Lotuskissen,  Hinterstück  und  Aureole,  vier  Armen  und  der  gewöhnlichen  Verzierung 
vorgestellt.  Ihr  Hauptattribut,  eine  Lotusblume,  teilt  sie  mit  Dewi  und  den  buddhistischen 
Tdrd’s,  sodass  es  schwierig  ist,  ihre  Identification  fest  zu  stellen. 


1)  Groeneveldt,  n®.  18 — 19.  — Friederich,  n®.  112.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  bijl.  VI, 
n®.  iSa — 6 und  19a:;  XXXI,  bijl.  XVIII,  n®.  iSt;  XXX,  bijl.  XIX,  n®.  20c  und  XLIV,  bijl.  XI, 
n®.  18  e.  — Pleyte,  Indonesian  Art^  Taf.  VI,  Fig.  4.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1904,  20, 
n®.  3;  1905 — 6,  16  mit  Taf.  81  & S.  67,  n®.  6,  S.  95. 

2)  Durch  Reinwardt,  eingesandt.  — Leemans,  n®.  12. 

3)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  86. 

4)  Siehe  Dowson,  Classical  dictionary^  160 — 168,  s.  v.  Krishna.  — Coleman,  34—44. 

5)  Wie  das  iVzsTzu-bild  19  bei  Groeneveldt,  86. 

6)  Not.  Bat.  Gen.  XXX,  bijl.  XIX,  n®.  20  a. 

7)  Leg.  VAN  DER  Capellen. — Leemans,  6,  gibt  irrig  Wismi  als  Name  des  Gottes  und 

und  Satiavana  (!)  als  Namen  der  beiden  Frauen.  In  der  Inventarakte  steht  nicht  Satiavana^  sondern 
Saliawama^  corrumpirt  aus  Skr.  Satyabhama.  — Siehe  Dowson,  Classical  dictionary^  287.  — Groe- 
neveldt, n®.  256  (?).  Vergl.  auch;  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1901,  28  und  Taf.  I,  Fig.  3. — 
Raffles,  History  of  Java^  Taf.  69,  Fig.  5.  (?)  — Brandes,  Makara^  Taf.  IV,  Fig.  14  (Bat.  Gen.  113  a). 

8)  Die  Kaumodaki  (Dowson,  O.  c.,  154). 

9)  Der  Üudargana  oder  Wajranäbha  (DowsON,  306  und  333). 

10)  Dowson,  Classical  dictionary^  176,  s.  v.  Lakshmi. 

11)  Sie  ist  aber  mit  der  malayo-polynesischen  Reisgöttin  ols  Dewi  Sri  identifizirt. 
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La  ksmi. 

2235^).  Laksmi"^),  in  stehender  Haltung;  in  den  vordem  Händen,  deren  Flächen 
auf  einander  unter  den  Brüsten,  eine  Lotusblume,  in  den  hintern  Händen  Lotus  und 
Fliegenwedel.  Das  Rückenstück  hinten  rund.  Dass  Fussstück  in  Form  eines  Lotusthrons 
und  ringsum  mit  Lotus  verziert.  An  der  Vorderseite  desselben  ein  Auswuchs  mit  einer 
Rinne,  zum  Zweck  der  Wasch wasserabführung,  welcher  zugleich  die  yofti  darstellt. 
Indramaju,  Resid.  Cheribon. 

H.  57  cM. 

2064^)  Laksmi^  wie  oben,  mit  vier  Armen,  gegen  ein  nach  oben  spitz  gearbei- 
tetes Rückenstück  stehend.  Hohe  Coiffure  mit  doppeltem  Perlrand.  Der  sarong  mit 
vielen  Falten  bis  zu  den  Füssen  herabhängend.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Der 
upawita  durch  zwei  Reihen  Perlen  gebildet '*).  Doppelte  Obenarmbänder  und  drei- 
fache Pulsringe.  In  den  hintern  Händen  rechts  eine  Kornähre  oder  Frucht  (?)  links 
der  Fliegenwedel,  der  abgebrochen  ist.  Die  vordem  Hände  auf  dem  Bauch. 

H.  50  cM. 

IV.  Qiwa. 

Qiwa^')  ist  die  dritte  Person  der  Hindu-Trinität  (trhnürti),  der  Verderber  der 
Schöpfung  aber  zugleich  der  Erneuerer.  Der  Name  hat  keine  ungünstige  Bedeutung 
{^iwa)  (Skr.)  =:  heilsam).  Für  seine,  zumal  auf  Java  sehr  zahlreichen  Verehrer  ist  er 
der  höchste  Gott  geworden  und  heisst  in  dieser  Qualität  Mahddewa  (der  grosse  Gott) 
oder  I^wara  (der  Herr).  Als  fortwährender  Erneuerer  ist  sein  Symbol  der  lingga. 

Als  Mahddewa  wird  Qiwa  in  Götter-Ornat,  mit  einem  oder  fünf  Köpfen,  von  denen 
der  fünfte  über  die  anderen  hervorragt,  dargestellt.  Die  Mahddewa  sind  entweder  sit- 
zend (6  Vorstellungen  in  Leiden  und  in  Batavia  u.  a.  n®.  23 — 29  und  49 — 51)  oder, 
und  zwar  gewöhnlich,  stehend  (14  solche  in  Leiden  und  in  Batavia  u.  a.  n®.  30 — 46 
und  52 — 57)  auf  einem  Fussstück  mit  oder  ohne  Lotuskissen,  von  einen  Hinterstück  und 
Aureole  versehen.  Gewöhnliche  Ornamente,  aber  der  upawita  wird  oft  durch  eine 
Schlange  gebildet;  im  Kopfputz  oft  ein  Halbmond  und  oberhalb  desselben  ein  Schädel. 
Vier  oder  zwei  Arme  und  als  Attribute  der  Fliegenwedel,  die  Gebetschnur,  der  Was- 
serkrug und  bisweilen  der  Dreizahn.  Seltener  sind  die  Antilope  und  die  Sanduhr. 
Auch  die  fünfköpfigen  Darstellungen  sind  auf  Java  selten. 

a.  Stehend  mit  vier  Armen. 

1764  und  1765®).  Qiwa  als  Mahddewa'^),  die  vordem  Hände  in  ineinander  vor 
dem  Körper  mit  einer  Lotusknospe.  In  der  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur, 
in  der  linken  der  Fliegenwedel.  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole  mit  Flammenrand. 
Mit  Obenarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen  und  Brust-  oder  Halsschmuck.  Beide 
auf  Fussstück  und  gegen  eine  Platte  lehnend. 

H.  44,5  und  48  cM. 

1766®).  Ciwa  als  Mahddewa^  wie  oben,  aber  unterhalb  der  Kniee  abgebrochen®). 

1)  Don.  A.  M.  Montijn,  1859.  — Leemans,  n®.  31. 

2)  Groeneveldt,  n“.  log — iii.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXIII,  n®.  109a.  — Rapp. 
Comm.  Oudh.  Onderz.  1904,  26,  38  und  100. 

3)  Don.  Nachlassensch.  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  30«. 

4)  Also  wie  n®.  109  bei  Groeneveldt. 

5)  Dowson,  Classical  dictionary,  296 — 300,  s.  v.  Siva. 

6)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  7 — 8;  Wisnu\ 

7)  Groeneveldt,  n®.  30 — 46.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  bijl.  VI,  n®.  290; — 40;  XXX,  bijl. 

XIX,  n®.  33a,  41a — b\  XXXVII,  bijl.  XX,  n®.  291: — </,  36a;  XXXIX,  bijl.  X,  n®.  23a,  31a, 

32a;  XLII,  bijl.  XX,  n®.  33.5 — a;  XLIII,  bijl.  XIII,  n«.  40a,  41a.  — Friederich,  n®.  118,  119, 

154,  151,  157,  120  mit  Tal.  4 (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII).  — Pleyte,  Indonesian  Art^  Taf.  VI, 

Fig.  3.  — Meyer,  Alterthümer^  n®.  1503.  — Brandes,  MaTtara^  Taf.  V,  Fig.  18.  — Rapp. 

Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  97,  n®.  154,  S.  269,  n®.  9,  S.  299,  n®.  i,  S.  300,  n®.  2;  1904,8.  19, 
n®.  4,  S.  21,  n®.  4 — 5,  S.  82,  n®.  i,  S.  94,  n®.  4,  S.  96,  n®.  2,  S.  99,  n®.  6,  S.  121,  n®.  i. 

8)  Coli.  Domis,  i 844.  — Leemans,  n®.  9 : Wisnu ! 

9)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  45  und  Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  S.  XCII,  n®.  40  a. 
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Ciwa. 

Der  Daumen  der  vordem  rechten  Hand  nach  oben  gewandt.  Ohne  Flammenrand  um 
die  Aureole. 

H.  43  cM. 

3151').  Qiwa  als  Mahädewa,  wie  oben,  mit  vier  Armen,  stehend  auf  einem 
Lotuskissen  gegen  ein,  oben  etwas  rund  endendes  Rückenstück.  In  den  empor  geho- 
benen hintern  Händen  rechts  die  Gebetschnur,  links  der  Fliegenwedel;  in  den  vor 
dem  Körper  auf  einander  gelegten  vordem  Händen  einen  unbestimmbaren  Gegen- 
stand (Lotus?)  haltend.  Die  scharf  hervortretenden  Ornamente  bestehen  aus:  Ohr- 
hängern,  doppelten  Armbändern  und  Pulsringen,  Knöchelringen  mit  grossen  platten 
Stücken  vorn  auf  dem  Fuss^),  Halsring,  Brustschmuck,  Bauchbändern  und  zur  Seite 
des  Körpers  gegen  das  Rückenstück  aufsteigenden  slendang-Yxi^fü..  Die  ganze  Figur 
ist  von  gegen  das  Rückenstück  ausgehauenen  Strahlen  (?)  umgeben.  Das  Antlitz  und 
die  Coiffure  etwas  beschädigt,  sonst  aber  gut  conservirt.  Ziemlich  gut  gearbeitet. 
Madjapahit-Ty^us-  Wlingi  (Blitar). 

H.  70  cM. 

Siehe  Taf.  II,  Fig.  2. 

1612®).  Ciwa  als  M ahädew  a,  wie  1766,  die  Attribute  aber  sind:  in  der  hintern 
linken  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  rechten  der  Fliegenwedel  und  in  den  vordem 
Händen  undeutliche  Gegenstände.  Die  vordere  rechte  Hand  beschädigt,  die  vordere 
linke  Hand  unter  der  rechten  Hand  vor  dem  Körper  mit  nach  oben  gewendeter 
Fläche^).  Das  Kleid  um  die  Hüften  viereckig  herabhängend.  Ein  Teil  der  hintern 
Platte  fehlt. 

H.  70  cM. 

2796®)  Qiwa  als  M ahädewa,  stehend,  mit  vier  Armen;  die  zwei  vordem  Hände 
vor  dem  Körper  auf  einander  ruhend;  in  den  hintern  rechts  der  Fliegenwedel,  links 
die  Gebetschnur  mit  Knopf.  Das  Fussstück  an  der  rechten  Seite  beschädigt  Mit  hoher 
Kopfbedeckung,  dreifacher  Halskette,  Oberarmbändern  und  Pulsringen  und  bis  zu 
den  Knöcheln  herabhängendem  Kleide. 

H.  62  cM. 

2062®)  Qiwa  als  Ma hädewa,  stehend,  mit  vier  Armen.  In  den  vordem  Händen 
die  Gebetschnur  gegen  die  Brust  haltend;  in  der  hintern  rechten  Hand  der  Dreizahn 
{friaila),  in  der  linken  der  Fliegenwedel.  In  einem  bis  zu  den  Füssen  herabhängen- 
den bebed  gekleidet.  Diese  Figur  ist  polychrom:  das  Fleisch  bräunlich  rot,  die  Haare, 
Brauen,  Augen  und  Gebetschnur  schwarz,  der  bebed,  Bauch-  und  Kopfband  rot,  gelb 
und  grün  gestreift. 

H.  50  cM. 

3152’)  Qiwa  als  Mahddewa,  wie  oben,  aber  auf  einem  Lotuskissen,  dasauf 
einer  niedrigen  viereckigen  Platte  liegt,  auf  deren  Vorderseite  rechts  und  links  ein 
runder  Knopf;  und  an  der  Hinterseite  gegen  ein,  oben  rund  gearbeitetes  Rücken- 
stück, gegen  das  die  Figur  lehnt,  anschliessend.  Die  vier  Arme  und  Hände  wie  oben. 
Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  rechts  und  links  gegen  das  Rückenstück  ausge- 
hauenen Darstellungen  sind  undeutlich,  aber  rechts  scheint  der  Dreizahn  {tri^üla)  zu 
stehen.  Das  Antlitz  und  die  Coiffure  sind  etwas  beschädigt.  Mit  upawita  und  einfachen 


1)  Coli.  DE  Rooy,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Wie  nO.  36  a des  Bat.  Gen.  desselben  Sammlers  (Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CXXXIV). 
Siehe  auch  1.  c.  XLII,  bijl.  XX,  n*>.  33  b — c und  XLIII,  S.  XCII,  n®.  41  c. 

3)  Don.  J.  P.  Hulst  van  Doorn,  1823.  — Leemans,  n».  10:  Wis?iu  (Vgl.  i«  Ausgabe,  6, 
n®.  I,  A a 2). 

4)  Wie  Groeneveldt,  n®.  31  und  32. 

5)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  l8a. 

6)  Aus  der  Nachlassensch.  König  Wilhelm  II.  — Leemans,  n®.  44. 

7)  Coli.  DE  Rooy,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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2 2 29^)  Ciwa  als  Nandtcwar a,  wie 
1624,  die  abgebrochene  rechte  Hand  ruht 
aber  auf  der  rechten  Hüfte;  die  linke 
hält,  nach  links  ausgestreckt,  den  Drei- 
zahn (tri^üla).  Gegen  ein,  oben  rund 
gearbeitetes  Rückenstück  auf  einem  un- 
verzierten  viereckigen  Fussstück  stehend. 

Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Kleidung, 

Coiffure  und  Ornamente  wie  gewöhnlich. 

H.  63,3  cM. 

3154*).  Ciwa  als  Nandi^wara, 
stehend,  mit  Ohrhängern,  Obenarmbän- 
dern, Pulsringen,  Halskette,  upawita  und 
Bauchband.  Der  linke  Arm  auf  einem 
länglich  viereckigen  Block  lehnend,  die 
rechte  Hand  auf  der  rechten  Hüfte 
ruhend,  das  linke  Bein  über  das  rechte 
gekreuzt,  sodass  die  Sohle  sichtbar  ist. 

Hinter  der  rechten  Seite  der  Dreizahn 
(tricüla).  Wlingi  (ßlitar). 

H.  65  cM. 

1686®)  Qiwa,  wie  oben,  aber  das  rechte  Bein  etwas  in  die  Höhe  gezogen;  in 


1)  GroeNEVeldt,  n».  52 — 57.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  bijl.  VI,  n<>.  54a,  55a; — 56a:  und 
59a,  XXXI,  bijl.  XVIII,  nO.  S6i5;  XXXIX,  bijl.  X,  n<>.  52a.  — Friederich,  103  und  160.  — Rapp. 
Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  39,  n<>.  9,  S.  61,  n».  70,  S.  97,  n®.  155,  S.  99,  n®.  160,  S.  141, 
n®.  289,  S.  170,  n®.  19,  S.  177,  n®.  34,  S.  188,  n®.  60,  S.  194,  n®.  76,  S.  196,  n®.  79,  S.  21 1, 
n®.  120,  S.  214,  n®.  128,  S.  221,  n®.  147 — 148,  S.  228,  n®.  164,  S.  307,  n®.  5;  1904,  S.  70,  n®.  2, 
S.  97,  n®.  6,  S.  99,  n®.  i,  S.  154,  n®.  10. 

2)  Vom  Gouverneur  Ost-Java’s,  Engelhardt,  nach  dem  botanischen  Garten  in  Batavia  und 
von  dort  1828  nach  Niederland  geschickt.  — Leemans,  n®.  39  citiert  hierbei  falsch  Reuvens,  n®.  i, 

3)  Don.  Mr.  J.  A.  A.  Leemans,  1859.  — Leemans,  n®.  40. 

4)  Coli.  DE  Rooy,  1891,  nicht  bei  Leemans  ervrähnt. 

5)  Don.  Mr.  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n®.  41. 


(^iwa. 

Pulsringen.  Auf  dem  Fussstück  ein  Muster  von  Sechsecken.  Ziemlich  gute  Arbeit. 
Wlingi  (Blitar). 

H.  70  cM. 

b.  Stehend  mit  zwei  Armen  •). 

1624^)  Qiwa  als  Nandi^w ar a,  mit 
den  beiden  Armen  vor  dem  Bauch,  aber 
die  Hände  abgebrochen.  Gegen  die  Hin- 
terplatte rechts  der  Dreizahn  (tripila), 
hinter  dessen  Spitzen  Lichtstrahlen  her- 
vorschiessen,  während  beiderseits  Lotus- 
stengel  emporstreben.  Hinter  dem  Kopf 
eine  Aureole.  Die  Nase  beschädigt.  Kopf- 
bedeckung mit  breitem  Rand  und  wehen- 
den Schleifen.  Die  Verzierung  besteht 
aus  Ohrhängern,  Obenarmbändern  und 
Pulsringen.  Der  Bauch  nebst  dem  Nabel 
entblösst.  Niedrig  herabhängender  bebed 
mit  Muster  von  vierblättrigen  Blumen.  Aus 
den  Ruinen  von  SingaSari.  WvsXx.Malang. 

Resid.  Pasnriian.  (Siehe  nebenst.  Abb.). 

L.  178  cM. 


1624.  O'wa. 
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Qiwa. 

der  linken  Hand  der  Dreizahn,  in  der  rechten  die  Gebetschnur  ’),  Mit  Ohrhängern, 
Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen  und  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole, 

gegen  welche  die  langen  herabhängenden  Locken  ausgehauen  sind.  Das  Antlitz  undeut- 
lich. Hohe  Kopfbedeckung. 

H.  73  cM. 

3147^).  Qiwa,  wie  oben,  aber  gegen  ein  längliches  Rückenstück  stehend;  hinter 
dem  Kopf  eine  Aureole.  Etwas  links  geneigter  Stand.  Die  beiden  Arme  längs  des 
Körpers  ausgestreckt;  die  Hände  bei  den  Zipfeln  des  Kleides.  Links  der  Dreizahn 
(tripila).  Rechts,  unter  bei  den  Füssen  ein  wenig  beschädigt.  Wlingi  (Blitar). 

H.  45  cM. 

1617®).  Qiwa,  wie  3147,  aber  als  Jüngling  dargestellt,  in  neigender,  vielleicht 
tanzender  Haltung.  In  den  beiden  längs  des  Körpers  ausgestreckten  Händen  hält  er 
die  Enden  einer  Schärpe^).  Links  der  Dreizahn  (irigüla).  Die  Füsse  fehlen  bis  ober- 
halb der  Knöchel.  Aureole,  lange  Locken,  Ohrhänger,  Halskette,  Obenarmbänder  und 
Pulsringe  wie  oben. 

H.  50  cM. 

c.  Sitzend  mit  vier  Armen  *). 

1767®)  Qiwa  als  M ahddew a,  auf  einem  Lotuskissen  mit  gekreuzten  Beinen  sit- 
zend. In  der  hintern  linken  Hand  der  Fliegenwedel,  in  der  rechten  die  Gebetschnur. 
Die  vordere  rechte  Hand  mit  nach  oben  gestrecktem  Zeigefinger  vor  der  Brust  auf 
der  geöffneten  linken  Hand.  Mit  Hinterplatte  und  Aureole  und  dreifachen  Pulsringen. 

H.  63  cM. 

1613'^).  Qiwa  als  M ahädew a wie  1767,  aber  weniger  schön  gearbeitet.  Die  vor- 
dem Hände  liegen  im  Schooss®)  und  halten  einen  Lotus.  Die  Attribute  der  hintern 
Hände  wie  oben.  Mit  nur  einem  Pulsring,  upawita,  Halsschnur  und  Obenarmbändern. 

H.  55  cM. 

1618  und  2657®).  Ciwa  als  Mahädewa,  wie  1613.  Die  vordem  Hände  im  Schooss 
mit  den  Daumen  gegen  einander  (1618)  oder  mit  nach  oben  gewandten  Flächen 
(2657).  In  den  hintern  Händen  undeutliche  Gegenstände:  rechts  ein  runder  Gegen- 
stand (Gebetschnur?),  links  der  Fliegelwedel  (2657)  oder  ein  Kriegsbeil  (?) ; 2657  mit, 
1618  aber  ohne  upawita-,  1618  mit,  2657  aber  ohne  Halsschnur.  Beide  mit  Obenarm- 
bändern und  Pulsringen. 

H.  49  und  42,5  cM. 

2667'®)  Qiwa  als  M ahddew a,  wie  oben.  In  den  beiden  auf  einander  liegenden 
vordem  Händen  ein  Lotus.  In  der  hintern  rechten  Hand  eine  deutliche  Gebetschnur 
und  in  der  linken  ein  Fliegenwedel.  Hohe  Kopfbedeckung,  Halsschnur,  Obenarm- 
bänder und  Pulsringe.  An  der  Vorderseite  des  Fussstücks  ein  sehr  roh  ausgehauenes 
vierfüssiges  (?)  Tier  (der  Nandil). 

H.  29,8  cM. 


1)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  55. 

2)  Coli.  DE  Rooy,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  vorkommend. 

3)  In  Juli  1827?  empfangen.  — Leemans,  n®.  42. 

4)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  53.  — Guide  Mus.  Guimet,  1894,  p.  24,  n®.  8794:  Qiva  tandava. 

5)  Groeneveldt,  n®.  24 — 29.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  bijl.  XIX,  n®.  28a;  XXXI,  bijl.  XVIII, 

n®.  28  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  60,  n®.  66,  S.  107,  n®.  183,  S.  150,  n®.  13, 

S.  176,  n®.  31,  S.  200,  n®.  89,  S.  210,  n®.  117,  S.  213,  n®.  125,  S.  232,  n®.  174— 175,  S.  353, 
n®.  4;  1904,  72,  n®.  2,  S.  95,  n®.  8;  1905 — 1906,  73,  n®.  2.  — Friederich,  108, 109  und  107. — 

VAN  KiNSBERGEN,  129. 

6)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  13;  Wisnu\ 

7)  Don.  J.  P.  Hulst  van  Hoorn,  1823.  — Leemans,  n®.  14;  Wisnu\ 

8)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  24 — 27. 

9)  Don.  J.  P.  Hulst  van  Hoorn  (1823)  und  A.  F.  H.  van  de  Poel  (1872).  — Leemans, 
n®.  1 5 — 1 6 : Wisnu ! 

10)  Ankauf  1872.  — Leemans,  n®.  17:  Wisnu\ 


9 


Qiwa. 

2057 1).  Qiwa  als  Mahddew a,  wie  2667,  aber  das  Stirnband,  die  Augen,  Lippen, 
Halsschnur,  der  upawita,  die  Oberarmbänder  und  Pulsringe  rotgefärbt.  Die  beiden 
vordem  Hände  auf  den  Knieen  ruhend  mit  einem  Lotus  in  den  Flächen^).  In  der 
hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur  und  in  der  linken  der  Fliegenwedel. 

H.  37  cM. 


Mahädewa  mit  Umä  {Pärwati). 


2832^).  Qiwa  als  Mahddew a mit  seiner  Gemahlin  Unid  {Pdrwati),  in  stehender 
Haltung  auf  einem  Lotuskissen  gegen  ein  oben  plattrund  gearbeitetes  Rückenstück. 
Hinter  den  Köpfen  beider  Gottheiten  eine  Aureole.  Die  Haartracht  und  die  Ornamente 
die  gewöhnlichen  ^iwaitischen.  Qiwa  mit  upawita.  Beide  Figuren  mit  vier  Armen,  die 
hintern  Hände  bis  zu  den  Schultern  emporgehoben,  die  vor- 
dem Arme  mit  den  Händen  bei  einander  vor  dem  Körper. 

H.  30  cM. 

3286^).  Qiwa  als  M ahddew a und  Umd  {Fdrwati), 
wie  2832.  Die  beiden  Gottheiten  halten  in  den  hintern 
Händen  Gebetschnur  und  Fliegenwedel.  Sehr  zerschlissen. 

H.  27  cM. 


2.  Qiwa  als  Guru  oder  Mahäyogt. 


Oben  (S.  5)  haben  wif  gesehen,  wie  Qiwa  oft  als  der  Ober- 
gott (Mahddewa)  dargestellt  wird.  Eine  zweite  Darstellung, 
die  nicht  nur  jetzt  noch  auf  Java  im  Schatten theater 
{wayatig)  vorkommt,  sondern  früher  auch  u.  a.  in  Süd- 
Borneo  und  Süd- Celebes  gefunden  wurde,  ist  jene  als  Bhatdra 
Guru  (der  höchste  Lehrer)  oder  Mahdyogi  (der  grosse 
Asket).  In  dieser  Qualität  wird  er  abgebildet  als  ein  alter, 
dicker  Mann,  mit  Knebel  und  Bart,  in  stehender  Haltung, 
mit  zwei  Armen.  Seine  Attribute  sind;  der  Dreizahn,  die 
Gebetschnur,  der  Wasserkrug  und  der  Fliegenwedel.  Die 
Kleidung,  Ornamente  u.  s.  w.  sind  einfacher  als  die  von 
Mahddewa,  Leemans  nennt  diese  Darstellung : Siva  Trina- 
windoe  (n®.  49  u.  f.),  lies:  Qiwa  Trnawindu.  Über  diesen 
Heiligen,  der  u.  a.  im  altjavanischen  Gedicht  Sumanasdn- 
taka  ®)  eine  hervorragende  Rolle  spielt,  vergleiche  man 
Groeneveldt,  S.  15  und  S.  28,  Anm.  i (von  dr.  Brandes), 
Raffles,  Taf.  59,  Fig.  2 und  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz. 
1904,  S.  3. 


1583  und  1606®).  Qiwa  (i583)als  Guru  oder  Mahdyogi 
stehend,  mit  spitzem  Bart  und  Knebeln,  die  beiden  Arme 
längs  der  Seiten  ausgestreckt;  in  der  rechten  Hand  die 
Gebetschnur,  in  der  linken  der  Wasserkrug.  Mit  sehr  dickem  Bauch,  Gegen  die  Hinter- 


1)  Aus  dem  Nachlass  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n».  18:  Wisnu! 

2)  Also  wie  Groeneveldt,  n“.  29. 

3)  Aus  dem  Koninkl.  Cab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n<>.  29  a?';  Wisnu  nndi  LaksmV. 

4)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  beschrieben. 

5)  Siehe  über  dieses  Gedicht  mein  Supplement  op  den  Cat.  der  Jav.  en  Mad.  hss.  1907,  S.  144 — 
147  und  meine  Abhandlung  in  Bijdr.  T.  L.  Vk.  6e  volgr.  VI,  391  u.  f. 

6)  VON  Reinwardt  übersandt,  1822 — 23.  — Leemans,  n®.  49.  — Erste  Ausgabe,  S.  10 — ii, 
n®.  13  und  I A a,  14. 

7)  Groeneveldt,  n®.  58 — 74.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  XLV,  n®.  7°®5  XXXI,  S.  CXCIV, 
n®.  65  a;  XXXVII,  S.  CXXXIV,  n®.  59  S.  CXXXV,  n®.  62  a,  66  a— b-,  XXXIX,  S.  CXCIII, 
n«.  6oa;  XLIV,  bijl.  XI,  n®.  63 A — Friederich,  n®.  102,  99,  98,  150,  162,  100,  97.  — Meyer, 
AKeribümer,  Taf.  II,  Fig.  i.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  61,  n®.  69,  S.  67,  n®.  90, 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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(^iwa. 

platte  rechts  der  Dreizahn.  Unter  dem  Lotuskissen  ein  viereckiger  Auswuchs,  mit  dem 
die  Figur  in  einen  viereckigen  Napf  (1606)  gestellt  wird,  mit  Auswuchs  an  der  Vorder- 
seite, in  der  eine  Rinne,  zur  Abfuhr  des  Wassers  bei  den  rituellen  Waschungen  be- 
stimmt und  zugleich  die  symbolische  Darstellung  der  Yoni  (siehe  oben  S.  5,  n®.  2235). 

H.  1583:  107,  h.  Napf  (1606);  41,  1.  50,  br.  50  cM. 

Siehe  Abbildung  S.  9. 

2915').  Qiwa  als  Guru,  wie  oben,  gegen  eine  Rückenplatte  stehend,  die  oben 
abgerundet  und  von  vier  Einschnitten  versehen  ist.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole;  in 
der,  auf  der  Hüfte  ruhenden  rechten  Hand  ein  Lotusstengel,  in  der  längs  dem  Körper 
herabhängenden  linken  Hand  der  Wasserkrug.  Links  der  Dreizahn  (tri^üld).  Mit  Ohr- 
hängern,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen  und  Bauchband.  Mit  Bart  und  ziem- 
lich dick  dargestellt. 

H.  60  cM. 

2063*)  Qiwa  als  Guru,  wie  2915,  gegen  ein  oben  viereckig  gearbeitetes  Rücken- 
stück stehend,  aber  in  der  rechten  Hand  die  Gebetschnur  ®),  in  der  linken  der  Wasser- 
krug; gegen  die  linke  Schulter  der  Fliegenwedel  und  hinter  der  rechten  Schulter  der 
Dreizahn  {trigüla)  mit  den  äusseren  Spitzen  nach  innen  gebogen.  Mit  ausserordentlich 
dicken  Oberarmbändern  und  Pulsringen,  Perlenschnur  um  den  Hals  und  zwei  Bauchbän- 
dern und  langem  herabhängendemBart.  Das  Ganze  ist  mit  weisserTünche  bedeckt  gewesen. 

H.  62  cM. 

3444  *).  QiwaiSs,  Gur  u,  wie  2063,  der  rechte  Arm  aber  abgebrochen.  Rechts  der  Drei- 
zahn (trifüla).  In  der  herabhängenden  linken  Hand  der  Wasserkrug.  Hinter  dem 
Kopf  die  Aureole.  Hohe  Kopfbedeckung.  Mit  Bart  und  Knebel.  Ein  Teil  des  Fuss- 
stücks  und  die  Zehen  abgebrochen.  Über  die  linke  Schulter  der  Fliegenwedel®). 

H.  50  cM. 

2914®).  Qiwa  als  Guru,  wie  oben,  der  Dreizahn  (tri^üld)  hinter  dem  linken  Arm. 
Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  In  der  auf  der  Hüfte  ruhenden  rechten  Hand  ein  Lotus- 
stengel, in  der  längs  der  Seite  ausgestreckten  linken  Hand  der  Wasserkrug.  Gegen 
eine  oben  abgerundete  Rückenplatte  stehend.  Mit  Ohrhängern,  Halskette,  Oberarm- 
bändern, Pulsringen  und  upawita. 

H.  61  cM. 

2543’)-  Qiwa  als  Guru,  wie  oben,  aber  der  Wasserkrug,  dessen  Ausgussrohr  abge- 
brochen ist,  in  der  rechten  und  die  Gebetschnur  in  der  linken  Hand;  die  beiden 
Arme  längs  des  Körpers  ausgestreckt.  Gegen  ein  oben  rundes  Rückenstück  lehnend. 


S.  68,  n®.  91 — 93,  S.  100,  n®.  161,  S.  105,  n®.  178,  S.  122,  n®.  228,  S.  130,  n®.  257,  S.  150, 
n®.  12,  S.  151,  n®.  14,  S.  159,  n».  i,  S.  164,  n®.  7,  S.  165,  n®i  9,  S.  168,  n®.  16 — 17,  S.  169, 

n».  18,  S.  178,  n®.  36,  S.  179,  n®.  38,  S.  187,  n®.  59,  S.  189,  n®.  64,  S.  190,  n».  68,  S.  197, 

n®.  81,  S.  199,  n®.  86,  S.  204,  n®.  98,  S.  212,  n®.  124,  S.  213,  n®.  126,  S.  216,  n®.  133,  S.  218, 

n«.  137,  S.  225,  n®.  156,  S.  227,  n®.  162,  S.  228,  n®.  165,  S.  264,  n®.  2,  S.  271,  n®.  4,  S.  307, 

n®.  4,  S.  310,  n®.  2;  1904,  S.  17,  n®.  i,  S.  41,  n®.  3,  S.  47,  n®.  2,  S.  60,  n®.  2,  S.  61,  n®.  6, 

S.  65,  n®.  8,  S.  66,  n®.  13,  S.  67,  n®.  17,  S.  68,  n®.  21,  S.  74,  n®.  ir,  S.  88,  n®.  5,  S.  98,  n®.  i; 

1905 — 6,  S.  15  mit  Taf.  83,  S.  27,  n®.  2,  S.  28,  n®.  4,  S.  29,  n®.  12,  S.  88,  a.  — Raffles,  II, 

S.  12,  Tafel,  Fig.  4,  S.  42,  Tafel,  Fig.  2.  van  Kinsbergen,  n®.  116.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXI 

(1847),  Taf.  4 I,  13  I,  14  I,  7 I;  XXIII  (1850),  Taf.  6. 

1)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  50«. 

2)  Aus  dem  Nachlass  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  $1. 

3)  Also*  wie  Groeneveldt,  n®.  60 — 67,  70,  73 — 74. 

4)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Bei  Groeneveldt,  n®.  68  und  72  auf  der  rechten,  aber  bei  63,  65,  67  und  70  auf  der 
linken  Schulter. 

6)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  40  a. 

7)  Don.  D.  Hudig,  1866.  — Leemans,  n®.  50. 
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Qiw  a. 

Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Kleidung  und  Ornamente  wie  gewöhnlich,  aber  die 
Pulsringe  ausserordentlich  dick. 

H.  52  cM. 

2812  *)  Qiwa  als  Guru,  wie  3444,  gegen  ein  oben  abgerundetes  Rückenstück  stehend. 
Die  beiden  Arme  längs  des  Körpers  herabhängend ; in  der  rechten  Hand  die  Gebetschnur 
und  in  der  linken  der  Wasserkrug.  Ohne  Dreizahn  ^).  Mit  deutlichen  Oberarmringen 
und  doppeltem  Bauchband,  unter  dem  ein  breit  auslaufender  Schamgürtel  sich  befindet. 

H.  69,5  cM. 

2811*).  Qiwa  als  wie  2812,  gegen  ein  oben  abgerundetes  Rückenstück  stehend. 

Mit  Bart.  In  der  längs  des  Körpers  ausgestreckten  rechten  Hand  die  Gebetschnur  und  in 
der  linken  der  Wasserkrug.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Hohe  turbanartige  Kopf- 
bedeckung mit  breitem  Rand.  Über  die  Brust  ein  breiter  upawUa,  Sehr  dicke  Ober- 
armbänder und  Ohrhänger.  Dicker  Bauch. 

H.  57  cM. 

1625^).  Qiwa  als  Guru,  stehend,  mit  langem  Bart,  grossen  Ohrhängern  und  Ober- 
armbändern, Die  Unterarme  sind,  wie  ein  Teil  der  Hinterplatte  mit  dem,  wahrschein- 
lich früher  anwesendem  Dreizahn,  verloren  gegangen.  Um  den  dicken  Bauch  zwei 
Bänder.  Über  die  Brust  der  upawita.  An  beiden  Seiten  ein  kleiner  dienender  Brah- 
mane^),  bartlos,  mit  gefalteten  Händen,  halb  hockend;  nur  gekleidet  mit  einem  Gürtel 
und  einem  vorn  hera&ängendem  Kleidchen,  mit  Halskette  und  mit  platt  gestrichenen 
und  auf  dem  Scheitel  geknüpften  Haaren.  Von  schwarzem  Stein.  Ungaran. 

H.  135  cM. 

Siehe  Tafel  III,  Fig.  i. 

3443®).  Qiwa  als  Guru,  gegen  ein  oben  abgerundetes  Rückenstück  stehend.  Mit 
dem  Wasserkrug  in  der  linken  und  der  Gebetschnur  in  der  rechten  Hand.  Hinter 
seinem  rechten  Arm  der  Dreizahn  (tri^üla),  hinter  dem  linken  ein  emporstrebender 
Blumenstengel.  Die  Haare  oben  durch  ein  Band  zusammengehalten '^).  Mit  schweren 
Ohrhängern,  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  Hinter  dem  Kopf  die  Lichtscheibe. 
Über  die  Brust  der  upawita.  Ziemlich  dicker  Bauch.  Auf  der  linken  Schulter  der 
Fliegenwedel. 

H.  63  cM. 

1354/28®).  Qiwa  als  Guru,  gegen  eine  oben  abgerundete  Rückenplatte  stehend. 
Mit  turbanartiger  Kopfbedeckung,  Knebel  und  Bart.  Über  die  linke  Schulter  der 
Fliegenwedel.  Hände  niederhängend,  in  der  linken  der  Wasserkrug,  in  der  rechten  die 
Gebetschnur.  Hinter  dem  rechten  Arm  der  Dreizahn  {tricüla), 

H.  48  cM. 

2813®).  Qiwa  als  Guru,  wie  oben,  gegen  ein  viereckiges  Rückenstück  stehend, 
ohne  Kopfbedeckung,  aber  mit  Kopf  band ‘®).  Mit  Knebel  und  Bart,  Oberarmbändern, 
Pulsringen,  Bauchband  und  upawita.  Die  Arme  herabhängend.  In  der  rechten  Hand 
der  Wasserkrug,  in  der  linken  ein  unbestimmbarer  Gegenstand.  Ohne  Dreizahn, 

H.  30  cM. 


1)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LeEMANS,  n«.  $2  C. 

2)  Wie  nO.  73  und  74  bei  Groeneveldt. 

3)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  52  a. 

4)  Aus  Java  vom  Residenten  H.  J.  Domis  eingesandt,  1828. — Leemans,  n®.  52;  i®Ed.  n®.  15. 

5)  Wie  bei  Groeneveldt,  n®.  6o.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  S.  CXCIII,  n®.  6o«;  XLIV, 
bijl.  XI,  n®.  63  b. 

6)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  63.  — Friederich,  145. 

8)  Ankauf  1902,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  52  3. 

10)  Also  wie  n®.  63  bei  Groeneveldt  mit  der  Aufschrift;  bhagawan  Trinawindu  maharsik. 
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Qiw  a. 

1831’).  C^iwa  als  Guru,  sitzend,  auf  viereckigem  Fussstück  und  gegen  ein,  oben 
abgerundetes  Rückenstück;  mit  zwei  Armen,  die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem 
rechten  Knie  ruhend,  die  linke  Hand  mit  dem  Rücken  auf  der  Sohle  des  rechten 
Fusses.  Rechts  eine  Lotusblume,  links  der  trigida  gegen  das  Rückenstück.  Hinter  dem 
Kopf  die  Aureole.  Mit  hoher  Kopfbedeckung,  Knebel  und  Bart,  an  dem  ein  knopf- 
förmiger Gegenstand  hängt,  auf  die  Schultern  herabhängender  Halskette,  Oberarm- 
schmuck, Puls-  und  Knöchelringen,  Bauchband  und  doppeltem  Brustband.  — Modern,  von 
lackiertem,  braunem  Holz,  wie  das  Ganeca-'^Vi-di  1832  (siehe  unten). 

H.  49  cM. 


3.  ^iwa  als  Kala  oder  Bhairawa. 

Die  dritte  Form,  in  der  Qiwa  dargestellt  wird,  ist  die  der  Alles  zerstörenden  Zeit 
{Kala  oder  Mahdkdld)  oder  jene  des  Schrecklichen  In  dieser  Gestalt  hat  er 

als  Attribute  eine  Keule,  oft  auch  ein  kurzes  Schwert,  und  ferner  Dreizahn,  Gebet- 
schnur oder  Fliegenwedel.  Bisweilen  ist  die  Darstellung  weniger  furchterregend,  u.  a. 
in  den  drei  Stücken  unserer  Sammlung,  während  jene  als  Bhairawa  (n®.  1680)  in 
Hmdustdn  öfter  vorkommt  als  auf  Java.  Siehe  übrigens  Groeneveldt,  S.  31 — 32. 

a.  Stehend. 

1585^).  Qiwa  als  Kdla^),  nach  links  gewandt.  Die  linke  Hand  längs  der  Seite  ausge- 
streckt; in  der  rechten,  gegen  die  Hüfte,  ein  kurzes  Schwert^)  mit  der  Spitze  nach 
unten.  Rechts  der  Dreizahn  {tri^üla).  Übrigens  die  Ornamente  und  Aureole  wie  ge- 
wöhnlich. 

H.  54  cM. 

905/28®).  Qiwa  als  Kdla,  rot,  weiss  und  schwarz  gefärbt.  Stehend  gegen  eine 
Platte,  die  hinten  mit  scheibenförmigen  Flächen  en  relief,  worin  viele  unregelmässig 
runde  Erhabenheiten,  und  mit  nierenförmigen  Flächen  längs  der  linken  Seite  verziert 
ist.  Die  Kopfbedeckung  ist  kronenförmig  und  endet  vorn  und  hinten  in  einen  krum- 
men knopfförmigen  Auswuchs.  Der  Knebel  ist  schwarz  gefärbt.  Um  den  Hals  hängt 
ein  dicker,  spiralförmig  gewundener,  bei  den  Hüften  nach  dem  Rücken  verlaufender 
upawita.  Beide  Arme  von  Oberarmbändern  und  Pulsringen  versehen.  In  der  gegen 
die  Brust  gedrückten  rechten  Hand  ein  Lotus,  die  linke  auf  eine  Keule  mit  eierstab- 
ähnlichen Erhabenheiten  gestützt.  Madiun. 

H.  55,8  cM. 

1628®).  M ah  dkdla,  wie  oben,  aber  gegen  ein  rundes  Rückenstück  stehend,  mit 
langem,  dickem,  gekräuseltem  Haar^),  Knebel  und  Bart;  friedfertiges  Antlitz,  die 
linke  Hand  auf  der  reich  verzierten  dicken  Keule,  die  rechte  am  knopfförmigen  Griff 
des  Schwertes,  das  unter  demselben  verziert  ist.  In  Badpi  und  bis  zu  den  Knien 
reichendem  bebM  in  Blattmuster  gekleidet.  Mit  platten  Ohringen,  verzierten  Ober- 


1)  Coli.  Domis,  1844. 

2)  Duicli  Reinwardt  eingesandt,  1822 — 23.  — Leemans,  n«.  43. 

3)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  76 — 103.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  XLV,  n<>.  88  a und  94  a, 
S.  XL VI,  n«.  97a  und  looa;  XXIX,  bijl.  XII,  n«.  94^;  XXX,  S.  CLXIII,  n«.  89a;  XXXI, 
S.  CXCIV,  n«.  76a;  XXXII,  bijl.  IX,  n«.  88<ü;  XXXIV,  bijl.  XI,  n«.  103/— Ä;  XXXIX,  S.  CXCIV, 
n».  90a  und  93a;  XLI,  bijl.  XII,  n<>.  97^;  XLIII,  S.  XCII,  n».  97t— a-.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXI, 
(1847),  pl.  13  II.  — Friederich,  n®.  155,  122,  149,  104.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz. 
1905 — 6,  S.  122. 

4)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  77 — 81. 

5)  Ankauf  1892,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Eingesandt  vom  Gouverneur  von  Ost  Java,  Engelhardt;  erst  im  Garten  des  Gebäudes  des 
ehemaligen  Kön.  Niederl.  Institutes  aufgestellt  und  von  dort  1841  nach  dem  antiquarischen  Reich- 
museum gebracht.  — Leemans,  n®.  91.  — Raffles,  Taf.  34,  Fig.  2. 

7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  223  a. 
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Qiwa. 

armbändern  und  plattenPulsringen. 
Ohne  Knöchelringe.  Quer  über  den 
Körper  ein  breites  Band.  — Aus 
den  Ruinen  von  Singasari. 

H.  175  cM. 

Siehe  Tafel  III,  Fig.  2. 
b.  Sitzend. 

1584*).  Qiwa  als  Käla^  mit 
gekreuzten  Beinen  sitzend  und  mit 
zwei  Armen.  Die  linke  Hand  auf 
dem  linken  Knie,  in  der  rechten 
ein  Schwert  ^),  dessen  Klinge  teil- 
weise fehlt.  Mit  Halskette,  Ober- 
armbändern und  Pulsringen,  hoher 
Kopfbedeckung  und  Aureole  hin- 
ter dem  Kopf. 

H.  47  cM. 

1680  ^).  Qiwa  i\s,  B hair  aw a'') 
(der  Schreckliche),  in  seinem  zer- 
störenden Charakter,  als  die  Alles 
zerstörende  Zeit  {Kala),  mit  vier 
Armen,  wüstem  gekräuseltem  Kopf- 
haar, halb  geöffnetem  Mund,  aus 
dem  zwei  Hauer  hervorragen,  in 
neigender  Haltung  sitzend  auf  oder 
lehnend  gegen  einen  Schakal  (?)  ®), 
der  über  eine,  mit  neun  Menschen- 
schädeln umgebene  Fläche,  rechts 
dahinläuft.  Um  den  Kopf  ein 
Diadem  aus  Menschenschädeln,wie 
in  den  Ohrringen,  an  den  Oberarm- 
bändern und  der  Halskette.  Ganz 
nackt,  aber  um  die  Mitte  ein  Gürtel 
mit  sieben  Glöckchen  und  an  dem 
upawita  sechszehn  Menschenköpfe, 
von  denen  zwei  mit  heraushängen- 
der Zunge ; an  den  Knöcheln  Ringe. 
In  der  hintern  rechten  Hand  der 


1)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1822- 
23.  — Leemans,  n».  45  : Qiwa  als 
Wirabhadra. 

2)  Siehe  Raffles,  Taf.  69,  Fig.  4 und 
6.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz. 
1901,  S.  21 — 22  und  Taf.  I,  fig.  i — 2. 

3)  Eingesandt  vom  Gouverneur  von 
Ost-Java,  Engelhardt,  als  n».  39.  — 
Leemans,  n®.  48.  — Abgebildet  und 
beschrieben  von  Reuvens  als  n®.  I, 
Taf.  I und  II,  S.  35 — 87. 

4)  Siehe  Dowson,  45,  s.  v.  — Groe- 
NEVELDT,  S.  32. 

5)  Vielleicht  ist  es  ein  Hund,  denn 
einer  von  Qiwa's  epitheta  ist  Qwagwa  = 
dessen  Pferd  (Reittier)  ein  Hund  ist. 


1763.  (Siehe  Seite  14). 
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Qiwa. 

Dreizahn  (tri^üla)  mit  kurzem  Stiel,  in  der  linken  die  doppelte  Handtrommel ; in  der  vor- 
dem rechten  Hand  ein  Kris,  dessen  Spitze  die  Nase  des  Schakals  berührt ; in  der  linken  auf 
der  Höhe  der  Brust  ein  umgekehrter  Menschenschädel.  Rechts  bei  dem  Kopf  gegen 
die  Hinterplatte  die  Sanskritcharaktere  d.  h.  Cakracakra,  vielleicht  in  der  Be- 

deutung von  Weltherrscher  {cakrawartinT). — Nach  dr.  Brandes  ist  diese  Darstellung 
buddhistisch.  — Aus  den  Ruinen  von  Singasari  in  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

H.  167  cM. 

Siehe  Taf.  IV,  Fig.  i. 

V.  Arddhanari  '). 

1763*).  Arddhanari,  Vereinigung  in  einem  Körper  von  mit  seiner  Gemahlin 

Pärwati.  De  männliche  Hälfte  an  der  rechten,  die 
weibliche  an  der  linken  Seite.  Stehend  auf  einem  runden 
Lotuskissen,  mit  Hinterplatte  und  Aureole.  Vier  Arme ; 
in  der  hintern  linken  Hand  der  Fliegenwedel,  in  der 
rechten  die  Gebetschnur  *).  Die  vordere  linke  Hand 
geöffnet  und  längs  des  Körpers  mit  der  Fläche  nach 
aussen  herabhängend.  Der  vordere  rechte  Arm  beschä- 
digt. Mit  zwei  Halsschnüren,  upawita,  Brust-  und  Bauch- 
band, Oberarm-  und  Knöchelringen. 

H.  73  cM. 

Siehe  Abbildung  S.  13. 

VI.  Dewi. 

a.  Als  Uma  oder  Pärwati  *). 

Dewi(^\&  Göttin)  oder  Mahädewi (die  grosse  Göttin) 
ist  die  Gemahlin  von  Qiwa  als  Mahädewa.  Sie  tritt  als 
Umd  oder  Pärwati  ®)  (die  Berggöttin)  als  Prakrti  (die 
Natur)  und  als  Durgd  auf.  Die  Umd  darstellenden 
Figuren  sind  stehend  dargestellt  mit  der  gewöhnlichen 
Verzierung,  aber  mit  dem  upawita  und  nicht  mit  Frauen- 
schnur; mit  vier  Armen,  die  als  Attribute  die  Gebet- 
schnur, den  Fliegenwedel  und  den  Lotus  tragen.  Lee- 
MANS  nennt  diese  Bilder  Laksjni! 

1 685  ®).  U m d \P arwatt),  die  Gemahlin  von  <^iwa 
als  Mahädewa,  in  stehender  Haltung,  mit  vier  Armen. 
In  den  zwei  vordem  Händen  eine  conische  Lotus- 
blume,  unter  den  Brüsten,  in  den  beiden  hintern  eine 
Lotusblume  (rechts)  und  der  Fliegenwedel  (links  ^).  Mit 
Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H.  59  cM. 

Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

1)  Groeneveldt,  n».  104 — 106.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI, 
S.  CXCV,  n®.  104  a.  — Ind.  Antiq.VI,  359. — DowsON,  Classical 
dictionary,  21,  s.  v.  — Coleman,  ioo — loi  {Viraj\ 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  ii:  Wisnu\ 

3)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  106. 

4)  Groeneveldt,  n®.  113 — 125.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  XLVI — XLVII,  n®.  112,114a — b, 
116a — b,  ii8a,  119a  und  123a;  XXX,  S.  CLXIII,  n®.  1 14  a und  126a;  XXXI,  S.  CXCV,  n®.  112a, 
113a,  S.  CXCVI,  n®.  125a — 3 und  n®.  126  ^ ; XXXVII,  S.  CXXXVI,  n®.  1 13  XL,  bijl.  XX,  n®.  126t ; 
XLII,  S.  CLXXVI,  n®.  126;/;  XLIII,  S.  XCII,  n®.  ii3f,  S.  XCIII,  n®.  115a,  124a.— Friederich, 
n®.  152.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1905 — 6,  S.  22,  n®.  113,  S.  28,  n®.  8,  S.  31. 

5)  Dowson,  Ciassical  Dictionary,  325  und  233  s.  v.  v. 

6)  Don.  Dr.  jur.  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n®.  30;  LaksmV. 

7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  119. 


U tnd. 

2798*),  Umd  {P drwati),  wie  1685,  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole  mit  Strahlen  *). 
Die  Kopfbedeckung  mit  emporwehenden  Schleifen.  Die  Haltung  der  beiden  vordem 
Hände  wie  bei  1685,  aber  der  Lotus  in  ihnen  viel  kleiner.  Die  Attribute  der  hintern 
Hände : Gebetschnur  mit  Rosette  (rechts)  und  Fliegenwedel  (links  *)  sehr  deutlich. 

2797^).  Umd  oder  P drw ati , wie  2798,  aber  die  Aureole  hinter  dem  Kopf  ohne 
Strahlen.  Die  Gebetschnur  mit  Rosette  in  der  linken  und  der  Fliegenwedel  in  der 
rechten  hintern  Hand  ®).  Das  Fussstück  beschädigt. 

H.  45  cM. 

2753®)«  Umd  {P drwati),  mit  vier  Armen.  Gewöhnliche  ^iwaitische  Kleidung  und 
Ornamente.  Gegen  eine,  oben  runde  Platte  stehend.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole. 
In  den  zwei,  vor  dem  Bauch  auf  einander  liegenden  vordem  Händen  eine  I.otusblume. 
In  den  empor  gehobenen  hintern  Händen  rechts  die  Gebetschnur,  links  der  jetzt 
grössenteils  verschwundene  Fliegenwedel.  Die  untere  linke  Hinterseite  sehr  beschädigt. 
Sehr  rohe  Arbeit.  Dieng. 

H.  2 t, 5 cM. 

Als  Prthiwi  oder  Prakrti  (?). 

1592’).  PewiQ)  als  Prthiwi^)  (die  Erde)  oder  Prakrti^)  (die  Natur),  stehend  auf 
einem  Löwen,  der  auf  einem  Lotuskissen  kniet,  gegen  eine  Hinterplatte,  auf  deren 
Seiten  Töpfe  oder  Vasen  mit  Lotusblumen  ausgemeisselt  sind.  Das  Ganze  auf  einem 
Fussstück  mit  einer  zweiten  Hinterplatte.  Auf  der  Vorderseite  des  Lotuskissens  und 
des  Fussstücks  eine  viereckige  leere  Fläche,  vielleicht  für  eine  Inscription,  die  aber 
fehlt.  Mit  vier  Armen:  in  der  vordem,  nach  unten  ausgestreckten  rechten  Hand  der 
Dreizahn,  in  der  linken  ein  Bogen  und  in  den  beiden  emporgehobenen  hintern 
Händen  eine  Lotusknospe.  Mit  langer  herabhängender  Schnur  und  doppelten  Ober- 
armbändern und  Pulsringen.  — Vielleicht  ist  dies  eine  Darstellung  einer  Bodhi^akti 
(siehe  unten). 

H.  81  cM. 

b.  Als  Durga. 

Durgd  ist  die  Göttin,  die  das  Übel  in  der  Form  eines  Dämons  bekämpft.  Sie  ist 
die  dritte  Form  von  Dewi,  Qiwa’s  gakti.  In  dieser  Form  wird  sie  dargestellt  mit  vier 
bis  zehn  Armen,  die  verschiedene  Waffen  als  Attribute  tragen,  stehend  auf  dem 
Rücken  eines  knieenden  oder  liegenden  Büffels  {mahisa),  aus  dessen  Nacken  der 
Daemon  {Mahisdsura)  hervortritt,  den  sie  gewöhnlich  bei  den  Haaren  fasst.  Da  die 
Z>«r^iz-Darstellung  schon  zweimal  monographisch  von  Herrn  Knebel  ®)  behandelt  ist, 
scheint  es  mir  überflüssig,  hierüber  ausführlicher  zu  sprechen. 

I.  Mit  acht  Armen  '<>). 

16.22“).  Durgd,  stehend  auf  dem  knieenden  Büffel  {mahisa),  dessen  Schwanz  ihre 


1)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  n®.  32  LaksmtX 

2)  Wie  Groeneveldt,,  n®.  119  und  120  (aus  derselben  Sammlung). 

3)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  113 — 114. 

4)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  n®.  32 ß : LaksmiX 

5)  Also  wie  n®.  117  bei  Groeneveldt,  aus  derselben  Sammlung. 

6)  Von  dr.  F.  Junghuhn,  1878  mitgebracht.  — Leemans,  n®.  32:  Laksmit 

7)  Von  Reinwardt  eingesandt,  1822 — 23.  — Leemans,  n®.  57. 

8)  Dowson,  Classical  dictionary,  243  und  240  s.  v.  v. 

9)  Knebel,  De  Doerga-voorsielling  in  de  beeldhouwkunst  en  litteratuur  der  Hindoes  (7’.  /.  T. 
L.  Vk.  XLVI,.  S.  213 — 240).  — Idem,  Prototype  en  variant  in  de  Doerga-voor Stelling  van  de 
Hindoesche  beeldhouwkunst  {T.  I.  T.  Z.  Vk.  XLVII,  S.  317 — 33^  mit  Tafel). 

10)  Groeneveldt,  n®.  127 — 148.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  XLVII,  n®.  137a — b,  149a; 
XXVIII,  bijl.  VII,  n®.  133a;  XXX,  S.  CLXIV,  n®.  138a— r;  XXXI,  S.  CXCVI,  n®.  153/; 
XXXIV,  S.  CI,  n®.  127  a;  XXXVII,  S.  CXXXVI,  n®.  1493;  XXXIX,  S.  CXCV,  n®.  133^;  XLI, 
bijl.  XII,  n®.  138 Z,  1480;  XLIII,  S.  XCIII,  n®.  138 — Friederich,  126,  130,  127,  128,  131, 

11)  Siehe  S.  16. 
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Dur  gd. 

unterste  rechte  Hand  festhält,  während  die  unterste  linke  das  gekräuselte  Kopfhaar 
des  asura  greift.  In  heftiger  Bewegung*).  Die  hinterste  Hand  des  vordem  linken 
Armes  hält  einen  kleinen  runden  Schild.  Der  grösste  Teil  der  Hinterplatte  und  zwei  rechte 
sowie  zwei  linke  Unterarme  sind  verloren  gegangen.  In  ihrer  Kopfbedeckung  der 
Schädel  mit  dem  Halbmond  darunter.  Ferner  trägt  sie  Oberarmbänder,  Pulsringe  und 
eine  Schlange  als  Gürtel,  deren  Kopf  links  und  deren  Schwanz  rechts  herabhängt,  ein 
Brustband  und  Bauchband  mit  zwei  herabhängenden  Zipfeln,  doppelte  Knöchelringe  und 
Fussschmuck.  Das  Muster  des  sarung  besteht  aus  achtblättrigen  Lotusblumen  in  Rauten, 
die  auch  auf  den  Brüsten  verkommen.  Der  asura  ist  ganz  nackt  und  hat  keine  Ohr- 
hänger, wohl  aber  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe  und  eine  Halskette.  Sein 
Bauch  ist  sehr  dick.  — Aus  den  Ruinen  von  Singasari. 

H.  I7S  cM. 

Siehe  Taf.  IV,  Fig.  2. 

2230^).  Durgd,  wie  1622,  aber  in  ruhiger  Haltung^).  In  den  Händen  rechts 
von  unten  anfangend ; der  Schwanz  des  Büffels,  der  Dreizahn  {tri^üla),  mit  den  Spitzen 
nach  unten  gewendet,  ein  Schwert  und  der  Discus  {cakra).  Links,  von  oben  anfangend : 
ein  kleiner  Schild,  ein  Bogen,  die  Muschel  {^ankha)  und  das  Kopfhaar  des  asura,  der 
einen  runden  Schild  in  der  linken  und  ein  Schwert  in  der  rechten  Hand  hält.  Die 
Kleidung,  Haartracht  und  Ornamente  wie  gewöhnlich,  ohne  Schädel  oder  Schlange  und 
ohne  Muster  auf  der  sarung  und  den  Brüsten.  Mit  deutlichen  Oberarmbändern,  Puls- 
ringen, Bauchband,  Halskette  und  Knöchelringen,  aber  ohne  Fussschmuck.  Der  asura 
mit  grossen  Ohrhängern  und  Pulsringen,  ohne  Oberarmbänder  und  Pulsringe.  Er  blickt 
zur  Seite  empor,  bei  1622  aber  gerade  vor  sich  hin.  Hinter  dem  Kopf  der  Göttin  die 
Aureole.  Gut  conserviert,  ausser  dem  oben  beschädigten  Rückenstück. 

H.  54,5  cM. 

1769^).  Durgd,  wie  2230.  In  den  Händen  rechts;  der  Schwanz  des  Büffels,  ein 
Spiess  ®),  ein  Pfeil  ®)  und  der  Discus;  in  den  linken  Händen  drei  undeutliche  Gegen- 
stände und  das  Haar  des  von  der  Figur  abgewendeten  ’)  Asura.  Hinter  dem  Kopf 
die  Aureole.  Die  Nase  und  die  Hinterplatte  oben  rechts  beschädigt.  Nicht  sehr  schön. 

H.  64,5  cM. 

1899®).  Durgd,  wie  1769.  In  den  Händen  rechts;  der  Schwanz  des  Büffels,  der 
selbst,  wie  der  asura  und  der  Teil  der  Göttin  bis  zu  den  Knieen  fehlt.  Ferner;  der 
Dreizahn  (?),  das  Schwert  und  der  Discus  (cakra)  \ links:  die  Muschel  (gangkhd),  das 
Streitbeil,  der  Bogen  und  in  der  untersten  linken  Hand  statt  der  Haare  des  asura 


133,  129,  159  und  Taf.  n<>.  17. — Raffles,  Taf.  35,  Fig.  6,  Taf.  65,  68,  Fig.  i und  3,  Taf.  69, 
Fig.  I und  3,  Taf.  70,  Fig.  5. — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  60,  n®.  67,  S.  61,  n®.  68, 
S.  62,  n®.  71,  S.  73,  n®.  109,  S.  118,  n®.  216,  217,  S.  219,  n®.  218,  S.  133,  n®.  265,  S.  139,  n®.  285, 

S.  145,  n».  305,  S.  151,  n®.  16,  S.  152,  n®.  17,  S.  160,  n®.  3,  S.  165,  n®.  8,  S.  170,  n®.  20,  S.  177, 

n®.  32,  S.  191,  n®.  69,  S.  192,  n®.  70,  S.  198,  n®.  83,  S.  206,  n».  105,  S.  209,  n®.  112,  II4, 

S.  238,  n«.  189,  S.  240,  n®.  191,  S.  246,  n®.  211,  S.  305,  S.  372,  n®.  i;  1905—6,  S.  93  c. 

ii)  Vom  Gouverneur  Ost-Java’s  Engelhardt  nach  Batavia  und  1827  auf  Befehl  des  Com- 
missaris-generaal  Du  Bus  de  Gisignies  nach  Niederland  geschickt.  — Leemans,  n®.  58. 

1)  Siehe  Raffles,  Tafel  65,  wo  gerade  dieses  Bild  dargestelt  ist. 

2)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1859.  — Leemans,  n®.  59. 

3)  Also  wie  die  Tafel  bei  Knebel  (Prototype)  und  Raffles,  Taf.  69,  Fig.  1 und  Taf.  70, 
Fig.  5,  während  Taf.  35,  Fig.  6 und  Taf.  68,  Fig.  3 mehr  n®.  1622  ähneln.  — Siehe  auch  Pleyte, 
Indonesian  Art,  Taf.  VI,  Fig.  2.  — Friederich,  Taf.  17  (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII)  und  Taf.  15 
I und  II  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI). 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  60. 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  132  und  Raffles,  Tafel  35,  Fig.  6. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  128 — 130,134 — 135,137^ — ^138,141 — 143.  — Raffles,  Taf.  35,  Fig.  6. 

7)  Wie  n®.  166  und  217  bei  Knebel  (T.  /.  T.  L.  Vk.  XLVI),  S.  219. 

8)  Don.  Dr.  juris  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  61. 
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Dur  gd. 

Kris.  Diese  Hand  ruht  auf  dem  linken  Schenkel  -).  Mit  Halskette,  Oberarmbändern 
und  Pulsringen.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Abweichende  Darstellung. 

H.  38  cM. 

2066^).  Durgd,  wie  1899,  aber  mit  echt  javanischer  Physiognomie.  Dicke  und 
plumpe  Figur.  Den  Kopf  des  asura  mit  ihrer  rechten  *),  den  Schwanz  des  Büffels  mit 
ihrer  linken  untersten  Hand  festhaltend.  In  den  übrigen  sechs  Händen,  rechts:  der 
Kris,  das  Streitbeil  und  der  Discus  (cakra)-,  links  die  Muschel  {^angkha),  eine  un- 
deutliche Waffe  und  ein  Stab,  der  nach  beiden  Enden  in  eine  vierseitige  Spitze  endet. 
Der  Kopf  mit  einer  Kappe  bedeckt.  Mit  Ohrhängern,  Halskette,  doppelten  Oberarm- 
bändern und  Pulsringen,  doppeltem  Brust-  und  dreifachem  Bauchband.  Der  Büffel  und 
asura  sehr  undeutlich.  Abweichende  Darstellung. 

H.  47  cM. 

2065^).  Durgd,  wie  2066.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  ein 
Dolch  oder  Kris,  eine  Speerspitze  und  der  Discus  (cakra).  Links : die  Muschel  (gangkha), 
das  Streitbeil,  eine  Keule  ®)  und  der  Kopf  des  asura,  der  nach  links  gewendet  ist  und 
mit  gekreuzten  Beinen  auf  dem  Kopf  des  Büffels  sitzt.  Das  Rückenstück  oben  vier- 
eckig. Mit  Halskette,  Oberarmbändern  und  Pulsringen,  Brustband  und  doppeltem 
Bauchband.  Der  asura  hält  die  linke  Hand  empor  und  trägt  eine  Halskette.  Das 
Antlitz  an  einzelnen  Stellen  mit  Tünche  bestrichen.  Ohne  Aureole.  Sehr  dickes  Bild. 

H 64  cM. 

1896®).  Durgd,  wie  2065.  In  den  Händen  rechts:  ein  Dolch  oder  Kris,  der 
Schwanz  des  Büffels,  ein  Schwert  und  der  Discus  (cakra);  links:  die  Kriegsmuschel, 
ein  Schwert,  der  Kopf  des  asura  und  ein  kleiner  runder  Schild.  Hinter  dem  Kopf  die 
Aureole.  Der  asura  mit  einem  Schild  in  der  erhobenen  linken  Hand  ’).  Kleidung 
und  Schmuck  wie  gewöhnlich.  In  die  Obenseite  des  rund  gearbeiteten  Rückenstücks 
fünf  kleine  Öffnungen  hineingemeisselt.  Ziemlich  gut  gearbeitete  Figur,  merkwürdig 
wegen  der  guten  Conservierung,  zumal  der  Attribute  in  den  verschiedenen  Händen. 

H.  97  cM. 

2808®).  Durgd,  wie  oben.  In  den  rechten  Händen:  der  Schwanz  des  Büffels  und 
ein  kurzes  Schwert,  während  die  beiden  oberen  Arme  keine  Hände  haben.  Links:  die 
Muschel  (fangkha),  der  Bogen,  ein  undeutlicher  Gegenstand  und  der  rechte  Arm  ®) 
des  asura,  der  auf  dem  Kopf  des  Büffels  sitzt  *®),  mit  der  linken  Hand  auf  dem  Knie, 
ohne  Kleidung  oder  Schmuck.  Die  Göttin  mit  Aureole  hinter  dem  Kopf,  Halskette, 
Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen  und  mit  einer  Schnur  um  die  Kopfbedeckung. 
Die  Hinterplatte  links  beschädigt.  Der  Büffel  mit  der  Nase  gegen  den  Boden  gedrückt. 

H.  52  cM. 

2809  ").  Durgd,  wie  2808.  In  den  rechten  Händen:  der  Schwanz  des  Büffels,  die 
Keule,  ein  kurzes  Schwert  und  die  cakra;  links:  ein  undeutlicher  abgebrochener 
Gegenstand  (nicht  wahrscheinlich  die  Muschel),  in  den  beiden  mittleren  Händen  der 
Bogen,  die  unterste  auf  dem  Kopf  des  asura  ruhend,  dessen  Antlitz  rechts  gewendet 
ist  und  dessen  rechter  Arm  längs  dem  Körper  hängt.  Der  Büffel  und  der  asura  sehr 


1)  Also  wie  n®.  16,  auf  dem  Hof  des  Herrn  E.  Kraag  (Knebel,  D 0 er ga-voor Stelling,  220). 

2)  Aus  dem  Nachlass  von  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  62. 

3)  Also  wie  n®.  148 — 150  bei  Groeneveldt. 

4)  Aus  dem  Nachlass  von  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  63. 

5)  Also  wie  n®.  139  bei  Groeneveldt. 

6)  Don.  Dr.  juris  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  64. 

7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  140. 

8)  Coli.  SCHEEPMAKER,  i882.  — Leemans,  n®.  690. 

9)  Also  wie  Knebel,  1.  c.,  222,  n».  189. 

10)  Siehe  Groeneveldt,  n».  145  aus  derselben  Sammlung. 

11)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  62 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Durgd. 

undeutlich.  Auch  die  Ornamente  der  Göttin,  ausser  der  Halskette  und  dem  Bauch- 
band, undeutlich.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole. 

H.  44  cM. 

2810 ‘).  Durgd,  wie  2809.  In  den  rechten  Händen:  ein  kurzes  Schwert,  der 
Schwanz  des  Büffels,  ein  Pfeil  (?)  und  der  cakra,  links : die  Muschel  {^angkha),  ein 
kurzes  Schwert  (?),  die  zwei  untersten  Hände  in  den  Haaren  des  asura,  der  auf 
dem  Büffel  steht  mit  einem  Schwert  in  der  Hand.  Hinter  dem  Kopf  der  Göttin  die 
Aureole.  Sie  ist  mit  Halskette,  Oberarmbändern,  Pulsringen  und  Bauchband  verziert. 
Sehr  roh  bearbeitet. 

H.  37  cM. 

3418*).  Durgd,  wie  2810.  In  den  rechten  Händen:  der  Schwanz  des  Büffels,  ein 
kurzes,  mit  der  Spitze  nach  unten  gewendetes  Schwert,  ein  mit  der  Spitze  nach  oben 
gewendeter  Pfeil  und  der  Discus  (cakra).  In  den  linken  Händen:  die  Muschel  {^ang- 
khä),  der  Bogen,  ein  undeutlicher  Gegenstand  und  die  Haare  des  asura,  der  auf  dem 
Kopf  des  Büffels  hockt  mit  den  Händen  in  den  Seiten.  Die  Göttin  mit  Halskette, 
upawita,  Pulsringen  und  Bauchband  verziert.  Die  Bearbeitung  ziemlich  roh  und  der 
Büffel  fast  unsichtbar. 

H.  44  cM. 

31494).  Durgd,  wie  oben,  aber  sehr  beschädigt.  Von  den  rechten  Armen  sind 
nur  die  drei  unteren  erhalten  geblieben  und  von  diesen  hält  der  unterste  den  Schwanz 
des  Büffels,  während  die  Attribute  der  beiden  anderen  verloren  sind.  Auch  von  den 
linken  Armen  sind  nur  der  dritte,  dessen  Hand  einen  spitzen  Gegenstand  trägt  und 
der  unterste,  der  die  Haare  des  asura  festhält,  erhalten.  Der  asura  sitzt  hinter  dem 
Kopf  des  Büffels®)  mit  einer  dicken  Keule  in  der  rechten  Hand,  während  die  linke 
Hand  auf  dem  linken  Schenkel  ruht.  Die  Ornamente  der  Göttin  bestehen  aus  einem 
Diadem,  Ohrhängern,  Halskette,  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Bauchband  und  Knöchel- 
ringen. Diese  Figur  ist  teilweise  gefärbt:  das  Antlitz,  die  Hände  und  der  sarung  der 
Göttin,  sowie  der  asura  rot;  das  Diadem,  die  Halskette,  die  Augen  und  der  Mund 
der  Göttin,  sowie  die  Haare  des  asura  schwarz.  Der  Büffel  sehr  undeutlich.  Das  Ganze 
roh  bearbeitet. 

H.  65  cM. 

2.  Mit  sechs  Armen  ®). 

1687'^).  Durgd.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  das  Schwert  und 
der  Discus  {cakra) ; links : der  Schild,  das  Schwert  (?)  und  der  Kopf  des  asura.  In 
der  empor  gehobenen  linken  Hand  des  asura  ein  Schild.  Er  hat  sein  Antlitz  der 
Göttin  zugewendet  und  tritt  aus  dem  Kopf  des  fehlenden  Büffels  empor.  Auch  der 
untere  Teil  des  jnahisa  fehlt,  findet  sich  aber  wahrscheinlich  auf  einem  jetzt  fehlenden 
Fussstück.  Die  Göttin  mit  hoher  Kopfbedeckung,  Halskette,  Oberarmbändern,  Puls- 
ringen, upawita,  Bauchband  und  Knöchelringen. 

H.  57  cM. 

1898®).  Durgd,  wie  1687.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  eine 
undeutliche  Waffe  und  der  Discus  {cakra)-,  links:  die  Muschel  {gangkha)  mit  Flügeln, 


1)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LeEMANS,  n®.  69  f. 

2)  Also  wie  das  Samarangsche  Bild  n®.  129  bei  Knebel,  1.  c.  216. 

3)  Ankauf  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Ankauf  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Also  wie  n®.  32  bei  Knebel,  1.  c.  221. 

6)  Groeneveldt,  n®.  149.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  XLVIII,  n®.  153  r.  — Knebel,  1.  c.  335 — 

337,  n«.  133,  153,  153 f,  259,  290,  18,  III,  6.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  96, 

n*.  153,  S.  130,  n®.  259,  S.  141,  n®.  290,  S.  154,  n®.  23,  S.  208,  n®.  iii;  1905 — 6,  S.  89 

7)  Don.  Dr.  juris  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n®.  65. 

8)  Don.  Dr.  juris  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  66. 
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Dur  gd. 

eine  undeutliche  Waffe  und  der  Kopf  des  asura.  Die  mittleren  Hände  mit  geballten 
Fäusten  rechts  und  links  ausgestreckt.  Der  asura  hockt ')  auf  dem  Nacken  und  Kopf 
des  Stiers.  Die  Göttin  ohne  upawita. 

H.  48  cM. 

1857*).  Durgd,  wie  1898.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  der 
Spiess  und  der  Discus  {cakrd)-,  links;  die  Muschel  {^angkka),  das  Schwert  und  der 
Kopf  des  asura,  der  aus  dem  Kopf  des  Büffels  hervortritt  ^).  Die  Göttin  mit  Ohr- 
hängern,  Halskette,  Oberarmbändern  und  Pulsringen,  upawita  und  doppeltem  Bauchband. 

H.  72  cM. 

1897^).  Durgä,  wie  1857.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  eine 
abgebrochene  Waffe  und  der  Discus  {cakra):  links:  die  Muschel  {(angkha),  eine  ab- 
gebrochene Waffe  und  der  Kopf  des  asura.  Die  mittleren  Arme  ganz  oder  teilweise 
abgebrochen.  Nicht  sehr  gut  conservirt. 

H.  73  cM. 

3.  Mit  zehn  Armen  ®). 

1591®).  Durgä.  In  den  Händen  rechts:  der  Schwanz  des  Büffels,  in  den  folgenden 
drei  Händen  eine  Blume,  in  der  fünften  der  Discus  {cakra)-,  links  die  Muschel 
{(angkha),  in  den  folgenden  drei  Händen  eine  Blume  und  in  der  fünften  der  Kopf 
des  asura,  der  mit  von  der  Göttin  abgewendetem  Kopf  sitzt,  mit  der  rechten  Hand 
auf  der  Brust  und  der  linken  auf  dem  Bauch,  während  er  mit  Ohrhängern  und  dop- 
peltem Bauchband  verziert  ist.  Die  Göttin  mit  Aureole  hinter  dem  Kopf  und  mit  Ohr- 
hängern, Halskette,  Oberarmbändern,  Pulsringen,  upawita  und  Bauchband  verziert. 
Der  Büffel  mit  unter  dem  Körper  gefalteten  Pfoten,  in  ruhiger  Haltung,  der  Schwanz 
stark  gespannt. 

H.  49  cM. 

4.  Mit  zwei  Annen. 

3446’).  Durgä,  in  ruhiger  Haltung,  mit  deutlichem  upawita.  Die  übrigen  Orna- 
mente und  Kleidung  sehr  einfach.  Der  asura  sehr  roh  bearbeitet.  Hinter  dem  Kopf 
die  Aureole.  Abweichende  Darstellung. 

H.  40  cM. 

c.  Als  Mahakalt  8)  oder  Bhairawi. 

1588  und  1590®).  Mahäkäli,  die  ^akti  von  Qiwa  als  Käla,  sitzend  auf  einem,  auf 
dem  Boden  ausgestreckten  menschlichen  Körper,  mit  upawita  und  Halskette  von 
Schädeln  und  einem  Kranz  von  Schädeln  im  Kopfschmuck.  In  der  auf  dem  rechten 
Knie  ruhenden  Hand  ein  platter  Gegenstand  (Rosette  oder  Schaale  für  Opferblut),  in 
der  nach  hinten  gezogenen  linken  Hand  der  Dreizahn  {irigüla),  der  gegen  das  Hinter- 
stück ausgemeisselt  ist  und  an  dem  undeutliche  Gegenstände  hängen.  1588:  Malang 
oder  Besuki. 

H-  54,5  und  55,5  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  i. 


1)  Also  wie  n«.  145  bei  Groeneveldt. 

2)  Don.  Dr.  juris  J.  J.  A.  Leemans,  1848.  — Leemans,  n«.  67. 

3)  Also  wie  n».  218  bei  Knebel  (1.  c.  219).  Siehe  auch  Raffles,  Taf.  69  Fig.  3. 

4)  Don.  Dr.  jur.  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n*.  68. 

5)  Siehe  Groeneveldt,  n«.  152 — 153.  — Knebel,  T.  I.  T.  L.  Vk.  XLVI,  221  und  XLVIII, 

S.  336,  n®.  5.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  160,  n®.  5. 

6)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1822 — 23.  — Leemans,  n®.  69. 

7)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Groeneveldt  S.  52  c:  Kali,  Mahäkäli,  Bhairawi,  n®.  154 — 155  0.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI, 
S.  CXCVI,  n®.  154  und  S.  CXCVII,  n®.  154^;  XXV,  S.  XLVIII,  n®.  155  A — Friederich,  125 
und  Taf.  16  (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII).  — Coleman,  91 — 94.  — Dowson,  86,  s.  v.  devl. 

9)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1822 — 23.  — Leemans,  n®.  54 — 55. 
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Tri  m ürt  i. 


VII.  Trimürti. 


Trimürti  ist  die  Hindu-Trinität  (Dreieinheit),  aus  Brahviä,  Wisnu  und  Qiwa 
als  eine  Person  bestehend.  Das  leidener  Museum  besitzt  derer  nur  sitzende  Darstel- 
lungen, das  bataviasche  auch  stehende  *).  Von  den  drei  Köpfen  stellt  der  rechte 

Brahma  (nach  Anderen  aber  Wisnu), 
der  linke  Wisnu  (nach  Anderen  Qiwa) 
und  der  mittlere,  nach  vorn  gewendete 
Qiwa  (nach  Anderen  Brahma)  dar.  Die 
javanischen  (Jiwäiten  sehen  wahr- 
scheinlich in  derartigen  Sculpturen  eine 
Darstellung  von  Qiwa  in  seinen  drei 
Funktionen  (Schöpfen,  Unterhalten  und 
Verderben  oder  Erneuern).  Die  vier 
Arme  haben  als  Attribute  die  Gebet- 
schnur, den  Fliegenwedel  und  den  Was- 
serkrug. Siehe  weiter  Groeneveldt, 
S.  4 — 5 und  Dowson,  S.  320 — 321. 

1762  ^).  Trimürti  ^),  auf  einem  Lotus- 
kissen,  gegen  eine  oben  abgerundete 
Hinterplatte  sitzend.  In  der  empor  ge- 
hobenen hintern  rechten  Hand  der 
Fliegenwedel  {cdmara)\  die  beiden  vor- 
dem Hände,  von  denen  die  rechte  be- 
schädigt ist,  halten  die  Gebetschnur 
(aksamälä)  über  den  Schoss  ausgebrei- 
tet. Der  hintere  linke  Arm  ist  verloren. 
Die  Ornamente  bestehen  aus  Hals- 
schnur, upawita,  Bauchband,  Oberarm- 
bändern und  Pulsringen. 

H.  53  cM. 

Siehe  nebenstehende  Abbildung. 


1894^).  Trimiirti,  wie  1762,  aber 
der  hintere  rechte  Arm  abgebrochen 
und  in  der  empor  gehobenen  hinteren 
linken  Hand  der  Fliegenwedel,  während 
die  beiden  vordem  Hände  in  einander 
geschlagen  auf  dem  Schoss  ruhen,  die 
rechte  auf  der  linken. 

H.  46  cM. 


1762. 

terfiguren,  en  haut  relief,  jede  mit 


1860  ®).  Vereinigung  von  vier  Göt- 
abgerundetem  Rückenstück,  ringsum  eine  dicke 


1)  Siehe  u.  a.  Groeneveldt,  n®.  4 und  5. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  83. 

3)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  1—3.  — Friederich,  n®.  in.  — Raffles,  Taf.  67,  Fig.  i— 
3.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  bijl.  XVIII,  n®.  i4;  XLII,  bijl.  XX,  n®.  53;  XLIII,  bijl.  XIII, 
n®.  53.  — A.  B.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  I,  Fig.  i.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902, 
S.  64,  n®.  79,  S.  66,  n®.  87,  S.  131,  n®.  261,  S.  222,  n®.  150;  1905 — 1906,  S.  31,  S.  51,  n«.  i, 
S.  77,  n®.  24. 

4)  Don.  Dr.  jur.  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  84. 

5)  Angekauft  aus  dem  Nachlass  von  Baron  van  der  Capellen.  — Leemans,  n®.  85.  — Siehe 
Leemans,  Javaansche  tempels  by  Pratnbanan  {Bijdr.  T.  L.  Vk.  1855,  III,  21 — 23). 
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Gane^a. 

kurze  Säule,  die  oben  in  eine  Lotusblume  endigt  und  die  auf  ein  viereckiges,  mit 
Blattwerk  verziertes  Fussstück  gestellt  ist,  stehend. 

Der  erste  der  Götter  ist  Trimürti^  die  Trimität  oder  Vereinigung  von  Brahma, 
Wisnu  und  (^iwa,  mit  drei  Köpfen  und  vier  Armen;  in  der  vordem  rechten  Hand 
auf  der  Höhe  der  Brust  eine  Lotusknospe,  in  der  vordem  linken  Hand  längs  der 
Hüfte  der  Wasserkrug,  in  der  empor  gehobenen  hinteren  rechten  Hand  die  Gebet- 
schnur und  in  der  linken  der  Fliegenwedel. 

Rechts  neben  dieser  steht  Brahma,  mit  einem  Kopf  und  vier  Armen.  Die  vordem 
Hände  vor  dem  Körper  sind  verloren ; in  der  empor  gehobenen  hinteren  rechten  Hand 
die  Gebetschnur  und  in  der  linken  der  Fliegenwedel,  also  wie  Trhnürti. 

Rechts  neben  ihm  steht  Wismt,  mit  vier  Armen.  Die  vordere  rechte  Hand  auf  der 
Brust  hält  eine  Lotusblume  (?),  die  vordere  linke  Hand  ruht  auf  der  Keule ; in  den 
empor  gehobenen  hintern  Händen  rechts  der  flammende  Discus  {cakra),  links  die  Kriegs- 
muschel [fangkha). 

Rechts  neben  ihm  steht  Qiwa,  mit  vier  Armen.  In  den  zwei  vordem,  vor  dem  Unter- 
körper gehaltenen  Händen  die  Gebetschnur;  in  der  emporgehobenen  hinteren  rechten 
Hand  der  Dreizahn  {trigüla)  und  in  der  linken  ein  undeutlicher  Gegenstand. 

Alle  Figuren  mit  der  gewöhnlichen  ^iwaitischen  Kleidung  und  Schmuck  gekleidet 
und  verziert.  Auf  jeder  der  vier  Ecken  eine  Lotusblume.  Unten  im  Fussstück  ist  ein, 
erst  viereckiges,  nachher  rund  zulaufendes  Loch  ausgehöhlt,  sodass  das  Ganze  vielleicht 
auf  einem  lingga  gestellt  gewesen  ist.  Vielleicht  hatte  das  Loch  den  Zweck,  eine 
Reliquie  zu  bewahren.  In  beiden  Fällen  waren  dann  die  vier  Götter  um  die  Aussen- 
seiten  als  Hüter  oder  Nebengötter  ringum  den  Hauptgegenstand  der  Verehrung  gestellt. 

H.  34  cM. 

Siehe  Tafel  VI,  Fig.  2. 

VIII.  Ganefa. 

Gane^a^)  oder  Ganapati  bedeutet:  Herr  der  Scharen,  d.  h.  der  niederen  Götter, 
die  als  Qiwa's  Diener  betrachtet  werden  und  unter  dem  Befehl  Ganega's  stehen.  Er  ist 
der  Gott  der  Weisheit,  Künste  und  Wissenschaften,  der  Sohn  (Qiwa's  und  PärwatVs. 
Er  wird  immer  mit  einem  Elefantenkopf  dargestellt,  fast  immer  in  sitzender  Haltung, 
mit  den  Fusssohlen  gegen  einander.  Sein  Schmuck  ist  der  gewöhnliche  ^iwa'itische. 
Seine  Verwantschaft  mit  (^iwa  wird  durch  den  Halbmond,  den  Schädel  *)  im  Kopf- 
schmuck und  durch  das  dritte  Auge  in  der  Stirn  angedeutet.  Die  Attribute  seiner  vier 
Hände  sind : in  der  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  linken  der  Elefanten- 
haken ®)  oder  ein  Beil,  in  der  vordem  rechten  Hand  ein  Stück  eines  Elefantenzahns 
und  in  der  linken  ein  Speisenäpfchen  ^),  aus  dem  er  mit  seinem  Rüssel  Speise  zu  sich 
nimmt.  Er  sitzt  meistens  auf  einem  Lotuskissen  gegen  ein  Rückenstück. 

I.  In  stehender  Haltung. 

1759®).  Ganega,  in  stehender  Haltung®),  mit  Elefantenkopf  und  vier  Armen.  In 
den  empor  gehobenen  hintern  Händen  rechts  das  Kriegsbeil  und  links  die  Gebet- 
schnur; in  jeder  der  zwei  vordem  Hände  ein  Schädel,  zumal  der  in  der  rechten  Hand 
sehr  deutlich.  Aus  dem  Schädel  in  der  linken  nimmt  er  mit  dem  Rüssel  Speise  zu 
sich.  Das  Rückenstück  oben  abgerundet.  Das  Fussstück  gleichfalls  vorn  abgerundet 
und  aus  zwei  auf  einander  gelegten  Teilen  zusammengestellt.  Hohe  Coiffure,  Brust- 
gürtel, Oberarm-,  Puls-  und  Knöchelbänder;  der  Gürtel  und  die  Armbänder  mit  Edel- 


1)  Dowson,  106 — 108,  s.  V.  Ganega. 

2)  Manda.  Siehe  Friederich  in  Verh.  Bat.  Gen.  XXI,  S.  XXVI.  Lies:  munda. 

3)  Angkasa.  Friederich,  1.  c.  S.  XXIV.  Lies:  angkuga. 

4)  Batasa.  Friederich,  1.  c. 

5)  Don.  Resident  J.  F.  W.  van  Nes,  1843.  — Leemans,  n».  70. 

6)  Groeneveldt,  nO.  198 — 199.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  363. 
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steinen  verziert.  Von  den  Hüften  bis  zu  den  Knien  mit  einem  langen  breiten  Schleier 
oder  Schärpe,  die  einige  Male  um  den  Körper  gewunden  ist  und  dessen  Enden  längs 
der  Beine  herabhängen,  bekleidet;  ein  schmales,  mit  Edelsteinen  verziertes  Band  ist 
gleichfalls  um  den  Körper  gewunden;  die  Schleifen  des  Diadems  flattern  gegen  die 
Aureole  empor.  Die  Coiffure,  die  beiden  Ohren  und  die  Armbänder  sind  mit  Schädeln 
verziert.  Beiderseits  des  Kopfs  eine  Muschel  {Turbinella  pyrum  *).  Uber  die  linke 
Schulter  und  unter  den  rechten  Arm  hindurch  geht  der  upawita  in  Form  eines  ndga, 
der  seinen  Schwanz  im  Rachen  hält.  — Die  stehende  Haltung  ist  bei  Gane^a  sehr 
selten. 

H.  i6i  cM. 

Siehe  Taf.  V,  Fig.  2. 


2.  In  sitzender  Haltung  mit  vier  Armen. 

1621^).  Gane^a,  in  sitzender  Haltung^);  die  Gebetschnur  mit  Knopf  in  der  rechten 
und  das  Beil  in  der  linken  hintern  Hand.  Die  vordere  rechte  Hand  geschlossen,  mit 
der  Fläche  nach  oben  gewendet,  auf  dem  rechten  Knie  liegend;  in  der  linken  vordem 
Hand  der  Speisenapf.  Die  Coiffure  sehr  hoch.  Vorn  ein  Schädel  mit  zunehmendem 
Mond,  übrigens  keine  Schädel.  Die  Fusssohlen  einander  berührend.  — 1825  in  einer 
Nische  gefunden,  zwischen  den  Ruinen  eines  Tempels,  umweit  von  der  dessa  Midjel, 
Distr.  Ungaran,  Res.  Samarang. 

H.  105  cM. 

Siehe  Taf.  VI,  Fig.  i. 

1901*).  Gane^a,  wie  1621,  auf  einem  viereckigen  Fussstück  gegen  ein  oben  ab- 
gerundetes Rückenstück  sitzend.  Die  vordere  rechte  Hand  fehlt.  Die  Coiffure  niedriger 
und  ohne  Schädel  und  Mondsichel.  Mit  doppelter  Halskette,  Oberarm-,  Puls-  und 


1)  Not.  Bat.  Gen.  1900,  S.  119  und  142,  S.  CXL,  n«.  851 — c;  1905,  S.  78 — 79.  — Rapp. 
Comm.  Oudh.  Onderz.  1903,  Taf.  27,  n®.  4281  und  4283. 

2)  Durch  den  Resid.  H.  J.  Domis,  nach  Niederland  gesandt,  auf  Befehl  des  Commissaris  Gene- 
raal  DU  Bus  de  Gisignies,  1827.  — Leemans,  n».  71. — E.  F.  Jochim:  Sangka-Schelpen  [y.  /. 
T.  L.  & Vk.  Deel  XLIX  (iQO?)  S.  188  e.  v.]. 

3)  Groeneveldt,  n®.  156 — 197.  — Raffles,  Taf.  35,  Fig.  2,  Taf.  58  und  68,  Fig.  2 und 

4 — 6.  — Pleyte,  Indonesian  Art^  Taf.  VI,  Fig.  i.  — Friederich,  n®.  136 — 143  mit  Taf.  3,  Fig. 
I — 2 und  Taf.  i,  II,  Fig.  i und  16,  Fig.  i in  Verh.  Bat.  Gen.  XXI  (1847),  I. — Not.  Bat.  Gen. 
XXV,  S.  XL VIII,  n«.  1620—^,  S.  XLIX,  n«.  168  a— 196  c;  XXVIII,  bijl.  VII,  n®.  180  rt: ; XXIX,  hijl. 
XII,  n®.  177  XXX,  S.  CLXIV,  n®.  1730;  XXXIV,  S.  CI,  n®.  199c— XXXVI,  bijl.  XI,  n®.  163a; 
XXXVII,  S.  CXXXVII,  n®.  161  a,  S.  CXXXVIII,  n».  163 -5,  i66a-<5,  169  179« ; XXXIX,  S.  CXCVI, 

n®.  i6oa— 199«,  S.  CXCVII,  n®.  199/;  XL,  bijl.  XX,  n®.  156a,  S.  CCXIV,n®.  159a;  XLI,  S. 
LXXXIX,  n®.  I9I<5;  XLIII,  S.  XCIII,  n®.  138«,  i6o<5,  i86a,  S.  XCIV,  n®.  187 XLIV,  S.  CXXIV, 
n®.  i86^.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  595  Q®-  64 — 65,  S.  93,  n®.  148,  S.  95,  n®.  151, 
S.  97,  n®.  156,  S.  98,  n®.  158,  S.  100,  n®.  163,  S.  104,  n®.  177,  S.  106,  n®.  182,  S.  107,  n®.  184, 
S.  108,  n®.  185,  S.  112,  n®.  195,  S.  117,  n®.  213 — 214,  S.  121,  n®.  227,  S.  134,  n®.  269,  S.  138, 
n®.  282 — 283,  S.  140,  n®.  286,  S.  141,  n®.  291,  S.  142,  n®.  294,  S.  144,  n®.  300,  S.  145,  n®.  303, 
S.  146,  n®.  I,  S.  147,  n®.  4 — 5,  S.  148,  n®.  7,  S.  149,  n®.  8,  S.  151,  n®.  15,  S.  159,  n®.  2, 
S.  161,  n®.  4,  S.  170,  n®.  21,  S.  171,  n®.  22,  S.  173,  n®.  26,  S.  176,  n®.  30,  S.  180,  n®.  40  und  42, 
S.  182,  n®.  45 — 46,  S.  190,  n®.  67,  S.  202,  n®.  94,  S.  222,  n®.  151,  S.  230,  n®.  170,  S.  231, 
n®.  172,  S.  233,  n®.  177,  S.  245,  n®.  208 — 209,  S.  246,  n®.  210,  S.  249,  n®.  215,  S.  250,  n®.  217 — 
218,  S.  256,  n®.  3,  S.  257,  n®.  8 — 9,  S.  258,  n“.  10,  S.  263,  n®.  28,  S.  264,  n®.  i,  S.  265, 
n«.  I,  S.  269,  n».  i'  S.  270,  n®.  i,  S.  303,  n®.  i,  S.  306,  n®.  3,  S.  310,  n®.  3,  S.  31 1,  n®.  5, 
S.  332,  n®.  I,  S.  333,  n®.  2,  S.  354,  n®.  i,  S.  355,  n®.  2—3,  S.  356,  358,  n®.  i,  S.  369,  n®.  2, 
S.  371,  n®.  3;  1904,  S.  20,  n®.  1—2,  S.  32,  n®.  4,  S.  39,  40,  n®.  2,  S.  47,  n®.  I,  S.  60,  n®.  i, 
S.  64,  n®.  4,  S.  64,  n®.  5,  S.  65,  n®.  9,  S.  67,  n®.  15 — 16,  S.  70,  n®.  26  und  n®.  i,  S.  74,  n®.  i, 

S.  75,  n®.  6,  S.  84,  n®.  3,  S.  87,  n®.  i,  S.  88,  n®.  6,  S.  89,  n®.  9,  S.  95,  96,  n®.  i und  3,8.97, 

n®.  5,  S.  III,  n®.  I,  S.  118,  154,  n®.  12;  1905 — 6,  S.  14,  Taf.  79,  S.  30,  48,  n®.  5,  S.  51,  $5, 

66,  n®.  I,  3,  S.  91,  a.  — vAN  Kinsbergen,  117,  140,  149,  151,  198,  221,  229,  314.  — Meyer, 

Altertümer^  S.  2. 

4)  Don.  Dr.  juris  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  72. 
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Knöchelringen  und  Bauchband.  Die  Gebetschnur  ohne  Knoten  und  der  Napf  undeut- 
lich. In  der  Stirn  das  dritte  Auge. 

H.  64  cM. 

1593*).  Gane^a,  wie  1901,  der  Gegenstand  in  der  vordem  rechten  Hand  ist  aber 
verloren.  Vor  dem  sehr  laedirten  Fussstück  die  Spuren  einer  ausgehauenen  Ratte. 
Ohne  drittes  Auge  in  der  Stirn.  Die  Augen  und  Brauen  schwarz  gefärbt.  Mit  upawita 
und  einfachen  Oberarm-  und  Pulsringen.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  rechte 
vordere  Hand  auf  dem  rechten  Knie  *). 

H.  57  cM. 

1688®).  Ganega,  wie  1593,  aber  ohne  Rückenstück.  Der  Oberkörper  bis  unter- 
halb des  Nabels  ganz  unbedeckt.  In  der  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur  mit 
Knopf,  in  der  linken  hinter  dem  Ohr  das  Kriegsbeil;  in  der  vordem  rechten  Hand 
ein  jetzt  abgebrochener  Gegenstand*),  in  der  linken  der  Speisenapf.  Vorn  in  der 
Coiffure  ein  wachsender  Mond. 

H.  61  cM. 

1844^).  Ga  nega^  wie  1688,  aber  in  der  vordem  linken  Hand  ein  jetzt  fehlender 
Gegenstand  (der  Zahn?)  und  in  der  vordem  rechten  Hand  der  Speisenapf,  aus  dem 
er  mit  dem  Rüssel  sich  füttert.  In  der  hintern  linken  Hand  die  Gebetschnur®)  und 
in  der  rechten  ein  undeutlicher  Gegenstand  (der  Elefantenhaken?).  Hinter  dem  Kopf 
die  Aureole  und  ringsum  das  ganze  Bild  ein  Flammenrand.  Die  Kopfbedeckung  sehr 
hoch.  Abweichende  Darstellung. 

H.  38,5  cM. 

1594’).  Ganega,  wie  1844,  aber  ohne  Hinterplatte.  In  der  vordem,  auf  dem  Knie 
ruhenden  rechten  Hand  ein  kurzes  Stäbchen  (ein  Zahn?).  Die  zwei  hintern  Arme 
teilweise  abgebrochen,  sodass  die  Hände  fehlen.  In  der  vordem  linken  Hand  der 
Speisenapf,  wie  gewöhnlich.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Rechts  vom  Kopf  ist  die 
Gebetschnur  noch  sichtbar. 

H.  42  cM. 

1689®).  Ganega,  wie  1594,  aber  mit  viereckigem  Rückenstück  mit  abgerundeten 
Ecken.  In  der  empor  gehobenen  hinteren  rechten  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  linken 
das  Beil,  in  der  vordem  linken  Hand  der  Speisenapf  (sehr  undeutlich),  während  die 
vordere  rechte  Hand  mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten  Knie  ruht,  ohne  Gegenstand 
in  derselben  ®).  Die  Füsse  mit  den  Sohlen  einander  berührend  *®).  Viereckige  Aureole 
und  Unterstück.  Der  upawita  sehr  dick,  die  anderen  Zieraten  undeutlich. 

H.  39  cM. 

1770").  Ganega,  wie  1689,  aber  mit  abgerundetem  Rückenstück  und  Aureole. 
In  der  hintern  rechten  Hand  das  Kriegsbeil,  in  der  linken  die  Gebetschnur  mit  Knopf. 
In  der  vorderen  rechten  Hand,  die  geschlossen  auf  dem  rechten  Knie  ruht,  ein 
Stäbchen,  wie  bei  1594:  in  der  linken  der  Speisenapf.  Mit  doppelten  Oberarmbändern 


1)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1822 — 23.  — Leemans,  n«.  73. 

2)  Siehe  Raffles,  Taf.  68,  Fig.  4,  wo  Ganega  aber  zweiannig  dargestellt  ist. 

3)  Don.  Dr.  Juris  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n«.  74. 

4)  Siehe  Raffles,  Taf.  68,  Fig.  5 und  6. 

5)  Durch  Herrn  Tobias  mitgebracht.  — Don.  Overijsselsche  vereeniging  tot  ontwikkeling  van 
provinciale  welvaart  te  Zwolle,  1846.  — Leemans,  n®.  75. 

6)  Also  wie  n®.  164 — 170  bei  Groeneveldt.  — Siehe  auch  Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CXC VII, 

n».  164  a;  XXXVII,  S.  CXXXVIII,  n®.  163  166  A 

7)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1822 — 23.  — Leemans,  n®.  76. 

8)  Don.  Dr.  juris  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n®.  77. 

9)  Raffles,  Taf.  68,  Fig.  2. 

10)  Also  wie  n®  \(>ob  in  Batavia  (Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  XCIII). 

11)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  78. 
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und  Pulsringen.  Die  Fusssohlen  berühren  einander,  wie  bei  1689,  In  der  Stirn  das 
dritte  Auge  *). 

H.  41  cM. 

1693^).  Ganefa,  wie  oben,  auf  einem  runden  Lotuskissen  gegen  ein  oben  abge- 
rundetes Rückenstück  sitzend.  Hinten  dem  Kopf  die  Aureole.  Coiffure,  Kleidung  und 
Schmuck  wie  gewöhnlich.  In  der  empor  gehobenen  hinteren  rechten  Hand  das  Kriegs- 
beil, in  der  linken  die  Gebetschnur  mit  Knopf,  in  der  vordem  rechten  Hand,  die  auf 
dem  rechten  Knie  ruht,  ein  abgebrochener  Gegenstand  (Zahn?),  in  der  linken  der 
Speisenapf.  Mit  deutlichem  Schädel  auf  der  Coiffure  und  in  den  Ohren  ®).  In  der  Stirn 
das  dritte  Auge.  Die  Fusssohlen  einander  berührend. 

H.  20,5  cM. 

2802^).  Ganefa,  wie  1693,  aber  mit  abgebrochenem  Rüssel®).  In  der  empor  ge- 
hobenen hinteren  rechten  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  vordem,  die  auf  dem  rechten 
Knie  ruht,  ein  abgebrochener  Gegenstand.  In  der  hinteren  linken  Hand  das  Beil  und 
in  der  vordem  der  Speisenapf.  Die  Fusssohlen  berühren  einander.  Mit  doppelten  Arm- 
bändern und  Pulsringen.  Rückenstück  und  Aureole,  auf  der  die  empor  wehenden 
Schleifen  ausgemeisselt  sind.  Auf  einem  Lotuskissen  sitzend. 

H.  65  cM. 

2803®).  Ganefa,  wie  2802,  die  vordere  rechte  Hand  aber  mit  dem  Rücken  auf 
dem  rechten  Knie  ruhend  und  mit  einem  undeutlichen  Gegenstand  in  der  geöffneten 
Fläche.  Mit  einer  Rosette  auf  der  Mitte  des  Rüssels.  Dicke  doppelte  Arm-  und  Knöchel- 
bänder. Die  Gebetschnur  rechts  und  das  Kriegsbeil  links.  — Nach  dr.  Brandes  steht 
auf  diesem  Bild  die  Jahreszahl  1139  Qäka  = i2\‘]  A.  D. 

H.  54  cM. 

2805’).  Ganefa,  wie  oben,  aber  der  obere  rechte  Arm  abgebrochen,  während  der 
untere  grob  bearbeitet  ist  und  auf  dem  rechten  Knie  ruht.  In  der  empor  gehobenen 
Obern  linken  Hand  ein  deutliches  Kriegsbeil  und  in  der  unteren  Hand  der  Speisenapf. 
Vorn  in  der  Coiffure  ein  Schädel.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  Fusssohlen  be- 
rühren einander. 

H.  43  cM. 

2806®).  Ganefa,  wie  2805,  aber  in  der  empor  gehobenen  rechten  Hand  eine 
deutliche  Gebetschnur.  Der  Speisenapf  in  der  vordem  linken  Hand  undeutlich.  Die 
Oberarmbänder  sehr  breit  und  dick.  Die  Coiffure  nicht  so  hoch  und  ohne  Schädel. 
Die  vordere  rechte  Hand  mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten  Knie  ruhend.  Auf  einem 
viereckigen  Kissen  sitzend. 

H.  50  cM. 

2807®).  Ganefa,  wie  2806,  aber  ohne  Aureole  hinter  dem  Kopf.  Die  Gebetschnur 
in  der  empor  gehobenen  oberen  rechten  Hand  mit  einem  Knopf.  In  der  unteren  ein 
abgebrochener  Gegenstand.  Der  Rüssel  sehr  schmal.  Auf  einem  runden  Lotuskissen 
sitzend. 

H.  59  cM. 


1)  Also  wie  n®.  156  bei  Groeneveldt. 

2)  Aus  dem  Nachlass  des  Hernn  Bagman  angekauft,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  80. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  157. 

4)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  n®.  80  ö.  — Siehe  Groeneveldt,  n®.  165 — 170 
derselben  Sammlung. 

5)  Siehe  Friederich,  Taf.  ii,  Fig.  2 (Verh.  Bat.  Gen.  XXI).  — Groeneveldt,  n®.  157,  163, 
171,  172,  178,  186,  190.  — Friederich,  n®,  138,  139,  142,  158.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVIl, 
S.  CXXXVIII,  n®.  163^  u.  s.  w. 

6)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  80  <5. 

7)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  8o</. 

8)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  80 

9)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  80  f. 
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3140’).  Ganeca,  wie  2807,  die  Fusssohlen  aber  einander  nicht  berührend*).  In 
der  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  linken  das  Kriegsbeil;  in  der  vor- 
dem rechten  Hand  auf  dem  rechten  Knie  ein  undeutlicher  Gegenstand,  in  der  linken 
der  Speisenapf.  Der  Rüssel  und  die  Hinterplatte  beschädigt.  Sehr  rohe  Arbeit. 

H.  27  cM. 

3150*).  Ganeca,  wie  3140,  der  Rüssel  ist  aber  grössenteils  verloren.  Die  empor- 
gehobenen hinteren  Hände  hinter  dem  Rücken  mit  undeutlichen  Gegenständen  (Gebet- 
schnur und  Kriegsbeil).  In  den  vordem  Händen  rechts  ein  abgebrochener  Gegenstand 
und  links  der  Speisenapf.  Die  Fusssohlen  einander  berührend.  Niedrige  Coiffure.  Ohne 
Rückenplatte. 

H.  45  cM. 

1616*).  Ganeca,  wie  3150,  aber  mit  sehr  hohem  Rückenstück  und  Aureole.  In 
der  hintern  rechten  Hand  sehr  deutlich  das  Beil,  in  der  linken  die  Gebetschnur  mit 
einem  Knopf;  die  vordere  rechte  Hand  gebrochen  und  in  der  linken  der  Speisenapf. 
Auf  der  Vorderseite  der  Coiffure  ein  Schädel  oberhalb  eines  zunehmenden  Mondes. 
Auf  der  Stirn  deutlich  das  dritte  Auge. 

H.  65  cM. 

1771®).  Ga  ne^a,  auf  einem  schmalen  viereckigen  Fussstück  gegen  ein  länglich 
viereckiges  Hinterstück  sitzend.  Der  upawita  über  die  rechte  Schulter®).  In  der 
empor  gehobenen  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur  mit  Knopf,  während  der 
Gegenstand  in  der  hintern  linken,  in  der  vordem  rechten  und  der  vorderen  linken 
Hand  verloren  ist.  Die  Fusssohlen  berühren  einander.  Mit  Puls-  und  Knöchelringen. 
Um  die  Haare  ein  Band. 

H.  22  cM. 


1681  ’).  Ganefa,  wie  oben,  aber  in  blutdürstigerem  Charakter  vorgestellt;  als  Sohn 
von  Bhairawa,  mit  aufgezogenem  rechten  Bein  auf  einem  Thron  von  Menschenschä- 
deln ®),  die  auch  in  der  Coiffure,  den  Armbändern  und  Pulsringen  und  den  Ohren 
Vorkommen,  sitzend.  In  jeder  der  beiden  vordem  Hände  ein  umgekehrter  Menschen- 
schädel. An  den  einander  nicht  berührenden  Füssen  verzierte  Ringe.  Die  Beine  sind 
mit  einer  Hose  in  Blumen-  und  Blattmuster  bedeckt.  Aus  den  Ruinen  von  Singasari. 

H.  154  cM. 

3.  In  sitzender  Haltung  mit  zwei  Armen  ®). 

2804*®).  Ganeca,  wie  oben,  aber  mit  nur  zwei  Armen  und  hässlich  dickem  Bauch, 
der  Rüssel  in  der  linken  Hand  (der  Speisenapf  undeutlich),  die  rechte  gegen  den  Bauch 
mit  abgebrochenem  Gegenstand  (Zahn?).  Die  Fusssohlen  berühren  einander  und  sind 


1)  Ankauf  1889,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Siehe  Friederich  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI),  Taf.  ii,  P’ig.  II,  Taf.  16,  Fig.  I. 

3)  Coli.  DE  Rooij,  angekauft  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1824.  — Leemans,  n®.  8i. 

5)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  79. 

6)  Also  wie  n®.  16 1 bei  Groeneveldt. 

7)  Eingesandt  vom  Gouverneur  von  Ost-Java,  Engelhardt,  1819.  — Leemans,  n®.  82.  — 
Siehe  Raffles,  II,  Titeltafel  und  S.  42  und  55.  — Reuvens,  n®.  i,  Taf.  IV  und  V,  und  S.  87— 
105.  — Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  S.  LXI — LXIV.  — Crawfurd,  Ind  Archip.  II,  208. 

8)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  n».  179  a. 

9)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  200.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CXXXVII,  n®.  i6ia.  — 
Raffles,  Taf.  68,  Fig.  4.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  98,  n®.  158,  S.  117,  n®.  213, 
S.  146,  n®.  I,  S.  182,  n®.  46,  S.  195,  n».  78,  S.  222,  n®.  151,  S.  246,  n«.  210;  1904,  S.  32,  n®.  4, 
S.  39  u.  s.  w. ; 1905 — 6,  S.  48,  n».  4,  S.  94  a. 

10)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  80f. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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GanefU. 

wie  der  Obenrand  des  Fussstücks,  der  Rüssel,  die  Augen,  Brauen  und  Kopfbedeckung, 
schwarz  gefärbt.  Ohne  Aureole  und  Rückenplatte.  Sehr  rohe  Arbeit. 

H.  68  cM. 

1239/1  *).  Ganefa,  von  schwarzem  Stein,  mit  nur  zwei  Armen.  Die  rechte  Hand 
mit  der  Fläche  gegen  den  dicken  Bauch  ruhend;  in  der  linken  der  Speisenapf  (un- 
deutlich), in  dem  der  Rüssel  steckt.  Die  Fusssohlen  berühren  einander  nicht.  Das  linke 
Ohr  fehlt,  das  rechte  in  Form  eines  Menschenohrs.  Die  Coiffure  niedrig,  wie  Menschen- 
haar empor  gestrichen;  ohne  Diadem  oder  Kopfbedeckung.  Ohne  Hinterplatte  oder 
Aureole.  Abweichende  Darstellung. 

H.  34,5  cM. 

1832^).  Ganeca,  wie  oben,  aber  von  Holz  (modern),  mit  zwei  Armen,  auf  einem 
runden  Lotuskissen  sitzend.  Ohne  Hinterplatte.  Die  rechte  Hand  ruht  geschlossen  mit 
der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie,  während  die  linke  mit  dem  kleinen  Finger  auf 
dem  linken  Knie  ruht  und  die  Finger  den  Rüssel  berühren.  Der  Speisenapf  fehlt.  Auf 
der  Vorderseite  der  Coiffure  ein  Schädel.  Die  Fusssohlen  berühren  einander  nicht. 
Einfache  Halskette,  Bauchband,  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe.  Ohne  Auge 
auf  der  Stirn. 

H.  22  cM. 

IX.  Varna. 

1626  ^).  Ya?na*),  der  Gott  und  Richter  der  Toten.  Gegen  eine  viereckige  Hinter- 
platte lehnend,  mit  der  Aureole  hinter  dem  Kopf.  Das  Haar  mit  Kronen  geschmückt. 
Kleiner  Knebel  oberhalb  der  Oberlippe.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  einer  Keule,  die 
linke  auf  den  Hüften.  Mit  Halskette,  upawita,  Brust-  und  Bauchbändern,  Oberarm- 
Schmuck  und  -Ring,  Puls-  und  Knöchelringen.  Aus  der  Gegend  um  Unga7-an  stammend. 

H.  122  cM. 

1602®).  Yama(^),  wie  1626,  die  linke  Hand  aber  längs  des  Körpers  herabhängend. 
Die  Coiffure  ohne  Krone,  Kdeidung  und  Schmuck  einfacher.  Dreieckiger  ^awü;/®).  Ohne 
Knebel.  Der  upawita  fehlt. 

H.  86  cM. 

2658’).  Yama,  wie  1602,  die  rechte  Hand  aber  auf  der  Keule  ruhend,  während 
die  linke  den  Griff  des  breiten  Schwertes,  das  an  dieser  Seite  hängt,  hält.  Mit  hoher 
Coiffure.  Vorn  in  der  doppelten  Halskette  ein  Menschenschädel.  Um  den  Kopf  eine 
Perlschnur.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  Rückenplatte  oben  etwas  zugespitzt. 
Mit  Ohrhängern,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Kinöchelringen  und  Lendentuch. 

H.  54,4  cM. 

1601  ®).  Yama,  wie  2658,  aber  die  rechte  Hand,  wie  die  Keule,  auf  der  dieselbe 
ruht,  fehlend.  Über  die  rechte  Schulter  und  die  Brust  als  upawita  ein  dicker  Ndga, 
dessen  Kopf  auf  der  linken  Hand  der  Figur  ruht.  Mit  wirren  Haarlocken.  Der  Schmuck 
besteht  aus  Ohrhängern,  Halskette,  Oberarmbändern  und  einem  Gürtel  mit  zwei  her- 
abhängenden Zipfeln. 

H.  102  cM. 


1)  Ankauf  Helmkampf,  1899.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Eingesandt  vom  Residenten  H.  J.  Domis,  auf  Befehl  des  Commissaris-General  du  Bus  de 
Gisignies.  — Leemans,  n<>.  87 ; tempelwachter ! 

4)  Groeneveldt,  nO.  208.  — Dowson,  373 — 375,  s.  v.  — Friederich,  n®.  171. 

5)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n®.  88;  tempelwachter. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  223  a:. 

7)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1872.  — Leemans,  n®.  89:  tempelwachter! 

8)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n®.  93:  tempelwachter! 
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Diverse  Götter. 

X.  Diverse  Götter, 

3288  ').  Götterbild , oberhalb  der  Kniee  beschädigt,  stehend,  mit  hoher,  schön 
verzierter  Kopfbedeckung  und  reich  gekleidet  und  verziert,  mit  einfachen  Oberarm- 
ringen und  verzierten  dreifachen  Pulsringen.  Die  linke  Hand  auf  der  rechten,  die 
geschlossen  und  vor  der  Brust  emporgehoben  ist.  — Angeblich  von  Bali  stammend. 

H.  63  cM. 

983/1*).  Göttin,  in  stehender  Haltung,  aus  basaltischem  Stein;  der  rechte  Arm 
abgebrochen,  in  der  herabhängenden  linken  Hand  den  Wasserkrug  haltend;  um  die 
Hüfte  eine  Schnur  mit  nach  vorn  herabhängenden  Enden.  Mit  Ohrhängern,  Oberarm- 
bändern, Halskette  und  sarung. 

H.  43,5  cM. 


XI.  Tempelhüter  [räksasaT)  *). 

Diese  Figuren  stehen  am  Eingang  von  Tempeln,  um  diese  zu  hüten.  Ob  sie 
räksasa  (böse  Dämone)  genannt  werden  dürfen,  ist  unsicher.  Dr.  Groneman  verneint 
dies  ausdrücklich^).  Ihre  Gestalt  ist  aber  dämonisch,  furchterregend:  dieselben  werden 
mit  hervorquellenden  Augen,  Hauern,  wirrem  Kopfhaar  und  Knebel,  bisweilen  auch 
mit  Bart  dargestellt.  Sie  besitzen  kein  Hinterstück  oder  Aureole  und  werden  stehend 
oder  sitzend  vorgeführt,  letzteres  aber  in  einer  abweichenden  Weise:  das  eine  Bein  vor 
dem  Körper  oder  mit  dem  Knie  auf  dem  Boden  ruhend,  während  der  andere  Fuss 
auf  dem  Boden  steht.  Ihr  Attribut  ist  die  Keule.  Siehe  weiter  Brumund,  240. 

Auch  in  Japan  gibt  es  Tempelhüter  {Niö),  groteske  Dämonenfiguren,  die  dem 
indischen  Pantheon  entlehnt  sind  (Münsterberg,  Japa^iische  Kunstgeschichte,  II,  42). 

I.  In  stehender  Haltung. 

1900®).  Tempelhüter,  stehend  gegen  ein  viereckiges  Rückenstück,  das  links 
oben  beschädigt  ist;  die  linke  Hand  ruht  auf  einer  Keule.  Die  rechte  Hand  hielt 
wahrscheinlich  früher  ein  emporgerichtetes  Schwert.  Mit  doppelten  Oberarmbändern  und 
Pulsringen,  ferner  mit  Halsschnur,  Bauchband,  Hüftkleid  und  Knöchelringen,  Halskette 
und  Ohrhängern. 

H.  47,5  cM. 

1603®).  Tempelhüter,  wie  1900,  ohne  Knebel  und  Bart.  Die  Keule,  auf  der  die 
linke  Hand  ruht,  nicht  verziert;  die  rechte  Hand,  vor  der  Brust,  hielt  wahrschein- 
lich ein  Schwert,  das  jetzt  aber  verschwunden  ist.  In  Folge  der  groben  Bearbeitung  sind 
die  Zieraten  und  die  Kleidung  undeutlich.  Nur  die  Puls-  und  Knöchelringe,  das  Bauch- 
band und  der  kurze  bebed  sind  gut  angegeben. 

H.  57  cM. 


1)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  D.  Boer,  1894.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

3)  Groeneveldt,  S.  67 — 71,  n<>.  210 — 223  a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LI,  n*>.  211a — e, 

S.  LII,  n®.  211/,  21  •]  a-f,  2\<)a-d,  S.  LIII,  n®.  219«;  XXVII,  S.  LXII,  n®.  220  a — ; XXXIV,  S.  CH, 

n®.  2233 — c\  XXXVII,  S.  CXXXIX,  n®.  212  a und  213  a.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902, 
S.  58,  n®.  62,  S.  76,  n®.  113,  S.  77,  n®.  114— 116,  S.  78,  n®.  118,  S.  93,  n®.  147,  S.  iio,  n®.  191, 

S.  135,  n®.  271,  S.  140,  n«.  287,  S.  167,  n®.  15,  S.  182,  n®.  47,  S.  183,  n®.  48,  S.  193,  n®.  74, 

S.  220,  n®.  142,  S;  238,  n®.  188,  S.  268,  n®.  7 — 8,  S.  275,  n®.  3,  S.  352,  n®.  i,  S.  353,  n®.  2, 
S.  370,  n®.  3,  S.  377,  n®.  3—4,  S.  378,  n®.  5,  mit  Taf.  16;  1904,  S.  17,  n®.  2,  S.  30,  n®.  i,  S.  31, 
n®.  2,  S.  32,  n®.  3,  S.  45,  n®.  ii — 12,  S.  62,  n®.  10,  S.  64,  n®.  3 und  6,  S.  68,  n®.  20,  S.  69, 
n®.  22,  S.  80,  n®.  5 — 6,  S.  84,  n®.  i — 2,  S.  85,  n®.  i,  S.  86,  n®.  2,  S.  97,  n®.  i,  S.  98,  n®.  2, 
2—3,  S.  99,  n®.  4—5,  S.  loi,  n®.  6—7,  S.  104,  n®.  3,  S.  152,  n®.  I,S.  153,  n®.  9,8.  154,  n®.  ii.— 
Friederich,  n®.  166 — 170  mit  Taf.  16  II  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI)  und  Taf.  8 (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII). 

4)  Groneman,  Temfelwachters  (7’.  /.  T.  L.  Vk.  XLI),  S.  13 — 18. 

5)  Don.  Dr.  jur.  J.  J.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  90. 

6)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n®.  92. 
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Tempelhüter. 

2818*).  Tenipelhüter,  wie  1603.  Die  rechte  Hand  auf  der  Keule  ruhend,  der 
linke  Arm  neben  dem  Körper  herabhängend.  Die  Rückenplatte  links  beschädigt.  Hohe 
Coiffure  mit  Perlenschnur,  dicke  Oberarmbänder,  der  bebed  oder  die  Hose  bis  zu 
den  Fussknöcheln  herabhängend. 

H.  45  cM. 

1973*).  T empelhüter  oder  räksasa,'N\Q  2818,  aber  mit  grimmigem  Äussern.  Die 
rechte  Hand  auf  der  unten  breit  endenden  Keule  ruhend  ®),  der  linke  Arm  gegen  die 
linke  Hüfte  herabhängend.  Auf  einem  Fussstück,  das  hinten  mit  einem  niedrigen, 
spitz  endendem,  blumen-  und  schnörkelförmigen  Rückenstück  verbunden  ist.  Wirre 
gekräuselte  Haare,  vorn  und  hinten  auflaufende  Coiffure.  Verzierte  Armbänder,  Puls-, 
Brust-  und  Knöchelringe.  Um  die  Mitte  eine  vorn  und  hinten  herabhängende  lange 
Schärpe.  Um  den  Hals  ein  bis  zu  den  Knieen  herabhängender  und  dort  zusanimen- 
geknüpfter,  durch  zwei  ndga’s  gebildeter  upawUa.  Mit  runden  hervorquellenden  Augen 
und  Hauern.  Die  Nase  beschädigt, 

H.  47  cM. 

2545*).  Tempelhüter  oder  raksasa,  wie  1973,  mit  wirr  gekräuseltem,  auf  den 
Rücken  herabhängendem  Haar.  In  der  rechten  Hand  die  gegen  die  rechte  Schulter 
empor  gehobene  Keule;  die  linke,  wie  bei  1973,  mit  geschlossener  Faust  gegen  den 
linken  Schenkel  ausgestreckt.  Ohne  Rückenstück,  auf  einer  Anzahl  Menschenschädel 
stehend.  Um  die  Haare  ein  Diadem.  Die  Augen  und  Brauen  durch  schwarze  Farbe 
angegeben  ®).  Mit  doppelten  Pulsringen.  Der  upawita  von  der  linken  Schulter  über 
die  Brust  laufend. 

H.  45,5  cM. 

2546®).  Tempelhüter  oder  raksasa.,  wie  2545,  aber  nur  an  den  Seitenkanten 
und  der  Hinterseite  des  Fussstücks  MenschenschädeU).  Die  Keule  mit  knopfförmigem 
Ende  gegen  die  linke  Schulter  emporgehoben,  die  geschlossene  Faust  der  rechten  Hand 
längs  des  rechten  Schenkels  ausgestreckt ; das  Antlitz  rechts  gewendet ; die  Beine  als  ob 
der  Hüter  sich  bereit  hält,  einen  Anfall  ab  zu  wehren.  Vorn  im  Fussstück  in  altjavani- 
schen Charakteren  die  Jahreszahl  1293;  also  aus  &tx\Madjapahitschen  Periode. 

H.  47,5  cM. 

1772  ®).  Tempelhüter  oder  raksasa,  wie  2546,  das  Fussstück  aber  ohne  Schädel 
und  Jahreszahl,  gegen  eine  runde  Rückenplatte  lehnend.  Die  rechte  Hand  auf  der  Keule 
ruhend,  die  linke  mit  einem  undeutlichen  Gegenstand  vor  der  Mitte.  Mit  Hauern  und 
hervorquellenden  Augen.  Die  wirr  gekräuselten  Haare  durch  ein  Diadem  zusammen- 
gehalten. Der  upawita  bis  unter  die  Mitte  herabhängend.  Mit  dicken  Obenarmbändern 
und  doppelten  Pulsringen,  Ohrhängern  und  verzierter  Halskette.  Der  bebed  hängt  bis 
zu  den  Füssen  herab. 

H.  43  cM. 

2814®).  Tempelhüter  oder  raksasa,  wie  1772,  mit  wirrem  Aüssern  und  wüst 
gekräuseltem  Kopfhaar;  in  der  empor  gehobenen  rechten  Hand  ein  kurzes  Schwert*®) 
gegen  die  rechte  Schulter;  die  linke  Hand  längs  der  linken  Seite  ausgestreckt.  Das 
Antlitz  roh  bearbeitet,  ohne  Hauer.  Mit  einfachen  Pulsringen,  aber  doppelten  Ober- 
armbändern, Brustband  und  Fussverzierung.  Der  upawita  und  bebed  wie  bei  1772. 

H.  80  cM. 


1)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LeEMANS,  n®.  93  ß. 

2)  Ankauf  1850.  — Leemans,  n®.  94. 

3)  Siehe  Rapp.  Oudh.  Comm.  1904,  17,  n®.  2. 

4)  Don.  D.  Hudig,  1866.  — Leemans,  n®.  95. 

5)  Wie  Groeneveldt,  n«.  212. 

6)  Don.  D.  Hudig,  i866.  — Leemans,  n®.  96. 

7)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  218. 

8)  Ankauf  aus  der  Sammlung  DoMis,  1844.  — Leemans,  n®.  97. 

9)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  97  <7. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  210, 
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Tempelhüter. 

2815^).  Tempelhüter,  wie  2814,  aber  mit  der  rechten  Hand,  die  gleich  einem 
Stück  des  Arms  und  der  Keule  verschwunden  ist,  auf  einer  Keule  lehnend.  Von  dem 
linken  Arm  ist  nur  die  Hand,  die  gegen  die  linke  Seite  gedrückt,  vorhanden.  Das  Antlitz 
und  die  Haare  roh  bearbeitet.  Um  die  Haare  ein  Band.  Sehr  grosse  runde  Ohrscheiben, 
einfache  Oberarmbänder  und  Knöchelringe.  Bauchband,  das  in  zwei  Zipfeln  vorn  her- 
abhängt, und  Schambedeckung.  Hose  mit  undeutlichem  Muster.  Ohne  upawUa. 

H.  51  cM. 

2816*).  Tempelhüter,  wie  2815,  aber  noch  roher  bearbeitet,  so  dass  von  dem 
Antlitz  nichts  mehr  sichtbar  ist.  Der  obere  Teil  des  rechten  Arms,  das  rechte  Ohr 
und  ein  Stück  der  Rückenplatte  beschädigt.  Die  Haltung  ist  dieselbe  wie  vorn,  aber 
das  linke  Bein  ist  links  gewendet.  Die  Kleidung  und  Zierate  wegen  der  rohen  Bear- 
beitung undeutlich.  Um  den  Körper  ist  ein  Gürtel  gewunden,  während  die  Beine  durch 
eine  Hose  bedeckt  zu  sein  scheinen. 

H.  52,5  cM. 

2817^).  Tempelhüter,  wie  2816,  aber  viel  besser  conserviert.  Auf  dem  Rücken- 
stück in  altjavanischen  Charakteren  die  Jahreszahl  1301.  Mit  sehr  wirr  gekräuselten 
Haaren,  die  durch  ein  Band  zusammengehalten  werden.  Die  Keule,  auf  der  die  rechte 
Hand  ruht,  sehr  dick.  Die  linke  Hand  gegen  den  sehr  dicken  Bauch  gedrückt.  Niedrig 
herabhängender  bebM.  Am  rechten  Ohr  ein  Ohrhänger.  Mit  Brust-  und  Bauchbän- 
dern, doppelten  Oberarmbändern,  Pulsringen  und  Fussschmuck. 

H.  71  cM. 

1861®).  Tempelhüter  oder  räksasa,  wie  2817,  aber  die  Arme  mit  geballten 
Fäusten  längs  des  Körpers  herabhängend.  Wild  erregtes  Antlitz  mit  hervorquellenden 
Augen,  Knebel,  deren  Spitzen  spiralförmig  gedreht  sind  und  wirres,  üppig  gekräuseltes 
Kopfhaar,  in  zwei  nach  innen  gebogene  Spitzen  frisiert.  Oberhalb  der  Ohren  zwei 
Hörner.  Um  die  Mitte  die  lange  Schärpe  i^dX.kasiha),  deren  Zipfel  vor  und  hinter  dem 
Körper  bis  auf  die  Füsse  herabfallen,  aber  die  roh  ausgeführten  Genitalien  unbedeckt 
lassen.  Mit  breitem  Brustschmuck  und  doppelten  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchel- 
ringen, der  obere  mit  dicken  dreieckigen  Ornamenten.  Um  den  Bauch  ist  ein  vier- 
faches Band  gewunden.  Über  die  linke  Schulter  der  upawita  in  Form  eines  Ndga.  Die 
Füsse  gegen  einander.  — Derartige  Bilder  von  Holz  werden  jetzt  noch  auf  Bali  als 
Torhüter  gefunden. 

H.  148  cM. 

1972®),  Tempelhüter,  wie  1861,  in  derselben  Haltung,  so  weit  es  die  Arme  und 
Beine  betrifft,  die  Füsse  aber  weiter  von  einander.  Auf  dem  Kopf  eine  kugelförmige 
Mütze  oder  Kappe  Die  vordem  Finger  ausgestreckt  und  die  übrigen  geschlossen.  Das 
Kopfhaar  hinter  dem  Rücken  und  gegen  das  oben  etwas  spitze  Rückenstück  in 
grossen  dicken  Locken  herabwallend.  In  einen  kurzen  Rock  oder  bebed  gekleidet; 
um  die  Mitte  ein  langes  gefaltetes  Körpertuch,  dessen  Enden  vor  und  hinter  dem 
Körper  bis  zum  Boden  herabhängen.  Um  die  Oberarme  Bänder  in  Form  von  Schlangen. 
Unverzierte  doppelte  Puls-  und  Knöchelringe,  Halskette  und  Ohrhänger.  Vorn  auf 
dem  zugespitzten  Fussstück  ein  Dämonenkopf  mit  Flügeln. 

H.  58  cM. 

3160 ü-  Tempelhüter  oder  räksasa,  wie  1972,  aber  mit  unförmlich  dicken 
Gliedern,  wirrem  Haar,  hervorquellenden  Pupillen,  aufgesperrtem  Rachen  und  vier 


1)  Coli.  SCHEEPMAKER,  l882.  — LEEMANS,  n®.  97^. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  214. 

3)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LeEMANS,  n®.  97  (T. 

4)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  n®.  97  d. 

5)  Aus  dem  Nachlass  des  Herrn  Bar.  VAN  DER  Capellen,  1848.  — Leemans,  n®.  98. 

6)  Ankauf  1850.  — Leemans,  n®.  99. 

7)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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hervorragenden  Hauern.  Um  den  Unterkörper  bis  zu  den  Füssen  ein  bebed,  der  mit 
einem  Gürtel  befestigt  ist.  In  den  Ohren  Schädel  als  Hänger;  verzierte  Halskette,  die 
auf  die  Brust  herabhängt.  Über  die  linke  Schulter  und  die  Brust,  unter  dem  rechten 
Arm  hindurch  und  über  den  Rücken  ein  Ndga.  Um  den  Kopf  ein  Band  mit  einem 
Schädel  als  Edelstein.  Der  rechte  Arm  längs  des  Körpers  mit  der  Hand  auf  der 
Hüfte ; die  linke  Hand  mit  einem  krummen  Messer  mit  Griff  zur  Höhe  der  Seite.  Auf 
einem  Lotuskissen  stehend.  Gute  Arbeit  und  ausgezeichnet  conserviert.  Kelut  {Kediri). 

H.  115  cM. 

2.  In  hockender  Haltung. 

1604').  Tempelhüter  oder  rdksasa,  wie  3160,  aber  hockend^).  Mit  hervor- 
quellenden Pupillen,  aufgezogenem  Mund  mit  hervorragenden  Hauern  und  mit  unge- 
heurem Geschlechtsteil.  In  der  rechten  Hand  die  gegen  die  linke  Schulter  lehnende 
Keule;  der  hinterwärts  gezogene  linke  Arm  ruht  auf  d^er  linken  Hüfte,  mit  der  Hand 
zum  Knie  herabhängend.  Mit  verzierter  Halskette,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knö- 
chelringen. 

H.  88  cM. 

2067 — 68®).  T empelhüter.,  wie  1604,  hockend,  2067  aber  mit  dem  rechten  Bein 
auf  dem  Boden  ^),  während  das  linke  nicht  sichtbar  ist.  Mit  doppelten  Oberarmbändern 
und  Pulsringen,  kasiha  und  vielen  Bändern  um  die  Brust  {Ndga})  und  wirr  gekräu- 
seltem, auf  den  Rücken  herabfallendem  Kopfhaar;  2067  hält  die  Keule  in  der  rechten 
Hand  gegen  die  rechte  Schulter  emporgehoben,  während  der  linke  Arm  längs  des 
Körpers  ausgestreckt  ist;  2068  dagegen  hält  die  Keule  mit  der  rechten  Hand  gegen 
die  linke  Schulter  ®),  während  der  linke  Arm  auf  dem  heraufgezogenen  linken  Knie 
ruht.  Das  rechte  Bein  von  2068  nicht  sichtbar;  2068  ist  roher  bearbeitet  als  2067. 

H.  50  und  47  cM. 

2760’).  Tempelhüter  oder  rdksasa.,  wie  2067 — 68,  aber  mit  dem  rechten  Bein 
unter  dem  Körper  sitzend,  der  linke  Fuss  den  Boden  berührend.  Wirr  erregtes  Antlitz,  roh 
bearbeitete  Nase  und  Augen,  der  halb  geöffnete  Mund  mit  vier  hervorragenden  Hauern, 
das  roh  gekräuselte  Kopfhaar  mit  einem  Kopfband  verziert.  Mit  Ohrschmuck,  dicken 
Pulsrin^en  (ohne  Oberarmbänder)  und  um  die  Mitte  ein  schmales  Körperband  mit 
kleiner  Schürze  zur  Bedeckung  der  Genitalien.  Mit  beiden  Händen  eine  Keule  über 
die  linke  Schulter  haltend.  Pasuruan. 

H.  41,5  cM. 

1865®),  Tempelhüter,  wie  2760;  hockend,  aber  mit  dem  rechten  Fuss  auf  dem 
Boden,  das  rechte  Knie  emporgezogen ; die  linke  Hand  auf  dem  liegenden  linken  Knie  ®). 
In  der  rechten  Hand  gegen  die  Schulter  gehalten  eine  Keule.  Wirr  herabhängendes 
Kopfhaar.  Doppelte  Oberarmbänder  und  Pulsringe,  Halskette,  kasiha  und  Brustband. 

H.  45  cM. 


1)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n<>.  100. 

2)  Friederich,  nO.  166 — 170  und  Taf.  16,  II.  (Verh.  Bat.  Gen.  XXI).  — Rapp.  Comm.  Oudh. 
Onderz.  1902,  Taf.  16,  Fig.  3 und  4;  1905 — 6,  S.  23,  n®.  220,  S.  24,  n®.  221 — 222,  S.  48,  n®.  6, 
S.  77,  n®.  25 — 26.  — Groeneveldt,  210 — 223,  u.  s.  w.  — Stönner  (Z. /.  A.  1904),  521,  Fig.  2. 

3)  Aus  dem  Nachlass  des  Königs  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  loi — 102. 

4)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  212,  214  und  216.  — Friederich,  Taf.  16,  n®.  II. 

5)  Siehe  Raffles,  II,  15  und  Taf.  35,  Fig.  7.  — Friederich,  1.  c. 

6)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  213,  215  und  217. 

7)  Nach  der  Weltausstellung  in  Paris  1878  geschickt  und  erwähnt  im  Catalogue  special  des 
produits  expos6s  par  le  royaume  des  Pays-Bas,  S.  156,  n®.  342:  „Retji  de  Pasoeroean;  exposant 
Abraas  et  C‘*  ä Pasoeroean.”  Nach  Beendigung  der  Ausstellung  dem  Ethnogr.  Reichsmuseum 
zugewiesen,  von  dort  1879  nach  dem  Reichsmuseum  für  Altertümer  transportiert  und  1903  mit  der 
ganzen  Sammlung  wieder  in  den  Besitz  des  Ethn.  Reichsmuseums  zurückgekehrt. — Leemans,  n®.  102a. 

8)  Ankauf  aus  dem  Nachlass  des  Herrn  Baron  VAN  DER  Capellen,  1849. — Leemans,  n®.  103. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  212. 
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1904 — 1905  1).  Tempelhüter,  wie  1865,  aber  mit  beiden  Beinen  auf  dem  Boden, 
hockend,  ganz  unbekleidet,  mit  Puls-  und  Knöchelringen  verziert  (ohne  Oberarmbän- 
der); der  linke  Arm  von  1904  und  der  rechte  von  1905  abgebrochen.  Die  rechte 
Hand  von  1904  auf  dem  rechten  Knie  ruhend;  die  emporgehobene  linke  Hand  von 
1905  hielt  wahrscheinlich  ein  Schwert. 

H.  26  und  27  cM. 

508/6^).  Tempelhüter  oder  räksasa,  von  hellgrauem  Stein;  mit  dem  rechten 
Knie  auf  den  Boden  gebogen  ®),  während  der  linke  Fuss  den  Boden  berührt.  Beide 
Hände  auf  den  Knieen  ruhend.  In  der  linken  Hand  die  nach  unten  gekehrte  Keule. 
Als  upawita  ein  Ndga  über  die  linke  Schulter,  Brust  und  Rücken,  dessen  Kopf  mit 
der  linken  Seite  des  Kopfs  vereinigt  ist.  Die  Vorderseite  des  Kopfschmucks  mit  drei 
durch  rautenförmiges  Ornament  getrennten  Antlitzen.  Halskette  mit  herabhängenden 
Halbmonden;  Oberarmbänder  und  Pulsringe  aus  Schlangen  bestehend,  ferner  Knöchel- 
ringe. Modern. 

H.  25,5  cM. 

508/7®).  Tempelhüter  oder  rdksasa,  wie  508/6,  von  Tuffstein,  inderseiben 
Haltung,  die  Keule  aber  krumm  und  breit  endigend.  Im  Mund  vier  Hauer  (bei  6 nur 
zwei).  An  der  Halskette  herabhängende  Zähne.  Die  Augen  mit  Pupillen,  die  bei  6 
fehlen.  Die  ganze  Bearbeitung  viel  roher  als  bei  6.  Modern. 

H.  28  cM. 

XII.  Buddhistische  Darstellungen. 

Die  steinernen  Buddha-  oder  Bodhisatwa-Yignrtn  werden  sitzend  dargestellt.  Sie 
sind  nie  unförmlich  und  haben  niedergeschlagene  Augen.  Das  Kopfhaar  ist  gekräu- 
selt. Auf  der  Mitte  des  Kopfs  ein  halbkugelförmiger  Auswuchs  mit  drei  oder  vier 
Reihen  I..ocken,  der  usnisa  heisst,  und  in  der  Mitte  der  Stirn  eine  kleine  warzenförmige 
Erhabenheit,  die  urnnd.  Die  Ohrlappen  sind  lang  ausgereckt,  ohne  Schmuck.  Die 
Kleidung  besteht  aus  einem  langen  Mantel,  der  die  rechte  Brust  und  den  Arm  unbe- 
deckt lässt.  Die  linke  Hand  liegt  geöffnet  im  Schooss,  während  aus  der  Haltung 
{mudrd)  der  rechten  Hand  sich  folgern  lässt,  welcher  Dhya7ii-Buddha  ®)  dargestellt  ist. 
Übrigens  vergleiche  man  über  den  Buddhismus  die  bekannten  Bücher  von  Kern, 
Hodgson,  Köpfen,  Grünwedel,  Foucher,  Waddell  u.  s.  w.  und  die  Einleitung  von 
Groeneveldt,  S.  71 — 84  und  Coleman,  184 — 219. 


a.  Dhyäni-Buddha. 

1902  ü und  2059®).  Wairocana^), der  erste  der  fünf  Dhydnibuddha,  oder  Saman- 


1)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  nO.  104 — 104«. 

2)  Don.  Frau  Dr.  WiENECKE.  — Ned.  St.  Crt.  v.  6 März  1886,  n®.  55.  — Nicht  bei  Leemans 
erwähnt. 

3)  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XXXIV,  S.  CU,  n».  223  — Groeneveldt,  n®.  210  und  222. 

4)  Siehe  Raffles,  Taf.  35,  Fig.  5. 

5)  Don.  Frau  Dr.  Wienecke.  — Ned.  St.  Crt.  v.  6 Marz  1886,  n®.  55.  — Nicht  bei  Leemans 
erwähnt. 

6)  Siehe  Köpfen,  II,  26.  — Hodgson,  27,  58,  64.  — von  Schlagintweit,  34 — 35. — Grün- 
wedel, -B.  A.  52,  195,  197. 

7)  Don.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  27. 

8)  Aus  dem  Nachlass  des  Königs  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  28. 

9)  Pleyte,  Bijdrage,  369.  — Groeneveldt,  76.  — Waddell,  14,  Abb.  72,  131,  349,  358. — 

Grünwedel,  B.K.,  169. — Id.  Mythologie,  98.  — Id.  B.  A.,  182,  184,  195.  — Kern,  I,  324, 

II,  172,  394  (der  niederl.  Ausgabe).  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LII,  n®.  558 (5-g  — Koppen, 
II,  26.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  280,  n®.  4.  — Hodgson,  27,  59*  — Foucher, 
Etüde,  I,  98,  n®.  i und  12 1,  II,  41,  86 — 88,  91 — 94,  100.  — Oldenburg,  Materiaux,  S.  9, 

n®.  7 und  S.  10,  n®.  7 mit  Taf.  II,  Fig.  7. 
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tahhadrai^)  auf  einem  Lotuskissen  sitzend.  Das  Rückenstück  oval  (2059)  oder  vier- 
eckig mit  rundem  Obenende  (1902).  Haltung  der  über  einander  gekreuzten  Beine  die 
subactive  Fose^),  Haltung  der  Hände  {mudrd)  dharmacakra^)-.  die  linke  Hand  ruht 
nach  oben  gewendet  auf  dem  rechten  Fuss,  die  rechte  Hand  zur  Höhe  der  Brust.  Mit 
Hals-,  Oberarm-  und  Pulsringen. 

H.  37  und  44  cM. 

1684®).  A ksobhya^),  der  zweite  der  fünf  Dhydnibuddha,  oder  WajrapdniQ).  Die 
linke  Hand  geöffnet  auf  dem  Schooss  mit  der  Fläche  nach  oben  gewandt,  die  rechte 
umgewendet  auf  dem  rechten  Knie  (bhümispar^amudrd  ®).  Haltung  der  Beine  die  subactive 
Pose.  Mit  Halsschnur,  upawita,  Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H.  45  cM. 

1597®).  Aksobhya.  wie  1684,  aber  mit  einem  Lotus  in  der  rechten  Hand.  Hinter 
dem  Kopf,  gegen  die  Aureole,  der  zunehmende  Mond’). 

H.  55  cM. 

1598®).  Ratnasamb hawa^),  der  dritte  der  Fhydnibuddha,  o&er  Ratnapdni (p). 
Die  Haltung  der  Beine  ist  die  subactive  Pose,  die  der  Hände  die  waraddmudrd 
in  der  geöffnet  im  Schooss  liegenden  linken  Hand  ein  Lotus,  die  rechte  Hand  mit  dem 
Rücken  auf  dem  rechten  Knie  ruhend.  Mit  hoher  Kopfbedeckung,  Ohrhängern,  Hais- 
und Brustschnur,  upawita,  Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H.  58  cM. 

1864*').  Amitdbha'^),  der  vierte  der  Dhydnibuddha,  mit  über  einander  ge- 


1)  Waddell,  335,  n».  3. 

2)  Grünwedel,  B.  K.^  159,  163,  165,  166,  Note  82,  86.  — B.  A.^  185,  187,  188»,  189, 
193«.  — Mythologie^  50,  118,  124.  — FOUCHER,  I,  229  s.  v. 

3)  Don.  Mr.  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n®.  23:  Wisnu\ 

4)  Pleyte  (1.  c.  369).  Der  Name  bedeutet;  der  Unerschütterliche.  — Litteratur:  Grünwedel, 
Buddhistische  Kunst^  169,  s.  v.  — Kern,  I,  323,  II,  172  (der  niederl.  Ausgabe).  — Groeneveldt, 
S.  76.  — Waddell,  O.  c.,  585  s.  v.  — Foucher,  I,  237  s.  v.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CXCVIII, 
n®.  224.  — Grünwedel,  Mythologie^  218  s.  v.  — Id.  Buddhist  Art^  195,  s.  v.  — Oldenburg, 
Materiaux^  S.  lo,  n®.  i und  S.  9 n®.  3 mit  Taf.  I,  n®.  3.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902, 
S.  90,  n®.  I38(?). 

5)  Siehe  Raffles,  Taf.  35,  Fig.  i.  — Grünwedel,  B.  A.  172.  — Foucher,  I,  233  s.  v.  — 
Diese  mudrä  gehört  zu  Aksohhya^  aber  wegen  des  Schmucks  ist  vielleicht  Wajrapani^  dessen 
Dhyänibodhisatwa^  dargestellt. 

6)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n®.  26 : Wisnu! — Pleyte  (1.  c.  369) ; 

7)  Die  Mondsichel  findet  sich  auch  bei  Bodhisatwa-'QW.A^xn^  beschrieben  in  Rapp.  Comm.  Oudh. 
Onderz.  1902,  S.  52,  n®.  46,  S.  56,  n®.  57,  S.  84,  n®.  128.  Siehe  auch  Wilsen  in  T,  I.  T.  L. 
Vk.  XX,  60  und  unten  n®.  2800. 

8)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n®.  25:  Wisnu!  — Pleyte  (1.  c.  369): 
Ratnasambhawa. 

9)  Litteratur;  Grünwedel,  B.  K.  169.  — Waddell,  349 — 350.  — Groeneveldt,  S.  77  und 
n®.  225,  228  und  229.  — Kern,  I,  323,  II,  I72(niederl.  Ausgabe).  — Grünwedel,  Buddhist  Art 
in  India^  184,  195.  — Id.  Mythologie^  98.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  bijl.  XIV,  n®.  225  XXXIII, 
S.  LII,  n®.  579  a.  — Tjandi  Djago^  Bot.  6.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  52,  n®- 
44 — 46,  S.  53,  n®.  48,  S.  70,  n®.  102  mit  Taf.  17,  Fig.  2,  S.  89,  n®.  137,  S.  90,  n®.  139,  S.  92, 
n®.  143  und  zumal  ^ 231,  n®.  171  und  S.  280,  n®.  i — 3 und  1904,  S.  94,  n®.  5. 

10)  Groeneveldt,  S.  77.  — Raffles,  Tafel  35,  Fig.  3.  — Foucher,  I,  237  s.  v.  — Grün- 
wedel, Mythologie.,  243  s.  v. 

11)  Aus  dem  Nachlass  Bar.  VAN  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  20;  Wisnu!  — Pleyte, 
1.  c.  369 ; Amitabha. 

12)  Der  Name  bedeutet;  Unermessliches  Licht.  Siehe  Waddell,  Lamaism.,  12,  127,  33Si  33Öj 
346,  347,  348,  349,  350.  — Grünwedel,  Buddhistische  Kunst.,  170,  171,  176 — 177.  — Grün- 
wedel, Mythologie  des  Buddhismus.,  95,  99,  118.  — YiEViT<i.,HistoireduBouddhisme.,l\.,i%2i.,iZ<). — 
Ann.  Mus.  Guimet.,  III  36 — 54.  — Groeneveldt,  S.  77  n®.  226.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz. 
1902,  S.  56,  n®.  56,  S.  57,  n®.  59,  S.  78,  n®.  117,  S.  79,  n®.  II9,S.  83,n»  125,8.  85,  n®.  131,  S.  89, 
n®.  136,  S.  91,  n®.  141,  S.  93,  n®.  146,  S.  104,  n®.  176,  S.  121,  n®.  225,  S.  147,  n®.  3. 
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kreuzten  Beinen  *)  gegen  ein  halbrundes  Rückenstück  sitzend.  Die  Hände  im  Schooss 
auf  einander  gelegt,  sodass  die  Spitzen  der  Daumen  einander  berühren  ^).  In  denselben 
eine  geöffnete  Lotusblume.  Mit  Kopf-,  Ohr-,  Hals-,  Arm-,  Puls-  und  Knöchelschmuck 
und  upawita.  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole. 

H.  32  cM. 

1903®).  Amitäbha , wie  1864,  aber  sehr  roh  bearbeitet,  sodass  nur  die  Umrisse 
sichtbar  sind.  Die  Haltung  ist  dieselbe. 

H.  26  cM. 

2058^).  Amiidb ha(p),  wie  1903,  aber  die  Rückenlehne  und  das  Kissen  grös- 
stenteils zerstört.  Die  Hände  im  Schooss  gegen  oder  in  einander  gefaltet,  aber,  wie  das 
ganze  Bild,  sehr  roh  bearbeitet. 

H.  49  cM. 

2913®).  Amitäb ha , wie  1864,  1903  und  2058;  sitzend,  die  Hände  über  die 
Kniee  herabhängend.  Die  Beine  so  gekreuzt,  dass  die  ganze  rechte  Fusssohle  sichtbar 
ist.  Die  Rückenplatte  oben  abgerundet.  Mit  hoher  Coiffure,  Halskette,  upawita  und 
Pulsringen. 

H.  75  cM. 

3158®).  Amitdbha(?),  auf  einem  Lotuskissen,  gegen  ein  oben  abgerundetes  Rücken- 
stück, in  der  Diamanten-Pose  ’)  sitzend.  Die  Hände,  im  Schoos  liegend,  bilden  die 
dhydnamudrd  und  halten  einen  runden  Gegenstand  (Bettelnapf?)  fest.  Mit  Ohrhängern, 
Oberarmbändern,  doppelten  Pulsringen,  upawita  und  Bauchband. 

H.  60  cM. 

Siehe  Taf.  VII,  Fig.  i.  

1615®).  B haisajyagtiru^)  (p),  mit  gekreuzten  Beinen  in  der  subactiven  Pose 
sitzend.  Die  Hinterplatte  und  Aureole  wie  ein  geschwenkter  Bogen  gebildet.  Die  linke 
Hand  mit  der  Fläche  nach  oben;  die  rechte  mit  dem  Zeigefinger  gegen  den  Daumen, 
die  übrigen  Finger  geschlossen  auf  dem  rechten  Knie.  Es  ist  dies  die  predigende 
Haltung  *®).  Die  Coiffure  schön  gearbeitet.  Über  die  Schultern  und  die,  Füsse  die 
Enden  eines  Blumenfestons.  Vor  der  Brust  eine  viereckige  Platte.  Um  die  Schultern 
und  den  Körper  ein  breiter  upawita.  Reich  verzierte  Armbänder  und  sonst  die  ge- 
wöhnliche Verzierung. 

H 64,5  cM. 

b.  ^akti  (Tara). 

1587’*).  Prajhdpdramitd^'^),  die  vollendete  Weisheit,  die  Mutter  desAdi 


1)  In  der  subactiven  Pose;  das  linke  Bein  unter  dem  rechten  und  die  Sohlen  unsichtbar.  Siehe 
Waddell,  Lamaism.,  335.  — Pleyte,  Bijdrage  {B.  T.  L.  Vk.  6<=  volgr.,  VllI),  S.  369. 

2)  Dies  ist  die  dhyananiudra.  Siehe  GrÜNWEDEL,  Mythologie.^  113.  — Buddhistische  Kunst., 

169,  171,  193,  Anm.  80.  — Brandes,  ( r. /.  T.L.  Fi.  XL VIII),  40.  — Groeneveldt,  S.  170. 

3)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — - Leemans,  n«.  21:  Wisnu! 

4)  Aus  dem  Nachlass  von  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  22  (?). 

5)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  86 „vorst  of  heilig”! 

6)  Samml.  de  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Wajräsana  (Waddell,  335,  n®.  i). 

8)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1824.  — Leemans,  35:  LaksmV. 

9)  Pleyte,  1.  c.  369.  — Grünwedel,  114,  Taf.  93:  der  A/^rf'/z/«i«<?(/iaundS.  118. — 

von  Schlagintweit,  1 72.  — Waddell,  Lamais7n.,  353.  — Foucher,  Iconogr.  bouddh.  I,  94,  n®.  2.  — 
Oldenburg,  Materiaux.,  pag.  2,  n».  8.  — Münsterberg,  II,  Taf.  VI:  Yakushi. 

10)  Brandes,  Mudra's.,  Taf.  I,  Fig.  2. 

11)  Eingesandt  von  Reinwardt.  — Reuvens,  S.  167.  n®.  i. — Leemans,  n®.  33;  LaksmV. 

12)  Pleyte,  1.  c.  Taf.  I und  S.  372 — 375.  — Grünwedel,  B.  A.  204.  — Rouffaer  undJuYN- 
BOLL,  Batikkunst.,  Taf.  39  und  40.  — von  Saher  Beeidende  Künsten.,  Taf.  XX.  — Pleyte, 
Indonesian  Art.  Taf.  XI.  — Foucher,  I,  152 — 153,  II,  82 — 84. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Qakti  {Tara). 

Buddha,  das  schönste  Bild  der  ganzen  Sammlung,  wiederholt  abgebildet. 
Mit  gekreuzten  Beinen  in  der  diamantenen  Pose  sitzend,  Haltung  der  Hände:  dhar- 
macakramudrä  ').  Auf  dem  Lotus  oberhalb  der  linken  Schulter  das  Buch  Prajhdpä- 
ramitd  *).  Auf  der  Stirn  die  ürnd  ^).  Sitzend  auf  einem  Lotuskissen,  auf  viereckigem 
Fussstück  mit  plattem  Simswerk,  gegen  eine  Hinterplatte,  die  wie  ein  saracenischer 
Bogen  gearbeitet  ist.  Links  der  Figur  kommt  ein  Lotusstengel  hervor,  der  sich  um 
den  linken  Arm  schlängelt.  Die  Kleidung  und  der  Schmuck  des  Throns  und  der 
Rückenplatte  mit  grossem  Kunstgefühl  und  Geschmack  verfertigt.  Die  Spitze  der  Coiffure 
fehlt.  Resid.  Malang  (Datum  ± 1350  sec.  Rouffaer). 

2061  ^).  Locand^),  die  ^akti  von  Aksobhya,  gegen  ein  oben  zugespitztes  Rücken- 
stück sitzend.  Mit  Halsring,  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  Die  linke  Hand  auf 
dem  Schooss  mit  der  Fläche  nach  oben  und  eine  Lotusblume  tragend,  die  rechte  Hand 
mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  ruhend  (phümispar^amudrd  ®).  Die  Beine  in  der 
subactiven  Pose  '^)  gekreuzt. 

H,  40  cM. 

3157®).  P dfidard^),  die  ^akti  von  Amitdbha  auf  einem  Lotuskissen,  gegen  ein 
rundes  Rückenstcük  sitzend,  mit  Aureole  hinter  dem  Kopf.  Die  zwei  Hände  in  ein- 
ander auf  dem  Schooss  ruhend,  in  der  dhydnamudrd  '“),  einen  runden  Gegenstand 
(Bettelnapf?)  tragend.  Die  Beine  in  der  Diamanten-Pose.  An  beiden  Seiten  gegen  das 
Rückenstück  Lotuspflanzen.  Gegen  die  Aureole  sind  die  empor  wehenden  Schleifen 
des  hohen  Kopfschmucks  ausgemeisselt.  Die  Brauen,  Augen  und  Mund  durch  schwarze 
Linien  angedeutet.  Mit  Ohrhängern,  doppelten  Oberarmbändern,  breiten  Pulsringen, 
upawita  und  Bauchband. 

H.  80  cM. 

3159**).  P dndar d , wie  3157,  aber  ohne  Aureole.  Der  Gegenstand  in  den  Händen 
undeutlich.  Auf  dem  Rückenstück  links  ein  längliches  Quadrat,  rechts  eine  Raute  en 
relief.  Das  Kopfhaar  in  sonderbarer  Weise  über  den  Kopf  verteilt  und,  wie  es 
scheint,  auch  gegen  das  Rückenstück  in  langen  Locken  herabsteigend.  Ohne  Kleidung 
und  Schmuck. 

H.  48  cM. 

c.  Bodhisatwa 

Die  Bodhisatwa  oder  zukünftigen  Buddha  unterscheiden  sich  von  den  Buddha 


1)  Grünwedel,  Mythologie,  50,  ri8,  124.  — B.  A.  185,  187 — 189,  193.  — Groeneveldt, 
S.  76.  — Brandes,  Mudra's,  Taf.  I,  Fig.  7 — ii  und  13 — 14, 

2)  Kern,  II,  401,  404,  406,  435  (der  holl.  Ausgabe).  — Grünwedel,  Mythologie,  32,  46, 130. 

3)  Pleyte,  1.  c.  372.  — Grünwedel,  B.  A.  i6t — 162,  166,  182.  — Groeneveldt,  S.  72.  — 
Kern,  Geschiedenis  van  het  Buddhisme,  I,  268.  — Grünwedel,  B.  K.  140,  159. 

4)  Aus  dem  Nachlass  von  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  36:  Laksmi! 

5)  Pleyte,  1.  c.  369.  — Waddell,  351.  — Kern,  II,  188  der  holl.  Ausgabe. — Tjandi  Djago, 
Fot.  7.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  bijl.  XIV,  n®.  248  a.  — Foucher,  II,  41 — 42. 

6)  Waddell,  336—337.  7)  Waddell,  335. 

8)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Siehe  Groeneveldt,  S.  81.  — Pleyte,  1.  c.  S.  369.  — Waddell,  351.- — Kern,  II,  188,  der 
franz.  Übersetzung,  II,  173  der  holl.  Ausgabe.  — Tjandi  Djago,  Fot.  8.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI, 
bijl.  XIV,  n».  248 15.  — Foucher,  II,  41 — 42. 

10)  Grünwedel,  Mythologie,  113.  — B.  K.  169,  171,  193,  Fussnote  80.  — Waddell,  335. 

11)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Kern,  Histoire  du  Bouddhisme  dans  PInde,  I,  336;  „Un  Bodhisatwa  est,  en  d6finition  generale, 
un  Buddha  imparfait.”  Etymologisch  bedeutet  Bodhisatwa'.  zukünftiger  Buddha.  Siehe  Kern,  I, 
19,  299,  324  der  holl.  Ausgabe.  — VON  Schlagintweit,  20,  — Waddell,  io,  137,  348,  354. — 
Grünwedel,  Mythologie,  220,  s.  v.;  B.  A.,  220,  s.  v.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902, 
S.  47,  n®.  29—30,  S.  52,  n®.  44—46,  S.  53,  n«.  48—49,  S.  56,  n®.  55  und  57,  S.  70,  n®,  loi— 
102  mit  Taf.  17,  Fig.  2,  S.  73,  n®.  108  mit  Taf.  17,  Fig.  3,  S.  74,  n®.  iii,  S.  84,  n®.  128 
(van  Kinsbergen,  n®.  i88  und  190).  S.  89,  n®.  137,  S.  90,  n®.  138 — 139,  S.  106,  n®.  i8i,S.  112^ 
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B odhis  atwa. 

oft  dadurch,  dass  sie  das  gewöhnliche  Götterornat  tragen.  Die  Bodhisatwa  haben  ge- 
wöhnlich die  mudrä,  Farbe,  Reittiere  und  Symbole  der  respect.  Dhydnibuddha.  Nach 
Hodgsün  und  Oldfield  werden  die  Bodhisatwa  meistens  stehend  dargestellt.  Das 
ethn.  Reichsmuseum  besitzt  aber  nur  sitzende  B odhis atwa-‘ü\3XVitn^  wie  auf  dem 
Boro-Budur  vorkommend  *). 

2799®).  Padmapdni'^),  mit  gekreuzten  Beinen  sitzend.  Die  Hände  mit  dem  Rücken 
auf  den  Knieen  ruhend,  mit  einem  geöffneten  Lotus  in  der  Fläche.  Hinter  dem  Kopf 
eine  doppelte  Aureole.  Mit  Halsschnur,  upawUa,  Bauchband,  Oberarmbändern  und 
Pulsringen. 

H.  39  cM. 

2801^).  P admapdni , wie  2799,  die  Haltung  der  Hände  und  Beine  dieselbe,  aber 
mit  nur  einer  Aureole.  Mit  hoher  Kopfbedeckung. 

H.  41  cM. 

2800®).  P admapdni,  wie  2801,  aber  hinter  dem  Kopf  die  Mondsichel®),  die 
sonst  ein  Attribut  Qiwa’s  ist,  gegen  die  Aureole. 

H.  40  cM. 

3447'^).  Bodhisatwa,  in  sitzender  Haltung,  mit  gekreuzten  Beinen.  Die  linke 
Hand  mit  der  Fläche  nach  oben  gewandt  ®),  die  rechte  Hand  und  die  rechte  Seite  des 
Kopfs  beschädigt.  Mit  Halsschnur,  Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H.  31  cM. 

1974®).  Manjucrt^^),  mit  über  einander  gefalteten  Beinen  in  der  bodhisatwa- 
Pose  *')  sitzend,  auf  einem  niedrigen  viereckigen  Fussstück,  gegen  ein,  oben  abgerun- 
detes Rückenstück.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Mit  Halskette,  Oberarmbändern 
und  Pulsringen.  Die  linke  Hand  ruht  mit  der  Fläche  auf  dem  linken  Knie  in  der 


n®.  200,  S.  114,  n®.  204,  S.  138,  n®.  281,  S.  143,  n®.  299,  S.  144,  n®.  302,  S.  150,  n®.  11,8.172, 

n®.  25,  S.  174,  n®.  28  mit  Taf.  25,  S.  189,  n®.  63,  S.  205,  n®.  99 — loi,  S.  206,  n®.  102 — 103, 

S.  208,  n®.  109,  S.  209,  n«.  113,  S.  216,  n».  134,  S.  218,  n®.  138,  S.  219,  n®.  141,  S.  235, 

n®.  181,  S.  280,  n®.  I — 3,  S.  281,  n®.  5 — 7 u.  s.  w.  — Foucher,  II,  22  u /. 

1)  Herrn  Pleyte,  Bijdrage  tot  de  kennis  van  het  Mahdyäna  op  yava  {Bijdr.  T.  L.  F^.  6®  volgr. 
VIII,  S.  362 — 380),  gebührt  das  Verdienst,  zuerst  angezeigt  zu  haben,  dass  die  meisten  von 
Leemans  als  Wisnu  beschriebenen  Bilder  tatsächlich  Buddhistisch  sind.  — Wilsen,  war  schon 
auf  dem  rechten  Weg,  wo  er  zeigte,  wie  viele  sogenannte  O'wa-Bilder  Bodhisatwa  sind.  Ob 
dieselben  aber  Qäkyatnuni  als  Bodhisatwa  darstellen,  ist  unsicher  {T.  /.  T.L.  FL  XX,  S.  59 — 62). 

2)  Leg.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  29a:  Wisnu/ 

3)  Waddell,  356 — 358.  — Grünwedel,  Mythologie,  65,  124  und  126;  Idem  B.  A.  191, 
193,  201;  Idem  B.  K.  168,  169,  173,  176 — 177.  — Groeneveldt,  S.  79  und  n®.  247 — 248.  — 
Kern,  II,  88.  — Schlagintweit,  Le  Bouddhisme  au  Tibet  {Ann.  Mus.  Guimet),  III,  35  und  56 
mit  Taf.  X).  — Raffles,  Taf.  35,  Fig.  3.  — Foucher,  I,  97 — iio.  — Tjandi  Djago,  92.  — 
Brandes,  Nägari-opschrift  {T,  I.  T.  L.  Vh.  XXXI),  252. 

4)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  2g  b:  Wisnu  l 

5)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  29  r;  Wisnu  oder  p’wa(?). 

6)  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  47,  n®.  29. 

7)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  52,  n®.  46,  S.  112,  n®.  200.  — WiLSEN  in  T.  I.  T.L. 
Vk.  XX,  60.  — Raffles,  Taf.  71,  Fig.  2. 

9)  Erhalten  von  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1850.  — Leemans,  n®.  46:  giwa! 

10)  Pleyte,  1.  c.  S.  369.  — Groeneveldt,  S.  84:  Er  wird  als  die  Personification  der  Weisheit 
und  als  der  Architekt  des  Weltalls  betrrachtet ; in  dieser  letzteren  Qualität  wird  er  speciell  als 
der  Künstler  par  excellence  von  Künstlern  und  Handwerkern  verehrt.  Siehe  auch  1.  c.  n®.  246.  — 
Waddell,  12  (Abb.)  355 — 356,  460,  Fussnote  i.  — Kern,  II,  185, 187.  — Grünwedel, 

134;  B.  A.  182 — 185,  196,  Fussnote  199 — 201  und  Abb.  146,  S 203  und  204;  B.  K.  173 — 177 
und  Abb.  n®.  100.  — Foucher,  I,  114 — 120.  — Raffles,  Taf.  69,  Fig.  4 und  6.  — Oldenburg, 
Materiaux,  S.  2,  n®.  2,  S.  3,  n®.  23,  29,  S.  4,  n®.  40,  45,  S.  9,  n®.  8 mit  Taf.  II,  Fig.  8,  S.  10, 
n®.  3.  — Pander,  S.  75,  n®.  145. 

11)  Waddell,  335. 
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Bodhisatwa. 

bhümispar^amudrä  *),  die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Schienbein.  In  derselben  ein 
Schwert,  dessen  Klinge  abgebrochen  ist  *). 

H.  41  cM. 

1586^).  Mahjugrt(^)  sitzend  mit  dem  linken  Bein  unter  dem  Körper,  das  rechte 
emporgezogen,  mit  dem  Fuss  auf  dem  Boden  ruhend.  In  der  rechten  Hand  ein  Schwert 
mit  der  Spitze  nach  oben;  in  der,  auf  dem  linken  Bein  ruhenden  linken  Hand  ein 
undeutlicher  Gegenstand.  Gegen  die  Vorderseite  des  Fussstücks  ein  liegender  Widder. 
Mit  Aureole  hinter  dem  Kopf.  Hohe  Kopfbedeckung  mit  Diadem,  Ohrhängern,  Hals- 
kette, Oberarmbändern  und  Pulsringen  ^). 

H.  56  cM. 

d.  Bodhigakti’s. 

2656®).  B odhicakti^)  oder  Gemahlin  eines  Bodhisatwa,  mit  Aureole  hinter  dem 
Kopf.  Hohe  Coiffure,  Halsringe,  Ohrhänger,  Oberarm-  und  Pulsbänder,  übrigens 
gewöhnliche  Verzierung;  die  Hände  auf  den  Knieen  ruhend,  die  linke  Hand  mit  der 
Fläche,  nach  oben,  die  rechte  mit  der  Fläche  auf  dem  Knie.  Auf  einem  Kissen,  gegen 
eine,  oben  abgerundete  Platte,  die  an  ein  niedriges  Fussstück  verbunden  ist,  sitzend. 
Unter  diesem  Fussstück  ein  viereckiger  Vorsprung,  mit  dem  das  Ganze  wahrscheinlich 
in  einem  grösseren  Fussstück  befestigt  gewesen  ist.  Resid.  Samarang. 

H.  53  cM. 

1589'^).  Bhrkufi^),  Amoghapdca's  ^akti,  mit  acht  Armen,  in  halb  knieender  Hal- 
tung, auf  zwei  Leichen  sitzend.  Das  rechte  Bein  emporgezogen.  Sie  sitzt  auf  einem  Thron, 
dessen  Hinterplatte  nach  oben  in  einen  geschwenkten  Bogen  endet.  Der  itpawita  in 
Form  eines  näga.  Um  den  Kopf  ein  Diadem  und  um  den  Hals  eine  Schnur,  beide 
von  Menschenschädeln.  Die  Hände  tragen  die  folgenden  Attribute:  rechts  von  oben 
ab  Elefantenhaken,  auf  dessen  Spitze  die  cangkha  steht,  ein  Dreizahn  (tri^üla),  ein 
Schwert  und  ein  Pfeil,  links:  die  Würgschnur  und  ein  Bogen,  während  die  dritte 
von  oben  ab  die  zweite  Leiche  an  den  Haaren  festhält  und  die  untere  mit  dem 
Rücken  auf  dem  linken  Bein  ruht  und  einen  Schädel  trägt.  In  der  Stirn  ein  beschä- 
digtes drittes  Auge.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  Arme  mit  doppelten  Oberarm- 
bändern und  einfachen  Pulsringen.  Auch  an  den  Knöcheln  trägt  die  Figur  Ringe.  Aus 
dem  Malangschen  oder  Besuki. 

H.  57  cM. 

XIII.  Unbekannte  Statuen  ®). 

3153*®)-  Unbekannte  Män7ierstattie,  auf  einem  runden  Lotuskissen  stehend 


1)  Waddell,  336 — 337.  — Brandes,  Mudrä's,  37.  — Foucher,  I,  233,  s.  v. 

2)  Vgl.  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1901,  Taf.  i,  Fig.  i und  2. 

3)  Eingesandt  von  Reinwardt.  Siehe  Reuvens,  n®.  i,  Taf. VII,  n®.  2,  S.  86. — Leemans,  n®.  47 : Qiwa! 

4)  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1901,  Taf.  I,  Fig.  i — 2 und  S.  21 — 22.  — Raffles,  History 
of  Java,  1817,  II,  54  mit  Taf.  69,  Fig.  4 und  6. 

5)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1872.  — Leemans,  n®.  38:  Laksmt! 

6)  Grünwedel,  Mythologie,  24 — 25.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  81,  n®.  122,8.214, 
n®.  129,  S.  301,  n®.  i;  1905 — 6,  S.  94,  b, 

7)  Eingesandt  von  Reinwardt.  — Leemans,  n®.  56 : Mahakali.  Siehe  Pleyte,  1.  c.  377. 

8)  In  Batavia  n®.  1120,  siehe  Not.  Bat.  Gen.  1893,  61,  162  und  CXCV.  — Grünwedel,  Mythologie, 
129,  rechts  und  148.  — Waddell,  20,  23,  359.  — Der  Name  bedeutet:  „Frau  mit  emporgezogenen 
Brauen.  — Grünwedel  in  Ethn.  Notizblatt,  II,  6 — -10.  — Foucher,  Etüde  sur  l'iconographie  boud- 
dhique  de  V Inde  d'apres  des  documents  nouveaux,  141 — 142.  — Brandes,  Beeiden  van  Toempang, 
XXIV.  — Tjandi  Djago,  93  mit  Fot.  2 und  2 a-b. 

9)  Groeneveldt,  n®.  256 — 320.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LIII — LVII,  n®.  258 — 311«; 
XXX,  S.  CLXIV,  n®.  276c,  2%\b-c,  S.  CLXV,  n®.  286«,  299^;  XXXI,  S.  CXCVIII,  n®.  247 
XXXVII,  S.  CXL— CXLIII,  n®.  264«— 299 XXXIX,  S.  CXCVIII,  n®.  258,?';  S.  CXCIX,  n®.  258  A, 
277<ü,  302«;  XL,  S.  CCXIV,  n®.  302^;  XLI,  S.  LXXXIX,  n®.  265 a;  XLII, S.  CLXXVII,  n®.  256^, 
S.  CLXXVIII,  n®.  277«,  281«,  306a;  XLIII,  S.  XCIV,  n®.  271c,  S.  XCV,  n®.  a^\d-e,  302«.  — 
Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1905 — 6,  S.  24,  n®.  296  und  298. 

10)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Unbekannte  Statuen. 

gegen  ein,  oben  in  Spitzbogen  endendes  Rückenstück,  ^iwaitische  Kleidung  und 
Schmuck:  hohe  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  breite  Halsschnur,  Oberarmbänder  und 
Pulsringe,  breites  Bauchband  und  bis  zu  den  Knieen  herabhängender  upawita,  alles 
weiss  oder  gelb  gefärbt  *),  während  das  Antlitz,  die  Hände  und  herabhängenden  Zipfel 
der  bebed  rot  und  der  übrige  Körper,  die  Brauen,  Haare,  Augen  und  Mund  schwarz 
gefärbt  sind.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole,  gegen  die  die  empor  wehenden  Schleifen 
des  Kopfschmucks  ausgemeisselt  sind.  Die  beiden  Hände  mit  den  Fingerspitzen  gegen 
einander,  einen  undeutlichen  runden  Gegenstand  vor  dem  Körper  haltend.  Das  Rücken- 
stück an  beiden  Seiten  und  links  oben  sehr  beschädigt. 

H.  70  cM. 

3155^).  Gruppe  von  zwei  stehenden  Figuren,  Mann  und  Frau^),  Gott,  Heiliger 
oder  Fürst  und  seine  Gemahlin.  Kleidung  und  Schmuck  ^iwaitisch:  hohe  Kopfbe- 
deckung, lange  herabhängende  Locken,  Ohrhänger,  Hals-  und  Oberarmschmuck,  doppelte 
Pulsringe,  upawita,  sarung  (resp.  beb'id)  und  Fussringe.  Hinter  dem  Kopf  von  beiden 
die  Aureole.  Gegen  ein  viereckiges  Rückenstück.  Beide  tragen  in  den  vor  dem  Körper 
gehaltenen  Händen  einen  undeutlichen  Gegenstand. 

H.  50  cM. 

XIV.  Fragmente  von  Bildwerken. 

1607 — 1608,  2071 — 2072  und  1690^).  Fünf  Köpfe®)  von  Buddha-W\^^xn,  mit 
langen  Ohrlappen,  niedergeschlagenen  Augen  und  sanft  lächelndem  Mund.  Das  Haar 
gekräuselt,  mit  einem  halbkugelförmigen  Auswuchs  (tismsa  ®),  von  zwei  (1608),  drei 
(1690)  oder  vier  (1607,  2071  und  2072)  Reihen  gekräuselter  Haarlocken  umgeben.  In 
der  Mitte  von  1607,  1608, 1690  und  2072  eine  kleine  warzenförmige  Erhabenheit  (urnd'^). 
Das  rechte  Auge  von  1608  beschädigt.  — Mutmasslich  alle  herkünftig  vom 

H.  32—37  cM. 

2820®).  B d d h a-K.0Tp{,  wie  oben,  die  Brauen  aber  durch  schwarze  Streifen  ange- 
deutet. Der  usmsa  von  vier  Reihen  Locken  umgeben.  Ohne  ürnd. 

H.  25  cM. 

2924®).  B u d d h a-'K.o^i,  wie  2820,  die  Brauen  aber  nicht  schwarz.  Der  usntsa  von 
vier  Reihen  Locken  umgeben.  Mit  tcrnd.  — Wahrscheinlich  von  einem  der  sitzenden 
Bilder  am  Boro  Budur.  — Siehe  Abbildung  S.  38. 

H.  30  cM. 

1906 ‘®).  Kopf  von  Awalokite^wara  oder  Badmapdni'^^),  sehr  verziert,  mit  reichem 


1)  Also  wie  Not.  Bat.  Gen.  1899,  S.  CXLI — CXLII,  nO.  277a,  zZid  und  285  a,  derselben 
Sammlung. 

2)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Vgh  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  122,  n<*.  230.  — Groeneveldt,  n#.  250 — 251. 

4)  1607 — 1608  übersandt  durch  Reinwardt  1823;  2071 — 2072  aus  dem  Nachlass  des  Königs 
Wilhelm  II  1854;  1690  don.  Mr.  P.  J.  Elout,  1842.  — Leemans,  n<>.  iii — 115. 

5)  Groeneveldt,  n®.  234 — 245.  — Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  S.  XCIV,  n®.  2380.  — Raffles, 
Taf.  66,  Fig.  2 und  3.  — Grünwedel,  B.  A.  167,  Fig.  115;  Id.  B.  K.  145,  Fig.  76. 

6)  Foucher,  I,  37,  38,  71,  73,  94,  158.  — Groeneveldt,  S.  72.  — Grünwedel,  B.  A.,  161, 
162,  164,  21 1 und  212.  — SCHLAGINTWEIT,  134.  — KÖPFEN,  I,  433. 

7)  Grünwedel,  B.  A.  i6i,  162,  166  und  182;  B.  K.  140  und  159.  — Groeneveldt, 
S.  72.  — Foucher,  I,  71,  73,  74,  129,  156,  206.  — Köpfen,  I,  433.  — Schlagintweit,  134. 

8)  Coli.  Scheepmaker,  1882.  — Leemans,  n®.  115  a. 

9)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  115^. 

10)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  53:  Kopf  van  Qiwa! 

11)  Groeneveldt,  n®.  248.  — Pleyte,  1.  c.  369.  — Grünwedel,  Mythologie.^  127;  B.  A. 
193.  — Waddell,  356 — 358.  — Raffles,  Taf.  59,  Fig.  4. 
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Fr agmente  von  Bildwerken. 

Kopfband;  vorn  in  der  hohen  Coiffure  in  einer  Art  Nische  das  Bild  von  Amitdbha, 
mit  in  einander  geschlungenen  auf  dem  Schooss  liegenden  Händen  und  auf  einem 
Lotuskissen  sitzend, 

H.  39  cM, 


2924.  S,  37. 


1609-1611*).  Eine  linke 
(1609)  und  zwei  rechte 

Hände  (1610 — 1611), 
natürl.Grösse ; von  1611  ist 
der  Daumen  abgebrochen 
und  nur  der  etwas  empor  ge- 
hobene kleine  Finger  deut- 
lich; bei  1610  liegen  die 
Finger  neben  einander  und 
bei  1609  liegt  der  Zeige- 
finger auf  dem  dritten  Fin- 
ger, während  die  anderen 
beschädigt  sind.  — Von 

Buddha-'SXdXw^vv.,  wahr- 
sc\i&m\ich.voraBoro-Budur. 

L.  15,5,  24  und  18  cM. 

2834^).  Rechte  Hand, 
wie  oben,  natürl.Grösse,  der 
Zeigefinger  über  den  Dau- 
men gebogen,  die  übrigen 
drei  Finger  ausgestreckt. 

L.  22,  br.  xo,9  cM. 

3287  ®).  Zwei  auf  einan- 
der liegende  Hände  einer 
Statue ; die  obere  Hand 
mit  Ringen  am  kleinen 
Finger,  am  Mittelfinger  und 
am  Zeigefinger  und  mit 
doppelten,  im  Durchmesser 
dreieckigen  Pulsringen.  V on 
der  unteren  Hand  sind  nur 
die  drei  mittleren  Finger 
erhalten  geblieben.  — Hat 
zufolge  eines  Zettels  Herrn 
G.  Brumund  gehört. 

L.  15,5  cM. 


XV.  Tiere. 

16054).  Kniender  E\lefanF).  — Der  Elefant  ist  das  Reittier  (wähana)  von  Ak- 
sobhya  ®). 

H.  32,  1.  54  cM. 


1)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — ■ Leemans,  n®.  116 — ri8. 

2)  Übernommen  aus  dem  Kabinet  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  118«. 

3)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Eingesandt  von  Reinwardt,  1823.  — Leemans,  n«.  119. 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CXCIX,  n®.  337  XXXIII,  bijl.  X,  n®.  3373. 

6)  Groeneveldt,  . S.  77. 
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Tiere. 

2825  *).  Stehender  Elefant"^),  die  linke  Pfote  emporgehoben.  Von  schwarzem  Stein. 

H.  37,  br.  14  cM. 

1682  ®).  Stier  {Nandi^),  das  Reittier  (^iwa’s,  auf  einem  Lotuskissen  liegend.  Auf 
dem  Rücken  eine  Decke  mit  schnörkelförmigem  Muster,  auf  dem  eine  Lotusblume 
steht;  zwischen  den  Hörnern  gleichfalls  ein  Lotus.  An  einer  Kette  um  den  Hals  eine 
Glocke  mit  Klöppel.  — Stammt  aus  den  Ruinen  von  Singasari.  Distr.  Malang.  Res. 
Pasuruan. 

H.  113,  1.  195  cM, 

Siehe  Taf.  VII,  Fig.  2. 

2619®).  Nandi,  wie  1682,  aber  roher  bearbeitet,  auf  den  gefalteten  Vorderpfoten 
liegend,  auf  länglich  viereckigem  Fussstück.  Ohne  Hörner,  die  vielleicht  abgebrochen 
sind.  Um  den  untern  Teil  des  Kopfs  ein  Halfter  oder  Band  mit  Schmuck  in  der 
Mitte.  Um  die  Stirn  und  um  die  Augen  Spuren  schwarzer  Bemalung;  um  die  Mitte 
des  Körpers  ein  Band.  Der  Schwanz  über  den  rechten  Schenkel  emporgeschlagen.  — 
In  1870  bei  dem  Graben  der  Fundamente  eines  Packhauses  im  Baiuschen,  Residenz 
Malang,  sehr  tief  im  Boden  gefunden. 

H.  22,5,  1.  33  cM. 

2822®).  Nandi,  wie  2619,  in  derselben  Haltung  liegend,  die  Ohren  aber  hinter- 
wärts gebogen.  Der  Buckel  höher.  Ohne  Bänder  um  den  Körper  und  das  Maul.  Der 
Kopf  sehr  breit. 

H.  2$,  br.  21  cM. 

2823’).  Nandi,  wie  2822,  aber  mit  den  beiden  Vorderpfoten  nach  vorn,  rechts 
gebogen.  Der  Schwanz  über  den  linken  Schenkel  emporgeschlagen.  Der  Kopf  schmäler. 
Ohne  Bänder. 

H.  23,  br.  22  cM. 

2824®).  Nandi,  wie  2823,  aber  auf  der  linken  Seite  liegend,  um  den  Hals  ein 
dreifach  gewundenes  Band  und  um  die  Pfoten  zwei  Bänder. 

H.  41,  br.  vorn  50,  auf  der  Seite  75  cM. 

1866  und  2070®).  Zwei  sitzende  Hunde,  mit  Halsbändern,  bei  1866  dreifach.  Roh 
bearbeitet. 

H.  53  cM. 


1)  Coli.  ScHEEPMAKER,  i882.  — Leemans,  n».  iigc. 

2)  Ein  Pendant  ist  n®.  338  bei  Groeneveldt  (S.  112).  — Siehe  auch  Not.  Bat.  Gen.  XXV, 
S.  LVIII,  n<>.  338  a. 

3)  Vom  Gouverneur  Ost-Java’s  Engelhardt  nach  dem  Reichs  Botanischen  Garten  in  Buitenzorg 
und  von  dort  1828  nach  Niederland  geschickt;  bis  1841  im  Garten  des  Gebäudes  des  ehemaligen 
Kön.  Niederl.  Instituts  in  Amsterdam  aufbewahrt  und  dann  nach  dem  antiquarischen  Reichs- 
museum überführt,  von  wo  es  1903  nach  dem  Ethn.  Reichsmuseum  transportiert  wurde. — Heraus- 
gegeben und  beschrieben  von  Reuvens,  S.  105 — iii  und  abgebildet  auf  Taf.  VI.  — Leemans, 
n®.  120.  — Raffles,  Tafel  59,  Fig.  5. 

4)  Groeneveldt,  321 — 327.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LVII,  n®.  322«-^,  323^-15  und  326 <z-^; 

XXX,  S.  CLXV,  n«.  326^-0';  XXXI,  S.  CXCVIII,  n».  324c  und  S.  CXCIX,  n®.  325a;  XXXVII, 
S.  CXLIV,  n®.  326  XXXVIII,  bijl.  XVII,  n®.  321a  und  324  S.  CLIII,  n®.  326^,  XXXIX, 
S.  CC,  n®.  322  <r,  3253  und  326 .4;  XLIII,  S.  XCIV,  n®.  20%  d und  S.  XCV,  n®.  326  f-L  — Rapp. 
Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  58,  n®.  61,  S.  72,  n®.  105,  S,  116,  n®.  21 1,  S.  142,  n®.  293, 
S.  153,  n®.  21,  S.  199,  n».  87,  S.  220,  n®.  143 — 144,  S.  226,  n®.  158,  S.  238,  n®.  187,  S.  242, 

n®.  195 — 196,  S.  243,  n®.  199 — 200,  S.  244,  n®.  203 — 204,  S.  273,  n®.  13,  S.  281,  n®.  8,  S.  325, 

n®.  12—13,  S.  333,  n«.  3—4,  S.  336,  n®.  4,  S.  338,  n®.  5,  S.  344,  n“-  4,  S.  346,  351,  356,  357, 

n®.  2,  u.  s.  w.  5)  Don.  Dr.  G.  F.  Wienecke,  1870.  — Leemans,  n®.  121, 

6)  Coli.  SCHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  121a. 

7)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  121  b. 

8)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — LEEMANS,  n®.  121  C. 

9)  1866  aus  dem  Nachlass  von  Bar.  van  der  Capellen,  1849;  2070  aus  dem  Nachlass  von 

König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  123  und  122. 
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Tiere. 

1614  ^).  Frosch  ^). 

H.  13,  1.  54  cM. 

2659  ^).  Sitzender  Sing  ha''),  Fabeltier,  aus  Tiger,  Löwe  und  Stier  zusammengestellt, 
hier  aber  mit  Widderhörnern.  Die  Vorderpfoten  nach  vorn  ausgestreckt,  die  Hinter- 
pfoten unter  dem  Körper,  der  Schwanz  empor-,  auf  dem  Rücken  ausgestreckt.  — Der 
Löwe  ist  Wairocana’s  Reittier  {wähana  ®). 

H.  50,  br.  49  X 22  cM. 

3161  ®).  Fabeltier,  auf  den  von  Knöchelringen  versehenen  Hinterpfoten  sitzend, 
die  (menschlichen)  Arme  empor-,  beiderseits  des  Kopfs  ausgestreckt’).  Hervortretende 
Pupillen,  aufgesperrter  Rachen  und  hervorragende  Hauer.  Mit  Ohrhängern,  Halskette, 
Brustband  und  Pulsringen  geschmückt.  Lange  dicke  Flechte.  Um  den  Hinterkopf 
ein  oben  concaver  Teil,  auf  dem  wahrscheinlich  etwas  gestanden  hat.  Gute  Arbeit. 

H.  60  cM. 


XVI.  Verschiedene  Gegenstände. 

2660 — 2661  ®).  Zwei  Pfähle,  Darstellungen  des  lingga^),  säulenförmig,  unten  vier- 
eckig, nach  oben  in  die  achtseitige  und  in  die  Cylinderform  übergehend,  oben  etwas 
abgerundet.  Von  schwarzem  (2660)  oder  grauem  (2661)  Stein. 

H.  48  cM. 

3190 ‘®).  Lingga,  wie  oben,  von  grauem  Stein,  wie  2661.  Von  dem  Lande  Sufit 
Urang  auf  dem  Berg  Smeru  stammend. 

H.  54  cM.  

2826“).  Modell  einer  Reissc heune^'^),  mit  Eingang  in  der  breitesten  Seite  und 
weit  hervorragendem  Dach,  während  die  Wände  beiderseits  quer  nach  aussen  auflaufen.  — 
Wahrscheinlich  waren  dies  Qri,  der  Reisgöttin,  geweihte  Tempel,  die  in  die  Nähe 
der  Reisfelder  gestellt  wurden.  Auf  Bali  stehen  kleine  Häuser  auf  den  sawah  oder 
an  der  Seite  der  Wege,  in  die  die  Vorübergehenden,  wenn  sie  Reis  bei  sich  haben, 
einzelne  Körner  als  Opfer  an  Cri  streuen  **). 

H.  38,  br.  46  cM. 


1)  Eingesandt  von  Dr.  jur.  J.  P.  Hulst  van  Hoorn,  1824.  — Leemans,  no.  124;  pad! 

2)  Groeneveldt,  n®.  339 — 340. 

3)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1872.  — Leemans,  n®.  125. 

4)  Groeneveldt,  n“.  328 — 334.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LVIII,  n®.  328  a — 333  c;  XXXVII, 

S.  CXLIV,  n®.  331a  und  3330^.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  Taf.  18,  Fig.  3 und  4 
und  S.  40,  n®.  12,  S.  49,  n®.  38,  S.  92,  n®.  144 — 145,  S.  114,  n®.  203,  S.  116,  n®.  212,  S.  123, 
n®.  232,  S.  152,  n».  19,  S.  166,  n*.  12,  S.  207,  n®.  8;  1904,  S.  32,  n«.  i.  — van  Kinsbergen, 
n®.  192,  links.  5)  Groeneveldt,  S.  76. 

6)  Coli.  DE  Rooij,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Groeneveldt,  n«.  322 — 323.  — Rapp.  Comm.  Ondh.  Onderz.  1905 — 6,  S.  24,  n®.  332, 
S.  25,  n®.  333. 

8)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1872.  — Leemans,  n®.  109  und  109  a. 

9)  Groeneveldt,  S.  112—116,  n®.  342 — 358.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  bijl.  VII,  n®.  349  a; 

XXX,  S.  CLXV,  n®.  350  a;  XXXI,  S.  CXCIX,  n®.  343  a und  356  a;  XXXIX,  S.  CC,  n®.  354; 
XLII,  S.  CLXXIX,  n®.  3431^.  — Friederich,  Taf.  XII.  — Raffles,  Tafel  63,  Fig.  4.  — 

Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  135,  n®.  272,  S.  143,  n®.  296 — 297,  S.  271,  n®.  3,  S.  272, 

n®.  6,  S.  306,  n®.  2,  S.  337,  n®.  i,  S.  344,  n®.  2,  S.  349,  n®.  2,  S.  357,  n».  i und  3;  1904,8.  17, 

n®.  I,  S.  18,  n®.  2,  S.  31,  n®.  6,  S.  36,  n®.  8 und  3,  S.  41,  n®.  5,  S.  150,  S.  152,  n®.  3;  1905 — 6, 

S.  \2\b.  — Der  lingga  oder  Phallus  ist  das  Symbol  Qiwa's.  (Coleman,  174 — 175). 

10)  Don.  G.  Birnie,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Coli.  SCHEEPMAKER,  l882.  LeEMANS,  n®.  133a. 

12)  Groeneveldt,  S.  ii8 — 119,  d.  n®.  369 — 373. — Not.  Bat.  Gen.  XXXIV,  S.  ClII,  n®.  371  a-^, 
XLIII,  S.  XCVI,  n®.  370a  und  371c.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1905 — 6,  S.  25,  n®.  369 — 
370,  S.  26,  n®.  372,  S.  31,  n®.  2,  S.  41,  S.  74,  n®.  7,  S.  75,  n®.  9,  13,  S.  76,  n®.  19,  S.  77, 
n®.  22,  S.  78,  n®.  28 — 31.  — Hoepermans,  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  XXI,  151 — 164. 

13)  WiLKEN,  Handl.  Verg.  Volkenk.,  S.  541. — Jacobs,  Eenigen  tijd  ander  de  Bali'ers,  94.  Der 
balin.  Name  derselben  ist  btdugul.  (vAN  Eck,  Bai.  Wdb.  202,  s.  v.  bedoegoeP). 
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Verschiedene  Gegenstände. 

1449/1 — 6 *).  Bruchstücke  von  Urnen{})^),  n".  i cylindrisch,  mit  vier  gezackten 
Rändern,  n®.  2 mit  zwei  derartigen  Rändern,  n®.  3 kreiselförmig,  n®.  4 achteckig,  n®.  5 
ein  terrassenartig  auflaufendes  Eckstück  und  n®.  6 wie  n®.  i und  2 etwas  cylindrisch, 
aber  mit  zwei  ringförmigen  Rücken.- — Gefunden  auf  dem  Grundstück  der  Zuckerfabrik 
Maritjan,  bei  dem  Graben  des  Wariidjajeng-YjscciiSs,.  KMiri. 

i:  H.  16,  dm.  ii,8;  2:  h.  8,  dm.  ii;  3;  h.  7,  dm.  6;  4;  1.  5,5,  h.  4,5;  $:  h.  ii,  1.  8,8, 
br.  8,3;  6 : h.  7,  dm.  12,5  cM. 

401/1  ®).  Bruchstücke  einer  Urne{?),  wie  oben,  von  rötlichem,  gebranntem 
Thon,  bestehend  aus  einem  etwas  cylindrischen  Stück  mit  hervorragendem  Oben- und 
Unterrand  und  drei  ringförmigen  Rücken  und  einem  länglich  achteckigen  Stück,  dem 
Fuss(?),  wie  1449/4,  aber  an  einer  Seite  mit  eingeritzten  Linien:  zwei  parallelen  Quer- 
linien an  den  beiden  schmalen  Seiten  und  zwei  Linien  längs  der  Längsseiten,  die 
durch  zusammenfliessende  Bogenlinien  mit  einander  verbunden  sind.  Modjokerto. 

H.  a\  10,5,  dm.  ii;  1.  b\  24,5,  br.  3,1  cM. 

2073^)-  Gebr a7inter  Stein  ®),  länglich  viereckige,  von  unten  nach  oben  sich  ver- 
jüngende Platte,  auf  deren  Vorderseite  en  relief  ein  vasenförmiger  Untersatz,  der 
eine  pyramidal  aufgestapelte  Menge  Früchte  und  Blumen  trägt.  An  den  beiden  Oben- 
ecken der  Platte  gleichfalls  Blumenornamente;  an  den  Unterecken  zwei  Früchte (?), 
vielleicht  Kokosnüsse. 

H.  46  cM. 

1862®).  Backstein,  von  einem  Gebäude;  eine  der  breiten  Seiten  mit  Palmetten 
en  reliejf.  — Gebraucht  bei  dem  Bau  des  jetzt  verfallenen  Tjandi  Bimo  von  Matjan 
Putih  in  Banjuwangi. 

L.  28  X 18  X 7,5  cM. 

XVII.  Basreliefs  und  architectonischer  Schmuck'^). 

1600  ®).  Fünf  Fragmente  (126 — 130)  von  der  Reliefreihe  der  dritten  Terrasse  des 
Tjandi  Djago,  126  und  127  aus  dem  nördlichen  Vorsprung  (Fach  6),  der  einst  ein  grosses 
Gefecht  zeigte;  1260  und  127«  der  Tafel  stellen  die  rechte  Fläche  dieses  Eck- 
steins dar.  Es  ist  der  in  zwei  Stücke  verteilte  Eckstein,  der  die  östliche  kurze  Seite 
jenes  Vorsprungs  bildete  (Fach  7),  mit  einem  kleinen  Teil  der  Vorderfläche  (Fach  6); 
n®.  128 — 130  gehören  mit  dem  Stück  auf  Photo  18 1 der  archäologischen  Commission 
zwischen  jenen  beiden  Ecksteinen  und  dem  Teil,  der  sich  auf  Photo  180  findet. 


1)  Don.  Frl.  M.  Tonnet,  1904,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Groeneveldt,  n®.  375 — 380a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXII,  n®.  379 XXVIII,  bijl. 
VII,  n®.  374<z,  S.  LXVIII,  n®.  379  XXXIV,  S.  GUI,  n®.  m a-d-,  XXXVI,  bijl.  XI,  n®.  377 
S.  LXXXII,  n®.  380  a;  XL,  S.  CCXIV,  n».  374-5. 

3)  Don.  Dr.  jur.  Jhr.  J.  W.  van  Lansberge,  1884,  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — • Siehe  Ned. 
St.  Crt.  von  1884,  n®.  184. 

4)  Aus  dem  Nachlass  von  König  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  G,  19. 

5)  Groeneveldt,  n®.  463 — 464-5.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXII,  n®.  464  r;  XXVIII, 
S.  LXVIII,  n®.  464  XXX,  S.  CLXVI,  n®.  464/. 

6)  Don.  Dr.  F.  Epp,  1849.  — Leemans,  n®.  G,  20.  — Die  Nummer  3500  ist  falsch. 

7)  Groeneveldt,  S.  123 — 133,  n®.  393 — 464-5.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LIX,n®.  3960 — 4160-^: 

XXVI,  S.  CXXII,  n®.  464  XXVIII,  S.  LXVIII,  n®.  443  ß und  464 XXX,  S.  CLXV,  n®.  397 -z' 
S.  CLXVI,  n®.  4340--/,  46ia--5,  464V;  XXXI,  S.  CC,  n®.  402  a,  422 -z,  422;  XXXII,  bijl.  IX, 
n«.  461  XXXIV,  S.  CIII,  n®.  464  XXXVI,  S.  LXXXII,  n®.  393  ^z,  S.  LXXXIII,  n®.  422  a, 
449  a,  450  a,  S.  LXXXIV,  n®.  451a;  XXXVII,  S.  CXLV,  n®.  415  zz,  461 XXXVIII,  S.  CLIII, 
n».  402-5;  XXXIX,  S.  ccm,  n®.  416-:--/,  449-5,  459«,  S.  CCIV,  n®.  461/-^;  XL,  S.  CCXV, 
n®.  402  c-^,  446  (Z,  459-5,  S.  CCXVI,  n®.  459  XLI,  S.  XC,  n®.  416  ^-/,  461  A ; XLII,  S.  CLXXIX, 
n®.  412-:,  443-5,  444  zz,  449  z-,  S.  CLXXX,  n®.  464 .4;  XLIII,  S.  XCVII,  n®.  433,  436  449  z/, 

S.  XCVIII,  n®.  449  464  z-/. 

8j  Übersandt  von  Rein  WARDT.  — Leemans,  n®.  126 — 130.  — Brandes,  Tjandi  Djago,  104 — 
105  und  113  mit  Tafel  3 hinter  235  (ohne  Nummer). 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Auf  126  und  127  sind  an  der  Seite  zwei  räksasa  oder  Dämonen,  in  tanzender  Hal- 
tung oberhalb  Imgga,  auf  der  Vorderseite  ist  eine  Person  höheren  Ranges  auf  einem 
Elefanten  ausgemeisselt. 

128  und  129  zeigen  einen  mit  einem  Pferde  bespannten  Wagen,  vor  dem  drei 
Krieger  mit  gezogenen  Schwertern  gehen. 

Auf  130,  dessen  unterer  Teil  fehlt,  in  der  Luft  schwebende  Geister.  Der  Rahmen 
mit  Arabesken  verziert.  Tjandi  Djago,  Residenz  Pasuruan. 

L.  36,  br.  47  X 54  cM. 

1908  *).  Teil  eines  Basreliefs.,  auf  dem  zwei,  mit  einem  Pulsring  verzierte  Arme 
ausgehauen  sind.  Von  einer,  mutmasslich  hinter  einem  Tisch  oder  einer  Bank  stehenden 
oder  mit  den  Armen  darauf  ruhenden  Figur.  — Nach  der  Angabe  vom  Boro  Budur 
stammend. 

H.  19,5  br.  23  cM. 

1907^).  Teil  eines  Basreliefs , auf  dem  ein  Strauch  oder  Baum  und  eine  Blume 
ausgemeisselt  ist.  — Nach  der  Angabe  vom  Boro  Budur  stammend. 

H.  19,5,  br.  23  cM. 

2833  3).  Fragment  eines  B asreliefs  mit  einem  Kopf  mit  giwaitischer  Haartracht^). 

H.  12,  br.  9,5  X 6,9  cM. 

3261®).  Kopf  einer  Figur,  sehr  verwittert,  mit  gekräuseltem  Haar.  Teil  eines  Bas- 
reliefs. — Stammt  von  einer  der  Figuren  des  Boro  Budur. 

H.  8 cM. 

3264®).  Teil  eines  Basreliefs,  mit  dem  Kopf  einer  Frau  mit  Tiara;  das  linke 
Ohr  beschädigt,  im  rechten  ein  Öhrhänger. 

H.  20,  br.  12,8  cM. 

3265’).  Teil  eines  Basreliefs,  mit  Kopf  einer  Gottheit  mit  Krone  und  glatter 
runder  Kopfbedeckung  geschmückt.  Das  linke  Ohr  beschädigt,  im  rechten  ein  Ohr- 
hänger. Auf  der  rechten  Schulter  der  Fliegenwedel  {cdmara). 

H.  22  cM. 

1977®).  Spitze^)  eines  architectonischen  Ornaments,  viereckig,  mit  zwei  stark  und 
drei  schwach  hervorragenden  Rahmen,  oben  rund  (?).  — Beschädigt. 

H.  25,5  cM. 

3262  ^“).  Vierseitige  pyramidale  Spitze,  Verzierung  Pmt?,  pendopo.  Auf  den  vier 
Seiten  eine  verzierte  Nische;  in  zwei  der  Nischen  eine  Buddha-^nste,  mit  einer  Tiara 
gekrönt.  Unten  ein  Auswuchs,  um  dieselbe  auf  irgend  etwas  zu  befestigen. 

H.  37,5,  br.  am  Fuss  29  cM. 


1)  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  131. 

2)  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  132. 

3)  Aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  132  a. 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  417 — 418. 

5)  Ankauf  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Ankauf  1895,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Ankauf  1895,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1850.  — Leemans,  n®.  133. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CLXXIX,  n®.  4490  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  38, 
n®.  6,  S.  48,  n®.  33 — 35  mit  Taf.  19,  Fig.  5,  S.  49,  n®.  36,  S.  70,  n®.  100,  S.  102,  n®.  169 — 170, 
S.  103,  n®.  [71,  S.  112,  n®.  197 — 199,  S.  116,  n®.  210,  S.  121,  n®.  226,  S.  128,  n®.  251,  S.  137, 
n®.  278,  S.  142,  n®.  292,  S.  336. 

10)  Ankauf  1895,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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2828  *).  Ende  einer  Rinne  oder  Regen  trau fe  oder  Ausguss  *),  in  Form  eines 
makara-K-o^is  mit  nach  hinten  emporgerolltem  Rüssel  und  anderer  Verzierung. 

H,  35,  br.  21  cM. 

3285^).  Ende  einer  Rinne  oder  Regentraufe  in  Form  eines  steinernen  XJn- 
geheuerbildes  ®),  das  auf  dem  emporgezogenen  rechten  Bein  hockt.  Die  rechte  Hand 
um  das  rechte  Bein  unter  dem  Knie,  die  linke  Hand  auf  dem  linken  Fuss.  Ohne 
Kopfbedeckung  oder  Schmuck.  Mit  dickem  Hals  (Kropf?).  Polynesische  Gottheit? 

H.  23,5  cM. 

2827®).  Kopf  eines  singha"^)  (Löwe),  ohne  Unterkiefer.  Mit  gekräuselter  Mähne 
und  hervorquellenden  Augen.  Auf  einem  Fussstück,  in  dem  an  jeder  Seite  zwei  Vier- 
ecke mit  rinnenförmigem  Auswuchs  erscheinen.  — Architectonisches  Ornament  des 
obern  Teils  von  Pfosten,  u.  s.  w. 

H.  35,  br.  21  cM. 

3305®).  Ndgakopf,  von  weissem  Trachit,  mit  aufgesperrtem  Rachen  und  Hauern 
und  schön  gearbeiteter  Krone.  Im  Haartressenschmuck  ein  makara  ®).  Der  Hals  mit 
Schuppen. 

H.  40  cM. 

3017'®).  Teil  eines  alten  Tetnpelgebäudes^'),  an  der  Vorderseite  mit 
relief  ausgemeisseltem  BanaspatiAAo-^i,  mit  zwei  dreiseitigen  Hörnern,  hervorquellenden 
Augen,  grossem  halb  geöffnetem  Mund  mit  zwei  hervorragenden  Hauern.  Die  Hinter- 
seite des  Steins  ist  in  Form  drei  roh  bearbeiteter  Treppenstufen  ausgemeisselt,  um 
dadurch  nach  javanischer  Bauart  mit  den  übrigen  grossen  Steinbrocken  des  Gebäudes 
fest  verbunden  zu  werden.  Von  Padjarakan,  Residenz  Probolinggo  stammend.  — Siehe 
Abbildung  S.  44. 

H.  97,  br.  88,  d.  77,  102  und  40  cM. 

3499  '^).  Länglich  viereckiges  Stück  Stein,  ohne  Ornament. 

L.  20,  br.  6,5,  d.  4 cM. 


XVIII.  Polynesische  Figtiren  '®). 

1976*^).  Hocke7ide  Figur  eines  Mannes,  sehr  roh  bearbeitet,  die  Arme  über 


1)  Coli.  ScHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  nO.  133 

2)  GroeNeveldt,  nO.  413 — 416.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LIX,  n<>.  416  ß-iJ;  XXXVII,  S.  CXLV 
nk  4150,  XLI,  S.  XC,  n®.  416  « und  416/.  — Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  37,  n®.  4,  S.  49, 
II®-  3?5  S.  50,  n®.  39  mit  Taf.  14,  Fig.  i,  S.  69,  n®.  98,  S,  123,  n®.  231  mit  Taf.  14,  Fig.  i, 
S.  125,  n®.  242  u.  s.  w. 

3)  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1902,  S.  34,  n®.  i,  S.  57i  60,  S.  80,  n®.  121,8.82,  n®.  124, 

S.  83,  n®.  127,  S.  85,  n®.  130,  S.  87,  n®.  134,8.  100,  n®.  164,  8. 103,  n®.  175,  8.  120,  n®.  221  u.  s.  w. 

4)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  8TÖNNER  in  Z.  f.  E.  1904,  8.  522 — 523  mit  Fig.  3 — 5.  — Groeneveldt,  n».  4IS(?). 

6)  Coli.  8CHEEPMAKER,  1882.  — Leemans,  n®.  133  r. 

7)  Groeneveldt,  n®.  ^laa-b.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  8.  CLXXIX,  n®.  412 f und  8.  XL VII, 

Taf.  Fig.  V.  8)  Ankauf  1898,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Brandes,  De  makara  als  haartressieraad  (7".  I.  T.  L,  Fi.XLVIlI,  21 — 36). 

10)  Don.  Zeeuwsch  Gen.  der  Wetensch.  in  Middelburg,  1888,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Pleyte  in  Bijdr.  T.  L.  Vk.  6®  volgr.  VIII  (1901),  8.  634  u.  f. — van  Gennep,  I.  c.  IX 
(1901),  8.  544  u.  f.  bestreitet  Herrn  Pleyte’s  Meinung,  dieses  Fragment  gehöre  zum  Tjandi 
Djabung. 

12)  Nicht  im  Inventar  oder  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Groeneveldt,  n®.  465  — 480.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  8.  LXXXIV,  n®.  474  a ; XXXVIII, 
CLIII,  n®.  480  a,  8.  CLIV,  n®.  480  3,  8.  CLV,  n®.  480^-^?,  8.  CLVI,  n®.  480«-^,  8.  CLVII, 
n®.  480 /i-/,  8.  CLVIII,  n».  480»?;  XXXIX,  8.  CCV,  n®.  480  XLI,  8.  XCI,  n®,  479?. 

14)  Übernommen  von  Herrn  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1850.  — Leemans,  n®’  106.  — Ein 
derartiges,  aus  den  Centraldistricten  Java’s  stammendes  Bild  ist  abgebildet  bei  Raffles,  The 
history  of  Java.^  Tafel  35,  Fig.  8. 
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einander  geschlagen  und  die  Hände  auf  den  Schultern  ruhend.  Die  Haartracht  sehr 
einfach,  aus  auf  einander  liegenden  Ringen  bestehend.  — Vielleicht  die  Darstellung 
eines  der,  als  göttlich  verehrten  Ahnen  der  ursprünglichen  Bewohner  Java’s. 

H.  63  cM. 


N®.  3017.  Teil  eines  Tempelgebäudes.  Siehe  S.  43. 

2069  ’).  Javane.,  sitzend,  nur  mit  dem  bebed  bekleidet,  der  Kopf  unbedeckt. 
Der  rechte  Arm  vor  der  linken  Brust,  der  linke  Arm  längs  der  linken  Seite  ausge- 
streckt. Hinten  im  Gürtel  rechts  der  Kris.  — Spätere  Javanische  Kunst.  Polynesisch. 

H.  48  cM. 

1845  Mädchen,  sitzend,  bekleidet  mit  einem  vorne  offenen  ; um  den  Hals 

ein  Kragen;  auf  dem  Kopf  ein  niedriger,  runder  Hut  mit  schmalem  Rand,  der  mit 
einer  Schnur  unter  dem  Kinn  befestigt  ist.  Auf  der  rechten  Hand  ein  Vogel  und  in 
der  linken  ein  Fächer.  — Sehr  späte  Arbeit. 

H.  46  cM. 

3141  ®).  Figur  eines  Mannes,  gegen  eine  ovale  Hinterplatte  stehend.  Der  Ober- 
körper nackt,  der  Unterkörper  mit  bis  auf  die  Füsse  herabhängendem  bebM  be- 


1)  Aus  dem  Nachlass  des  Königs  Wilhelm  II,  1854.  — Leemans,  n®.  107. 

2)  Mitgebracht  von  Herrn  Tobias;  dem  antiq.  Reichsmuseum  geschenkt  vom  Vorstand  des 
Overijsselschen  Vereins  für  Entwicklung  der  provinzialen  Wohlfahrt  in  Zwolle,  1846.  — Leemans, 
n®.  108. 

3)  Ankauf  1889,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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deckt.  Der  rechte  Arm  längs  der  rechten  Seite  ausgestreckt,  mit  einem  undeutlichen 
runden  Gegenstand  in  der  Hand,  die  linke  Hand  und  der  untere  linke  Arm  vor  dem 
Körper.  Die  Haartracht  beschädigt.  Mit  doppeltem  Bauchband.  Sehr  rohe  Arbeit. 

H.  37  cM. 

2821  1).  Polynesisches  B i Idw e r k {}),  en  relief  g&gQn  ein  oben  roh  abgerundetes, 
schräg  conisches  Stück  Stein  ausgemeisselt.  Rohe  Darstellung  einer  hockenden  Person 
mit  unbedecktem  Kopf. 

H.  35  cM. 

XIX.  Gerät  und  Wajfen  *). 

Zu  den  javanischen  Altertümern  aus  Stein  gehören  Gegenstände,  die  als  Gerät, 
Meissei,  Beile  oder  Dechsel  und  als  Waffen  gedient  haben.  Später  wurden  diese,  wie 
auch  in  andern  Landen,  mit  religiöser  Ehrfurcht  betrachtet  und  bei  Ceremonien,  sowie 
als  fürstliche  Würdezeichen  gebraucht.  Letzteres  wird  zumal  mit  den  Gegenständen 
von  Chalcedon  und  Achat  der  Fall  gewesen  sein.  Im  indischen  Archipel  (dieselben 
werden  ausser  auf  Java  auch  auf  Borneo,  Sumatra,  Celebes  und  den  Molukke^t  ge- 
funden) nennt  die  Bevölkerung  die  Steinbeile 
Blitzzähne  {gigi  guntur)  oder  Donnersteine  (batu 
gelap  oder  batu  kilat),  weil  man  dieselben 
oft  in  oder  in  der  Nähe  von  Bäumen  fand, 
wo  der  Blitz  vermeintlich  eingeschlagen  war. 

Übrigens  vergleiche  man  über  diese  Steine 
zumal  die  Monographie  von  Pleyte  und  die 
Beschreibungen  von  van  Limburg  Brouwer 
und  Leemans  (o.  c.  31 — 36),  wo  man  die- 
selben auch  abgebildet  findet.  Bei  der  Classi- 
fication folgen  wir  dem  System  von  I^eemans, 
der  die  javanischen  Beile  in  5 Gruppen  verteilt. 

Java. 

I.  Erste  Gruppe  3). 

1997  ü-  Keilförmiges  Beil,  von  Diorit, 
links  an  der  Innenseite  und  oben  rechts  be- 
schädigt. An  zwei  Flächen  geschliffen,  die 
Schneide  von  beiden  Seiten  angeschliffen.  Ba- 
tavia. 

L.  9,  br.  unten  5,5  cM. 

1996,  2074  und  2077  ®).  Wie  1997,  aber  von  grünem  Plasma.  Die  Innenfläche  von 


2035.  2/3  n.  G.  Siehe  S.  46. 


1)  Coli.  SCHEEPMAKER,  l882.  LeEMANS,  n».  10$. 

2)  VAN  Limburg  Brouwer,  Steenen  beiteis  in  't  Mus.  van  V Bat.  Genootschap  (7’.  /.  T.  L. 
Vk.  XVIII,  67  ff.  — Pleyte,  De  praehistorische  steenen  wapenen  en  werktuigen  uit  den  Oost- 
Indischen  Archipel  (JB.  T.  L.  Vk.  5«  volgr.  II,  586  ff.  mit  7 Tafeln).  — Brumund,  Indiana, 
II,  108.  — Leemans,  Over  steenen  bijlen  op  Java  en  eenige  steeneji,  op  Borneo  gevonden  (Tijdschr. 
Wis-  en  Natuurk.  Wetensch.  uitgegeven  door  de  kl.  van  het  Kon.  Ned.  Inst.  V,  106).  — Yates, 
On  the  stone  wedges  op  Java  and  similar  ancient  objects  of  stone,  discovered  in  Borneo  (Archeol. 
Journ.  n®.  42).  — Vrolik,  Bericht  over  zes  steenen  wiggen,  op  Java  gevonden  (Tijdschr.  Wis- 
en  Natuurk.  Wetensch.  III,  Abi.  2).  — Daubrüe,  Sur  une  collection  d'instruments  en  pierre 
decouverts  dans  Itle  de  Java  (Inst.  Imp.  de  France.  Comptes  Rendus  des  seances  de  l’Acad.  des 
Sciences,  LXVII.  Seance  du  28  döcembre  1886).  — Meyer  und  Richter,  Steinzeit  in  Celebes 
(Ethnogr.  Miscellen,  n®.  6,  II,  1903),  S.  92 — 102  und  die  Literatur  in  Note  i von  S.  92.  — 
Dr.  C.  SWAVING,  Bericht  en  afteekening  van  eenige  steenen  wiggen  en  wapenen. 

3)  Leemans,  Taf.  I und  S.  33 — 34.  — Pleyte,  1.  c.  590,  Typus  i mit  Taf.  i,  Typus  I. 

4)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n».  A,  i. 

5)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1854.  — Leemans,  n».  A,  2 und  A,  7 — 8. 
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2077  sehr  schmal,  die  Schneide  schräg,  übrigens  flach  bearbeitet;  2074  auf  der  einen 
breiten  Fläche  sehr  glatt  poliert,  auf  der  Innenfläche  und  längs  der  Schneiden  weniger 
sorgfältig  bearbeitet,  die  schmalen  Seiten  nach  innen  schräg;  1996  innen  an  derobern 
Seite  beschädigt  und  die  schmalen  Seiten  rund  geschliffen.  Batavia, 

L.  4,7— 8,1,  br.  3,3— 4,5,  d.  1,8  cM. 

2126  *)  und  2636*),  Wie  oben,  aber  von  Quartz.  — 2126  gefunden  1855  bei  Pang- 
kalan  in  den  Tegal  wanz-Ländern,  Krawang,  2636;  Samarang. 

L.  9,5—12,5,  br.  3,5— 4,3,  d.  2 cM. 


2124^),  2314,  2325,  2327 — 2328^).  Wie  oben,  aber  von  Feuerstein.  — 2124  gefun- 
den 1853  in  den  sawah  bei  Idegal  Warn,  Krawang^  2314 — 2328  bei  dem  Graben 
einer  Wasserleitung  auf  dem  Landgut  Tjibur,  nahe  Batavia,  1860  und  1861. 

L.  8,3 — 12,  br.  4,  d.  2 cM. 


2125^).  Wie  oben,  aber  von  chalcedonartigem  Feuerstein.  — Gefunden  1854  bei 
Tegal  Waru,  Krawang. 

L.  7,  br.  3,2,  d.  1,5  cM. 


2055  ®).  Wie  2125,  aber  von  Serpentin.  Sehr  schön 
poliert,  auf  den  breiten  Seiten  convex.  Batavia, 

L.  IO,  br.  4 und  2,5,  d.  in  der  Mitte  1,8  cM. 

2035’).  Keilförmiges  Beil,  wie  2055,  aber 
von  Kieselkalk.  Sehr  schön,  breit  und  unten  dick. 
(Siehe  Abb.  S.  45).  Buitenzorg. 

L.  9,5,  br.  unten  5,6,  d.  1,5  cM. 

1600/6®).  Keilförmiges  Beil,  wie  oben, von 
hellgrünem  Stein;  die  Schneide  beiderseits  zuge- 
schliffen und  beschädigt.  Cheribon. 

L.  5,2,  br.  unten  3,8  cM. 

2.  Zweite  Gruppe  s). 

1914,  1916,  1918,  1920,  1922,  1924,  1934—35, 
1943,  1952—53,  1955,  X958— 1960  ^®),I979,  1986  “). 
Keilförmige  Beile  von  Feuerstein,  mit  zwei 
platten  Flächen,  die  Schneide  nur  einerseits  ange- 
schliffen; 1986  an  der  Schneide  etwas  roh  gewor- 
den. 1914  und  1916  nur  geschliffen,  1922,  1924, 
1934—35,  1943,  1955  und  1959—60  ausserdem 
poliert;  1935  besteht  fast  nur  aus  einem,  vermut- 
lich tertiären  Korallenstock  *®);  1918  geschliffen  und 
am  schmalen  Ende  von  einem  Loch  versehen,  das 
aber  ursprünglich  im  Feuerstein  anwesend  und  nur 
durch  einen  Riemen  oder  ähnliches,  an  dem  man  den  Stein  getragen  oder  befestigt  hatte, 
etwas  zerschlissen  ist;  1920  beschädigt;  1958  roh  bearbeitet  und  nach  herschwach  ange- 


2322.  2^3  n.  Gr.  Siehe  S.  47. 


1)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n».  A,  3. 

2)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n».  A,  10. 

3)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n».  A,  4. 

4)  Don.  Dr.  jur.  A.  L.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele.  — Leemans,  n».  A,  5,  9,  ii  und  14. 

5)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n<>.  A,  6. 

6)  Don.  C.  SwAviNG,  1853.  — Leemans,  n«.  A,  12. 

7)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n».  A,  13. 

8)  Ankauf  1907,  also  nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

9)  Leemans,  TaL  2 und  za  und  S.  34.  — Pleyte,  1.  c.  590,  Typus  II  und  Taf.  I,  Typus  II. 

10)  1914 — 60  don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n<>.  A,  38,  46,  53,  67,  69,  72,  82,  84, 
108,  HO,  III,  126,  127,  137,  140. 

11)  Don.  C.  SwAViNG,  1851.  — Leemans,  n».  A,  18  und  21. 

12)  Sec.  Prof.  K.  Martin. 
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schliffen;  1952  und  1953  etwas  defekt,  1953  am  schmalen  Ende  runder  als  1952.  — Die 
Stücke  1914  bis  i960  zwischen,  1808 — 1820  gefunden  in  den  Preanger-Regentsc haften 
1979  und  1986:  Batavia. 

L.  4,4—9,  hr.  unten  3,3—5,  d.  1—3  cM. 

2000,  2020,  2022 — 26,  2028 — 31  *).  Wie  oben,  2024  unten  defekt,  2020  an  der 
Aussenseite  etwas  convex,  an  der  Innenseite  flach,  nach  dem  schärferen  Unterende 
breit  auslaufend,  das  Obenende  platt;  die  rechte  Innenseite  von  2000  beschädigt; 
2028  sehr  platt  und  flach,  an  den  vier  Seiten  bearbeitet;  2031  platt  bearbeitet;  2030 
auf  der  einen,  der  Vorderseite  platt,  auf  der  anderen  ein  wenig  convex,  die  schmalen 
Seiten  schräg  und  platt  bearbeitet,  unten  von  der  convexen  nach  der  platten  Seite  scharf 
zugeschliffen,  oben  beschädigt;  die  beiden  breiten  Seiten  von  2026  convex  gearbeitet 
und  nach  unten  zugeschliffen,  die  Oberseite  platt,  unten  an  der  scharfen  Seite  etwas 
beschädigt;  2023  beschädigt;  2025  an  beiden  breiten  Seiten  convex  und  an  den  scharfen 
Seiten  beschädigt;  2029  bildet  die  Obenhälfte  eines  sehr  platt  gearbeiteten  keilförmigen 
Beils.  Batavia. 

L.  3,8—12,3,  h.  3,3— 5,7  cM. 

2315—18,  2320—2324,  2326,  2329—2330,  2332,  2335,  2338—2339“).  Wie  oben, 
2334  und  2335  beschädigt;  der  fächerförmige  Teil  von  2315,  2320  und  2338  beschädigt, 
2339  bei  jenem  Teil  abgebrochen,  2321  oben  etwas  abgerundet.  — Gefunden  1860 
und  1861,  bei  dem  Graben  einer  Wasserleitung  auf  dem  Landgut  TjiburndhQ  Batavia, — 
Siehe  Abb.  S.  46  (2322). 

L.  5,5 — 12  cM. 

2498®)  und  2645 — 2646^).  Wie  oben,  2645  nur  am  untern  Teil  glatt  poliert;  von 
2646  fehlt  die  untere  Hälfte.  2645  und  2646:  Samarang. 

L.  6 — 7,6,  br.  3,5 — 4,2  cM. 

1982®).  Keilförmiges  Beif  wie  oben,  aber  von  gelbbraunem  Feuerstein. 

L.  7,5,  d.  0,5  cM. 

2642  ®).  Wie  oben,  aber  von  schwarzem  Feuersteiü.  Samarang. 

L.  4,5,  br.  3,2  cM. 

1941'^),  2121®),  2634 — 2635,  2637 — 2638,  2640 — 2641  und  2647®).  Wie  oben,  aber 
von  Quartz.  Die  beiden  breiten  Seiten  von  2638  etwas  convex;  2641  fein  poliert  und 
ziemlich  gut  bearbeitet;  2121  länglich  und  schmal;  2634  fast  länglich  viereckig,  auf 
der  oberen  breiten  Seite  nur  sehr  wenig  convex,  die  Schneide  roh  und  beschädigt; 
2635  an  Schneide  und  Oberseite  beschädigt;  der  obere  Teil  von  2640  fehlt  und  die 
Schneide  ist  stark  beschädigt;  2647  ist  ein  Fragment  der  unteren  Hälfte  eines  Beils; 
1941  geschliffen  und  poliert.  — 1941:  Preanger-Regentschaften,  2121:  Pangkalan, 
Tegal  Waru-Lä.nder  (Krawang),  2634 — 2647  ; Samarang. 

L.  4,8 — 13,8,  br.  2,1 — 6,3,  d.  0,8 — 1,6  cM. 

1928'®).  Keilförmiges  Beil,  wie  oben,  aber  von  grauem  Quartz,  geschliffen 
und  poliert.  Preanger  Regentschaften. 

L.  8,5,  br.  3,5,  d.  0,8  cM. 


1)  Don.  C.  SwAViNG,  1851.  — Leemans,  n«.  27,  30,  35,  45,  60,  68,  88,  93,  98,  118,  128. 

2)  Don.  Dr.  Jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  15,22,37 — 39,78, 
83,  85,  90,  107,  113,  120,  122— 125. 

3)  Leg.  Sal.  Müller,  1865  aus  dem  Ethn.  Reicbsmuseum  ins  antiquarische  überführt,  1903 
in  ersteres  zurückgekehrt.  — Leemans,  n®.  A,  92. 

4)  Don.  A.  F.  G.  VAN  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  100  und  116. 

5)  Don.  C.  Swaving,  1851.  — LEemans,  n®.  A,  28. 

6)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  61. 

7)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  130. 

8)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  36. 

9)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  24 — 26,  42,  48,  56  und  loi. 

10)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  A,  18. 
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1957  •).  Wie  oben,  aber  von  gelblichem  dichtem  Quartz,  geschliffen  und  poliert, 
platt.  Preanger-Regentschaften. 

L.  6,3,  br.  4,4,  d.  0,7  cM. 

1962  ^).  Wie  oben,  aber  von  Quarzit,  geschliffen  und  poliert,  am  breiten  Ende  be- 
schädigt. Preanger-Regentschaften. 

L.  7,5,  br.  0,5,  d.  0,3  cM. 

1993  ®).  Wie  oben,  aber  von  Feldspath.  Oben  an  der  rechten  Seite  beschädigt, 

L.  7,  br.  unten  3,8  cM. 

2034,  2040  und  2042  ^).  Wie  oben,  aber  von  versteinertem  Holz.  Die  schmalen 
Seiten  von  2034  nach  der  Innenfläche  hin  schräg  geschliffen;  2042  nach  unten  breit 
auslaufend.  Buitenzorg. 

L.  7 — 9,1,  br.  unten  3,8 — 4,4  cM. 

2036  und  2045®).  Keilförmige  Beile.,  wie  oben,  aber  von  Buitenzorg. 

L.  7,5 — 7,8,  br.  unten  4,5 — 4,6  cM. 

1966®),  2078,  2080'^),  2337®),  2625®),  2633  und  2639*®).  Wie  oben,  aber  von 
Kieselschiefer,  2080  sehr  dick,  die  beiden  breiten  Flächen  in  gleicher  Weise  einander 
zulaufend;  die  breiten  Seiten  von  2625  etwas  convex,  alle  Seiten  glatt  bearbeitet 
und  poliert,  das  Obenende  roh  bearbeitet,  das  Unterende  oder  die  Schneide  beider- 
seits schräg  und  scharf  bearbeitet;  2633  unvollendet  oder  beschädigt  an  der  Schneide 
und  bei  einem  Versuch  der  Wiederherstellung  unvollendet  geblieben.  Die  obere  breitere 
Seite  convex,  die  untere  platt,  an  den  Ober-  und  Unterenden  schmäler  zulaufend,  die 
Seitenflächen  platt,  an  der  Schneide  an  der  Oben-  sowie  an  der  platten  breiten  Unter- 
seite geschliffen.  Ringsum  oberhalb  der  beschädigten  Schneide  ist  eine  Grube  ange- 
bracht zum  Zweck,  diesen  beschädigten  Teil  zu  entfernen  und  eine  neue  Schneide  zu 
schleifen.  Die  Innenfläche  von  2078  convex  bearbeitet,  die  Schneide  flach;  2639  ist 
nur  eine  untere  Hälfte,  von  der  platten  breiteren  Seite  nach  der  convexen  Seite  ge- 
schliffen; 1966  geschliffen  und  poliert,  am  breitesten  Ende  beschädigt.  Preanger- 
Regentschaften,  2078  und  2080:  2337  gefunden  bei  dem  Graben  einer  Wasserlei- 

tung auf  dem  Landgut  Tjibur,  nahe  Batavia,  2625 : Buitenzorg,  2633  und  2639 : Samarang. 

L.  3,5—17,  br.  3,5— 5,6,  d.  0,8— 2,2  cM. 

2038 — 2039  und  2048  ").  Wie  oben,  aber  von  Kieselkalk,  länglich,  2038  mit  Ver- 
steinerungen aus  der  Klasse  der  Korallineen.  Buitenzorg. 

L.  8 — 9,8,  br.  unten  4,3 — 4,5,  d.  I,S  cM. 

1951,  1970*^),  1980 — 1981,  1989 — 1990*®),  2037,  2044,  2046**)  und  2628*®).  Wie 
oben,  aber  von  Chalcedon;  1970  und  2044  sind  Oberteile;  1951  ist  geschliffen  und 
poliert,  etwas  beschädigt;  der  obere  Teil  von  1989  abgebrochen  und  wieder  platt 
repariert.  1951  und  r97o;  Preanger  Regentschaften,  i<)2>()\xndi<)go‘.  Batavia, 

2037,  2044,  2046  und  2828;  Buitenzorg. 

L.  3,5 — 8,2,  br.  unten  2,3 — 4,5,  d.  0,8 — 1,2  cM. 


1)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n<>.  A,  94. 

2)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n».  A,  97. 

3)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n«.  109. 

4)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n».  A,  16,  59  und  86. 

5)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n*.  A,  17  und  54. 

6)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n«.  89. 

7)  Don.  Dr.  C.  SwAViNG,  1854.  — Leemans,  n<>.  A,  34  und  65. 

8)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  47. 

9)  Don.  I.  C.  F.  Bn  VAN  Heerdt,  1871.  — Leemans,  n«.  A,  40. 

10)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Pohl,  1871.  — Leemans,  n».  A,  43  und  66. 

11)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijcK,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  49,  106  und  121. 

12)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  102  und  115. 

13)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  99,  119,  136  und  146. 

14)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  20,  70  und  95. 

15)  Don.  I.  C.  F.  Bn.  van  Heerdt,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  55. 
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2122').  Keilförmiges  Beil,  wie  oben,  aber  von  Chalcedonachat.  — In  Suba, 
Tegal  II^ßrz/-Länder  {Krawang),  1855  gefunden. 

L.  4,5,  br.  3,3,  d.  0,8  cM. 

1999  *).  Wie  oben,  aber  von  Diorit  mit  Schwefeleisen.  Scharf  bearbeitet,  der  obere 
Teil  abgebrochen.  Batavia. 

L.  559i  br.  unten  4,6  cM. 

2336  ®).  Wie  oben,  aber  von  Kalkstein  (?).  Beschädigt.  — Bei  dem  Graben  einer 
Wasserleitung  auf  dem  Landgut  Tjibtcr,  nahe  Batavia,  gefunden. 

L.  6,5  cM. 

1937,  1942,  1944,  1947,  1949— 1950,  1956,  1965,  1967—1969*),  1991,  1995®).  Wie 
oben,  aber  von  braunem  Jaspis,  geschliffen  und  poliert,  ausser  1969,  1991  und  1995; 
1937»  1947  und  1950  beschädigt,  1965  und  1968  am  breiten  Ende  beschädigt;  der 
untere  Teil  von  1969  abgebrochen;  die  Innenseite  von  1995  nicht  concav  gearbeitet, 
nach  unten  platt  zugeschliffen,  an  der  rechten  Seite  unten  beschädigt,  oben  abge- 
rundet. — 1942 — 1969:  Preanger-Regentschaften,  1991  und  1995:  Batavia. 

3,5—7,  br.  2,6— 5,5,  d.  0,5— 1,4  cM. 

2016  und  2018 — 2019®).  Wie  oben,  das  Unterende  von  2016  und  2018  abgebrochen, 
sodass  nichts  erhellt  betreffs  der  Weise  des  Schliffs;  die  Innenseite  von  2019  weniger 
sorgfältig  und  flacher  bearbeitet.  Batavia. 

L.  5,3—13,  br.  unten  2,4— 5,3  cM. 

1927'^).  Keilförmiges  Beil,  wie  oben,  aber  von  hellgelbem  Jaspis;  geschliffen 
und  poliert.  Preanger-Regentschaften. 

L.  5,8,  br.  3,  d.  0,8  cM. 

1945  und  1954®).  Wie  oben,  aber  von  gelbbraunem  Jaspis;  geschliffen  und  poliert, 
1954  ein  wenig  beschädigt.  Preanger-Regentschaften. 

L.  5,8 — 6,  br.  2,8 — 3,5,  d.  0,8  cM. 

1929®).  Wie  oben,  aber  von  weissem  Jaspis;  geschliffen  und  poliert,  unten  convex. 
Preanger-Regentschaften. 

L.  10,5,  br.  3,4,  d.  0,8  cM. 

1938*®).  Wie  oben,  aber  von  gelblich  weissem  Jaspis;  geschliffen  und  poliert,  ein 
wenig  beschädigt.  Preanger-Regentschaften. 

L.  4,5,  br.  2,2,  d.  0,8  cM. 

1925 — 26  und  1936  ”).  Wie  oben,  aber  von  gelbem  Jaspis;  geschliffen  und  poliert. 
Preanger-Regentschaften.  — 1936  wurde  durch  den  kabajan  des  Distrikts  Tjikeulang, 
Sura  di  raksa,  auf  dem  Landgut  Sukabumi  gefunden,  1816,  in  einem  sehr  hohen 
Kokosbaum,  der  auf  dem  alun-alun  stand  und  vom  Blitz  getroffen  war  *^). 

b.  6,5— 7,5,  br.  3,5—4,  h.  0,8—1  cM. 


1)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  147. 

2)  Don.  Dr.  C.  SwAViNG,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  23. 

3)  Don.  Dr.  jur.  Bar.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  29. 

4)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  31,  57,  62 — 63,  77,  80 — 8i,  87,  103,  H2, 

138  und  141. 

5)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  44  und  75. 

6)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  76,  96  und  114. 

7)  Don.  A.  de  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  74. 

8)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  73  und  133. 

9)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — • Leemans,  n®.  A,  105. 

10)  Don.  A.  de  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  131. 

11)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  134,  143  und  145. 

12)  Diese  Gegenstände  heissen  in  den  indonesischen  Sprachen  Donner- oder  Blitzsteine  (Pleyte, 
o.  c.  600). 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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5° 


Gerät  und  Waffen. 

1940,  1946,  1971*),  1994^),  2334^),  2626^)  und  2644®).  Wie  oben,  aber  von 
Achat;  2644  gut  conser viert  und  glatt  poliert,  1940  und  1946  geschliffen  und  poliert, 
1946  ein  wenig  beschädigt;  1971  ist  nur  ein  Fragment,  2334  schön  poliert,  2626  unten 
breit  endend.  — 1940,  1946  und  1971:  Preanger-Regentsehaften,  1994:  Batavia, 
2334  gefunden  bei  dem  Graben  einer  Wasserleitung  auf  dem  Landgut  Tjibur,  nahe 
Batavia,  2626:  Buitenzorg,  2644;  Samarang. 

L.  2,5 — 7,8,  br.  1,8 — ^4,8,  d.  0,8 — 1,8  cM. 

1931®).  Keilförmiges  Beil,  wie  oben,  aber  von  gelbem  KcYizX.  Preanger-Regent- 
schaften. 

L.  7,5,  br.  2,7,  d.  0,8  cM. 

2027  '^).  Wie  oben,  aber  von  jaspisartigem  Achat,  hell  olivengrün  mit  braunen 
Adern.  Die  beiden  breiten  Seiten  etwas  convex,  die  schmalen  nach  innen  quer  zulau- 
fend, Oberseite  platt.  Batavia. 

L.  6,2,  br.  4 cM. 

2648®).  Wie  oben,  aber  von  an  Feuerstein  grenzendem  Quartzachat;  der  untere 
Teil  mit  der  Schneide  ist  nicht  vorhanden.  Sainarang. 

L.  5,4,  br.  4,  d.  1,5  cM. 

2130®).  Wie  oben,  aber  von  Lava,  platt,  länglich,  sehr  sorgfältig  und  glatt  bearbeitet 
und  geschliffen;  wahrscheinlich  nie  gebraucht.  — Gefunden  1851  bei  der  dessa  Tjigo- 
batig,  Distrikt  Tjileduk,  nahe  dem  Losari-Ylnss,  Resid.  Cheribon. 

L.  16,  br.  6,5,  d.  I cM. 

1998*®).  Wie  oben,  aber  von  Diorit  (Phonolith),  an  den  vier  Seiten  flach  bearbeitet, 
unten  stumpf,  an  der  obern  Innenseite  beschädigt.  Batavia. 

L.  9,5,  br.  unten  4,5  cM. 

2076  “).  Wie  oben,  aber  von  grünem  Plasma.  Der  obere  Teil  fehlt.  Sehr  schön  und 
glatt  bearbeitet,  die  Schneide  flach  geschliffen.  Batavia. 

L.  6,9,  br.  4,5  cM. 

1939*^),  2033  und  2043*®).  Wie  oben,  aber  von  Probierstein  (Kieselschiefer);  die 
schmalen  Flächen  von  2033  gegen  die  breiteren  convex  gearbeitet;  die  Schneide  von  der 
Innen-  nach  der  Aussenfläche  gleichfalls  convex  geschliffen;  1939  geschliffen  und  poliert, 
ein  wenig  beschädigt.  1939:  Preanger-Regentschafte7i,  2033  und  2043:  Buitenzorg. 

L.  6,5 — 8,5,  br.  unten  4,3 — 4,8,  d.  i cM. 

1983*^).  Wie  oben,  aber  von  gelbem  Tonstein;  der  Fächer  ist,  mutmaslich  durch 
spätere  Beschädigung,  stumpf.  Batavia. 

L.  8,5,  d.  1,3  cM. 


1)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  64,  104  und  135. 

2)  Don.  Dr.  C.  SwAviNG,  1851.  — Leemans,  n#.  A,  132. 

3)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  142. 

4)  Don.  I.  C.  F.  Bn.  van  Heerdt,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  144. 

5)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n».  A,  33. 

6)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  71. 

7)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  32. 

8)  Don.  A.  F.  G.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  91. 

9)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  41. 

10)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  50. 

11)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1854.  — Leemans,  n®.  A,  51. 

12)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  139. 

13)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  58  und  117. 

14)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans  n®.  A,  79. 
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Gerät  und  Waffen. 

2754*).  Beil  oder  Keil  von  Tonschiefer,  länglich  viereckig.  Die  beiden  schmalen 
Seiten  poliert,  die  Schneide  etwas  beschädigt;  auch  an  der  einen  breiten  Seite  poliert. 

L.  8,5,  br.  3,6  und  4,4,  d,  1,4  cM. 

2755  ^)-  Wie  oben,  von  Tonschiefer,  unpoliert;  drei  Seiten  gerade  ablaufend  und 
die  Schneide  geschliffen,  aber  beschädigt.  — Angeblich  aus  Drenthe  (?)  in  Wirklichkeit 
aber  aus  Java  stammend. 

L.  5,2,  br.  5,  d.  1,4  cM. 

1050/10 — II  *).  Wie  oben,  von  graubraunem  Stein,  oben  und  unten  flach,  die  Seiten 
gerade  abgeschnitten,  die  Schneiden  beschädigt. 

L.  9,5,  br.  5,5  und  4 cM. 

1050/12*).  Wie  oben,  aber  von  schwarzem  Stein,  kürzer  und  dicker,  die  Schneide 
mehr  geschliffen. 

L.  5,5,  br.  4 cM. 

1401/1  ®).  Keilförmiges  Beil,  die  Unterkante  breiter  auslaufend,  die  Seiten- 
kanten gerade  ablaufend  ®).  Graubraun. 

L.  13,5,  br.  4,5,  d.  0,7  cM. 

1401/2  ’).  Wie  oben,  unten  geschliffen,  am  breitesten  und  abgewetzt.  Die  Seiten- 
kanten schräg  ablaufend.  Grau. 

L.  9,  br.  4,5,  d.  0,9  cM. 

140 1/3  ®).  Wie  oben,  von  poliertem,  gelbbraunem  Stein,  unten  geschliffen  und  be- 
schädigt, die  Seitenkanten  gerade  ablaufend,  oben  convex. 

L.  9,7,  br.  3,8,  d.  I cM. 

147 7/1  ®).  Wie  oben,  keilförmig,  von  durchscheinendem  gelblichem  Stein,  die  Schneide 
nur  an  einer  Seite  geschliffen.  Tji-kertek,  Buitenzorg. 

L.  8,5,  br.  3,5— 4,5  cM. 

1600/3'“).  Wie  oben,  aber  von  grünem  Stein,  mit  zwei  platten  Flächen,  die  Schneide 
an  einer  Seite  geschliffen  und  convex.  Cheribon. 

L.  9,4,  br.  3,3— 5,1  cM. 

1600/4").  Wie  oben,  von  durchscheinendem  Stein;  die  Schneide  an  einer  Seite 
geschliffen,  mit  zwei  platten  Flächen.  Cheribon. 

L.  6,6,  br.  2,8 — 3,5  cM. 

3.  Dritte  Gruppe  *2). 

1912— 1913,  1915,  1919,  1923,  196313),  2127"),  2313,  2319,  2331  und  2333'®). 

1)  Übernommen  vom  Naturhist.  Reichsmuseum,  1879.  — Leemans,  n®.  A,  26  ^■.  — Von  Dr. 
Jansen  in:  .„De  Germ,  en  Noordsche  Monu7iienten  va7i  /let  Museu77i  ie  LeideTif  falschlicb.  unter  diese 
Abteilung  aufgenommen  und  beschrieben  unter  B,  9,  Herkunft  Drenthe  (?).  — Siehe  Leemans, 
Taf.  n®.  2. 

2)  In  1879  von  dem  Naturhist.  Reichsmuseum  übernommen.  — Leemans,  n®.  A,  26  a. 

3)  Ankauf  Bar.  Sloet  van  de  Beele,  1895.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  „ „ Sloet  van  de  Beele,  1895.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Übernommen  aus  dem  Geol.  Reichsmuseum,  1903. — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

6)  Siehe  Leemans,  Fig.  2. 

7)  Übernommen  aus  dem  Geol.  Reichsmuseum,  1903.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

8)  Übernommen  aus  dem  Geol.  Reichsmuseum,  1903.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

9)  Don.  H.  T.  van  Os,  1905.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

10)  Ankauf  1907,  also  nicht  erwähnt  bei  Leemans. — Leg.jContr.  F.  A.  A.  Ruitenbach,  1862 — 1870. 

11)  Ankauf  1907,  also  nicht  erwähnt  bei  Leemans.  Siehe  oben. 

12)  Leemans,  S.  34  und  Fig.  3. 

13)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  148 — 149,  153,  158 — 159  und  166. 

14)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  151. 

15)  Don.  Dr.  jur.  Bar.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  150,  152, 168 
und  170. 
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Gerät  und  Waffen. 

Dec hselförmige  Beile,  an  der  Hinterfläche  convex,  an  der  Vorderfläche  etwas 

concav;  von  Feuerstein;  1912  an  allen 
Seiten  roh  bearbeitet,  die  Oberseite  etwas 
gebogen,  aber  an  den  schmalen  Enden 
stumpf;  1913  oben  und  unten  geschliffen; 
2T27  glatt  geschliffen;  1923  geschliffen  und 
poliert,  am  schmalen  Ende  beschädigt;  1963 
besteht  aus  zwei  Fragmenten  und  ist,  wie 
1915,  geschliffen;  1919  am  breitesten  Ende 
scharf  geschliffen  und  poliert;  2319  schön 
geschliffen.  (Siehe  nebenst.  Abb.).  — 1912 — 
1963  ; Preanger-Regentschaften,  2127  ; Pang- 
kalan,  legal  Wa7'tt-L,änder  (Krawang), 
2313 — 2333  : Tjibur,  nahe  Batavia. 

L.  7,8—15,5,  br.  3,5—7,  d.  1—2  cM. 

1933').  Dechselförmiges  Beil,  wie 
oben,  aber  von  gelbbraunem  Quartz;  ge- 
schliffen und  poliert.  Preanger-Regent- 
schaften. 

L.  6,  br.  2,3,  d.  0,7  cM. 

2017  und  2128  ^).  Wie  oben,  aber  von  braunem  Jaspis,  2128  sehr  glatt  bearbeitet 
und  geschliffen;  das  scharfe  Unterende  von  2017  flach  angeschliffen,  oben  platt.  — 
2017:  Batavia,  2128  gefunden  1855  in  Tjilaksana  in  den  Tegal  Waru-Ländern 
{Krawang). 

L.  IO — 10,5,  br.  4,8 — 6,  d.  i cM. 

19174).  Wie  oben,  aber  von  rotem  Jaspis,  geschliffen  und  poliert.  Preanger-Regent- 
schaften. 

L.  6,5,  br.  3,  d.  0,8  cM. 

1921,  1932®)  und  2627  ®).  Wie  oben,  aber  von  gelbbraunem  Achat;  geschliffen  und 
poliert,  1921  sehr  schön.  — 1921  und  1932:  Preanger-Regentschaften,  2(i2'i\Buitenzorg. 
L.  7,1 — 12,4,  br.  4,1 — 5,4,  d.  0,8 — 1,4  cM. 

1930^)  und  1988®).  Wie  oben,  aber  von  braunem  Achat,  schön  geschliffen  und 
poliert.  1988  durchscheinend  und  weiss  geflammt.  1930:  Preanger-Regentschaften, 
1988:  Batavia. 

L.  9,  br.  3,3— 3,5,  d.  0,5  cM. 

1987®)  und  2041  4°).  Wie  oben,  aber  von  Chalcedon;  sehr  glatt  geschliffen,  ausser 
auf  der  Oberseite  von  1987,  die  platt  gearbeitet  ist;  2041  mit  Kornalin  gefleckt.  1987; 
Batavia,  2041 ; Buitenzorg. 

L.  6,8 — 8,  br.  unten  3,2 — 4,8  cM. 

2049  ”).  Dechselförmiges  Beil,  wie  oben,  aber  von  Eisenkies,  braun. 

L.  8,8,  br.  unten  4,7  cM. 


1)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n».  A,  164. 

2)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n».  A,  156. 

3)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n«.  A,  154. 

4)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  165. 

5)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  155  und  157. 

6)  Don.  J.  C.  F.  Bar.  van  Heerdt,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  167. 

7)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  161. 

8)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  162. 

9)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  160. 

10)  Don.  J.  C.  L.  van  der  Wijck,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  163. 

11)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  Wijck,  1851.  — Leemans,  n».  169. 


2049  a — c.  2/3  n.  G.  Siehe  hierunten. 
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Gerät  und  Waffen. 

1600/5  ‘).  Wie  oben,  unten  stark  concav,  oben  convex;  die  Schneide  an  einer  Seite 
geschliffen  und  beschädigt;  von  braunem  Stein,  nur  nahe  der  Schneide  beiderseits 
poliert.  Cheribon. 

L.  14,  br.  4,2 — 8 cM. 

4.  Vierte  Gruppe  2) 

1961®)  und  2015^).  Ho  hlmeis  s elf  örmige  Beile, 
von  Jaspis,  die  breite  Aussenseite  etwas  convex,  die 
Innenseite  ein  wenig  concav,  die  schmälere  Seite  von 
2015  nach  innen  schräg  gearbeitet,  oben  und  unten  etwas 
schmäler  als  in  der  Mitte;  die  Oberseite  platt  gear- 
beitet, das  scharfe  Unterende  giebelförmig  geschliffen; 

1961  geschliffen  und  poliert,  beschädigt.  1961 ; Preanger- 
Regentsc haften.  2015;  Batavia. 

L.  4,5 — 15,  br.  unten  4,8 — 5,5,  d.  1,3  cM. 

2123®).  Wie  oben,  aber  von  grünem  Jaspis;  convex 
bearbeitet.  Gefunden  1853  in  einem  Zuckerrohrfeld  in 
Teluk  Djambi  in  den  Teg-al-Waru-'Lä.ndern  (Krawang). 

L.  7,5,  br.  4,  d.  2,5  cM. 

2643®).  Wie  oben,  aber  von  gelbem  Jaspis;  schön 
poliert.  Samarang. 

L.  6,  br.  4,8  cM. 

1978,  1984 — 1985,1992  '^),  2129  ®),  2312  ®)  und  2497  *®). 

Wie  oben,  aber  von  Feuerstein,  1984  auf  der  Aussen- 
seite convex,  auf  der  Innenseite  etwas  concav,  die  beiden  2015,  ’/s  ii-  Gr-  Siehe  hieroben. 
schmalen  Seiten  nach  der  Innenseite  schräg  bearbeitet,  die  Unterseite  oder  Schneide 
innen  etwas  concav  geschliffen,  die  Oberseite  abgerundet;  1985  glätter  als  1984  und 
die  Schneide  nach  der  ersten  Bearbeitung  in  einem  schärferen  Winkel  geschliffen; 
2497  an  der  Schneide  von  innen  nach  aussen  geschliffen;  die  Schneide  von  1992 
etwas  beschädigt.  — 1978 — 1992:  Batavia-,  2129  gefunden  1856  in  einem  Zuckerrohr- 
feld in  Ulakan,  in  den  Tegal  Waru-Ländern  [Krawang)-,  2312;  Landgut  Tjibur, 
nahe  Batavia. 

L.  5,5—19,  br.  unten  2,5 — 6,  d.  2 — 3 cM. 

2054  “).  Wie  oben,  aber  von  versteinertem  Holz.  Batavia. 

L.  15,5,  br.  4—5,5  cM. 

2079**)  und  2579  Wie  oben,  aber  von  Kieselschiefer,  die  Aussenfläche  convex, 
die  Schneide  etwas  concav;  2079  beschädigt,  2579  an  der  Innenseite  und  dem  Oben- 
ende platt.  — 2079:  Batavia,  2579:  Malang,  gefunden  in  einem  Ficus  lucescens  auf 
einem  sawah  (Reisfelde). 

b.  5,4—17,3,  br.  4—4,8,  d.  2,3  cM. 


1)  Ankauf  1907,  also  nicht  erwähnt  bei  Leemans.  Siehe  S.  51. 

2)  Leemans,  S.  34 — 35  mit  Taf.  n«.  4.  — Pleyte,  o.  c.  590,  Typus  V — VI  und  Taf.  II,  Typus  V — VI. 

3)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  180. 

4)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  171. 

5)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  176. 

6)  Don.  A.  F.  G.  VAN  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  183. 

7)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  172,  177,  178  und  182. 

8)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  174. 

9)  Don.  Dr.  jur.  Bar.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  186. 

10)  Leg.  Dr.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  A,  181. 

11)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1853.  — Leemans,  n®.  A,  173. 

12)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1854.  — Leemans,  n®.  A,  184. 

13)  Don.  Dr.  G.  F.  Wienecke,  1868.  — Leemans,  n®.  A,  185. 
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Gerät  und  Waffen. 

2047  *).  Wie  oben,  aber  von  Kieselkalk,  etwas  fächerförmig,  Buitenzorg. 

L.  13,  br.  unten  7 cM. 

2075  *).  Wie  oben,  aber  von  Serpentin,  sehr  schön  poliert  und  scharf  geschliffen, 
ie  Schneide  an  der  Innenseite  etwas  concav.  Batavia. 

L.  8,4,  br.  3,8  cM. 


5.  Fünfte  Gruppe  ®). 


2053-  V3  Gr-  Siehe  hierneben. 


1910— ipii*),  2032,  2053  s), 
2311®)  und  2496^).  Spitzbeile., 
von  Feuerstein,  oben  und  unten 
convex;  2053  und  2496  meissei- 
förmig, 2053  an  der  Spitze  be- 
schädigt, 2496  am  einen  Ende 
etwas  beschädigt,  unten  zuge- 
spitzt; 1910  schön  gearbeitet  und 
poliert;  2311  an  der  Unterseite 
platt  und  bei  der  Schneide  etwas 
concav;  2032  an  der  Innenseite 
platt,  an  der  Aussenseite  sehr 
convex  bearbeitet,  das  scharfe 
Unterende  von  innen  nach  aussen 
in  einer  Fläche,  an  der  Aussen- 
seite mit  zwei  Flächen,  spitz  ge- 
schliffen; 1911  wie  1910,  aber 
oben  und  unten  mehr  convex  und 
im  Allgemeinen  weniger  sorgfältig 
bearbeitet  und  poliert,  (S.  nebenst. 
Abb.).  — 1910,  1911  und  2032: 
Preanger-Regentschaften,  2053 : 
Batavia,  2311:  Landgut  Tjihur, 
nahe  Batavia,  2496 : Buitenzorg. 

L.  12 — 24,  br.  4,5 — 8,  d.  2,5 — 

3,5  cM. 

2050  ®).  Wie  oben,  aber  von 
Kieselton.  Buitenzorg. 

L.  13,7,  br.  oben  4,2,  in  der  Mitte 
5,2,  d.  ± 2,2  cM. 


2603  ®).  Wie  oben,  aber  von  Serpentin,  an  der  Innenseite  platt  geschliffen,  an  der 
Aussenseite  köperförmig,  nach  der  Spitze  schräge  ablaufend  an  den  Aussen-  und  Innen- 
seiten, die  Oberfläche  roh  bearbeitet.  — In  1866  fünf  Fuss  unter  dem  Boden  im 
Alluvium  in  der  Residenz  Bagelen  gefunden. 

L.  30,  br.  6,2 — 7,2,  d.  2,8  cM. 


1)  Don.  J.  C.  L.  VAN  DER  WijCK,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  175. 

2)  Don.  Dr.  C.  SwAViNG,  1854.  — Leemans,  n®.  A,  179. 

3)  Leemans,  S.  35  und  Fig.  5.  — Pleyte,  1.  c.  590,  Type  VII — VIII  mit  Taf.  II  (Typ.  VII) 
und  III  (Typ.  VIII). 

4)  Don.  A.  DE  Wilde,  1850.  — Leemans,  n®.  A,  187  und  191. 

5)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851  und  1853.  — Leemans,  n®.  A,  189  und  197. 

6)  Don.  Dr.  jur.  Bar.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1862.  — Leemans,  n®.  A,  196. 

7)  Leg.  Dr.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  A,  190. 

8)  Don.  J.  C.  L.  van  der  Wijck,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  188. 

9)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1869.  — Leemans,  n®.  A,  194. 


SS 


Gerät  und  Waffen. 

2131  *).  Wie  oben,  aber  von  Lava,  meisseiförmig,  aussen  convex,  innen  concav  ge- 
schliffen; sehr  schön,  glatt  und  scharf  bearbeitet;  wahrscheinlich  noch  nicht  gebraucht. — 
Gefunden  1851  bei  der  desa  Tjigobang,  District  TjilMuk,  nahe  dem  Z^?jd!rf-Fluss,  Resid. 
Cheribon. 

L.  22,  br.  5,5,  d.  4 cM. 

2629  ^).  Wie  oben,  aber  von  Chalcedon,  hohlmeisselförmig,  dreiseitig  am  Unterende, 
an  den  platten  breiteren  wie  an  den  beiden  schmäleren  Seiten  geschliffen.  Buitenzorg. 

L.  15,3,  br.  3,8— 4,7,  d-  2,4  cM. 

1 600/1 — 2 ®).  Wie  oben,  von  braunem  Stein,  oben  im  Durchschnitt  dachförmig,  unten 
flach;  die  Schneide  convex,  bei  i unten  ausgehöhlt,  bei  2 beschädigt.  Cheribon. 

L.  11,5—16,4,  br.  4,7— 5,8  und  5—5,9  cM. 

2630 ').  Wie  oben,  aber  von  Jaspis,  hohlmeisselförmig,  sehr  schön  bearbeitet  und 
am  Unterende  scharf  zugespitzt.  Buitenzorg. 

L.  10,2,  br.  1,9 — 2,1,  d.  0,8  cM. 

2001®).  Facsimil  in  Holz  eines  Spitzbeils  von  Jaspis,  durch  Herrn  Teysmann  in 
Buitenzorg  gefunden.  Mit  drei  flachen  Seiten,  die  im  Durchmesser  ein  Dreieck  bilden, 
dessen  Basis  durch  die  Innenseite,  die  zwei  anderen,  schräg  und  etwas  convex  nach 
einander  zulaufenden  Linien  durch  die  Aussenseiten  gebildet  werden.  Oben  platt, 
unten  spitz  und  von  der  Innen-  nach  der  Aussenseite  mit  einer  Grube  gearbeitet. 

L.  13,2,  br.  unten  6,5,  d.  2,4  cM. 


1600/7®).  Steinernes  Beilif),  die  Form  durchaus  von  allen  vorigen  abweichend, 
etwas  conisch,  mit  sechs  tief  eingeschnittenen  Ringen;  oben  convex,  unten  concav, 
vorn  in  eine  stumpfe  Spitze  endend.  Von  gelblich  braunem,  weiss  gestreiftem  Stein. 
Cheribon. 

L.  15,6,  br.  1,8 — 2,6  cM. 

2499'^).  Meis  sei  oder  Sc  hleifst  ein  von  Probirstein.  — Vom  Ganega-hild  \va 
Kanipung  Gadjah  bei  Bandung. 

L.  18,5,  br.  4—4,5  cM. 

2134 — 35®).  Zwei  Stücke  Lava.,  sehr  roh  gebildeten  Menschengestalten  etwas 
ähnlich,  aber  höchst  wahrscheinlich  von  der  Natur  erzeugt,  ohne  weitere  Bearbeitung.  — 
Der  Kern  ist  trachitische  Lava,  um  die  der  Stoff,  durch  den  diese  Lava  hindurch 
strömte,  zusammen  geschmolzen  und  zu  einem  Ganzen  vereinigt  ist.  Gefunden  bei  der 
desa  Tjigobang,  District  Tjileduk,  unweit  des  Z<?jö:rf-Flusses,  Resid.  Cheribon. 

H.  20  und  26  cM. 

Sumatra. 

1584/1  ®).  Keilförmiger  steinerner  Meis  sei,  dunkelgrau,  etwas  fahlgrün 
nuanciert;  Schneide  stark  convex,  schräg  von  rechts  nach  links  verlaufend  und  dick,  der 
obere  Teil  abgebrochen;  die  eine  Seite  mit  einer  grauen  Schicht  von  Kalk  (?)-teilen 
bedeckt  in  Folge  langen  Liegens  im  Wasser,  die  andere,  wo  diese  Schicht  entfernt  ist, 
convex.  — Gefunden  in  Ulu  Limau  Manis  bei  Padang. 

L.  13,  br.  6 cM. 


1)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n».  A,  195. 

2)  Don.  I.  C.  F.  Bar.  van  Heerdt,  1871. — Leemans,  n».  A,  198. 

3)  Ankauf  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  Siehe  S.  51. 

4)  Don.  I.  C.  F.  Bar.  van  Heerdt,  1871.  — Leemans,  n®.  A,  192. 

5)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  A,  193.  — Dr.  C.  Swaving,  Berigt  en  af- 
teekening  van  eenige  steenen  wiggen  en  wapenen,  S.  4 mit  Fig.  13. 

6)  Ankauf  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  Siehe  S.  51. 

7)  Coli.  Dr.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  A,  199. 

8)  Don.  I.  A.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n®.  A,  200 — 201. 

9)  Don.  Dr.  Koumans  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt, 


Gerät  und  Waffen. 

891/3*).  Stellt- M eis  sei  (Mal.  batu  kilat  oder  gigi  guntur),  keilförmig,  durca- 
scheinend,  rotbraun,  poliert ; die  Schneide  breit  endend  und  geschliffen,  die  drei  anderen 
Seiten  gerade  verlaufend.  — Aufgegraben  aus  einer  Tiefe  von  2 M.  bei  einem  Wegebau 
nahe  der  dusun  Seblat,  marga  (Distrikt)  Seblat,  22  Aug.  1885.  — Diesen  Steinen,  Waffen 
oder  Geräten,  stammend  aus  der  Zeit,  wo  der  Gebrauch  des  Eisens  noch  unbekannt 
war,  schreibt  die  Bevölkerung  eine  übernatürliche  Macht  zu  und  werden  dieselben 
von  den  Eingeborenen  mit  abergläubischer  Ehrfurcht  betrachtet  und  als  Fetische  zur 
Beschützung  von  Personen,  Wohnungen  und  Gemeinden  gebraucht.  Abteilung  Moko- 
Moko,  Res.  Bengkulen. 

L.  7,  br.  2 — 3,  d.  I cM. 

891/2  ^).  Spitzbeil  (Mal.  batu  kilat  oder  im  Durchschnitt  dachförmig  ^), 

hellbraun,  marmoriert,  eine  schmale  Seite  gerade  verlaufend,  die  drei  anderen  beschädigt, 
die  Schneide  an  einer  Seite'  geschliffen.  — Gefunden  bei  der  dusun  Seblat.,  Abt.  Moko- 
Moko,  Resid.  Bengkulen. 

L.  13,  br.  5 cM. 

Borneo. 

2004^).  Roh  bearbeiteter 
von  Diorit,  vielleicht  bestimmt,  um, 
in  einem  Stiel  gefasst,  als  Waffe  ge- 
braucht zu  werden. (S.  nebenst.  Abb.). 
L.  16, s,  br.  5,5,  d.  2,5  cM. 

2002®).  Länglich  schmaler 
von  Diorit,  an  beiden  Enden  abge- 
brochen, einer  Messerklinge  etwas 
ähnlich. 

L.  12,7,  br.  3,  d.  1,6  cM. 

2004.  1/2  n.  G.  2003  ®).  Az'^zzz  von  ZJzVrzV  in  Form 

einer  Messerklinge,  an  verschiedenen  Stellen  mit  einer  Schnur  urawunden.)S.  untenst.  Abb.). 

L.  11,4,  br.  3,3,  d.  0,9  cM. 


2003.  Vi  G- 

2005 — 2010’).  Sechs  Stücke  Grawwacke(p){Lava),  von  verschiedenen,  aber  doch 


1)  Don.  Raedt  van  Oldenbarneveldt,  1892.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Raedt  van  Oldenbarneveldt,  1892.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

3)  Leemans,  Fig.  5.  — J.  Erb  beschreibt  ein  derartiges  Spitzbeil  aus  den  Lampongsche  Dis- 
tricten  (/.  A.  f.  E.  XVI,  173 — 175).  Diese  Form  ist  also  nicht  nur  für  Java  eigentümlich,  wie 
Leemans  (O.  c.  35)  meint. 

4)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n«.  B,  i. 

5)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851,  — Leemans,  n®.  B,  2. 

6)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  B,  4.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  III,  Fig.  i. 

7)  Don.  Dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n®.  B,  5 — 10. 


57 


Ger ät  und  Waffen, 


2006.  7i- 


2008.  ’/p  n.  G. 


2007.  n.  G. 


2009.  B.  G.  Siehe  S.  56-57-  2010.  Vi-  G. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Gerät  und  Waffen. 

in  mancher  Hinsicht  einander  ähnlichen  Formen,  welche  aussehen  als  ob  dieselben  quer 
abgeschlagene  Fragmente  oder  Scheiben  von  ganz  oder  teilweise  der  Länge  nach  durch- 
bohrten und  hernach  glatt  geschliffenen  Röhren  wären.  Siehe  Abb.  S.  57  *). 

2011^).  Länglich  Feuer  stein,  in  der 

Mitte  eine  Öffnung. 

L.  5,  br.  1,7,  d.  0,7  cM. 

2013  ö-  Plattes,  länglich  rundes  Stück  Eisen- 
stein, in  der  Mitte  durchbohrt;  die  Brüche  röt- 
lich gelb. 

L.  5,  br.  4,  d.  1 — 2,5  cM. 


2013.  Vi-  u.  G.  2012.  Yi-  n-  G- 


1)  [Die  Stücke  N*).  2002—2014  wurden  durch  Dr.  Swaving  vom  General-Gouverneur  von 
Niederl.  Indien  Dr.  jur.  H.  Rochussen  als  Geschenk  empfangen,  welch  letzterer  selbe  von 
Dr.  ScHWANER  erhielt,  der  sie  von  einem  Dajak,  Songa  Djanking,  Chef  des  Kampong  Sunja 
Lemma  am  AarzVo-Fluss  bekommen  hatte.  In  den  Versammlungen  des  vormaligen  Königl.  Instituts 
zu  Amsterdam  bildeten  diese  Steine  mehrfach  den  Gegenstand  einer  Discussion  (Siehe  I Kl.,  18 
März  1851,  S.  298  fr  und  I Kl.  1851,  S.  310).  Nach  der  Meinung  Dr.  Schwaner’s  sollten  die 
Steine  ihre  Gestalt  der  Bearbeitung  durch  Menschen  zu  danken  haben,  dem  aber  in  der  späteren 
Versammlung  widersprochen  und  angenommen  wurde  dass  man  mit  Rollsteinen  zu  tun  habe, 
deren  weicher  Kern  während  langen  Aufenthalts  in  strömendem  Wasser  aufgelöst  wurde,  sodass  nur  der 
härtere  äussere  Teil  übrig  blieb.  Der  oben  genannte  Dajak  erzählte,  dass  die  Steine  von  Vor- 
fahren herrührten  und  sorgfältig  mit  Zaubermitteln  etc.  in  Säckchen  im  Hause  bewahrt  würden. 

Das  letztere  giebt  uns  die  Überzeugung,  dass  wir  es  hier  mit  Gegenständen  zu  tun  haben,  die 
zu  der  Klasse  der  in  Europa  weit  verbreiteten  „Trudensteine”  gehören,  die  überall  als 
Schutzmittel,  Amulette  etc.  dienen  und  worüber  wir  den  ersten  zusammenfassenden  Aufsatz  Prof. 
Rich.  Andree  zu  danken  haben.  (Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde,  1903,  S.  295  ff.). 

Das  Vorkommen  derartiger  Steine  ausserhalb  Europa's,  ebenfalls  mit  übernatürlichen  An- 
schauungen verbunden,  war  Andree  unbekannt  geblieben  und  wurde  er  erst  später  durch  Prof. 
Th.  Zachariae  u.  A.  auf  das  Vorkommen  des  ähnlichen,  „Sälagrät?ia'''  genannten  Steines  in 
Brittisch  Indien  hingewiesen  (Dieselbe  Zeitschrift  1905,  S.- 92/93). 

Für  den  Malaiischen  Archipel  dürfte  das  Vorkommen  auf  Borneo  den  ersten  Beleg  bilden,  dem 
sich  gewiss  bald  weitere  von  andern  Inseln  anreihen  dürften.  Wie  erwähnten  des  Vorkommens 
ähnlicher  Steine  in  Säckchen  an  einem  Schwert  in  dem  Catalog  von  Borneo,  Bd.  II,  S.  136; 
Herr  Prof.  Nieuwenhuis  teilte  uns  (1/12,  1904)  auf  unsere  Anfrage  mit  dass  man  sich  denkt, 
diese  Steine  seien,  ihrer  eigenthümlichen  Form  halben,  durch  eine  besonders  mächtige  Seele 
bewohnt;  sie  werden  als  glückbringend  angesehen  und  dienen  als  Amulette. 

In  den  Ablagerungen  der  Rollsteine  am  Mendalam  fand  Prof.  Nieuwenhuis  viele  derartige 
Steine,  oft  von  den  sonderbarsten  Formen;  als  Ursache  der  Entstehung  nimmt  auch  Prof.  Nieuwen- 
huis langen  Aufenthalt  in  strömendem  Wasser  und  dadurch  entstandene  Erosion  an.  — Schmeutz]. 

2)  Don.  dr.  C.  SwAViNG,  1851.  — Leemans,  n<>.  B,  ii. 

3)  Don.  dr.  C.  Swaving,  1851.  — Leemans,  n».  B,  12. 


L.  3-9,5,  br.  2— S,  d.  1,5— 3,7  cM. 


2011.  Yi*  n.  G. 
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Gerät  und  Waffen. 

2012  ').  Stück  Eisenstein.,  wie  oben,  aber  mehr  länglich. 

L.  4,5,  br.  2,7,  d i,8  cM. 

Timor. 

2696  *).  Beil,  von  hellbraunem  Talkstein,  oben  beschädigt;  platt  und  dünn,  nach  unten 
verbreitert  und  von  der  einen  breiten  Fläche  her  angeschliffen.  — Auf  Timor  batu 
guntur  (Donnerstein)  genannt. 

L.  6,8,  br.  4,  d.  7 cM. 

2697  ®).  Unterhälfte  eines  Beils , wie  oben,  aber  von  beiden  breiten  Flächen  her 
unten  geschliffen.  Von  weissem  Talkstein. 

L.  5,  br.  4,5,  d.  1,2  cM. 

2698*).  Beil,  von  fossilem  Knochen,  das  breitere  Unterteil  sehr  beschädigt;  die 
breiten  Flächen  in  der  Mitte  dicker,  nach  den  Seiten  hin  verdünnt,  die  ganze  Ober- 
fläche sehr  glatt. 

L.  5,5,  br.  4,  d.  I cM. 

2699®).  Beil,  von  graurotem  vulkanischem  Stein,  die  Schneide  sehr  beschädigt; 
die  breite  Oberfläche  convex  mit  meisseiförmig  geschliffener  Schneide,  die  gleichfalls- 
breite Unterfläche  ganz  platt  gearbeitet. 

L.  5,9,  br.  3,7,  d.  1,5  cM. 

2700®).  Beil  von  Diorit,  an  der  Unterseite  oder  Schneide  beschädigt;  platt,  nach 
unten  wenig  breiter  auslaufend;  die  breiten  Flächen  etwas  convex,  die  Seitenflächen 
platt,  die  Schneide  von  beiden  Seiten  her  geschliffen. 

L.  6,3,  br.  4,9,  d.  1,5  cM. 

2701 — 2702  '^).  Steinstücke,  zwei  plattkugelförmige, 
von  Diorit-,  um  den  Rand  eine  Grube. 

Dm.  4,2  und  2,4,  d.  2,3  und  1,2  cM. 

2703  ®).  Steinchen  von  Diorit,  wie  oben,  aber  an 
der  einen  breiten  Seite  platter. 

Dm.  1,5,  d.  0,8  cM. 

2704 — 2705  ®).  Zwei  Steinchen  von  Diorit,  wie 
oben,  aber  ohne  Grube  um  den  Rand,  dagegen  mit 
einer  runden  Rinne  auf  jeder  der  Flächen;  in  der 
Mitte  der  einen  Fläche  eine  untiefe  Aushöhlung  mit  etwas  erhabenem  Rand. 

Dm.  2,6  und  1,7,  d.  0,8  und  0,6  cM. 

2706  *®).  Kugelförmiges  Steinchen  von  Diorit. 

Dm.  2 cM. 

Molukken. 

2693**).  Schmales  Beil  von  olivenfarbigem  nach  unten  etwas  breiter 

endend,  ohne  Schneide.  — Auf  Ambon  bidji  (Donnerkern)  genannt  und  wegen 

der  langen  und  schmalen  Form  mit  der  Hinzufügung  (männlich).  In  WaiHeru  auf 

einen  kalafa-'&z.v.xo.  (Kokospalme)  gefallen,  wodurch  ein  Stück  desselben  abgesprungen  ist. 

L.  10,5,  br.  2,6 — 3,8,  d.  i,i  cM. 


1)  Don.  dr.  C.  SwAViNG,  1851.  — Leemans,  n<>.  B,  13. 

2)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n».  B,  14.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  3. 

3)  Don.  F.  S.  A.  de  Clercq,  1875.  — Leemans,  n".  B,  15.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  4. 

4)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n».  B,  16.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  7. 

5)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  nO.  B,  17.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  6. 

6)  Don.  F.  S.  A.  de  Clercq,  1875.  — Leemans,  n».  B,  18.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  5. 

7)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n<>.  B,  19 — 20. 

8)  Don.  F.  S.  A.  de  Clercq,  1875.  — Leemans,  n».  B,  21. 

9)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n®.  B,  22—23. 

10)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n®.  B,  24. 

11)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n®.  B,  25.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  i. 
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Ger ät  und  Waffen. 

2694').  Hohlmeisseiförmiges  Beil  von  Plasma,  an  beiden  gegen  die  Seiten  laufenden 
Flächen  convex  gearbeitet;  die  Schneide  von  der  vorderen  nach  der  hinteren  Fläche 
geschliffen.  — Diese  Form  von  Mdji  guntur  heisst  auf  Ambon  perampuwan  (weib- 
lich). Saparua,  Honhnoa. 

L.  8,  br.  4,4,  d.  2,4  cM. 

3290  *).  Meis  sei  von  grünem  Serpentin,  die  Unterfläche  bogenförmig,  die  Seitenkanten 
schräge  der  schmalen  Oberfläche  zulaufend;  im  Durchmesser  trapeziumförmig.  Ceram. 

L.  13,5  cM. 

3295 — 3296*).  Wie  oben,  aber  von  grauem  Serpentin,  keilförmig;  3295  convex,  3296 
aber  platt  und  mit  beschädigter  Schneide.  Ceram. 

L.  5 und  4 cM. 

3291  ^).  Meis  sei,  wie  3290,  aber  von  grünem  Jaspis,  beiderseits  convex,  im  Durch- 
messer oval.  Schön  bearbeitet.  Ceram. 

L.  9,5  cM. 

3292®).  Wie  329t,  aber  von  Yxo\M?,\.€\xy  {Kieselschiefer'),  mit  scharfer  fächerförmiger 
Schneide.  Ceram. 

L.  8 cM. 

3293 — 3294®).  Meis  sei,  wie  3292,  aber  von  Kalkstein,  3293  oben  spitz  und  3294 
stumpf  endend.  Die  Schneide  weniger  fächerförmig.  Ceram. 

L.  7,5  und  6 cM. 

2778'^).  Dreiseitiges  Beil  von  Probirstein  {Kieselschiefer),  die  Seiten  abgerundet, 
eine  der  zwei  grössern  Flächen  beschädigt.  — Wahrscheinlich  ein  natürlicher,  durch 
Schleifung  bearbeiteter  Stein.  Gefunden  in  einem  Baum  auf  Ceram,  1880. 

L.  der  Seiten  14 — 18,  d.  6 — 7,5  cM. 

2779®).  Kleines  keilförmiges  Beil  von  grünem  Plasma-,  die  Schneide  sehr  scharf, 
das  Ganze  glatt  geschliffen.  — Angeblich  bei  oder  in  einem  Baum  gefunden  auf  Ai, 
einer  der  Banda-ln?,t\n,  1880. 

L.  S,  br.  3—5,8,  d.  1,5  cM. 

Celebes. 

2695®).  Rohes  keilförmiges  Beil  von  Jaspis,  die  beiden  breiten  Flächen  glatt  poliert, 
die  Schneide  von  der  einen  Fläche  her  der  anderen  zugeschliffen ; oben  und  an  den  Seiten 
wenig  bearbeitet;  am  Oberteil  auf  den  Seiten  Einkerbungen  für  die  Befestigung  an  einem 
Stiel.  Menado  *“). 

L.  9,5,  br.  5 — 6,2,  d.  2,1  cM. 

1050/13^*).  Keilförmiges  Beil,  von  hellgrünem  Stein,  geschliffen  und  poliert. 
Die  Schneide  beschädigt.  — Nach  einer  mündlichen  Mitteilung  des  Sammlers  an 
Dr.  ScHMELTZ  aus  Celebes  stammend. 

L.  4,5,  br.  4 cM. 


1)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clercq,  1875.  — Leemans,  n“.  B,  26. 

2)  Coli.  Heyting,  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Coli.  Heyting,  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Coli.  Heyting,  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Coli.  Heyting,  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Coli.  Heyting,  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Don.  J.  Semmelink,  1882.  — Leemans,  n«.  B,  28. 

8)  Don.  J.  Semmelink,  1882.  — Leemans,  n«.  B,  29.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  IV,  Fig.  2. 

9)  Don.  F.  S.  A.  DE  Clerq,  1875.  — Leemans,  n<>.  B,  27.  — Pleyte,  1.  c.  Taf.  III,  Fig.  2. 

10)  Ethnogr,  Miscellen,  II,  92  und  Taf.  IV,  Fig.  4.  — P.  und  F.  Sarasin,  Die  Todla-H'öhlen 
von  Lamontjong,  25.  — Reisen  in  Celebes,  II,  283,  Fig.  95. 

11)  Ankauf  Bar.  Sloet  van  de  Beele,  1895.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


B.  Bildwerke  und  andere  Gegenstände  von  Metall 
(gewöhnlich  Bronze). 

I.  Trimürti. 

2835  *).  Trimürti^),  Vereinigung  von  Brahma,  Wismi  und  Qiwa  in  einer  Person, 
stehend  auf  einem  Lotuskissen,  mit  giwaitischer  Kleidung  und  Schmuck:  hohe,  knopf- 
förmig auflaufende  und  vorn  dreieckige  Kopfbedeckung,  Ohrringe,  breite  Halsschnur, 
Blumenknospen  auf  den  Oberarmen,  breite  Pulsringe,  upawita,  drei  Bauchbänder  und 
bebed.  Drei  Köpfe  und  vier  Arme;  in  der  hintern  rechten  Hand  ein  undeutlicher, 
teilweise  verschwundener  Gegenstand  (Rosenkranz?),  in  der  emporgehobenen  hintern 
linken  Hand  der  Fliegenwedel,  in  der  vordem  rechten  Hand  ein  Stengel  mit  Lotus- 
blume,  die  vordere  linke  geöffnet  mit  nach  vorn  ausgestreckter  Fläche. 

H.  21,5  cM. 

II.  Saraswati  ®). 

2580^).  Saraswati,  mit  vier  Köpfen  und  vier  Armen,  kniend  auf  dem  Rücken 
eines  Vogels,  wahrscheinlich  eines  Pfaues  ®).  Die  Göttin  ist  um  die  Mitte  nur  mit 
einem  kurzen  sarong  oder  einem  Lendentuch  bekleidet,  aber  verziert  mit  Oberarm- 
bändern, Pulsringen,  Ohrhängern,  Halskette,  Bauchbändern,  Brustband,  Kopfband  mit 
Stirnschmuck,  sowie  oben  auf  der  Mitte  der  vier  Köpfe  mit  einer,  von  pyramidalen 
Verzierungen  umgebenen  Spitze.  Ganz  oben  auf  der  Spitze  ein  undeutlicher  Gegen- 
stand, wahrscheinlich  ein  Teil  beim  Guss  ausgelaufenen  Metalls,  das  man  nachher 
bei  der  Vollendung  versäumt  hat  zu  entfernen.  Auf  der  Mitte  der  Stirn  das  kreis- 
förmige Sektenzeichen.  Der  vordere  rechte  Arm  mit  der  Hand  oberhalb  der  Stirn,  in 
dieser  ein  oben  abgebrochener  Gegenstand,  der  nach  unten  etwas  spitz  endet;  der 
hintere  rechte  Arm  längs  der  Seite,  der  Unterarm  aber  seitwärts  empor  gestreckt;  die 
Hand  fehlt.  Der  vordere  linke  Arm  lä,ngs  der  Seite,  der  Vorderarm,  dessen  Hand 
gleichfalls  fehlt,  aber  nach  vorn  gestreckt;  der  hintere  linke  Oberarm  gegen  den 
vordem,  der  Unterarm  aber  links  empor;  in  der  Hand  ein  Stiel  oder  Stäbchen,  dessen 
beide  Enden  zu  fehlen  scheinen®).  Von  dem  auf  seinen  Pfoten  hockenden  Vogel  ist 
der  Kopf  und  mutmaaslich  der  breite  aufwärts  gerichtete  Schwanz  verloren,  um  den 
Hals  trägt  er  eine  Kette  mit  Brustschmuck. 

H.  14,5  cM. 


1)  Aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden  übernommen,  1883.  — Leemans,  n<>.  M.  i.  — 
Pleyte,  Ind.  Art.  Taf.  XXI,  Fig.  i. 

2)  Groeneveldt,  n<>.  481  (abweichend).  — Brumund,  42. 

3)  Die  gakti  von  Brahma.  — Siehe  Dowson,  284.  — Grünwedel,  Mythologie,  24.  — Foucher, 
II,  89 — 90. 

4)  Ankauf  1 869.  — Leemans,  n®.  M,  24 : Laksmt  op  Garuda ! 

5)  Knebel,  Wähana's,  309.  Dieses  Tier  ist  SaraswatVs  Reittier. 

6)  Die  Laute  (wtnä)>  Siehe  Foucher,  1.  c.,  89. 


Sar  asw  ati. 

1630/7*).  Saraswati,  wie  oben,  aber  nur  mit  einem  Kopf  und  zwei  Armen, 
ritlings  sitzend  auf  dem  Rücken  eines  völlig  erhalten  gebliebenen  Pfaues,  aber  so, 

dass  ihre  Beine  den  Boden  berühren.  Die 
Oberarmbänder  verziert,  ohne  Sektenzeichen 
auf  der  Stirn.  Die  beiden  Hände  emporge- 
hoben, die  linke  nach  vorn  geöffnet.  Der 
ausgebreitete  Schwanz  des  Pfaus  bildet  das 
Hinterstück.  Auf  rundem  Lotuskissen,  das 
auf  einem  viereckigen  Fussstück  ruht.  Ba- 
gelen. Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  20,5  cM. 


III.  Wisnu  ®). 


1867*).  IVlsnu,  mit  vier  Armen,  ste- 
hend auf  einem  runden  Lotuskissen,  das 
auf  einem  viereckigen  Fussstück  ruht;  die 
Vorderseite  desselben  verziert  mit  einem 
schwebenden  Garuda*),  der  in  der  Gestalt 
eines  geflügelten  Mannes  mit  Vogelschnabel 
den  Gott  durch  den  Luftraum  zu  tragen 
scheint.  Kleidung  und  Schmuck  civaitisch-, 
spitze  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  Hals- 
kette, verzierte  Oberarmbänder,  einfache 
Pulsringe,  upawita,  Brust-  und  Bauchbänder. 
In  der  hintern  emporgehobenen  rechten 
Hand  ein  Teil  des  Discus  {cakra),  in  der 
hintern,  gleichfalls  emporgehobenen  linken, 
die  Muschel  {^angkha)\  die  vordere  rechte 
Hand  vorgestreckt,  mit  einem  undeutlichen 
Gegenstand,  während  die  linke  auf  eine 
Keule  gestützt. 

H.  17  cM. 


2836®).  Wisnu,  wie  oben,  aberstehend 
gegen  eine  ä jour  gearbeitete  und  verzierte 
Rückenplatte,  auf  der  die  ovale  Aureole 
mit  Perlenrand  und  Flammenrand  und  ober- 
1630/7-  V2  Gr-  halb  derselben  der  Sonnenschirm.  In  der 

hintern  linken  Hand  sehr  deutlich  der  Discus  (cakra)  mit  vier  Löchern,  in  der  rechten 
ebenso  deutlich  die  Kriegsmuschel  (fangkha).  In  der  vorderen  rechten  Hand  eine 
dreieckige  Frucht,  während  die  linke  auf  einer  langen  Keule  ruht.  Vor  dem  Fussstück 
ein  sitzender  Garuda,  der  wdhajia  oder  das  Reittier  des  Wisnu,  in  anbetender  Haltung  ®), 
mit  den  emporgehobenen  Handflächeir  gegen  einander,  in  menschlicher  Gestalt,  aber 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Vogelschnabel;  mit  Oberarmbändern,  Puls- und Knöchel- 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Cat.  Schulman,  S.  73i 
n».  796;  Kärttikeya!  Die  Form  der  Brüste  zeigt,  dass  die  dargestellte  Person  eine  Frau  ist.  Vgl. 
die  obige  Abbildung. 

2)  Groeneveldt,  n».  484 — 490.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXVIII,  n«.  485  a;  XXXIX, 
S.  CCV,  n®.  488a;  XLI,  S.  XCI — XCII,  n®.  486a.  — Brandes,  Gouden  godenbedden,  569 — 570 
mit  Taf.  4.  — Brumund,  42 — 43. 

3)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  4. 

4)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  484,  S.  142  oben. 

5)  Aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden  1883  erhalten.  — Leemans,  n®.  M,  13«- 

6)  Wie  n®.  485  a in  Batavia. 
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Wisnu. 

ringen.  Auf  den  vier  Ecken  des  Fussstücks  ein  auf  den  Hinterpfoten  sitzender  Löwe 
{singhd).  Beiderseits  der  Rückenplatte  ein  singha,  der  mit  den  Hinterpfoten  auf  dem 
Kopf  eines  Elefanten  steht.  Oberhalb  der  Löwen  ein  makara-YLo^i^).  Der  Lendengürtel 
über  das  linke  Knie  herabhängend.  — Sehr  schön  gearbeitet. 

H.  31  cM. 

3322^).  Wisnu,  wie  oben,  aber  viel  weniger  schön  gearbeitet;  die  Rückenplatte 
ohne  Elefanten  und  Löwen,  die  makara  sehr  stiliert,  mit  Gesims  in  Form  einer  Pforte. 
Die  Aureole  rund,  mit  Perlenrand.  Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  Auf  dem  Kopf,  wie 
bei  2836,  eine  Krone  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes.  Auf  der  Brust 
ein  kreuzförmiger  Schmuck,  der  bei  den  anderen  Stücken  fehlt.  Der  cakra  nicht  nach 
vorn,  wie  bei  2836,  aber  zur  Seite,  in  der  emporgehobenen  hintern  rechten  Hand; 
in  der  nach  vorn  ausgestreckten  vorderen  rechten  Hand  eine  ovale  Lotusknospe;  in 
der  sehr  schön  gearbeiteten,  emporgehobenen  hinteren  linken  Hand  die  cangkha,  während 
die  Keule,  worauf  die  vordere  linke  Hand  stützt,  von  einer  Schlinge  versehen  ist.  Um 
den  Bauch  ein  Gürtel  mit  zwischen  den  Beinen  herabhängenden  Zipfeln.  Ohne  upawita 
und  Brustband.  Mitten  auf  der  Vorderseite  des  Fussstücks  Garuda,  stehend  in  mensch- 
licher Gestalt  mit  Flügeln.  Auf  dem  Kopf®)  eine  Schlange,  wie  in  den  vorausgestreckten 
Händen.  Die  Löwen  an  den  Ecken  des  Fussstücks  fehlen  hier. 

H.  31,  br.  13,5  cM. 

2837^).  Wisnu,  wie  oben,  aber  ohne  Garuda  vor  dem  Fussstück.  Die  Rücken- 
platte ohne  makara,  a jour  gearbeitet.  Die  obere  Hälfte  der  Aureole  ist  verloren.  Die 
hintern  Arme,  statt  empor,  nach  unten  gestreckt,  die  rechte  Hand  auf  dem  Discus, 
cakra,  der  auf  einem  Lotus  liegt,  die  linke  auf  der  kurzen  Keule,  die  gleichfalls  auf 
einen  Lotus  stützt,  ruhend.  Die  Hand  des  vordem  vorgestreckten  rechten  Arms  und 
der  ganze  vordere  linke  Arm  sind  verloren. 

H.  18,7  cM. 

2392®).  Wisnu,  wie  oben,  scheinbar  mit  zwei  Armen,  weil  die  beiden  anderen 
Arme  völlig  abgebrochen;  auf  rundem  Fussstück  (kein  Lotuskissen)  stehend.  Mit  ge- 
wöhnlicher Kleidung,  Schmuck  und  Haartracht;  oberhalb  der  Halskette  drei  Glücks- 
falten; mit  Brustband  und  Gürtel,  ohne  upawita.  Der  bebed  mit  Rauten-  und 
Schnörkelmuster.  Hinter  dem  Kopf  die  jetzt  abgebrochene  Aureole.  Die  beiden 
erhalten  gebliebenen  Arme  emporgehoben,  ohne  Hände.  Die  untere  Hälfte  der  Beine 
und  das  Fussstück  fehlten,  sind  aber  in  Silber  wieder  ersetzt. — Sehr  schön  gearbeitet. 
Gefunden  im  District  Karta  Negara,  Probolinggo,  Res.  Banjumas. 

H.  12  cM. 

1652/1®).  Wisnu  als  Krsna,  stehend,  mit  vier  Armen.  Der  rechte  Fuss  ruht  auf 
dem  Kopf  und  der  linke  auf  dem  Körper  der  Schlange  Qesa  oder  Ananta,  deren 
Schwanz  sich  um  Wisnu's  linke  Arme  schlängelt.  In  der  emporgehobenen  oberen 
rechten  Hand  ein  Lotus,während  die  untere  rechte  auf  dem  Knie  ruht.  Wisnu  ist  ge- 
schmückt mit  einem  Diadem,  Ohrhängern,  einer  tief  herabhängenden  Halskette,  Ober- 
armbändern und  Pulsringen.  Beiderseits  von  Wisnu  eine  stehende  Göttin,  Laksjni 
und  Satyabhdmä,  die  je  aus  dem  Maul  einer  Schlange  hervortreten.  Ihre  Verzierung 
ist  die  gewöhnliche.  Auf  einem  ovalen  Lotuskissen  mit  länglich  viereckigem  Fussstück. 
Siehe  Abb.  S.  64. 

H.  23,  br.  II  cM. 


1)  Bbandes,  Makara's,  Taf.  i und  2.  — RajENDRALaLAMiTRA,  Buddhagaya,  Taf.  XXVI  und 
XXXII.  — Fergusson,  Tree  atid  serpe7it  worship,  Taf.  LXXI.  — Boro  Boedoer,  n®.  158,  199, 
225,  239- 

2)  Ankauf  Coli.  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catal.  Schulman,  13/14 
Febr.  1900,  S.  54,  n®.  657;  Bralmia! 

3)  Wie  n®.  485  a in  Batavia. 

4)  Aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden  übernommen,  1883.  — Leemans,  n®  M.  13  3. 

5I  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M.  7. 

6)  Ankauf  April  1908,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  i6i,n®.  1659. 
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TV  isnu. 

1630/8').  Matsydwatdra-,  Wisnu  in  seiner  ersten  Incarnation,  als  Fisch  {mat- 
sydwatdra  ^),  wie  aus  dem  Fischschwanz  erhellt.  Der  Oberkörper  menschlich : hohe, 

knopfförmig  endende  Kopfbedeckung 
mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des 
Randes,  Ohrhänger  und  Bauch-  und 
Brustband.  Mit  Kinnbart  und  Knebel. 
Die  beiden  Hände  ruhen  geschlossen 
mit  den  Seiten  gegen  die  Hüften.  Auf 
einem  runden  Lotuskissen,  das  auf 
einem  viereckigen  Fussstück  ruht. 

H.  16  cM. 

Siehe  Taf.  VIII,  Fig.  i. 

1630/9  ^).  Wardhdwatdra\  Wisnu 
in  seiner  dritten  Incarnation,  als 
Eber  {wardhdwatdra  ^),  wie  aus  dem 
Eberkopf  mit  Hauern  erhellt.  Um  den 
Kopf  ein  Diadem  mit  spitzen  Vor- 
sprüngen. Mit  4 Armen : in  der  empor- 
gehobenen oberen  linken  Hand  die 
Muschel  {^angkha),  in  der  hervorge- 
streckten untern  ein  Lotus.  Die  beiden 
rechten  Arme  emporgehoben : in  der 
unteren  Hand  eine  Keule  und  in  der 
obern  der  cakra,  der  aber  beschädigt 
ist.  Mit  doppelter  Halskette,  Oberarm- 
bändern, Puls-  und  Knöchelringen 
und  Gürtel.  Er  steht  mit  seinem  linken 
Fuss  auf  der  Brust  und  mit  seinem 
rechten  auf  dem  Bauch  von  Hirany- 
dksa  ®).  Derselbe  liegt  rücklings  auf 
einem  ovalen  Lotuskissen,  das  auf 
einem  länglich  viereckigen  Fussstück 
ruht.  Sein  linkes  Bein  hängt  vom 
Kissen  herab,  sein  rechtes  ist  gegen 
die  Hüfte  des  Wisnu  emporgehoben. 
Sein  linker  Arm,  mit  einem  langen 
1652/1.  + V2  n.  Gr.  krummen  Schwert  bewaffnet,  hängt 

vom  Kissen  herab,  während  der  rechte, 
der  ein  rundes  Schild  trägt,  emporgehoben  ist.  Hiranydksa  hat  keine  Kopfbedeckung, 
aber  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe  und  ein  Bauchband.  — Die  Form  des 
Schwertes  und  des  Schildes  von  Hiranydksa  ist  Vorderindisch. 

H.  16  cM. 


Siehe  Taf.  VIII,  Fig.  2. 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  LeEmaNS  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  73i  797* 

Siehe  Taf.  IV. 

2)  COLEMAN,  Taf.  5,  Fig.  2 und  S.  14—15.  — Baldaeus,  III,  44—45  mit  Tafel.  — Dowson,  35—36, 
s.v.  avatära'.  I.  matsya. — CASARTELLi,iV/»a'M  Mythology  and Z//^ra/«r«(Anthropos,  II),  130,  ch.  XI.— 
VON  Schröder,  338. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  ScHULMAN,  S.  73i 
Siehe  Taf.  IV. 

4)  Baldaeus,  S.  52 — 53  mit  Tafel.  — Coleman,  16 — 17  mit  Taf.  7,  Fig.  i.  — Dowson,  37, 

s.  V.  avatära:  3.  varäha.  Bat.  Gen.  XXX,  bijl.  XIX,  n».  2J  a : mutmaasslich  modern,  aber 

jedenfalls  nach  einem  antiken  Modell  verfertigt.  — Casartelli,  1.  c.  131,  ch.  XIII.  — VON 
Schröder,  339. 

i)  Dowson,  121,  s.  v.  — Dieser  Dämon  wollte  die  Erde  auf  den  Meeresboden  hinabziehen. 
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Wisnu. 

1630/11  *).  Nar as in ghdw atdr a)  Wisnu  in  seiner  vierten  Incarnation,  als 
Mannlöwe  {narasinghdwatdra  ^),  wie  aus  dem  Löwenkopf  mit  kurzen  Hörnern  und 
grossen  Ohren  erhellt.  Übrigens  in  menschlicher  Gestalt:  mit  doppelter  Halskette,  ver- 
zierten Oberarmbändern  und  einfachen  Puls-  und  Knöchelringen.  Mit  vier  Armen: 
die  beiden  oberen  emporgehoben,  mit  geschlossenen  Fingern,  die  beiden  untern  mit 
den  Nägeln  die  Brust  und  den  Bauch  des  Hiranyaka^ipu  ®)  zerfleischend.  Letzterer 
liegt  auf  dem  Rücken,  auf  Wismt's  Schooss,  mit  herabhängendem  Kopf,  Händen  und 
rechtem  Bein,  während  das  linke  gegen  Wisnu' s linke  Seite  emporgehoben  ist.  Hiranya- 
ka^ipu  trägt  eine  Halskette  und  Puls-  und  Knöchelringe.  Wisnu  sitzt  auf  europäische 
Weise  (in  Maiireya-Fose)  auf  einem  ovalen  Lotuskissen,  das  auf  einem  länglich  vier- 
eckigen Fussstück  ruht,  gegen  eine  oben  abgerundete  Rückenlehne.  Jogyakarta. 

H.  14,5  cM. 

Siehe  Taf.  IX,  Fig.  i. 

1652/3^).  Wisntt  in  seinem  siebenten  awatdra,  als  Rdtna^),  gegen  Rdwana 
streitend.  Rdma  steht,  das  linke  Bein  hervorgestreckt,  mit  vier  Armen:  in  seinen 
beiden  obern  Händen  je  eine  Keule,  in  seiner  vordem  linken  Hand  ein  Bogen  und 
in  seiner  vordem  rechten  ein  Pfeil,  den  er  auf  den  Bogen  legt.  Vor  ihm  auf  dem 
Boden  liegen  viele  Pfeile  und  andere  vernichtete  Waffen.  Ihm  gegenüber  steht  Rdwana 
mit  zehn  Köpfen  und  zwanzig  Armen,  die  je  eine  Waffe  tragen,  ausser  der  unteren 
linken  Hand,  die  auf  seiner  Hüfte  ruht  und  den  upawita  festhält.  Unter  seinen  neun- 
zehn Waffen  tritt  zumal  eine  lange  Lanze  in  seiner  untern  rechten  Hand  und  der  halb- 
mondförmige candrahdsa  hervor,  während  die  übrigen  aus  Keulen,  Schwertern,  Lanzen, 
u.  s.  w.  bestehen.  Die  zehn  Köpfe  haben  nur  eine  Kopfbedeckung  mit  Diadem.  Auf  einem 
ovalen  Lotuskissen,  das  auf  einem  einfachen,  länglich  viereckigen  Fussstück  ruht. 

H.  17,5,  br.  II  cM. 

Siehe  Taf.  IX,  Fig.  2. 

IV.  Laksmi. 

1870«),  Lak  smi,  Wisnu’s  ^akti,  stehend,  mit  vier  Armen,  der  Oberkörper  nackt, 
der  Unterkörper  vom  Bauch  bis  zu  den  fehlenden  Füssen  mit  dem  sarung  bekleidet; 
der  mittlere  Finger  und  der  Daumen  der  emporgehobenen  hinteren  rechten  Hand 
einander  zugebogen;  die  vordere  rechte  Hand^  hervor  und  emporgestreckt,  mit  der 
Fläche  nach  vorn  und  gebogenem  Zeigefinger;  der  hintere  linke  Arm  fehlt  ganz, 
die  vordere  linke  Hand  in  derselben  Haltung  als  die  vordere  rechte,  aber  der  vierte 
Finger  auf  den  dritten  und  dieser  auf  den  Zeigefinger  gelegt.  Das  Haar  hoch  aufge- 
bunden, mit  Diadem.  Hinter  dem  Kopf  die  Reste  der  Aureole;  ferner  die  gewöhn- 
lichen Zierate:  Ohrhänger,  Halskette,  Oberarmbänder,  Pulsringe  und  Leibgurt. 

H.  17,2  cM. 

2358’)-  Laksjni,  sitzend  auf  einem  ovalen  Lotuskissen,  das  auf  einem  viereckigen 
Fussstück  ruht;  mit  plattem  Hinterstück  in  Form  eines  Saracenischen  Bogens,  auf 
dessen  Spitze  ein  Sonnenschirm  befestigt  ist.  Längs  des  Randes  des  Hinterstücks  ein 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  73,  n®.  800. 
Siehe  Taf.  IV. 

2)  Dowson,  37,  s.  V.  avatära'.  4.  Narasinha  or  Nrsinha.  — Groeneveldt,  n®.  21.  — Not. 
Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXVIII,  n®.  491a;  XXXI,  bijl.  XVIII,  n®.  i\a.  — Baldaeus,  56—59  mit 
Tafel.  — CoLEMAN,  17,  mit  Taf.  8,  Fig.  i.  — Guide  Mus6e  Guimet,  1894,  p.  17  : Vishnou  Nara-Simha. 

3)  Dieser  daitya  hatte  von  Qiwa  die  Oberherrschaft  über  die  drei  Welten  während  Millionen  von 
Jahren  erhalten  und  verfolgte  seinen  Sohn  Prahlada^  weil  dieser  Wisnu  verehrte  (Dowson,  122, 
s.  V.  Hiranyakagipti).  — Casartelli,  1.  c.  131 — 132,  ch.  XIV. 

4)  Ankauf  April  1908,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  161,  n®.  1660. 

5)  Vgl.  CoLEMAN,  22 — 33  mit  Taf.  9,  Fig.  2. 

6)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  15. 

7)  Don.  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  16. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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spiralig  eingerolltes  Ornament  von  Blumen  oder  Federn.  Hinter  dem  Kopf  eine  ovale 
Aureole,  oben  in  eine  Spitze  endend,  mit  Perlenrand  und  ringsum  denselben  eine  ähnliche 
Verzierung  als  um  den  Rand  des  Hinterstücks.  Der  Oberkörper  nackt,  die  Mitte  mit 
einem  Lendentuch  oder  Gürtel  umgeben.  Hohe  Haartracht,  Diadem  mit  fünf  dreieckigen 
Spitzen,  Ohrhänger,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe,  doppelte  Halskette, 
iipawita  und  Knöchelringe.  Die  zwei  vordem  Arme  vor  der  Brust  gehalten  mit  über  ein- 
ander gefalteten  Fingern;  die  beiden  anderen  viel  zu  lang;  die  Hände  hervorgestreckt 
und  auf  den  Knien  ruhend,  die  rechte  Hand  mit  dem  Rücken  nach  oben;  die  linke, 
auf  der  die  Muschel  ruht,  mit  der  Fläche  nach  oben  gewendet.  Ringsum  drei  Seiten 
des  Fussstückes  eine  zweizeilige  Inschrift  in  Ndgart-fphzxskXtren. 

H.  20  cM. 

2458*).  Laksmi,  wie  oben,  mit  über  einander  gefalteten  Beinen  auf  einem  runden 
Lotuskissen  sitzend.  Die  gewöhnliche  fürstliche  Kleidung:  Ohrhänger,  einfache  Hals- 
kette, oberhalb  deren  zwei  Glücksfalten,  'Pra.VLtn-upawtta,  verzierte  Oberarmbänder  und 
einfache  Pulsringe,  Bauchband  und  Knöchelringe.  Die  hohe  Haarfrisur  fehlt.  Die  hintern 
Hände  emporgehoben,die  beiden  vorderen  voraus  gestreckt.  In  den  beiden  hintern  Händen 
und  in  der  rechten  Vorderhand  ein  undeutlicher  Gegenstand.  Die  linke  Hand,  in  der 
ein  langer  Gegenstand  (Lotusstengel),  oberhalb  des  linken  Knies.  Der  sarung  bis  zu 
den  Füssen  herabhängend. 

H.  8 cM. 

1779=*).  Lak  smi,  mit  sechs  Armen;  mit  über  einander  gefalteten  Beinen  auf  einem 
ovalen  Lotuskissen  sitzend,  das  wie  die  Beine  vorn  beschädigt  ist;  gegen  ein  oben  ab- 
gerundetes Rückenstück,  dessen  Sonnenschirm  abgebrochen.  Haartracht,  Kleidung  und 
Schmuck  wie  gewöhnlich,  aber  undeutlich  in  Folge  der  groben  Arbeit.  Die  rechte 
Vorderhand  auf  dem  rechten  Knie.  In  der  emporgehobenen  linken  Hand  ein  Lotus  (?), 
während  ein  Stengel  bis  oberhalb  der  Schulter  emporschiesst ; in  den  beiden  vordem, 
auf  dem  Schooss  in  einander  liegenden  Händen  eine  Blume  oder  Frucht  (?).  Der  hintere 
rechte  Arm  nach  der  rechten  Schulter  emporgehoben. 

H.  14  cM. 

V.  Qiwa. 

I.  Als  Mahädewä.  Stehend,  vierarmig  *). 

2383^).  Qiwa  als  Mahädewa,  stehend  auf  einem  runden  Lotuskissen,  das  auf  einem 
viereckigen  Fussstück  ruht;  mit  vier  Armen.  Kleidung  und  Schmuck  wie  gewöhnlich. 
Hohe  Kopfbedeckung  mit  Halbmond  und  Schädel®),  knopfförmig  auslaufend  gegen 
eine  ovale,  ä jour  gearbeitete  Aureole  mit  Flammenrand.  In  der  Stirn  das  stehende 
dritte  Auge  ®).  Die  zwei  hintern  Hände  emporgehoben ; in  der  rechten  Hand  die  Gebet- 
schnur mit  Knopf,  während  der  Gegenstand  in  der  linken  Hand  (Fliegenwedel  ?)  abge- 
brochen ist.  In  der  nach  vorn  gestreckten  linken  Vorderhand  der  Wasserkrug.  Der 
Gegenstand  in  der  vorgestreckten  rechten  Vorderhand  abgebrochen.  Mit  Ohrhängern, 
Halskette,  verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen  Pulsringen,  einer  Schlange  als 
upawita  Gürtel  und  bebed.  — Gefunden  in  Kedu, 

H.  23,5  cM. 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n«.  M,  21. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  17. 

3)  Groeneveldt,  n®.  495 — 5 II.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXIX,  n®.  493 — 494;  XXXI, 
S.  CC,  n".  508  a;  XLI,  S.  XCII,  n®.  497  a,  S.  ,XCIV,  n®.  498  a,  517  3,  S.  XCV,  n®.  51 7 f.  — 
Friederich,  n®.  17,  18,  19,  29,  63.  — Brandes.  Gouden  godenbedden^  553 — 556,  564,566 — 567, 
570,  573 — 574  mit  Taf.  i — 2,  6,  Fig.  6 und  7,  Fig.  8.  — von  Saher,  Taf.  IV. 

4)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  3:  Wisnu!  — Pleyte, 
Indon.  Art^  Taf.  XXI,  Fig.  3. 

5)  Also  wie  in  Batavia,  n®.  493 — 495,  498  a,  499,  502,  507,  508  a,  517^. 

6)  Wie  in  Batavia,  n®.  493,  494,  496,  498a,  502,  504,  505,  508,  508a,  509,  51 1. 

7)  Wie  in  Batavia,  n®.  493— 49Si  499,  5°2,  504,  505,  507  und  508  a. 
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1872  *).  Qiwa  als  Mahädewa , wie  oben,  aber  ohne  Lotuskissen  und  Fussstück.  In 
der  hintern  linken  Hand  der  Fliegenwedel,  in  der  vorgestreckten  vordem  linken  Hand 
der  Wasserkrug,  in  der  rechten  Vorderhand  ein  Dreizack  mit  kurzem  Stiel  und  in 
der  emporgehobenen  hintern  rechten  Hand  ein  undeutlicher  Gegenstand.  Hinter  dem 
Kopf  die  Aureole,  oberhalb  derselben  ein  Sonnenschirm  ’).  Auf  dem  Kopfschmuck  der 
Halbmond  und  Schädel.  Kleidung  und  Schmuck  wie  oben,  aber  doppelte  Halskette  j 
oberhalb  der  Schulter  der  Kopf  der  Schlange,  die  als  upawita  dient. 

H.  12,5  cM. 

2385^).  Qiwa  als  Mahddewa,  wie  oben,  aber  auf  einem  runden  Lotuskissen  stehend. 
Kleidung  und  Schmuck  wie  oben : auf  der  Kopfbedeckung  der  Halbmond  mit  Schädel ; 
einfache  Halskette,  oberhalb  derselben  zwei  Glücksfalten,  dreifacher  Gürtel.  Um  die 
emporgehobene  hintere  rechte  Hand  die  Gebetschnur  mit  Knopf,  in  der  linken  der 
Fliegenwedel,  in  der  vordem  rechten  Hand  der  Dreizack  (tricula)  mit  längerem  Stiel, 
in  der  vorgestreckten  linken  der  Wasserkrug.  Ovale,  nicht  ä jour  gearbeitete  Aureole 
mit  Flammenrand  hinter  dem  Kopf.  Ohne  Sonnenschirm.  — Gefunden  in  Bagelen. 

H.  12,5  cM. 

2581  ®).  « als  Mahddewa.,  wie  oben  ®),  aber  ohne  Lotuskissen  und  viel  weniger  schön 

gearbeitet.  Gewöhnliche  Kleidung,  Schmuck  und  Haartracht;  mit  Halskette,  Gürtel  und 
bebM,  übrigens  undeutlich.  In  der  emporgehobenen  hintern  rechten  Hand  ein  undeutlicher 
Gegenstand,  der  vordere  rechte  Arm  mit  der  geöffneten  Hand  nach  unten,  etwas  vorge- 
streckt. In  der  hintern  emporgehobenen  Hand  ein  undeutlicher  Gegenstand  und  in  der  vor- 
gestreckten linken  vordem  Hand  der  Wasserkrug.  Hinter  dem  Kopf  ein  Teil  der  Aureole. 

H.  9 cM. 

3323’).  Qiwa  dSs,  Mahddewa,  wie  oben,  auf  einem  runden  Lotuskissen  stehend, 
das  auf  einem  vorn  beschädigten  viereckigen  Fussstück  ruht:  ohne  Rückenplatte,  mit 
einem  ovalen  Ring  als  Aureole.  In  der  emporgehobenen  hintern  rechten  Hand  die 
Gebetschnur,  in  der  Linken  der  Fliegenwedel,  in  der  vordem  linken  Hand  der  Wasser- 
krug und  in  der  rechten  ein  langer  Lotusstengel,  der  aus  dem  Kissen  hervortritt.  Diadem 
mit  Rosette,  Halbmond  und  Schädel  vorn  auf  der  Kopfbedeckung,  das  stehende  dritte 
Auge  in  der  Stirn,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe,  upawita, 
verzierter  Leibgurt  und  bis  zu  den  Füssen  herabhängendes  Lenden  tu  ch. 

H.  18,5  cM. 

2839®).  Qlwa  als  Mahddewa,  wie  oben,  stehend  auf  einem  runden  Lotuskissen  mit 
viereckigem  Fussstück,  mit  länglich  viereckiger  Rückenplatte,  auf  der  stilierte  makara 
und  die  runde  Aureole  ®)  mit  Perlenrand.  Der  Sonnenschirm  ist  verloren.  In  der  hintern 
rechten  Hand  die  Gebetschnur,  in  der  Linken  der  Fliegenwedel,  die  vordere  rechte 
Hand  geöffnet  nach  vorn  gestreckt  in  der  waraddmudrd  '®),  in  der  linken  der  Dreizack 
(tri^ida)  mit  langem  Stiel.  Vor  dem  Lotuskissen  der  knieende  Stier  {Nandi),  sein 
Reittier  {wdhana  ’>).  In  der  Stirn  das  stehende  dritte  Auge.  Um  die  Lenden  sehr 
deutlich  die  Tigerhaut,  deren  Kopf,  Pfoten  und  Schwanz  vorn  sichtbar  sind  '®). 

H.  31,2  cM. 


1)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  8:  Wismi! 

2)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  495.  3)  Wie  in  Batavia,  n®.  493. 

4)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  9;  Wisnu! 

5)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  12:  Wtsnu! 

6)  Pleyte,  {Bijdr.  T.  L.  Vk.  6®  volgr.  VIII,  371),  hält  dieses  Bild  für  Padmapäni  (Awalo- 
kite(ward).  Die  linke  vordere  Hand  trägt  aber  ein  bestimmtes  Attribut  Qi-wals. 

7)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  24  ß.  — 
Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XXI,  Fig.  2. 

9)  Leemans  (1.  c.)  behauptet,  dieselbe  sei  verloren  gegangen.  Dem  ist  aber  nicht  so. 

10)  Foucher,  Iconographü  bouddhique,\,6().  — G^ü^'fTED'EL,  Mythologie,  143.  — Waddell,  337. 

11)  Knebel,  wäkana's,  232.  — Also  wie  n®.  493  und  513  in  Batavia. 

12)  Also  wie  n®.  497  und  498  in  Batavia  (Groeneveldt,  S.  145 — 146). — Siehe  auch  Knebel, 
Wäkana's,  233. 
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2.  Als . Mahadewa.  Sitzend,  vieraraiig  >). 

1783*).  Qiwa  als  Mahadewa,  ohne  Fussstück  und  Lotuskissen,  mit  übereinander 
geschlagenen  Beinen  sitzend.  Die  Haartracht  vorn  mit  der  Mondsichel  und  einem 
Schädel  verziert.  Eine  Schlange  als  upawita.  Um  die  hintere  rechte  Hand  die  Gebet- 
schnur, in  der  linken  sehr  deutlich  der  Fliegenwedel;  in  der  vordem  rechten  Hand 
ein  undeutlicher  Gegenstand,  vielleicht  ein  Dreizack  mit  kurzem  Stiel,  in  der  linken 
Vorderhand  deutlich  der  Wasserkrug.  In  der  Stirn  das  dritte  Auge.  Gewöhnliche  Ver- 
zierung und  Kleidung. 

H.  9 cM. 

2841  ^).  Qiwa,  wie  oben,  aber  auf  einem  runden 
Lotuskissen  sitzend;  hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  In 
den  hintern  Händen  rechts  die  Gebetschnur,  links 
der  Fliegenwedel  (sehr  deutlich);  die  vordere  rechte 
Hand  geöffnet  vorgestreckt  mit  der  Fläche  nach  oben^); 
in  der  linken  der  Wasserkrug  (sehr  deutlich).  Vor  der 
Haartracht  die  Mondsichel  und  oberhalb  derselben  ein 
sehr  deutlicher  Schädel.  Schlange  als  upawita. 

H.  15  cM. 

3.  Qivia  als  Guru  ®). 

3268®).  (^iwa  als  Guru,  stehend,  ohne  Fussstück 
und  Lotuskissen ; in  der  vorgestreckten  linken  Hand 
der  Wasserkrug,  in  der  rechten  die  Reste  einer  Ge- 
betschnur.  Hinter  dem  Kopf  eine  Aureole  in  Form 
eines  Rades,  dessen  Speichen  die  Gestalt  eines 
haben,  während  aus  dem  Umkreis  Flammen  hervor- 
züngeln. Mit  spitzem  Kinnbart  und  dickem  Bauch. 
Der  Kopfschmuck  {jatä’’)  hoch  auflaufend  mit  Rosette 
zu  oberst  und  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des 
Randes ; Ohrhänger,  Halskette,  upawita,  Band  unter 
der  Brust,  Leibgurt,  verzierte  Oberarmbänder,  ein- 
fache Pulsringe,  Knöchelringe  und  in  Falten  herab- 
hängender bebed.  Auf  der  Stirn  das  dritte  Auge.  — 
Ausgezeichnete  Arbeit. 

H.  23  cM. 

4.  Qiwa  als  Kala. 

1725  ®).  Qiwa  als  Kala,  stehend  auf  einer  runden  Erhabenheit  auf  viereckigem 
Fussstück;  die  rechte  Hand  etwas  nach  vorn  gestreckt  und  die  Linke  auf  eine  Keule 
gestützt.  Hohe  Kopfbedeckung  mit  Diadem,  Ohrhänger,  Halskette,  gerade  herunter 
laufender  upawita,  verzierte  Oberarmbänder  und  doppelter  Leibgurt. 

H.  16  cM. 

2459®).  als  Käla,  in  sehr  lebhafter  Haltung  stehend,  mit  zwei  Armen.  Kleidung 

und  Schmuck  wie  gewöhnlich : Halskette,  doppelte  verzierte  Oberarmbänder  und  einfache 
Pulsringe,  Brustband  und  Leibgurt;  der  Lendengürtel  vorn  in  einem  Zipfel  herab- 


1)  Siehe  Groeneveldt,  n<>.  513 — 514.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXII,  bijl.  IX,  n®.  514a. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  27«. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  2,*jb. 

4)  Also  wie  n®.  2581  und  2839  (siehe  oben). 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXIX.  n®.  517  a. 

6)  Don.  D.  F.  Schaap,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  119:  Tempelhiiter  oder  Priester! 

7)  Friederich  in  Verh.  Bat.  Gen.  XXI,  S.  XXV. 

8)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  120:  Tempelhüter. 

9)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  26, 


2459.  V2  n.  G. 
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hängend.  Die  zur  Seite  emporgehobene  rechte  Hand  und  beide  Füsse  fehlen;  in  der 
vor  der  Brust  gehaltenen  Linken  eine  Schlange.  Hinter  de  hohen  Haartracht  die 
ovale  Aureole  und  auf  der  Stirn  das  dritte  Auge.  — Siehe  Abb.  S.  68. 


H.  i6,8  cM. 

5.  Qiwa  und  Pärwati 

3280*).^/ w a und  Pdrwati(^),^tx  Gott  auf  einem 
ovalen  Lotuskissen,  das  auf  einem  länglich  vier- 
eckigen Fussstück  ruht,  sitzend;  das  rechte  Bein 
herabhängend  und  das  linke  quer  vor  dem  Körper ; 
mit  vier  Armen.  In  der  emporgehobenen  hintern 
rechten  Hand  ein  Beil  oder  Hammer,  in  der  hintern 
Linken  ein  Tier  (Reh?).  Die  vordere, rechte  Hand 
nach  vorn  geöffnet  und  vorgestreckt.  Der  vordere 
linke  Arm  umfasst  Pärwati,  die  auf  seinem  linken 
Bein  ruht  und  in  ihrer  linken  Hand  einen  läng- 
lichen Gegenstand  hält.  — {Siehe  nebensteh.  Abb. 

H.  9,7  cM. 

VI.  DewL 


2842  *).  A"«/?  oder mit  übereinander 
gefalteten  Beinen  auf  einem  viereckigen  Fussstück 
sitzend,  dessen  vordere  Ecken  durch  auf  den 
Hinterpfoten  stehende  singha  getragen  werden, 
^iwaitische  Haartracht  und  Zierate.  Die  erstere 
mit  drei  Reihen  dreieckiger  Auswüchse,  die  wie 
die  Spitze,  die  Ohrgehänge  und  die 
Halskette  vergoldet  sind.  Ohne  Ober- 
armbänder, aber  mit  einfachen  Puls- 
ringen. Hinter  dem  Kopf  ein  ovaler 
Ring  als  Aureole.  Mit  acht  Armen  ®), 
von  denen  die  dritte  rechte  Hand  ein 
Schwert  gehalten  zu  haben  scheint, 
während  die  vordere  rechte  geöffnet 
mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten 
Bein  ruht.  In  der  zweiten  obern 
rechten  Hand  die  Gebetschnur;  die 
vordere  Linke  liegt  mit  der  Fläche 
nach  oben  auf  dem  rechten  Fuss.  In 
den  übrigen  drei  emporgehobenen 
linken  Händen  und  in  der  oberen 
Rechten  undeutliche  Gegenstände.  — 

Siehe  nebenst.  Abb. 

H.  11,9  cM. 


3280.  2/3  n.  G. 


2842.  2/3  n.  Gr. 


1)  Groeneveldt,  n».  518  und  518  a 
(abweichend).  — J.  Seely,  The  wonders  of 
Elora,  Taf.  gegenüber  S.  180.  — Not.  Bat. 
Gen.  XXXI,  S.  CCI,  n*.  518  a (abweichend). 

2)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans 
erwähnt. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  van 
Zeldzaamh.,  1883.  — Leemans,  n».  M,  27  c. 

4)  Groeneveldt.  n<>.  519 — 521  und 
523—526.—  Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  XCVII, 
n«.  5190,  S.  XCVIII,  no.  519A 

5)  Wie  n«.  524  u.  525  bei  Groeneveldt. 
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Dewi. 

1632  *).  Mahäkdli ^ cakti  oder  Gemahlin  Qiwa's  als  Mahdkdla^  in  wüster  Gestalt, 
halb  sitzend,  halb  stehend  gegen  eine  Rückenplatte  und  auf  einem,  von  Lotusblättern 
umgebenen  länglich  viereckigen  Thron;  die  Beine  übereinander.  Von  unterhalb  des 
Busens  bis  zu  den  Knien  scheinbar  mit  einer  rohen  Haut  bekleidet;  das  Antlitz  mit 
sehr  grossen  hervorqu  eil  enden  Augen,  und  weit  aufgesperrtem  Rachen  mit  langen  her- 
vorragenden Zähnen  und  Hauern.  Die  rechte  Hand  gegen  das  Kleid  auf  dem  Schenkel 
gedrückt,  während  die  Linke  abgebrochen  ist.  Eine  oder  mehrere  Schlangen  umwinden 
den  Körper.  Die  Haartracht  mit  einer  gezackten  Krone  ist  giwaitisch,  aber  nicht  hoch. 
Die  Figur  ist  durchaus  massiv,  nur  der  untere  Teil  des  Throns  ist  hohl.  — Rohe  Arbeit. 

H.  19  cM. 

1875  ^).  Durgd^),  Qiwa's  ^akti, 
Mahisdsura  bestreitend;  mit  zehn  Ar- 
men, auf  dem  Büffel  stehend,  mit  der 
unteren  linken  Hand  dessen  Schwanz 
festhaltend.  Der  asura  tritt  hier  nicht, 
wie  bei  den  steinernen  Bildern,  aus 
dem  Kopf  des  Büffels  hervor,  letzterer 
zeigt  aber  den  hinteren  Teil  eines  Tiers, 
vereinigt  mit  dem  obern  Teil  eines 
vierarmigen  menschlichen  Wesens,  das 
in  seinen  zwei  vordem  Händen  eine 
Keule  hält.  Der  untere  rechte  und  die 
zwei  oberen  linken  Arme  der  Göttin 
sind  abgebrochen;  die  Attribute  in 
ihren  Händen,  soweit  dieselben  noch 
anwesend,  sind  nicht  mehr  erkenn- 
bar. Mit  ihrem  linken  Bein  steht  sie 
hinter  dem  Körper  des  Büffels,  mit 
dem  rechten  Fuss  auf  der  Schulter  des 
asura.  Kleidung  und  Schmuck  wie  ge- 
wöhnlich, aber  schwer  erkennbar  durch 
die  starke  Oxydirung  des  Ganzen.  Nur 
die  doppelte  Frauenschnur,  die  Hals- 
kette und  vier  Glücksfalten  sind  deut- 
lich zu  erkennen.  Der  asura  trägt  Ohr- 
hänger und  eine  Halskette.  — Siehe  obige  Abbildung. 

H.  15,6  cM. 

1630/10*).  Durgd.,  wie  oben,  aber  mit  acht  Armen.  Der  asura  sitzt  hier  auf  dem 
Nacken  des  Büffels,  mit  emporgehobenen  Händen,  von  denen  die  Linke  einen  runden 
Schild  hält.  Er  ist  mit  einer  Halskette  und  Puls-  und  Knöchelringen  geschmückt.  Die 
acht  Hände  der  Göttin  tragen  die  folgenden  Attribute,  von  links  oben  anfangend ; die 
geflügelte  fangkha  ^),  den  Strick  (j>dfa^),  den  Bogen  und  das  Haar  des  asura]  rechts: 
ein  abgebrochener  Gegenstand  (der  cakra  oder  ßija;««/«?),  ein  Schwert,  einen  Pfeil  und 
den  Schwanz  des  Büffels.  Die  Göttin  trägt  das  gewöhnliche  ^iwaitische  Ornat:  hohe. 


1)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  28. 

2)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  29. 

3)  Groeneveldt,  n®.  522  und  522  a.  — Friederich,  n®.  45  (abweichend). 

4)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  73,  n®.  799 
mit  Taf.  IV. 

5)  Knebel,  Prototype.,  325. 

6)  Wie  zwei  Bilder  in  Gunung  Sari  (Knebel,  1.  c.  335),  drei  in  Jogyakarta  (Knebel)  und 
vier  in  Malang  (Knebel,  336 — 337).  — Friederich,  n®.  45  nennt  denselben  eine  „Kriegsfackel.”  — 
Siehe  Groeneveldt,  n®.  522. 
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Ganeca. 

knopfiförmig  endende  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  Halskette,  upawita'  verzierte  Ober^ 
armbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe 
und  Gürtel  mit  herabhängenden  Zipfeln.  Der 
Büffel  liegt  auf  einem  runden  Lotuskissen, 
das  auf  einem  viereckigen  Fussstück  ruht. — 

Semarang.  Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  27  cM. 


VII.  Ganeca  i). 


1876*).  Ganeca,  mit  Elefantenkopf  und 
vier  Armen,  auf  einem  ovalen  Kissen  sitzend, 
das  rechte  Bein  emporgezogen.  In  der  em- 
porgehobenen hintern  rechten  Hand  die 
Gebetschnur,  in  der  Linken  das  Kriegsbeil 
mit  zwei  Klingen;  in  der  vorderen  rechten 
Hand  ein  Plauer  mit  seinen  Wurzeln  und 
in  der  linken  ein  Näpfchen,  dem  er  mit  sei- 
nem Rüssel  Speise  entnimmt.  Der  Körper  un- 
bekleidet, der  Schmuck  und  die  Haartracht, 
der  Kopf,  die  Arme  und  Pulse,  der  Hals, 
die  Brust  und  Knöchel  giwaitisch;  ausser 
dem  upawita  noch  eine  Brillenschlange,  die 
den  ganzen  Körper  umgibt.  Vor  dem  Kissen 
ein  Tischchen  auf  drei  Füssen,  mit  pisang 
und  andern  Opfergaben.  Das  Ganze  steht 
auf  einem  länglich  viereckigen  Thron,  hinter 
dem  ein  viereckiges  Rückenstück  empor- 
steigt. Hinter  dem  Kopf  die  runde  Aureole 
mit  Perlenrand,  oberhalb  derselben  ein  Bal- 
dachin mit  herabhängenden  Schleifen.  Der 
Thron  ruht  an  der  Vorderseite  rechts  und 
links  auf  einem  Löwen,  der  auf  den  Rücken 
eines  Elefanten  gesprungen  ist.  Oben  auf 
jeder  Leiste  der  Rückenlehne  ein  makara. 
Das  Ganze  auf  einem  viereckigen  P'ussstück 
in  zwei  Erhöhungen;  auf  der  oberen  vorn 
eine  Ratte  *).  Der  Gott  hat  nur  einen  Hauer 
(ekadanta),  was  auf  Java  sonst  sehr  selten 
selten  ist.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  28  cM. 


1630/10.  1/3  n.  G. 

verkommt^)  und  auch  in  Brittisch  Indien 


Siehe  Taf.  X,  Fig.  2. 

1770  und  1788“).  Ganeca,  wie  oben,  auf  einem  ovalen  (1788)  oder  runden  (1770) 
Lotuskissen  sitzend,  das  bei  1788  auf  einem  viereckigen  Fussstück  ruht.  Haartracht, 
Kleidung  und  Haltung  wie  gewöhnlich.  In  der  hintern  rechten  Hand  die  Gebetschnur 
(bei  1788  mehr  beschädigt  als  bei  1770),  in  der  Linken  der  Elefantenhaken  (1788)  oder 
das  Kriegsbeil  (1770);  die  vordere  rechte  Hand  bei  1788  abgebrochen,  bei  1770  mit 
dem  Puls  auf  dem  rechten  Knie  ruhend;  in  der  vordem  linken  Hand  bei  beiden  das 


1)  Groeneveldt,  S.  153,  VI,  n«.  527 — 534.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCI,  n®.  533a; 
XXXIX,  S.  CeV,  n«.  532  a und  S.  CCVI,  n».  533  XLIV,  S.  CXXIV,  n«.  534  a.  — Friederich, 

55—57- 

2)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849. — Leemans,  n».  M,  31. — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XII,  Fig.i. 

3)  Das  Symbol  der  Schlauheit,  das  Reittier  des  Gottes.  (Knebel,  wahana's,  243). 

4)  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XLIV,  S.  CXXIV,  n».  186  <5. 

5)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  32 — 33. 
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Sk  an  da, 

Speisenäpfchen,  in  dem  das  Ende  des  Rüssels  steckt.  Bei  1788  ist  ein  Teil  der  Aureole 
und  eine  der  vordem  Ecken  des  Fussstücks  beschädigt,  während  1770  einen  ovalen 
Ring  als  Aureole  hat.  Bei  beiden  berühren  die  Fussohlen  einander  und  beide  zeigen 
den  Halbmond  und  Schädel  vorn  im  Haarputz. 

H.  8,6  und  11,5  cM. 

VIII.  Skanda  oder  Kärtikeya  '). 

S kan  da  oder  Kärtikeya  ist  der  Sohn  Qiwa's  und  /’arze/ß/fj,  oder  nach  einer  anderen 
Legende  von  Qiwa  allein.  Sein  Reittier  ist  der  Pfau  ^).  Er  wird  mit  einem  oder  sechs 
Köpfen  und  mit  zwei  oder  zwölf  Armen  dargestellt.  Die  Figuren  in  unserem  Museum 
weichen  von  jenen  in  Batavia  ab.  Auch  die  Darstellung  bei  den  Hindus  ist  anders: 
bei  CoLEMAN  wird  er  mit  vier  Armen,  die  mit  Pfeil,  Bogen  und  Dreizack  bewaffnet 
sind,  dargestellt.  Übrigens  vergleiche  man  Coleman,  S.  74 — 78. 

1696^).  Skanda’^')  oder  Kärtikeya,  der  Gott  des  Krieges  und  der  Führer  der  himm- 
lischen Heerscharen.  Mit  einem  kleinen  runden  Schild  in  der  linken  und  einer  Lanze 
in  der  rechten  Hand,  sitzend  auf  einem  etwas  monströs  gebildeten  Pfau  mit  aufgesperrtem 
Schnabel.  Das  Ganze  auf  einem  runden  Kissen  stehend,  das  auf  einem  viereckigen  Fuss- 
stück  ruht.  Der  Gott  ist  mit  den  gewöhnlichen  giwaitischen  Zieraten  geschmückt : Ohr- 
hänger, Oberarmringe,  Pulsringe,  Brustschmuck,  Knöchelringe  und  Frauenschnüre  *). 

H.  36  cM. 

2843®).  Kärtikey  a , wie  oben,  auf  dem  Pfau  sitzend,  aber  mit  emporgezogenem 
linken  Bein.  Mit  sechs  Köpfen  und  zwölf  Armen.  In  den  Händen,  von  hinten  nach 
vorn : rechts  in  der  dritten  ein  Dolch,  in  der  vierten  der  Discus  [cakrd)  und  in  der 
fünften  eine  kleine  Keule,  während  die  sechste  oder  untere  mit  der  Fläche  nach  vorn 
emporgehoben  ist.  Links  ist  die  obere  abgebrochen,  die  zweite  undeutlich,  die  dritte 
trägt  einen  kleinen  runden  Schild,  die  vierte  einen  Vogel  (?),  die  fünfte  eine  kleine 
Keule  und  die  sechste  Hand  ist  mit  der  Fläche  schräge  nach  vorn  gestreckt.  Auf  einem 
ovalen  Kissen,  das  auf  einem  länglich  viereckigen  Fussstück  ruht.  Statt  eines  upawita 
o-ehen  von  der  Mitte  der  Halskette  zwei  dünne  Schnüre  nach  unten  und  längs  der 
rechten  Seite  nach  hinten  '^).  Das  rechte  Bein  mit  einem  Band,  an  dem  ein  Schell- 
chen  hängt.  Der  Pfau  ist  hier  von  der  Seite  gesehen  ®).  Der  Gott  bekleidet  mit  einem 
kurzen  Tuch,  das  oberhalb  der  Kniee  endet  ®). 

H.  14  cM. 

IX.  Kama  *“). 

3281  ").  Käma  ‘^),  der  Gott  der  Liebe,  mit  einem  ovalen  Kreis  als  Aureole  hinter 
dem  Kopf  und  schön  gearbeitetem  Schmuck;  hohe,  spitz  zulaufende  Kopfbedeckung 
mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes;  Ohrhänger,  Halsschnur,  verzierte  Ober- 
armbänder und  einfache  Puls-  und  Knöchelringe.  Stehend  in  Haltung  eines  Bogen- 
schützen, mit  gebogenen  Knieen,  auf  einer  Lotusknospe,  die  aus  einem  viereckigen 
Fussstück  emporsteigt.  Die  Hände  hielten  wahrscheinlich  einen  Bogen. 

H.  12,8  cM. 


1)  Coleman,  74 — 78  und  Taf.  17,  Fig.  i — 2. — Groeneveldt, S.  63. — .Kärttikeya. 

2)  Knebel,  wähana's,  242 — 243.  Dieser  Pfau  heisst  Parawant  (Moor,  Hindii  Pantheon,  211). 
Daher  sein  tamilischer  Name  Mayiteriwelan  (der  Lanzier,  welcher  auf  einem  Pfau  reitet). 

3)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  30. — Pleyte, Taf.  XII,  Fig.  2. 

4)  Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  L,  n».  200  a;  XXXIX,  S.  CXCVII,  n».  zoza.  — Groeneveldt, 
n®.  201 — 202.  — Friederich,  124  (alles  Steinbilder). 

5)  Groeneveldt,  S.  2 und  63. 

6)  Aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  30 iz. 

7)  Also  wie  n®.  201  bei  Groeneveldt. 

8)  Wie  n®.  202  bei  Groeneveldt.  9)  Wie  n®.  200  a in  Batavia. 

10)  Coleman,  46—48  mit  Taf.  21,  Fig.  2.  — Dowson,  14S — 147,  s.  v. 

11)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Inctonesian  Art,  Ta.f.  XXI,  Fig.  4. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  206  (abweichend). 


Kuwera. 


X.  Kuwera  >). 

Kuwera  ist  der  Gott  des  Reichtums,  der  gleichzeitig  zu  dem  giwaitischen  wie  zum 
buddhistischen  Pantheon  gehört.  Bei  den  Buddhisten  heisst  er  Waigrawana.  Als 
Tempelgott,  in  Stein,  kommt  er  höchst  selten  vor  (in  unserer  Sammlung  gar  nicht), 
aber  als  Hausgott,  in  Metall,  sehr  oft;  bei  uns  in  13,  in  Batavia  in  25  Exemplaren. 
Er  wird  dargestellt  als  eine  dickbauchige  Person  (wie  Qiwa  als  Guru)  mit  zwei  Armen, 
sitzend  auf  einem  Kissen,  das  auf  einem  viereckigen  Fussstück  liegt,  meistens  mit 
Hinterstück  und  Aureole  (in  unserem  Material  in  ii  der  13  Fälle).  Der  kleine  Kreis 
auf  der  Stirn,  den  Groeneveldt  (S.  155)  erwähnt,  kommt  bei  nur  einem  Bild  (n“.  3065) 
unserer  Sammlung  vor.  Das  linke  Bein  liegt  auf  dem  Kissen,  während  das  rechte 
auf  einem  umgefallenen  oder  stehenden  Topf  an  der  Vorderseite  des  Fussstücks  ruht. 
Die  gewöhnliche  Haltung,  mit  übereinandergeschlagenen  Beinen,  kommt  nur  zwei- 
mal vor  (n°.  1670  und  3050).  Die  rechte  Hand  ruht  auf  dem  Knie,  mit  einem  läng- 
lichen oder  runden  knopfförmigem  Gegenstand  (Citrone  ^)  in  der  Fläche,  während 
die  linke  Hand  den  Hals  eines  marderartigen  Tiers,  Krokodils  oder  Schlange  oder 
eines  Schlauchs  aus  deren  Haut  ®)  umfasst.  Aus  dem  Maul  des  Tiers  oder  der  Öffnung 
des  Schlauchs  hängt  eine  lange  Schlinge  herab,  die  wahrscheinlich  die  Schliessschnur 
darstellt.  Gewöhnlich  (bei  uns  in  7 der  13  Fälle)  stehen  vorn  auf  dem  Fussstück  ein- 
zelne Töpfe. 

2466*).  Kuwera,  sitzend  auf  einem  ovalen  Kissen,  das  auf  einem  viereckigen 
Fussstück  liegt;  mit  Rückenlehne,  runder  Aureole  mit  ä jotir  gearbeitetem  Flammen- 
rand und  Sonnenschirm.  Das  linke  Bein  vor  dem  Körper,  das  rechte  Bein  emporge- 
zogen und  auf  einem  umgefallenen  Topf  ruhend.  Die  Hände  auf  den  Knieen,  nach  vorn 
ausgestreckt;  die  linke  die  schlangenförmige  Schnur  eines  Schlauchs  umfassend.  Vor 
dem  Fussstück  sieben  Geldtöpfe  ®)  ebenso  an  den  vier  Ecken  ®).  In  der  rechten  Hand 
eine  Frucht.  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes.  Mit  Hals- 
kette, Oberarmbändern,  Pulsringen  und  Brustband.  Der  Bauch  sehr  dick. 

H.  15,5  cM. 

2364’)  und  2584®).  Kuwera,  wie  oben,  sitzend  auf  einem  dünnen  (2364)  oder 
dicken  (2584)  ovalen  Kissen,  das  auf  einem  länglich  viereckigen  Fussstück  ruht,  gegen 
eine  viereckige  Rückenlehne,  mit  runder  (2364)  oder  ovaler  (2584)  Aureole,  bei  2584 
mit  Flammenrand,  bei  2364  mit  Sonnenschirm.  An  der  Vorderseite  des  Fussstücks 
zwei  Gruppen  von  je  drei  Töpfen,  die  beiden  äusseren  mit  hohen  blumenförmigen  Deckeln. 
Der  herabhängende  rechte  Fuss  ruht  auf  einem  umgefallenen  Topf.  In  der  rechten 
Hand,  die  auf  dem  [rechten  Knie  ruht,  eine  ovale  Frucht,  während  die  auf  dem 
linken  Knie  ruhende  Linke  einen  Beutel  (2584)  oder  den  Hals  eines  Tiers  (2364)  um- 
fasst. Hohe  Kopfbedeckung,  Halsschnur,  Öberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe  und 
upawita.  Der  Bauch,  zumal  bei  2584,  hässlich  dick. 

H.  IO  und  8,7  cM. 


1)  CoLEMAN,  III  und  387  s.  V.  — Groeneveldt,  S.  156 — 161,  n».  536 — 552 — Not.  Bat. 

Gen.  XXVIII,  S.  LXX,  n«.  551^;  XXXI,  S.  CCI,  n«.  538a,  551«:;  XXXII,  bijl.  IX,  n».  545^; 

XXXIII,  bijl.  X,  no.  5383;  XXXVI,  S.  LXXXV,  n».  542a;  XXXIX,  S.  CCVI,  n».  538c.  — 

Dowson,  173,  s.  V.  — Foucher,  /.  B.,  I,  126,  fig.  21.  — Raffles,  Taf.  75,  Fig.  i und  6.  — 

Het  Leven,  Jahrg.  i,  n®.  28,  S.  883,  Abb.  Kuwera. 

2)  Nach  dem  Skt.-Namen  dieser  Frucht  (^jambhara)  heisst  er  in  Nepal  und  Tibet  yambhala 
(Foucher,  I,  125). 

3)  Dieser  Gegenstand  heisst  nach  Oldenburg  {Materiaux,  13 — 15)  und  Foucher,  I,  \ ze,,nakula. 
Siehe  auch  1.  c.  Taf.  V,  Fig.  i und  2. 

4)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  97:  Buddha! 

5)  Wie  in  Batavia,  n®.  551  3. 

6)  Wie  in  Batavia,  n®.  5383 — c, 

7)  Don.  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  ■ — Leemans,  n®.  M,  102:  Buddha! 

8)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  loi : Buddha! 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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1777  *)•  K uwera,  wie  oben,  aber  auf  einem  ovalen  Lotuskissen,  mit  viereckigem 
Fussstück,  sitzend.  Viereckige  Rückenlehne  und  ovale  Aureole,  beide  mit  Flammen- 
rand. Vorn  auf  dem  Fussstück  drei  Töpfe  mit  Deckeln,  während  das  emporgezogene 
rechte  Bein  auf  einem  vierten  stehenden  Topf  mit  Deckel  und  herabhängender  Schlinge 
oder  Schnur  *)  ruht.  In  der  rechten,  auf  dem  rechten  Knie  ruhenden  Hand  eine 
spitze  Frucht,  während  die  Linke  einen  auf  dem  linken  Knie  liegenden  Beutel  umfasst. 
Spitze  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  verzierte  Halskette,  Leibgurt  und  Oberarmbänder 
und  einfache  Puls-  und  Knöchelringe. 

H.  8,5  cM. 

2583  und  2585^).  Kuwera,  wie  oben,  sitzend  gegen  ein  Hinterstück;  bei  2583 
viereckig  und  unverziert,  mit  Rückenlehne,  bei  2585  ä jour  gearbeitet.  Die  Aureole 
rund,  mit  Perlenrand  (2583)  oder  in  Form  eines  saracenischen  Bogens,  mit  Flammenrand 
(2585).  Das  rechte  Bein  ruht  auf  einem  umgefallenen  Topf.  Vorn  auf  dem  Fussstück 
vier  Töpfe  und  an  beiden  Seiten  ein  Topf^),  bij  2585  mit  herabhängender  Schlinge 
oder  Schnur.  In  der  linken  Hand  bei  2583  ein  sehr  deutlicher  Fisch,  aus  dessen  Mund 
eine  Perlenschnur  in  einen  der  Töpfe  herabhängt  ®),  bei  2585  ein  vierfüssiges  Tier 
(Maus?®),  gleichfalls  mit  herabhängender  Schnur.  Auf  dem  Kopfschmuck  bei  2583 
eine  vierblättrige  Rosette,  bei  2585  dreieckige  Auswüchse  längs  des  Randes.  Querüber 
den  Bauch,  der  bei  2585  unförmlich  dick  ist,  der  Leibgurt.  Der  Gegenstand  in  der 
rechten  Hand  bei  2585  undeutlich. 

H.  8 cM. 

3053'^).  Kuwera,  wie  oben,  auf  einem  ovalen  Lotuskissen,  mit  viereckigem  Fuss- 
stück; der  rechte  Fuss  ruht  auf  einem  umgefallenen  Topf,  der  auf  zwei  stehenden 
Töpfen  mit  herabhängenden  Schlingen  ruht.  Der  obere  Teil  der  bogenförmigen  Rücken- 
platte fehlt;  die  rechte  Hand  auf  dem  Knie,  mit  einer  Frucht  auf  der  Fläche,  während 
die  Linke  einen  Beutel  auf  dem  linken  Knie  hält.  Knopfförmige  Kopfbedeckung,  Hals- 
kette, Oberarmbänder  und  Pulsringe,  Brustband,  upawita  und  Knöchelringe. 

H.  8 cM. 

3065  ®).  Kuwera,  wie  oben,  aber  auf  einem  einfachen  ovalen  Kissen  sitzend,  ohne 
Rückenstück,  aber  mit  einer  herzförmigen,  in  eine  Spitze  endenden  Aureole  mit  ein- 
geschnittenem Rand  hinter  dem  Kopf.  Auf  der  Stirn  ein  vergoldeter  Kreis.  Das  rechte 
Bein  herabhängend  und  auf  einem  umgefallenen  Topf  ruhend,  das  linke  vor  dem 
Körper  [lalita-Vo?,e).  Die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Knie,  mit  einem  undeutlichen 
Knopf,  während  die  Linke  auf  dem  linken  Knie  ein  Tier  (Maus?)  umfasst,  aus 
dessen  Maul  Schlingen  herabhängen  ®).  Hohe  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Aus- 
wüchsen, verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder  und  Band  über  den  dicken  Bauch, 
einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und  upawita,  die  gerade  nach  unten  verläuft.  Ohne 
Fussstück  und  Töpfe. 

H.  8 cM. 

1778'®).  Kuwera,  wie  oben,  aber  auf  ä jour  gearbeitetem  länglich  viereckigem 
Fussstück  sitzend,  ohne  Rückenlehne.  Hinter  dem  Kopf  eine  ovale  beschädigte  Aureole. 
An  der  Hinterseite  des  Fussstücks  zwei  Töpfe  und  ein  Krokodil  (?)  zur  linken  Seite 
des  Gottes.  Das  emporgezogene  rechte  Bein  ruht  auf  einem  stehenden  Topf,  während 
ein  länglich  runder  Beutel  gegen  das  rechte  Knie  gelehnt.  Die  rechte  Hand  abgebrochen, 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  100:  Buddha! 

2)  Wie  n®.  538  c in  Batavia. 

3)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  104 — 105:  Buddha! 

4)  Wie  n®.  538  f in  Batavia.  5)  Wie  n®.  536  in  Batavia. 

6)  Wie  n®.  542  a in  Batavia. 

7)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Wie  n®.  536  bei  Groeneveldt. 

10)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  106:  Buddha! 
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während  die  Linke  leer  auf  dem  linken  Knie  ruht.  Hohe,  spitz  emporlaufende  Haar- 
tracht, der  Schmuck  ausser  der  Halskette,  Brustband,  Oberarmbändern  und  Knöchel- 
ringen, wie  das  Antlitz,  sehr  undeutlich. 

H.  6,7  cM. 

2390').  Kuwera^  wie  oben,  aber  auf  einem  beschädigten  ovalen  Lotuskissen  und 
Fussstück  sitzend,  ohne  Rückenstück.  Hinter  dem  Kopf  der  jetzt  abgebrochene  Licht- 
kreis. Das  linke  Bein  quer  vor  dem  Körper,  das  rechte  nach  vorn  herabhängend  und 
auf  einem  umgefallenen  Topf  an  der  Unterseite  des  Fussstücks  ruhend.  Die  Hände  nach 
vorn  gestreckt  und  auf  den  Knien  ruhend.  In  der  rechten  Hand  eine  spitze  Frucht, 
während  die  Linke  einen  Beutel  umfasst.  Spitz  auflaufende  Kopfbedeckung,  Ohrhänger, 
Halsschnur,  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe.  — Gefunden  in  Sukapura  {Pre- 
anger-Regen  tscha ften ) . 

H.  10,5  cM. 

2391  *).  Kuwera,  wie  oben,  aber  ganz  ver- 
goldet, auf  länglich  viereckigem  Fussstück  sit- 
zend, ohne  Rückenplatte.  Der  rechte  Fuss  her- 
abhängend und  auf  einem  umgefallenen  Topf 
ruhend,  das  linke  Bein  vor  dem  Körper  {lalita- 
Pose).  Die  rechte  Hand  auf  dem  rechten 
Knie,  mit  einer  undeutlichen  Knospe  (?) ; die 
Linke  umfasst  einen  Schlauch.Mit  dickemBauch, 
hoher  Kopfbedeckung,  Halskette,  verzierten 
Oberarmbändern,  einfachen  Puls-  und  Knöchel- 
ringen, gerade  herunter  gehendem  upawita  und 
Leibgurt  mit  an  drei  Seiten  herabhängenden 
Zipfeln. 

H.  9 cM. 

1670  ^).  Waierawana,  der  buddhistische 
Kuwera,  mit  übereinander  geschlagen  Beinen 
sitzend  auf  einem  länglich  viereckigen  a jour 
gearbeiteten  Fussstück,  mit  ä jour  gearbeiteter 
herzförmiger  Rückenlehne,  die  in  eine  Spitze 
endet.  In  der  rechten,  auf  dem  rechten  Knie 
ruhenden  Hand  eine  Schlange  ^),  in  der  linken, 
auf  dem  linken  Knie  ruhenden  ein  kugelför- 
miger Gegenstand  (Frucht?).  Hohe,  spitz  auf- 
laufende Haartracht,  Halskette,  Oberarmbän- 
der, Puls-  und  Knöchelringe,  upawita,  Schul- 
terbänder, welche  die  Brust  kreuzen  und  Gürtel 
um  den  Unterleib.  Surakarta.  3050.  Y2  nat.  Gr. 

H.  9,6  cM. 

3050®).  Waigrawana^),  in  diamantener  Pose  auf  einem  ovalen  Lotuskissen  sitzend, 
das  auf  einem  viereckigen  Fussstück  liegt.  Viereckige  Rückenplatte  mit  einem  spitzen 
Auswuchs  beiderseits  der  Obenseite  und  Flammenrand.  Auf  derselben  sind  eine  ovale 
Aureole  mit  Flammenrand  und  der  pajung  beiesiigt.  An  der  Vorderseite  des  Fussstücks 
stehen  drei  Gruppen  von  je  zwei  Töpfen  mit  hohen  blumenförmigen  Deckeln.  Gegen  das 
Kissen  rechts  ein  dicker  umgefallener  Topf,  aus  dem  Schlingen  herunter  hängen,  die 


1)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  103:  Buddha! 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n*>.  M,  107:  Buddha! 

3)  Don.  P.  O.  G.  Guyot,  1838.  — Leemans,  n».  M,  94;  Buddha! 

4)  Wie  Groeneveldt,  n«.  550  und  552. 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Grünwedel,  B.  K.,  127. 


?6 


Kuwera. 

aus  grossen  Körnern  oder  Knospen  gebildet  sind.  Die  rechte  Hand  in  waraddmudrä, 
die  Linke  in  predigender  Haltung.  Mit  hoher  giwaitischer  Haartracht  und  upawita.  In 
beiden  Ohren  ein  langer  Hänger.  Siehe  Abbildung  S.  75. 

H.  14  cM.  


1630/6*).  Yaksi  {Cärwi),  Kuwera' s Gemahlin,  sitzend  auf  rundem  Lotuskissen,  das 
auf  einem  viereckigen,  an  drei  Seiten  ä jour  gearbeitetem  Fussstück  liegt;  viereckige 

Rückenplatte  mit  Portico,  worauf  drei 
bauchige  Töpfe  stehen  ^),  mit  beider- 
seits einem  stilierten  makara.  Ober- 
halb derselben  eine  halbrunde  Aureole 
und  der  Sonnenschirm.  Der  rechte 
Fuss  herabhängend  und  auf  einem 
umgefallenen  Topf  ruhend,  das  linke 
Bein  vor  dem  Körper  (/a/zVa-Pose). 
Die  rechte  Hand  ruht  mit  der  Fläche 
auf  dem  rechten  Knie  ; die  linke 
hält  eine  Schnur  fest,  die  um  den 
Hals  des  vor  ihm  stehenden  Ichneu- 
mons {nakula)  gebunden  ist.Der  Bauch 
sehr  dick.  Der  Schmuck  wie  oben,  die 
Oberarmbänder  aber  nicht  verziert 
und  statt  des  gerade  herablaufenden 
upawita  der  YraMtn-upawita.  Kedu. 
H.  39,  br.  15,5  cM. 

Siehe  Taf.  XI,  Fig.  i. 


1630/12 — 13*).  Tempelhüter 

(räksasa  ®),  ein  Paar;  12  auf  dem 
rechten,  13  auf  dem  linken  Knie  lie- 
gend, während  das  linke  Bein  von  1 2 
und  das  rechte  von  13  den  Boden 
berühren,  der  durch  ein  viereckiges 
Fussstück  mit  hervorragenden  Rän- 
dern gebildet  wird.  In  der  rechten 
Hand  von  12  und  der  linken  von  13 
eine  glatte,  auf  den  Boden  gestützte 
Keule.  Die  linke  Hand  von  12  und 
die  rechte  von  13  hält  auf  dem  Knie 
eine  schwere  Schlange,  deren  Kopf 
1630/12.  V2  °at.  Gr.  oberhalb  der  Hand  sichtbar  und  deren 

Körper  nach  hinten  herabhängt.  Der 
Schmuck  besteht  aus  runden  Ohrscheiben,  Halskette,  verziertem  Brustband  und  Ober- 
armbändern und  einfachen  Puls-  und  Knöchelringen.  Ohne  Kopfbedeckung  und  upawita. 
Das  Haar  nach  hinten  herabhängend.  Auf  dem  Rücken  ein  kurzes  Messer.  — Sehr 
Jogyakarta.  Siehe  obige  Abbildung. 

H.  18,  br.  IO  cM. 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Qat.  Schulman,  S.  73)  795’ 

Siehe  Tafel  IV. 

2)  Foucher,  I,  S.  124,  Fig.  20. 

3)  Wie  nO.  bei  Groeneveldt:  Yakst  oder  Cärwi.,  Kuwera' s Gemahlin. 

4)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  74,  n®.  803 
mit  Taf.  IV. 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXVI,  n».  553«. 
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XL  Buddhafiguren. 

a.  Wairocana. 

W airocana  ist  der  erste  der  fünf  Dhyänibuddha.  Er  wird  vorgestellt  als  auf  einem 
Lotuskissen  sitzend,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen,  die  beiden  Hände  vor 
der  Brust  emporgehoben  in  dharmacakramudrd.  Siehe  ferner  Groeneveldt,  S.  76  und 
163,  Waddell,  336,  mittlere  Figur  und  349,  Grünwedel,  Buddhistische  Kunsi,  16g  und 
Mythologie,  242,  s.  v.,  Rmjs  Davids,  252,  Foucher,  II,  41,  86 — 88,91 — 94, 100,  Koppen, 
II,  26,  Hodgson,  28,  Kern,  I,  323,  II,  172. 

2780 — 2782*).  Wairocana^),  von  Gold,  auf  versilbertem^)  bronzenem  rundem 
Lotuskissen  mit  viereckigem  Fussstück.  An  der  Hinterseite  eine  versilberte,  bronzene 
Rückenplatte  mit  Flammenrand,  bei  2780  und  2781  auch  mit  stiliertem  makara,  auf 
dem  bei  allen  ein  Sonnenschirm.  Hinter  dem  Kopf  ausser  der  runden  (2781)  oder 
ovalen  Aureole  eine  kleine  Aureole  von  Goldblech,  am  Bilde  selbst  befestigt;  die 
Hände  vor  der  Brust  gehalten,  die  Linke  bis  zur  Brust  emporgehoben,  die  Rechte 
über  dieselbe  gebogen,  in  der  dharmacakramudrd,  die  Beine  in  der  diamantenen 
Pose  ®).  2782  hat  auf  der  Stirn  die  ürnd,  die  Figur  selbst  ist  mit  Blattgold  bekleidet. 
Mit  Buddha-YL2C3a\x2cc}n\.  und  mit  Mantel  über  der  linken  Schulter.  Das  Fussstück  von 
2782  sehr  beschädigt.  — Geschätzter  Wert  / 15. 

H.  IO  und  9,4  cM. 

3031®).  Wairocana,  wie  oben,  von  Gold,  auf  silbernem  ovalem  Lotuskissen  sitzend, 
mit  länglich  rundem  Hinterstück,  ringsum  mit  verziertem  Rand  umsäumt  und  die 
Spitze  mit  einem  pajung  gedeckt.  In  gewöhnlicher  Buddha-Yi\tid\ing.  Die  Hände  vor 
der  Brust  mit  ineinander  gefalteten  Fingern  in  dharmacakramudrd  Hinter  dem  Kopf 
eine  goldene  Aureole,  wahrscheinlich  spätere  Arbeit.  Ausser  der  Figur  und  der  Aureole, 
die  aus  stark  mit  Silber  vermischtem  Gold  verfertigt  sind,  ist  alles  übrige  von  Silber. 
Das  Fussstück  und  das  Lotuskissen  beschädigt.  Auf  der  Stirn  die  wr««,  wie  bei  n®.  2782. 

H.  7,5  cM. 

3032®).  W airocana,  wie  3031  von  Gold,  sitzend  auf  rundem  silbernem  Lotus- 
kissen, das  auf  einem  viereckigen  Thron  liegt.  An  der  Hinterseite  desselben  ein 
länglich  rundes  silbernes  Hinterstück  mit  verziertem  Rand  und  auf  der  Spitze  ein 
silberner  pajung.  Die  beiden  Hände  mit  geschlossenen  Fingern  übereinander  vor 
der  Brust.  Hinter  dem  Kopf  keine  Aureole.  Das  Hinterstück  gebrochen.  Auf  dem 
Kopf  eine  erhöhte  scharfe  Spitze;  mit  ürnd.  An  den  Seiten  und  in  der  Mitte  des  Fuss- 
stücks  Blumenschmuck  ®). 

H.  8 cM. 

1629  **)  und  1711  “).  Wairocana , wie  oben,  aber  von  Bronze,  auf  rundem  Lotus- 

1)  Don.  Min.  v.  Kol.  1882.  — Leemans,  n«.  M,  47—49;  Buddha! 

2)  Groeneveldt,  554 — 562.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LIX,  n®.  5600:;  XXVI,  S.  CXXII, 
n®.  562«;  XXXI,  S.  CCII,  n®.  558a;  XXXIII,  S.  LII,  n®.  558^ — c.  — Friederich,  in  Verh. 
Bat.  Gen.  XXI,  n®.  67,  68,  74,  81,  84,  89  und  XXIII,  Taf.  i und  2.  — Brandes,  ' Mudra's, 
Taf.  2 (B.  G.  n®.  556  und  558).  — Raffles,  Taf.  2 hinter  S.  56,  Fig.  2. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  557 — 557a. 

4)  Grünwedel,  B.  K.  159,  163,  165,  193,  Note  82  und  86.  — Waddell,  134  (Taf.),  337, 
n®.  4 und  349.  — Foucher,  I,  68,  98,  n®.  2,  113,  165.  — Brandes,  1.  c.  38  und  Taf.  i,  Fig. 
7 — 14.  — Grünwedel,  Mythologie,  Taf.  38  und  98  und  S.  112  und  124.  — B.  A.  185,  187, 
188«,  189,  193«. 

5)  Waddell,  335,  n®.  i.  — Pleyte,  Bijdrage,  370. 

6)  Don.  Min.  v.  Kol.  1886,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Siehe  Brandes,  Mudra's,  Taf.  2,  Fig.  2 (B.  G.  n®.  558).  — Groeneveldt,  n®.  558.  — 
Friederich,  n®.  84. 

8)  Don.  Min.  v.  Kol.  1886,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Siehe  Brandes,  Mudra's,  Taf.  2,  Fig.  i (B.  G.  n®.  556).  — Groeneveldt,  n®.  556.  — 

Friederich,  n®.  67.  10)  Ankauf,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  65. 

ii)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  64. 
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kissen  sitzend,  das  auf  einem  einfachen  (1629),  oder  a jour  gearbeitetem  und  mit  Blu- 
menschmuck (wie  3032)  verziertem  (r7ii)  viereckigem  Fussstück,  in  der  diamantenen 
Pose  ruht.  Das  Rückenstück  unten  mit  flügelförmigen  Auswüchsen,  bei  1711  an  einer 
Seite  beschädigt,  oben  oval  (1711)  oder  rund  (tözq),  mit  Flammenrand.  Oberhalb 
desselben  ein  Sonnenschirm  mit  scharfer  Spitze.  Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die 
Hände  in  dharmacakrar7iudrä,  die  rechte  oberhalb  der  linken.  Über  den  Füssen  ein 
Zipfel  des  Kleides.  Die  Haartracht  mit  usnisa.,\)€i  1629  spitz  emporlaufend,  wie  bei  3032. 

H.  17  und  20  cM. 

2847*).  Wairocana,  wie  oben,  in  diamantener  Pose  sitzend  auf  rundem  Lotus- 
kissen,  das  auf  einem  einfachen  viereckigen  Fussstück  ruht.  Das  Rückenstück  mit 
;;m/^ßra-Ornament  beiderseits  und  oberhalb  desselben  eine  ovale  Aureole  mit  Flam- 
menrand. Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  Die  Hände  in  dharmacakramudrd  vor  der 
Brust  erhoben,  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  zu  oberst.  Mit  üriid  wn^usnisa 
und  oberhalb  desselben  ein  Knopf.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  20  cM. 

3277*).  Wairocana,  wie  oben,  in  gewöhnlicher  Haltung  auf  ovalem  Lotuskissen, 
mit  viereckigem,  längs  des  Randes  mit  Blumen  verziertem  Fussstück.  Rückenlehne  mit 
einem  Auswuchs  (stiliertem  makara)  beiderseits,  oben  in  einen  Spitzbogen  endend. 
Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  Die  rechte  Hand  oberhalb  der  linken  vor  der  Brust. 
Gekräuselte  Haare  mit  usnisa.  Ohne  Schmuck,  wie  gewöhnlich,  und  auch  ohne  ürnd. 
Das  Fussstück  beschädigt. 

H.  12  cM. 

3043  und  3046^).  Wairocana,  wie  oben,  in  der  diamantenen  Pose  auf  ovalem 
Lotuskissen,  mit  einfachem  viereckigem  Fussstück,  das  bei  3043  mit  hervorragendem 
Obenrand.  Das  Rückenstück  von  3043  bogenförmig,  mit  Flammenrand,  bei  3046  vier- 
eckig und  unverziert,  die  Aureole  mit  Flammenrand.  Der  pajung  von  3046  ist  ver- 
loren. Die  rechte  Hand  oberhalb  der  linken  vor  der  Brust;  bei  3043  berühren  die 
beiden  Ringfinger  einander;  bei  3046  berühren  der  linke  Daumen  und  Zeigefinger  den 
Puls  der  rechten  und  der  dritte  und  vierte  Finger  der  linken  Hand  den  rechten  Daumen. 
Die  Haartracht  bei  3046  spitzer  endend  als  bei  3043;  3043  mit,  3046  ohne  urnd.  Bei 
beiden  hängt  ein  Zipfel  des  Kleides  über  die  Füsse.  Das  Lotuskissen  bei  3043  oben 
mit  Fünfecken  verziert,  bei  3046  glatt. 

H.  17,4  und  12,5  cM. 

1712^).  Wairocana,  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  rundem  Lotuskissen  sitzend, 
mit  d jour  gearbeitetem  viereckigem  Fussstück  mit  hervorragendem  Obenrand.  Das 
Rückenstück  unten  mit  zwei  flügelförmigen  Auswüchsen  (stilierten  makara),  oben 
oval,  mit  abgebrochenem  Sonnenschirm.  Die  rechte  Hand  oberhalb  der  linken  in 
dhar7nacakra7tiudrd  vor  der  Brust,  wahrscheinlich  einen  wajra  haltend.  Ein  Zipfel  des 
Kleides  hängt  über  die  Beine  herab.  Die  Haartracht  spitz  endend.  Auf  der  Stirn  die 
ur7td.  Das  Antlitz  sehr  verschlissen. 

H.  13,1  cM. 

3044  und  3045  ^).  Wairocana'^),  wie  oben,  in  der  diamantenen  Pose  auf  ovalem  Lotus- 
kissen sitzend,  mit  einfachem  viereckigem  Fussstück.  Das  Rückenstück  unten  viereckig, 

1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  Ta,d.  — 
Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  VllI,  Fig.  2. 

2)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Pleyte  {Bijdrage  tot  de 
kenTtis  van  het  Mahäyana,  370)  nennt  n®.  3043  (alte  Nummer  63/)  Qakya77tuni,  es  ist  aber  Wai- 
rocana, wie  aus  dem  Vergleich  mit  den  andern  Figuren  erhellt. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  68:  Buddha. 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Nippon,  S.  52  und  Taf.  VIII,  Fig.  2.  — Pleyte,  Bijdrage,  370,  wo  XVIII,  Text  II  ein 
Druckfehler  ist. 
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oben  bogenförmig,  bei  3045  beschädigt,  mit  Flammenrand.  Der  pajung  fehlt.  Die  rechte 
Hand  oberhalb  der  linken  *)  in  dharmacakramudrd  von  der  Brust.  Mit  usnisa,  aber  ohne 
tirnä  und  ohne  Zipfel  über  den  Füssen;  3045  mit  spitz  emporlaufender  Haartracht. 

H.  n,i  und  9,5  cM. 

3047^).  Wairocana,  wie  oben,  in  der  diamantenen  Pose  auf  rundem  Lotuskissen, 
mit  einfachem  viereckigem  Fussstück.  Das  Rückenstück  in  Form  eines  saracenischen 
Bogens,  mit  Flammenrand.  Die  Hände  in  dharmacakramudrd,  die  rechte  ganz  ober- 
halb der  linken,  mit  dem  wajra  (?).  Auf  der  Haartracht  der  usnisa.  Ohne  ürnd.  Das 
Antlitz  sehr  zerschlissen,  sodass  der  Gesichtsausdruck  undeutlich  ist. 

H.  8,2  cM. 

2848^).  Wairocana,  wie  oben,  aber  gegen  eine  vier- 
eckige Rückenlehne  mit  Flammenrand  und  stilierten  makara 
auf  den  beiden  Oberecken,  sitzend.  Ohne  Aureole  und  Son- 
nenschirm. Auf  dem  hier  sehr  deutlichen  usjiisa  ein  knopf- 
förmiger Auswuchs.  Der  die  linke  Brust  bedeckende  Mantel 
mehr  als  sonst  gefaltet.  Die  Finger  der  linken  Hand  mit  dem 
Rücken  gegen  den  Puls  der  rechten  gedrückt.  Der  über  die 
Füsse  erabhängende  Zipfel  hier  sehr  deutlich  und  gefaltet.  — 

Sehr  schöne  Arbeit,  zumal  die  F üsse  und  Haare  gut  ausgeführt. 

H.  11,5  cM. 

2849 — 5°  ^).Wairocana,  wie  oben,  in  diamantener  Pose 
auf  rundem  Lotuskissen,  mit  viereckigem  einfachen  (2850) 
oder  mit  drei  blumenförmigen  Rosetten  verziertem  (2849) 

Fussstück.  Die  Rückenplatte  fehlt  grösstenteils  (2849)  oder 
ganz  (2850),  ebenso  ist  die  ovale  Aureole  hinter  dem  Kopf 
bei  2849  sehr  beschädigt.  Die  rechte  Hand  oberhalb  der 
linken®)  in  dharmacakramudrd  vor  der  Brust;  2849  mit 
urnd,  usnisa  und  Knopf  auf  dem  Kopf.  Bei  2849  hängt  ein 
Zipfel  des  Kleides  über  die  Füsse  herab;  2850  ohne  ürnd 
und  mit  weniger  spitz  emporlaufender  Haartracht.  2849 
schöne  Arbeit;  2850  weniger  gut. 

H.  13,5  und  8,9  cM. 

2614®).  Wairocana,  wie  oben,  in  der  diamantenen 
Pose,  mit  den  kleinen  Fingern  ineinander  '^)  in  Höhe  der 
Brust;  über  der  linken  Schulter  ein  Mantel  mit  drei  Zipfeln ; 
auf  der  Stirn  die  üriid ; hinter  dem  Kopf  eine  bimförmige, 
oben  beschädigte  Aureole.  Das  ovale  Lotuskissen  auf  einfachem  viereckigem,  an  der  linken 
Vorderecke  etwas  beschädigtem  Fussstück.  Von  einem  verzierten  Rückenstück,  das  hinten 
auf  diesem  Fussstück  befestigt  gewesen,  ist  nur  der  hervorragende  untere  Teil  erhalten 
geblieben. 

H.  10,3  cM. 

2171  ®).  Wairocana,  wie  oben,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  in  diaman- 
tener Pose  auf  rundem  Lotuskissen,  mit  einfachem  viereckigem  Fussstück.  Die  Hände  vor 
der  Brust  in  dharmacakramudrd,  aber  so  dass  der  Zeigefinger  der  linken  Hand  unter 


1)  Brandes,  Mudra's,  Taf.  2,  Fig.  i.  — Groeneveldt,  n®.  556.  — Friederich,  67. 

2)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883. — Leemans,  n®.  M,  74  ^ 

4)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  74/-^; 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  556  und  Friederich,  67.  — Brandes,  Mudra's,  Taf.  2, Fig.  i. 

6)  Don.  F.  L.  W.  Bn.  de  Kock,  1870.  — Leemans,  n®.  M,  62. 

7)  Also  abweichend  von  den  verschiedenen  Typen,  die  Brandes  {Mud^ä's,  Taf.  I)  von  der 
dharmacakramudra  giebt.  — Siehe  obige  Abbildung. 

8)  Ankauf  1859.  — Leemans,  n®.  M,  60:  Buddha. 
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den  dritten  und  vierten  Finger  der  Rechten  gesteckt  ist  *).  Auf  der  Stirn  die  urnä  und 
auf  dem  Kopf  ein  Knopf, 

H.  II  cM. 

2862  ^).  W airocana  und  Wajradhätwigwart^'),  neben  einander,  jeder  auf  rundem 
Lotuskissen  in  subactiver  Pose  sitzend,  mit  länglich  viereckigem  . Fussstück  mit  6 
Gruppen  von  je  4 runden  Löchern  an  der  Vorderseite  und  2 an  deu  Seiten,  sowie  mit 
7 Auswüchsen  längs  des  Randes.  In  Form  stilierter  makara  auslaufende  Rückenlehne. 
Hinter  jeder  eine  ovale  Aureole  mit  Flammenrand  und  Sonnenschirm.  Beide  halten 
auf  dieselbe  Weise  die  Hände  mit  den  Fingern  übereinander  in  dharniacakramudrä 
gebogen,  in  Höhe  der  Brust.  Beide  mit  ürnd  auf  der  Stirn,  hoher  spitz  auflaufender 
Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  verzierter  Halskette  und 
doppelten  Oberarmbändern,  einfachen  Pulsringen  und  Leibgurt.  Wairocana  mit  einer 
langen  Schnur,  die  über  die  Füsse  herabhängt,  Wajradhätwtcwari  mit  sarong. 

H.  16  cM. 

Siehe  Tafel  XI,  Fig.  ,2. 

b.  Aksobhya. 

Aksobhya  ist  der  zweite  der  fünf  Dhydnibuddha.  Er  wird  auf  einem  Lotuskissen 
sitzend  vorgestellt,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen,  die  linke  Hand  geöffnet 
im  Schooss  und  die  rechte  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie,  sodass  die  Finger 
herabhängen  und  scheinbar  den  Boden  berühren.  YidSxtxAtx'^zxQ.tbhümispargamudrä'^'). 
Siehe  ferner  Groeneveldt,  S.  76 — 77  und  166,  Waddell,  336,  die  Abb.  rechts  und 
S.  349 — 350,  Grünwedel,  Buddhistische  Kunst,  169,  Mythologie,  98  und  Abb.  81,  S. 
218  s.  V.,  Rhys  Davids,  252,  Foucher,  I,  98,  n.  i,  S.  121,  II,  40 — 41,  46,  53,  54 — 
55)  56,  76—7?)  82,  85,  n.  4,  Köpfen,  II,  26,  Hodgson,  28,  Kern,  I,  323,  II,  172. 

2846®).  Aksobhya’’),  in  diamantener  Pose  auf  rundem  Lotuskissen,  mit  einfachem 
Fussstück;  Rückenplatte  mit  makara-OxnzxvLtnt,  ovale  Aureole  und  Sonnenschirm.  Die 
rechte  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  ruhend  in  blumispargamudrd,  die 
linke  mit  der  Fläche  nach  oben  gewendet  im  Schooss.  Mit  lirnd  und  usnisa.  Von  der 
linken  Schulter  läuft  eine  Schnur  herunter.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  22,5  cM. 

1709®).  Aksobhya,  wie  oben,  in  der  diamantenen  Pose  auf  rundem  Lotuskissen, 
mit  einfachem  Fussstück.  Das  Rückenstück  spitz  auflaufend  in  Form  eines  Saracenischen 
Bogens  mit  Flammenrand.  Auf  der  Spitze  ist  der  Sonnenschirm  befestigt.  Die  rechte 
Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  in  bhümispar^amudrd,  die  linke  mit  der 
Fläche  nach  oben  gewendet  auf  dem  Schooss.  Auf  der  Stirn  die  ürnd.  Die  Haartracht 
spitz  zulaufend. 

H.  14  cM. 


1)  Siehe  Abbildung  S.  79. 

2)  Grünwedel,  B.  A.  161,  162,  166,  182.  — B.  K.  140  und  159. — Groeneveldt,  S.  72, — 
Foucher,  I,  71,  73,  94,  129,  156,  206. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  1070". 
Buddha' s.  — Brandes,  Mudrä's,  Taf.  4.  — Not.  Bat.  Gen  XXX,  S.  CLXVI,  n®.  602  a ; XXXVIII, 
S.  CLVIII,  n®.  602 

4)  Kern,  Histoire  du  Bouddhisme  dans  l'Inde,  II,  188.  — Pleyte,  Bijdrage,  370,  hält  die- 
selben für  Wairocana  und  Wayradhatwicwarl,  der  Schmuck  deutet  zwar  eher  einen  Bodhisatwa  mit 
seiner  (akti  an ; die  alt-jav.  Aufschrift ; Werocanä,  die  sich  an  der  Innenseite  des  Fussstücks 
findet,  löst  indes  allen  Zweifel  auf. 

5)  Waddell,  336 — 337  und  350.  — Brandes,  Mudrä's,  37.  — Pleyte,  Bijdrage,  370.  — 
Foucher,  I,  69,  92,  165. 

6)  Übernommen  aus  dem.  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  74^*  — 
Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  VIII,  Fig.  3. 

7)  Groeneveldt,  n®.  563 — 577.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXII,  n®.  564a,  XL,  S.  CCXVI, 
n®.  570  XLII,  S.  CLXXX,  n®.  575«  (Gold).  — Friederich,  S.  70 — 72,  76,  78,  83,  91.  — 
Raffles,  Taf.  3,  hinter  S.  56,  Fig.  3 (rechts),  Taf.  6 hinter  S.  ^6,  Fig.  i (oben). 

8)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  69:  Buddha. 
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1790*').  Aksobhya,  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit 
viereckigem  Fussstück  mit  hervorragendem  Rand ; gegen  ein  oben  zugespitztes  Rücken- 
stück mit  zwei  flügelförmigen  Auswüchsen  in  der  Mitte,  Flammenrand  und  Sonnen- 
schirm. Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  in  bhümisparcamudrd., 
die  Linke  mit  der  Fläche  nach  oben  gewendet  im  Schooss.  Die  Haartracht  spitz 
emporlaufend.  Ohne  ürnä  auf  der  Stirn. 

H.  14  cM. 

3343^).  Aksobhya.,  wie  oben,  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  einfachem  viereckigem 
Fussstück.  Die  rechte  Hand  in  bhümispargamudra  auf  der  linken  Sohle,  die  Linke  im 
Schooss,  nach  oben  geöffnet.  Hinter  dem  Kopf  eine  herzförmige  Aureole  mit  Flam- 
menrand und  hinter  dem  Rücken  ein  ovales  Rückenstück,  mit  Kugeln  verziert  und 
mit  Flammenrand.  Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  Über  die  linke  Schulter  ein  Mantel, 
wie  gewöhnlich.  Ohne  ürnd  und  usnisa, 

H.  11,4  cM. 

1878^).  Aksobhya,  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  sehr  dickem  ovalem  Lotus- 
kissen, mit  länglich  viereckigem  Fussstück,  das  drei  hervorragende  Unterränder  zeigt. 
Das  Rückenstück  oben  mit  pyramidaler  Erhöhung  und  mit  deutlichem  Flammenrand, 
aber  beschädigt,  während  sich  beiderseits  der  Rückenlehne  ein  Auswuchs  in  Form 
eines  stilierten  niakara  findet;  auf  derselben  die  ovale  Aureole.  Die  rechte  Hand  mit 
der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  in  bhümisparcamudrd,  die  Linke  mit  der  Fläche  nach 
oben  im  Schooss.  Mit  usnisa,  aber  ohne  ürnd.  Ursprünglich  sehr  schöne  Figur. 

H.  13,8  cM. 

1707*).  Aksobhya,  wie  oben,  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  beschädigtem  länglich 
viereckigem  Fussstück,  in  diamantener  Pose.  Das  Rückenstück  kreisförmig  mit  Perlen- 
rand und  flammenförmigen  Auswüchsen.  Oben  ein  aufgelegtes  Blattornament  mit  fünf 
Pfeilen  (?)  in  der  Mitte.  Oberhalb  desselben  der  beschädigte  Sonnenschirm.  Die  rechte 
Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie,  in  bhüniisparganiudrd\  in  der  geöffnet 
auf  dem  Schooss  liegenden  linken  Hand  ein  Zipfel  des  Kleides  ®).  Auf  dem  Kopf  der 
usnisa  und  die  ürnd  in  der  Stirn.  Die  Augen  sehr  gedehnt,  sodass  der  Gesichtsaus- 
druck von  dem  aller  anderen  Aksobhya-Yigm&n  ab  weicht. 

H.  14  cM. 

2851®).  Aksobhya,  wie  oben,  in  der  diamantenen  Pose  auf  rundem  Lotuskissen 
mit  viereckigem  Fussstück,  das  zwei  hervorragende  Unterränder  zeigt.  Ohne  Rücken- 
platte, aber  mit  apfelförmiger  Aureole.  Der  Sonnenschirm  verloren.  Mit  ürnd  und  usnisa, 
der  in  einen  Knopf  endet.  Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie  in 
bhümispar^amudrd,  die  Linke  im  Schooss,  geöffnet.  Von  der  linken  Schulter  läuft  eine 
Schnur  nach  unten. 

H.  9,5  cM. 

3344’).  Aksob hy a , wie  oben,  sitzend,  aber  ohne  Lotuskissen  und  Fussstück,  das 
linke  Bein  beschädigt;  die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie,  die 
Linke  mit  der  Fläche  nach  oben  im  Schooss.  Mit  usnisa.  Die  Aureole  fast  ganz  abge- 
brochen. Ohne  Rückenstück. 

H.  12  cM. 

3040®).  Aksobhya,  wie  oben,  aber  auf  ovalem  Lotuskissen  in  diamantener 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n«.  M,  71 : Buddha. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  74:  Buddha. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  67:  Buddha. 

5)  Wie  n®.  575  bei  Groeneveldt. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  74  A. 

7)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V.  1 1 
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Pose.  Die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Knie  mit  dem  Rücken  nach  oben,  in  bhü- 
misparcamudrd,  die  Linke  mit  der  Fläche  nach  oben  im  Schooss.  Ohne  Fussstück, 
Rückenplatte  und  Aureole  *). 

H.  10,2  cM. 

1718^).  A ksobhya,  wie  oben,  aber  auf  ovalem  einfachem  Kissen  in  diamantener 
Pose;  die  rechte  Hand  über  die  linke  Fusssohle  herabhängend,  mit  dem  Rücken  nach 
vorn,  in  bhimisparganiiidrd,  die  Linke  geöffnet  auf  dem  Schooss,  mit  der  Fläche  nach 
oben.  Ohne  Rückenplatte,  Aureole  und  Fussstück.  Lockiges  Haar,  ohne  usnisa. 

H.  10,5  cM. 

2852^).  A ksobhya,  wie  oben,  aber  schöner  gearbeitet,  auf  rundem  Lotuskissen, 
mit  viereckigem  Fussstück.  Mit  usnisa  und  ürnd  und  zwei  Glücksfalten.  Auf  der  linken 
Schulter  ein  Zipfel  des  Mantels,  während  auch  über  die  linke  Hand  ein  Zipfel  des- 
selben herabhängt.  Die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Knie,  aber  mit  erhobenem 
kleinen  und  Zeigefinger.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  12,5  cM. 

1713').  A ksobhya,  wie  oben,  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  länglich  viereckigem 
Fussstück  mit  hervorragendem  Obenrand,  in  subactiver  Pose  ®).  Die  rechte  Hand  hängt 
über  das  rechte  Knie  herab,  in  bhumispar^amudrd-,  auf  der  im  Schoos  liegenden  Linken 
ein  Knöpfchen.  Uber  die  linke  Schulter  der  upawita  ®).  Das  Haar  endet  allmählich 
in  eine  Spitze'^).  Vorn  ein  nischenförmiger  Schmuck. 

H.  10,7  cM. 

2854®).  Aksobhya,  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  mit 
sechseckigem  Ornament  oben;  ohne  Fussstück,  Rückenstück  und  Aureole.  Die  rechte 
Hand  über  das  rechte  Knie  herabhängend  und  mit  den  Fingerspitzen  das  Kissen  be- 
rührend (phumtsparcamudra)-,  in  der  Linken  die  Zipfel  des  Kleides.  Der  usnisa  spitz 
emporlaufend.  Mit  ürnd.  Loses  Tuch  auf  der  linken  Schulter  ®).  — Schöne-  Arbeit. 

H.  9 cM. 

1717*®).  Aksobhyaip),  wie  oben,  in  diamantener  Pose,  ohne  Lotuskissen,  Fuss- 
stück, Rückenstück  und  Aureole.  Der  rechte  Unterarm  abgebrochen,  die  linke  Hand 
mit  der  Fläche  nach  oben  im  Schooss.  Über  die  linke  Schulter  und  den  Unterkörper 
ein  Mantel  mit  vielen  Falten.  Mit  ürnd.  Das  lockige  Kopfhaar  in  eine  Spitze  endend. — 
Grobe  Arbeit. 

H.  13,5  cM. 

1463/5”).  Aksobhya,  wie  oben,  aber  von  sehr  unreinem  Gold(?)‘^),  auf  würfel- 
förmigem goldenem  Fussstück;  mit  ustiisa.  Die  rechte  Hand  in  bhümisparcamudrd, 
die  Linke  mit  der  Fläche  nach  oben  gewendet  im  Schooss.  Unten  ein  Auswuchs  zur 
Befestigung  im  Fussstück.  — Desa  Tjumbree,  bei  dem  IVi/is-Gebivge  ”).  Kediri. 

H.  5,5  cM. 

2856”).  A ksobhy  a , in  subactiver  Pose  auf  beschädigtem  ovalem  Lotuskissen  mit 


1)  Siehe  Raffles,  Taf.  6 hinter  S.  56,  Fig.  3 (rechts). 

2)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n».  M,  51;  Buddha. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  Buddha. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  59:  Buddha. 

5)  Waddell,  S.  335,  n®.  3.  — Pleyte,  Bijdrage,  370. 

6)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  563.'  7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  571. 

8)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883. — Leemans,  Buddha. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  570.  — Friederich,  n®.  71. 

10)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  50:  Buddha. 

11)  Don.  N.  Ind.  Reg.  1904,  also  nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

12)  Wie  in  Batavia  n*.  574 — 576,  575  a (Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CLXXX). 

13)  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  1904,  S.  23  und  35. 

14)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  io6b\  Buddha. 
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eingeritzten  Sechsecken,  ohne  Fussstück  und  Rückenlehne,  aber  mit  einer  ä joiir  ge- 
arbeiteten ovalen  Aureole  mit  Flammenrand  und  Sonnenschirm.  Die  rechte  Hand  in 
bhümispar^amudrd  auf  dem  rechten  Knie,  die  Linke  geöffnet  und  mit  der  Fläche  auf 
der  Sohle  des  rechten  Fusses  ruhend.  Reich  verzierte,  knopfförmig  nach  oben  endende 
Tiara  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  Ohrhänger,  verzierte  Oberarm- 
bänder, doppelte  Knöchel-  und  einfache  Pulsringe,  Halskette,  Leibgurt  und  tipawUa.  — 
Schöne  Darstellung. 

H.  20  cM. 

c,  Ratnasambhawa. 

Ratnasambkawa,  der  dritte  der  Dhydnibuddha,  wird  fast  ebenso  wie  Aksobhya 
dargestellt,  aber  seine  rechte  Hand  ruht  mit  dem  Rücken  und  nach  oben  gewendeter 
Fläche  auf  dem  rechten  Knie.  Diese  Haltung  heisst  waraddmudrd  *).  Wo  der  rechte 
Arm  teilweise  abgebrochen  ist,  wie  bei  n®.  17T7  (siehe  oben)  und n®.  2586  (siehe  unten), 
ist  es  unmöglich,  zu  entscheiden,  ob  Aksobhya  oder  Ratnasambhawa  dargestellt  ist. 
Siehe  übrigens  Groeneveldt,  S.  77  und  169,  Waddell,  336,  die  Abb.  unten  und 
S.  349 — 350,  Grünwedel,  Buddhistische  Kunst,  169  und  Buddhist  Art,  184  und  195, 
Mythologie,  95,  98,  Rhys  Davids,  252,  Foucher,  I,  98,  n. 

Köpfen,  II,  26,  Hodgson,  28,  Kern,  I,  323,  II,  172. 

2362^).  Ratnasambhawa^),  auf  rundem  Lotuskissen 
und  viereckigem  Fussstück  mit  drei  hervorragenden  Un- 
terleisten, in  diamantener  Pose.  Die  rechte  Hand  mit  der 
Fläche  nach  oben  gewendet,  in  waraddmudrd,  auf  dem 
rechten  Knie,  die  Linke  mit  der  Fläche  nach  oben  im  Schooss. 

Der  Kopf  endet  nach  oben  in  einen  spitzen  Knopf.  Mit 
upawita  und  Tuchzipfeln  auf  der  linken  Schulter.  Ohne 
Aureole,  Hinterstück  und  ürnd.  — Siehe  nebenst.  Abb. 

H.  11,8  cM. 

3041  ^).  Ratnasambhawa,  wie  oben,  aber  ohne  Lotus- 
kissen, auf  achtseitigem  Fussstück  in  diamantener  Pose. 

Die  rechte  Hand  geöffnet,  mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten 
Knie,  in  waraddmudrd ; die  Linke  geöffnet  im  Schooss  nach 
oben  gewendet.  Auf  dem  Rücken  die  Spuren  eines  Licht- 
ringes. Ohne  upawita  und  Tuchzipfel  auf  der  Schulter. 

H.  8,5  cM. 

2387®).  Ratnasambhawa,  wie  oben,  in  diamantener 
Pose,  aber  auf  rundem  Lotuskissen,  mit  viereckigem  Fuss- 
stück. Das  Rückenstück  in  eine  Spitze  endend,  längs 
des  Randes  mit  Flammen  verziert,  unten  mit  zwei  flügel- 
förmigen Auswüchsen.  Auf  der  Spitze  der  pajung.  Die  rechte 
Hand  mit  der  Fläche  nach  oben  auf  dem  rechten  Knie,  in  waraddtimdrd,  die'|Linke 
mit  der  Fläche  nach  oben,  auf  der  ein  runder  Gegenstand  liegt,  im  Schoos.  Auf  der 
Haartracht  ein  Knopf.  Mit  upawita  und  Tuchzipfeln  auf  der  linken  Schulter,  wie 
n®.  2362.  — Gefunden  in  Bagelen. 

H.  6 cM. 


L II,  41,  51,  53,  n.  6,  85, 


2362.  Y2  nat.  Gr. 


1)  Waddell,  349.  — Pleyte,  Bijdrage,  370. — Grünwedel,  Mythologie,  143,148,149,  152. — 
Foucher,  I,  69.  — Brandes,  Mudra's,  37. 

2)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n«.  M,  58.  — Pleyte,  Indonesian  Art,Tzi.'^\ll,¥\g. 

3)  Groeneveldt,  n».  577a — 579.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LII,  n®.  579a. — Friederich, 
n®.  85.  — Raffles,  Taf.  i neben  S.  56,  Fig.  3 (rechts). 

4)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864,  — Leemans,  n®.  M,  72;  Buddha. 
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2586  1).  Ratnasambhawai^)^  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  rundem  Lotus- 
kissen,  mit  viereckigem  Fussstück,  das  auf  zwei  hervorragenden  Unterleisten  ruht;  die 
linke  Hand  mit  der  Fläche  nach  oben  auf  den,  übereinander  gekreuzten  Füssen.  Der 
rechte  Unterarm  vorgestreckt,  die  Hand  fehlt.  Das  Rückenstück  unten  mit  zwei  flügel- 
förmigen Auswüchsen,  oben  bogenartig  auslaufend  und  um  den  Rand  mit  Flammen- 
figuren verziert;  oben  ist  ein  pajung  eingesteckt.  Die  Haartracht  endet  nach  oben  in 
einen  spitzen  Knopf.  Verziert  mit  upawita  und  zwei  Schnüren  auf  der  linken  Schulter. 
Mit  ürnä  und  umha. 

H.  17  cM. 

d.  Amitäbha. 

Amitäbha,  ist  der  vierte  Dhyänibuddha.  Seine  characteristische  Haltung  ist  die 
dhydnamudrd  ; die  beiden  Hände  im  Schooss  auf  einander,  mit  den  Flächen  nach  oben, 
sodass  die  Spitzen  der  Daumen  einander  berühren.  Siehe  Groeneveldt,  S.  77  und  170, 
Waddell,  336,  die  Abb.  links  und  S.  585,  s.  v.,  Grünwedel,  Buddhistische  Kunst, 
169  und  202,  s.  V.,  Buddhist  Art,  219,  s.  v.,  Mythologie,  S.  112  und  113,  Abb.  91  und 
92  und  S.  218,  s.  V.,  Rhys  Davids,  252,  Foucher,  I,  219,  s.  v.,  II,  108,  s.  v.  Koppen, 
II,  390,  s.  V.,  Hodgson,  28,  Kern,  I,  323,  II,  172. 

3035^).  Amitdb h a'^),  in  gewöhnlicher  Haltung,  mit  übereinander  geschlagenen 
Beinen  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  viereckigem  Fussstück, 
dessen  Unterrand  hervorragt;  Rückenstück  mit  Auswüchsen  unten  und  Flammen- 
rand, in  einen  Spitzbogen  endend.  Die  Hände  auf  einander  mit  den  Flächen  nach 
oben,  in  dhydnamudrd,  auf  dem  Schooss.  Mit  usnisa  ®).  Auf  der  linken  Schulter  ein  Tuch  ®). 

H.  13,3  cM. 

3036'^).  Amitdbh'fl,  wie  3035,  auf  einem  Lotuskissen  mit  viereckigem  Fussstück, 
dessen  Ober-  und  Unterrand  hervorragt.  Rückenstück  wie  bei  3035,  oben  aber  nicht 
spitz  endend,  mit  Flammenzieraten  um  den  Rand.  Hinter  dem  Kopf  eine  ovale  Aureole. 
Der  pajung  fehlt.  Die  Haartracht  spitz  emporlaufend.  Mit  imid. 

H.  12,2  cM. 

2388®).  Amitdbha,  wie  oben,  auf  rundem  Lotuskissen  ohne  Fussstück,  in  diaman- 
tener Pose;  die  Hände  gegen  einander  mit  den  Flächen  nach  oben  in  dhydnamudrd, 
auf  den  übereinander  geschlagenen  Beinen.  Auf  dem  Rücken  Spuren  eines  Licht- 
kreises. Gefunden  in  Surakarta. 

H.  6,6  cM. 

3037  ®)-  Amitdbha,  wie  oben,  auf  einem  teilweise  verloren  gegangenen  Lotuskissen 
in  diamantener  Pose  sitzend.  Ohne  Rückenplatte,  aber  mit  Spuren  eines  Lichtkreises 
auf  dem  Rücken.  Die  Hände  ineinander  auf  dem  Schooss  in  dhydnamudrd.  Ohne 
ürnd  und  usnisa.  Die  Arme  weiter  vom  Körper  entfernt  als  bei  2388. 

H.  8,5  cM. 


1)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n».  M,  66:  Buddha. 

2)  Waddell,  349.  — Pleyte,  Bijdrage,  370.  — Grünwedel,  Mythologie,  113.  — Brandes, 
Mudra's,  37.  — Grünwedel,  B.  K.,  169,  171,  193,  note  80.  — Foucher,  I,  69,  76,  n.  3,  92, 
94,  144- 

3)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nickt  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Groeneveldt,  580—5840:.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXVI,  n®.  584^.  — Friederich, 

73,  75,  77  82.  — Raffles,  Taf.  i neben  S.  56,  Fig.  i (oben).  — Meyer,  Alterthümer, 

Taf.  3,  Fig.  1. 

5)  Foucher,  I,  37,  38,  71,  73,  94,  158.  — Grünwedel,  B.  A.,  161,  162,  164,  211. 

6)  Wie  n®.  580  und  584a  bei  Groeneveldt. 

7)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  55. 

9)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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3038  1).  Amitäb ha , oben,  nicht  sehr  schön  gearbeitet,  ohne  Rückenstück, 
mit  Spuren  eines  Lichtkreises  hinter  dem  Kopf.  Das  Antlitz  und  die  Hände  sehr  ver- 
schlissen. Die  Haltung  der  Beine  ist  die  suha,ctive  und  jene  der  H.ä.nde  die  dhjdnamudrä. 

H.  8,3  cM. 

2855^).  A mitäbha , wie  vorn,  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  das 
auf  einem  viereckigen  Fussstück,  mit  zwei  Andreaskreuzförmigen  Öffnungen  an  jeder 
Seite,  ruht.  Hinter  dem  Kopf  eine  ovale,  ä jour  gearbeitete  Aureole  mit  Flammenrand 
und  Sonnenschirm.  Beide  Hände  in  dhydnantudra  auf  dem  Schooss.  Reich  verzierte 
spitz  emporlaufende  Tiara  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  in  Ketten 
herabhängender  Ohrschmuck,  Halsschnur,  doppelte  Oberarmbänder  und  Knöchelringe, 
einfache  Pulsringe,  Leibgurt  und  gerade  nach  unten  gehender  ufawita.  Auf  der  Stirn 
die  ürnd.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  26,5  cM. 

Siehe  Taf,  X,  Fig.  i. 

1630^).  Amitäbha,  wie  oben,  nackt,  mit  den  Beinen  unter  dem  Körper  in  sub- 
activer  Pose  sitzend ; die  Hände  auf  den.  Beinen  und  in  einander  liegend,  in  dhydna- 
mudrd.  Die  sehr  langen  Ohren  hängen  bis  auf  die  Schultern  herab.  Die  Figur  zeigt 
ein  breites  Band  über  die  linke  Schulter  und  den  Rücken.  Auf  dem  Kopf  eine  Kappe 
mit  Knopf.  Ohne  Fuss-  und  Rückenstück.  — Vielleicht  Siamesisch  (?)  ®). 

H.  7 cM. 

e.  Amoghasiddha. 

Amoghasiddha,  der  fünfte  Dhydnibuddha.,  wird  dargestellt,  mit  der  rechten  Hand 
emporgehoben  in  abhayamudrd^)-.  mit  der  Fläche  nach  vorn,  um  anzudeuten;  Man 
habe  nichts  zu  fürchten.  Die  Haltung  der  Finger,  die  Groeneveldt  (S.  171)  angibt 
und  Raffles  (Taf.  6 hinter  S.  56,  Fig.  2 links)  abbildet;  die  Spitzen  des  Zeigefingers 
und  Daumens  gegen  einander  und  die  anderen  Finger  aufwärtszeigend,  deutet  die 
predigende  Haltung  an,  die  Cakyamuni  zeigt.\]n?,erehxonzenen  Amoghasiddha-Yignren 
halten  wie  die  steinernen  (in  Batavia  n°.  227)  alle  Finger  gerade  empor.  Siehe  ferner; 
Waddell,  336,  Abb.  oben,  349,  352,  Grünwedel,  Buddhistische  Kunst,  169,  Buddhist 
Art,  52,  195,  Mythologie,  99  und  218  s.  v.,  Foucher,  I,  175,  n.  i und  II,  41,  65, 
Rhys  Davids,  252,  Hodgson,  28,  Köpfen,  II,  26,  Kern,  I,  117,  323,  II,  172. 

1719 — 20'^).  Amoghasiddha^),  in  diamantener  Pose.  Die  rechte  Hand  in  der  ab- 
hayamudrd  emporgehoben,  die  Linke  im  Schooss  mit  der  Fläche  nach  vorn;  1719 
mit  spitzer  Haartracht,  auf  einem  nach  oben  spitz  endenden  Fussstück,  vielleicht  auf 
einem  andern  Gegenstand  befestigt  gewesen;  1720  auf  einem  runden  Lotuskissen  und 
mit  Spuren  eines  Lichtkreises  im  Nacken. 

H.  5-5,6  cM. 

2361®).  Amoghasiddha,  wie  oben,  aber  viel  besser  gearbeitet,  in  diamantener 
Pose  auf  rundem  Lotuskissen.  Die  rechte  Hand  gut  gearbeitet,  die  Fläche  nach 
vorn  gekehrt,  in  abhayamudrd ; die  Linke,  mit  der  Fläche  nach  oben,  im  Schooss.  Auf 
dem  Rücken  Spuren  eines  Lichtkreises.  Mit  usnisa.  — Schöne  Arbeit. 

H.  7,4  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  106a: 
Buddha.  — Siehe  Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  VIII,  Fig.  1. 

3)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n«.  M,  52. 

4)  Waddell,  335,  n®.  3.  — Pleyte,  Bijdrage,  370. 

5)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  584a. 

6)  Brandes,  Mudrä's,  37  und  Taf.  I,  Fig.  i.  — Foucher,  I,  68 — 69.  — Waddell,  337. 

7)  Coli.  Bagman,  1842—43.  — Leemans,  n®.  M,  53  und  56;  Buddha. 

8)  Groeneveldt,  n®.  585 — 587.  — Friederich,  n®.  86  und  93.  — Pleyte,  Bijdrage,  371. 

9)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  54;  Buddha. 
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2225*).  Af?ioghasiddha,  wie  oben,  in  diamantener  Pose,  auf  ovalem  Lotuskissen, 
mit  viereckigem  Fussstück,  dessen  Unterrand  hervorragt.  Das  Rückenstück  oben  spitz- 
bogenartig endend,  mit  Flammenrand  und  dem  Sonnenschirm  auf  der  Spitze.  Die  rechte 

Hand  mit  dem  Puls  auf  dem  rechten  Knie,  mit 
der  Fläche  nach  vorn  in  abhayamudrä\  die  Linke 
mit  der  Fläche  nach  oben  im  Schooss.  Die  Haar- 
tracht spitz  emporlaufend.  — Gefunden  in  der 
dessa  Bringin, 'Distr.  TJangkreb,  Kht.  Purworedjo. 
H.  12  cM. 


f.  Wajrasatwa  (Ghantapäni  ^). 


Siehe  Taf.  XII,  Fig.  i. 

1652/2'^).  Wajrasatwa  {Ghantapäni),  wie 
oben,  aber  mit  vier  Armen  und  mit  ürfiä : in 
der  obern  rechten  Hand  ein  Dreizack,  in  der  auf 
2858.  2/3  nat.  Gr.  dem  rechten  Knie  ruhenden  unteren  ein  verti- 

caler  doppelter  wajra,  in  der  obern  linken  Hand 
der  Elefantenhaken  und  in  der  auf  dem  linken  Knie  ruhenden  unteren  die  Gebetschelle 


2858  ä).  Wajrasatwa  {Ghantapäni),  der 
wajra  in  der  rechten  Hand  vor  der  Brust  in 
horizontaler  Lage;  die  Linke  auf  dem  Knie 
eine  Tempelschelle  {ghantä)  mit  wajra  festhal- 
tend, wodurch  sein  Beiname  Ghaiitapäni  ent- 
standen. Der  Kopf  etwas  nach  rechts  gebogen; 
mit  urnä  und  dem  gewöhnlichen  fürstlichen 
Schmuck:  Ohrhänger,  Halskette,  Oberarmbän- 
der, Pulsringe  und  upawita. — Siehe  nebenst.Abb. 

H.  13,5  cM. 

1630/35*).  Wajrasatwa  {Ghantapäni),yiie. 
oben,  aber  der  wajra  in  der  rechten  Hand  vor 
der  Brust  vertical  gehalten®);  die  Tempelschelle 
mit  wajra  in  der  linken  Hand,  wie  oben.  Der 
Kopf  nicht  gebogen.  Die  Schmuckstücke  sehr 
reich : oben  auf  der  Kopfbedeckung  ein  sitzendes 
Buddhabild ^)-,  ferner  reichverzierte  Ohrhänger, 
Halskette,  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchel- 
ringe und  Brustband.  Der  upawita  über  die  Beine 
herabhängend.  Auf  einem  ovalen  Lotuskissen, 
ohne  Fussstück  und  Rückenlehne.  — Sehr  schön 
gearbeitet. 

H.  26  cM. 


1)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n*>.  M,  73:  Buddha.  — Y’LWii'K,  Indonesian 
.Art,  Taf.  VIII,  Fig.  5-  — Id.  Bijdrage,  371. 

2)  Der  sogenannte  sechste  Dhyanihuddha.  — Siehe  Foucher,  I,  70,  n.  i,  lii,  122 — 123  mit 

Fig.  19  und  Taf.  VI,  6.  — Grünwedel,  Mythologie,  98.  — Groeneveldt,  1 7 5 — 176.  — Schlag- 
INTWEIT,  34,  mit  Taf.  II.  — Waddell,  352. — Hodgson,  30:  „ is  seldom  represented 

in  statuary  form.”  136:  „An  image  of  Vajra  Satva  (with)  one  head,  two  hands,  in  the  right  hand 
a vajra,  and  in  the  left  a bell.” 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n*>.  M,  106  (/•. 
Groeneveldt,  n«.  602  a-r.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXX,  n».  6022/;  XXXIX,  S.  CCVII, 
nO.  602/;  XLIV,  S.  CXXV,  n».  602^. 

4)  Ankauf  November  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  76,  n®.  833. 

5)  Wie,  n®.  602  c bei  Groeneveldt  und  Fig.  19  und  Taf.  VI,  Fig.  6 bei  Foucher. 

6)  Wahrscheinlich  Aksobhya  (Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  S.  CCVII,  n®.  602 f). 

7)  Ankauf  April  1908,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  162,  n®.  1662. 
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mit  wajra.  Oben  auf  der  Kopfbedeckung  ein  y^^jöMj^a-Figürchen.  Der  Schmuck  besteht 
aus  einem  Diadem,  Ohrhängern,  Halskette,  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Brustband 
und,  bis  über  die  Beine  herabhängendem  upawita.  Sitzend  auf  einem  ovalen  Lotus- 
kissen,  mit  länglich  viereckigem,  reich  mit  /rzyw/iz- Ornament  verziertem  Fussstück,  gegen 
eine  ä jour  gearbeitete  bogenförmige  Rückenlehne  mit  Flammenrand.  — Sehr  schöne 
Arbeit.  Frambanan-'S>t\\. 

H.  21,  br.  i6  cM. 

g.  ^äkyamuni. 

I.  Stehend. 

Cd  ky  amuni  wird  meistens  in  stehender  Haltung  dargestellt,  mit  der  rechten  Hand 
in  abhayamudrd,  während  die  gleichfalls  vorgestreckte  Linke  den  Zipfel  des  Kleides 
festhält.  Bei  den  stehenden  Figuren  ist  deutlich  das  doppelte  Kleid  zu  erkennen.  Siehe 
weiter Groeneveldt,  S.173  sq.  n®.  594 — 602,  Not.  Bat.Gen.  XXV,  S.  LIX,n®.  5960:;  XXXI, 
S.  CCH,  no.  596^;  XLH,  S.  CLXXX,  n«.  596^,  597«-^,  S.  CLXXXI,  n®.  597^-^,600«. 

a.  Von  Gold. 

2687 — 89  ').  Qdky  amuni,  mit  dem  dünnen  ManteP)  bekleidet,  der  die  rechte  Brust 
und  Arm  ganz  unbedeckt  lässt  und  über  den  linken  Arm  in  Falten  herabhängt.  Der 
rechte  Vorderarm  nach  vorn  gestreckt  mit  der  Hand  in  abhayamudrd’^)-,  bei  2688 der 
Daumen  gebogen,  die  gleichfalls  vorgestreckte  linke  Hand  hält  einen  Zipfel  des  Kleides. 
Hinter  dem  Kopf  die  durch  einen  runden  (2687),  herzförmigen  (2689)  oder  ovalen 
(2688)  Ring  dargestellte  Aureole.  Unter  den  Füssen  von  2687  zwei  Pflöcke,  um  das 
Bild  in  einem  Fussstück  zu  befestigen.  Bei  2688  und  2689  fehlen  die  Füsse;  2688  und 
2689  mit  spitzem  Knopf  auf  dem  Kopf,  2687  mit  usnisa  und  Glücksfalten  am  Halse. 

H.  6,7 — 8,5  cM. 

2690®).  Qdkyafnuni,  wie  oben,  aber  völlig  conserviert,  stehend  gegen  eine  eiserne 
Rückenplatte,  die  oben  in  einen  orientalischen  Spitzbogen  endet;  der  Aussenrand  mit 
flammenförmigen  Auswüchsen  verziert;  auf  der  Spitze  ist  früher  ein,  jetzt  fehlender 
Sonnenschirm  befestigt  gewesen.  Der  Lichtkreis  bimförmig.  Der  kleine  Finger  abgebrochen. 

H.  8,5  cM. 

3168®).  Qdkyamuni,  von  massivem  Gold,  auf- rundem  Fussstück  von  Lotus- 
blättern.  Bekleidet  mit  Unterkleid’)  von  den  Lenden  bis  nahe  den  Füssen,  über  das 
ein  weiter  Mantel  {uttariya),  der  über  die  linke  Schulter  und  den  Arm  geschlagen,  bis 
in  die  Nähe  der  Füsse  herabhängt  und  die  ganze  Figur,  mit  Ausnahme  der  ganz  un- 
bedeckt gebliebenen  rechten  Hälfte  des  Oberkörpers  und  des  rechten  Arms  mit  der 
Hand,  den  beiden  Füssen  und  eines  Teils  der  Schienbeine,  bedeckt.  Das  Haar  ge- 
kräuselt, die  Ohren  sehr  lang  ausgereckt,  auf  der  Stirn  oberhalb  der  Nase  die  lirna  ®). 
Die  rechte  Hand  in  der  predigenden  Haltung  nach  vorn  emporgehoben,  in  der  Linken 
ein  Zipfel  des  Mantels.  Auf  dem  Rücken  unter  dem  Nacken  ein  Vorsprung  mit  einem 
Loch.  — An  Goldwert  auf  800  Gulden  taxirt.  Prachtvolles  Exemplar. 

H.  15,9,  dm.  Fussstück  4,6  cM.,  Gewicht  576  Gramm. 


1)  Don.  Min.  v.  Kol.  1874.  — Leemans,  n<>.  M,  34 — 36. 

2)  Derselbe  heisst  im  Sanskrt  uttariya  (Foucher,  I,  71). 

3)  Grünwedel,  B.  K.,  151 — 152:  Buddhafigur  mit  entblösster  rechter  Schulter. 

4)  Mit  der  Fläche  nach  vorn  emporgehoben.  Siehe  Brandes,  Mudra's  ( T.  I.  T.  L.  Vk.  XL VIII), 
37  und  Taf.  I,  Fig.  I.  — Foucher,  I,  68 — 69.  — Waddell,  337.  — Pleyte,  Bijdr.  369. 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1874.  --  Leemans,  n®.  M,  37. 

6)  Don.  Ind.  Reg.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Pleyte,  Indonesian  Art.  Taf. 
III,  Fig.  3. 

7)  Dieses  heisst  im  Sanskrt  paridhäna  (Foucher,  I,  71). 

8)  Grünwedel,  B.  A.,  161,  162,  166,  182.  — B.  K.,  140  und  159.  — Groeneveldt,  72. — 
Foucher,  I,  70,  73,  94,  129,  156,  206. 

9)  Waddell,  337,  n®.  8.  — Brandes,  Mudra's,  Taf.  I,  Fig.  2. 
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1463/1 — 4*).  gäky amuni.,  von  weniger  reinem  Gold,  zumal  n®.  i,  ohne  (3)  oder 
mit  glockenförmigem  (4)  oder  Lotus-  (i  und  2)  Fussstück.  Die  rechte  Hand  bei  3 und 
4 erhoben  in  cHhayamudrä,  bei  i und  2 herabhängend,  während  die  Linke  einen 
Zipfel  des  Kleides  hält.  Auf  dem  Kopf  der  usnisa,  bei  n®.  2 ein  spitzer  Auswuchs. 
Hinter  dem  Nacken  ein  Vorsprung  mit  einem  Loch  wie  oben  ^).  — Gefunden  in  der 
dessa  Tjumbree  bei  dem  TViiis-Gehirge,  Kediri. 

H.  8 — 9,5  cM. 

h.  Von  Silber. 

3326®).  CäkyamunHf),  stehend,  der  linke  Arm  unter  dem  Armband  abgebrochen, 
die  rechte  Hand  nach  vorn  emporgehoben  in  abhayamudrä.  Mit  verzierter  Kopfbe- 
deckung, Ohrhängern,  Halskette,  verzierten  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Leibgurt  und 
Unterkleid.  Der  Oberkörper  unbedeckt.  — Neue  Darstellung. 

H.  13  cM. 

2691  *).  Cäkyamuniif),  stehend,  das  Kleid  bedeckt  in  weiten  Falten  die  Mitte  und 
die  Beine ; usnisa  mit  Knopf,  mit  über  die  Schultern  herabhängenden  Locken  und  einer 
auf  den  Rücken  herabhängenden  langen  Flechte.  Ohrschmuck,  Halskette  mit  Brust- 
schmuck, verzierte  Oberarmbänder,  um  die  Mitte  ein  Gürtel,  in  dem  hinter  dem  Körper 
ein  Kris  steckt.  Die  Füsse  fehlen.  Die  beiden  Unterarme  nach  vorn  gestreckt.  Das 
Ganze  schlecht  gegossen  und  die  Oberfläche  körnig.  — Neue  Darstellung. 

H.  5,9  cM. 

c.  Von  Bronze. 

3278®).  Qäky  amuni,  wie  oben,  auf  rundem  Lotuskissen  mit  doppeltem  Perlenrand. 
Hinter  dem  ganzen  Körper  ein  offener  nischenförmiger  Bogen  mit  Flammenrand.  Die 
Haartracht  mit  usnisa.  Die  rechte  Hand  nach  vorn  gestreckt  in  predigender  Haltung, 
während  die  Linke  horizontal  liegt  und  ein  Zipfel  des  Kleides  einmal  um  den  Puls  ge- 
schlagen ist  ®).  Mit  ürnd  und  Glücksfalten. 

H.  20,3  cM. 

2360  '^).  Qd  ky  amuni,  wie  oben,  das  Lotuskissen  aber  ohne  Perlenränder.  Der  Bogen 
mit  Flammenrand  fehlt  hier,  dagegen  ist  hinter  dem  Kopf  hier  ein  einfacher,  aus  zwei 
Stücken  bestehender  Lichtkreis,  der  mit  der  spitz  emporlaufenden  Haartracht  verbunden 
ist.  Ohne  urnd.  Die  rechte  Hand  in  abhayamudrd  erhoben.  Der  Mantel  über  den  linken 
Arm  mehr  in  die  Höhe  gezogen. 

H.  16,1  cM. 

2441  ®).  Qdky amuni,  wie  oben,  aber  ohne  Füsse.  Mit  gewöhnlicher .52^^Ä//^ö!-Haar- 
tracht  und  Kleidung;  die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  nach  vorn  vor  der  Schulter 
emporgestreckt,  in  abhayamudrd-,  die  Linke  fehlt.  Das  Bild  steht  auf  einem  zwar  alt- 
javanischen, wahrscheinlich  aber  nicht  dazu  gehörendem,  [bronzenem  Fussstück,  das 
aus  einem  runden  Lotuskissen  auf  viereckigem  Unterstück  besteht.  Der  Mantel  hängt 
sehr  tief  herab.  Ohne  ürnd. 

H.  18,5,  mit  Fussstück  23  cM. 


1)  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  23,  35  und  CLXXX — CLXXXI.  — Don.  Ind.  Reg.  1904,  also 
nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Wie  in  Batavia  n®.  597  r. 

3)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catalog  Schulman,  13/14  Febr. 
1900,  S.  55,  n«.  664. 

4)  Empfangen  vom  Min.  v.  Kol.  1874.  — Leemans,  n®.  M,  157 

5)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  III,  Fig.  2. 

6)  Wie  n®.  594  bei  Groeneveldt. 

7)  Coli.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  41. 

8)  Coli.  Blume,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  39. 
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2463').  Cäkya7nuni,  wie  oben,  aber  auf  viereckigem  eisernem  Fussstück;  die 
Hände  vorgestreckt,  die  rechte  fehlt.  Mit  gekräuseltem  Haar  und  sehr  lang  ausge- 
reckten Ohren.  Auf  dem  Rücken  zwei  Ringe,  um  das  Bild  daran  zu  befestigen. 

H.  19,4,  mit  Fussstück  24  cM. 

1631*).  Qdky amuni ^ wie  oben,  aber  ohne  Fussstück,  auf  einem  Pflock,  um  das 
Bild  in  irgend  einem  Loch  zu  befestigen;  wie  oben  gekleidet  in  ein,  bis  in  die  Nähe 
der  Füsse  herabhängendes  Gewand.  Der  rechte  Unterarm  und  dessen  Hand  sind  abge- 
brochen. Mit  der  vorgestreckten  linken  Hand  einen  Zipfel  des  Kleides  haltend.  Oberhalb 
der  Haartracht  findet  sich  ein  abgebrochenes  Stück,  das  wahrscheinlich  zu  zwei  anderen 
abgebrochenen  am  Rücken  gehört  und  mit  denselben  den  Lichtkreis  gebildet  hat. 

H.  17,5  cM. 

2464^)  und  2587^).  Qdkyaitiuni,  wie  oben,  aber  die  beiden  Schultern  mit  einem 
weiten  Mantel  bekleidet®);  die  beiden  Unterarme,  deren  Hände  fehlen,  vorgestreckt 
(2464)  oder  emporgehoben  (2587).  Die  Füsse  von  2587  fehlen.  Ohne  urnd.  Das  ge- 
kräuselte Kopfhaar  gleichmässig  in  eine  Spitze  verlaufend;  2587  ohne  Fussstück, 
Rückenstück  und  Aureole,  2464  auf  rundem  Lotuskissen  und  mit  Spuren  eines  Licht- 
kreises auf  dem  Rücken. 

H.  14,2  und  IO  cM. 

2589®).  Qdky amuni.,  wie  oben,  aber  auf  glockenförmigem  Fussstück  und  der 
rechte  Arm  mit  geöffneter  Hand  nach  unten  in  waraddmudrd  '^)  gestreckt,  während 
der  linke  Unterarm  emporgehoben  und  nach  vorn  gestreckt  ist.  Ohne  Aureole;  der 
Mantel  nur  über  die  linke  Schulter. 

H.  8 cM. 

2465®).  (f  dky amuni (f),  wie  oben,  aber  auf  rundem  Lotuskissen.  Die  beiden  Hände 
vor  dem  Körper  ausgestreckt,  die  Linke  mehr  erhoben  als  die  Rechte.  Infolge  Abnutzung 
ist  der  Gesichtsausdruck  und  die  Kleidung  (Mantel)  völlig  unkenntlich  geworden. 

H.  9,5  cM. 

2.  Sitzend. 

In  dieser  Haltung  wird  Qdkyamuni  dargestellt  mit  beiden  Beinen  herabhängend  in 
der  Maitreya-Tose  sitzend  und  mit  den  Händen  vor  dem  Körper  gewöhnlich  in  der 
dharmacakramudrd.  Siehe  ferner  Groeneveldt,  S.  172— 173,  n°.  588 — 593,  Friede- 
RiCH,  n®.  69,  79,  87  und  88,  Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  S.  CCVI,  n®.  588«. 

2844®).  Qdky amuni,  in  MaUreya-’^o^o.'^'’^')  auf  ovalem  Lotuskissen  {padfiidsand), 
auf  dem  Löwenthron  {singhdsana)  gegen  eine  viereckige  Rückenplatte,  an  der  eine 
runde  Aureole  befestigt  ist.  In  dünnem  weitem  Gewand,  das  die  rechte  Brust  mit  dem 
Arm  nicht  bedeckt;  das  Lotuskissen  grösstenteils  bedeckt.  Die  Hände  vor  dem  Körper 
in  dharmacakramudrd  vereinigt,  die  Füsse  auf  einem  geöffneten  Lotuskelch  ruhend. 
Der  Thron  wird  durch  ein  viereckiges  Fussstück  mit  zwei  seitlichen,  gleichfalls  vier- 
eckigen Vorsprüngen  und  Rahmenwerk  gebildet.  Auf  diesem  Fussstück  an  derVorder- 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865  — Leemans,  n®.  M,  38. 

2)  Ankauf  1830.  — Leemans,  n®.  M,  40. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  42:  Buddha. 

4)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  43:  Buddha. 

5)  Wie  n®.  601  in  Batavia.  — Vgl.  Grünwedel,  Mythologie,  S.  108. 

6)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  44. 

7)  Foucher,  Iconographie  bouddhique,  I,  69.  — Waddell,  337,  n®.  5.  — Brandes,  37. 

8)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  46;  Buddha. 

9)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  74  — 

Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  III,  Fig.  2.  — Idem,  Bijdrage,  370.  — Grünwedel,  B.  A.,  144; 
Buddha’s  first  sermon. 

10)  Waddell,  336,  n®.  5 : sedent  in  tbe  European  style  with  both  legs  pcndant. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Seite  rechts  und  links  ein  Elefant,  auf  dem  ein  singha,  und  auf  den  beiden  Vorsprüngen 
ein  sitzender  Löwe  oder  singha-,  die  Elefanten  tragen  eine  Platte,  auf  der  das  Lotus- 
kissen  liegt.  Vor  dem  Fussstück  rechts  und  links  eine  liegende  Gazelle.  Der  Lotuskelch, 
auf  dem  Qäkyamuni' s Füsse  ruhen,  steigt  mit  seinem  Stengel  oberhalb  des  Gesetzrades 
{dharmacakrd),  das  mitten  vor  dem  Fussstück  angebracht  ist,  empor.  Beiderseits  der 
Rückenplatte  oder  der  Thronlehne  ein  Elefant,  auf  dem  eine  stehende  däkim,  neben 
derselben  links  ein  Lotusblatt  und  auf  der  ddkhii  ein  auf  den  Hinterpfoten  stehender 
singha,  der  eine  Hinterpfote  auf  den  Kopf  der  däkini  stützt.  Die  Rückenlehne  an  beiden 
Seiten  beschädigt.  Auf  der  Aureole  ein  Blumen-  und  Blattornament  mit  abgebrochenem 
pajiing.  Die  Haartracht  mit  usjnsa.  — Prachtexemplar.  Darstellung  der  ersten  Predigt 
im  Gazellenwald  bei  Beiiares, 

H.  37,2  cM. 

Siehe  Taf.  XII,  Fig.  2. 

2845  ’).  Cdky amuni , wie  2844,  aber  auf  einfachem  viereckigem  Fussstück;  ohne 
Rückenplatte,  Aureole  oder  Tiere.  Auf  der  Stirn  eine  vergoldete  urnd.  Die  Füsse 
ruhen  auf  einem  Lotuskelch,  dessen  Stengel  vor  dem  Thron  auf  dem  Rahmen  befestigt 
ist.  Die  Haltung  der  Beine  und  Hände  wie  oben,  die  Finger  aber  besser  conserviert. 

H.  11,5  cM. 

3060^).  Qdkyamuni,  wie  oben,  auf  viereckigem  Fussstück  mit  vier  Pfoten,  in 
Maifreya-V ose,  mit  den  Füssen  auf  einem  Lotus-Schemel  mit  drei  Pfoten;  die  Hände 
in  dharmacakramudrd  vor  dem  Körper,  aber  die  rechte  Hand  etwas  oberhalb  der 
Linken  emporgehoben  ^).  Mit  dem  Mantel  (uttartya^)  über  die  linke  Schulter;  ohne 
ürnd  und  ohne  Rückenstück. 

H.  11,7  cM. 

1716®).  QdkyamuniiJ),  in  diamantener  Pose  auf  rundem  Lotuskissen,  dasauf 
einem  viereckigen  Fussstück  mit  vier  Pfoten  ruht.  Die  linke  Hand  geöffnet  auf  dem 
Schooss,  mit  der  Fläche  nach  oben  gewendet,  die  Rechte  in  predigender  Haltung  em- 
porgehoben. Ohne  Aureole  und  ürnd,  aber  mit  usnisa.  — Wegen  der  Haltung  der 
Beine  ist  die  Identification  unsicher. 

H.  13,1  cM. 

1715®).  CdkyamunH^),  wie  oben,  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen, 
mit  länglich  viereckigem  Fussstück  ohne  Pfoten.  Die  linke  Hand  mit  der  Fläche  auf 
dem  linken  Knie  in  bhümisparcamudrd,  während  die  Rechte  in  predigender  Haltung 
emporgehoben  ist.  Hinter  dem  Kopf  eine  mit  Perlenrand  verzierte  Aureole.  Auf  dem 
Kopf  der  usyiisa.  Am  Hals  zwei  Glücksfalten. 

H.  10,5  cM. 

h.  Maitreya. 

I.  Stehend. 

Maitreya,  der  letzte  Mdnusibuddha,  der  zukünftige  Buddha  und  daher  Bodhtsatwa, 
der  Messias  der  Buddhisten,  wird  stehend  dargestellt  mit  der  rechten  Hand  in  waradd- 
mudrd  und  mit  einem  Lotusstengel  in  der  linken  Hand.  Er  trägt  alle  Schmuckstücke, 
durch  die  sich  die  Bodhisatwas  von  den  Buddhas  unterscheiden.  Siehe  ferner  Grün- 
wedel, Mythologie,  Abb.  99 — 100,  und  S.  17,  22,  46,  72,  95,  112,  119 — \2(>,  Buddhis- 
tische Kunst,  158 — 170,  Buddhist  Art,  5,  61,  79,  81,  146 — 147,  181 — 182,  185 — 193, 
19s — 198,  Waddell,  122,  320,  355,  Foucher,  I,  S.  42,  n.  i,  102,  Groenevelt,  S.  83, 
Köpfen,  Religion  des  Buddha,  II,  26. 


IJ  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden  in  1883.  — I.eemans,  n'*.  M,  74/^. 

2)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Wie  n».  589  in  Batavia  (Friederich,  n«.  79).  4)  FoüCHER,  I,  71. 

5;  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n».  M,  57. 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  61. 
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1868*).  Mai^reya^),  auf  rundem  zweistufigem  Fussstück.  Hinter  dem  Kopf  eine 
ovale,  ä jour  gearbeitete  Aureole  mit  Flammenrand.  Die  rechte  Hand  vor  der  Brust 
in  waradd7nudrd  emporgehoben;  in  der  vorgestreckten  linken  Hand  ein  Lotusstengel, 
der  um  den  Arm  bis  oberhalb  der  Schulter  emporreicht.  Hohe  Kopfbedeckung  mit 
dreieckigem  Schmuck,  Ohrhänger,  Halsschnur,  verzierte  Oberarmbänder,  Pulsringe, 
upawita,  Leibgurt  und  Unterkleid  {paridhdna  ^). 

H.  24,3  cM. 

2972^).  Maitreya^  wie  oben,  aber  ohne  Fuss-  und  Rückenstück,  mit  Spuren  eines 
Lichtkreises.  Die  rechte  Hand  nach  unten  gestreckt  ®)  in  waraddinudrd^  mit  der  Fläche 
nach  vorn;  in  der  Linken  der  Stengel  einer  sehr  entwickelten  Lotusblume,  die  gegen 
die  linke  Schulter  lehnt.  Das  linke  Unterbein  und  der  rechte  Fuss  fehlen.  Mit  Kopf- 
schmuck, Halskette,  verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen  Pulsringen,  Brustband, 
Leibgurt  und  Unterkleid  {paridhdna). 

H.  13  cM. 

3061®).  Maitreya,  wie  oben,  aber  die  rechte  Hüfte  hervorragend'^);  die  rechte 
Hand  geöffnet  neben  der  rechten  Hüfte  in  waraddmudrd  herabhängend,  während  die 
vorgestreckte  linke  Hand  vor  der  Brust  einen  Lotusstengel  mit  Blume  hält.  Höhere 
Kopfbedeckung  als  2972,  Ohrhänger,  Halskette,  Pulsringe,  Gürtel  und  über  die  linke 
Schulter  herabhängender  langer  Mantel  Auf  dem  Rücken  die  Spuren  eines  Licht- 
kreises. Ohne  Fuss-  und  Rückenstück. 

H.  II  cM. 


2.  Sitzend  8). 

2389®).  M aiireya  {?),  auf  rundem  Lotuskissen  in  diamantener  Pose,  ohne  Rücken- 
stück und  Aureole.  Die  rechte  Hand  in  waraddmudrd  mit  dem  Rücken  auf  dem 
rechten  Knie;  in  der  Linken  ein  sehr  langer  Lotusstengel,  dessen  geöffnete  Blume 
neben  dem  Kopf  erscheint.  Auf  der  Stirn  die  zzrzza.  Sehr  reich  gekleidet  und  geschmückt : 
hoher,  knopfförmig  endender  Kopfschmuck  mit  vielen  spitzen  Auswüchsen,  doppelte 
verzierte  Halskette  und  Pulsringe,  verzierte  Oberarmbänder,  upawita  und  Brustband 
und  Knöchelringe.  Gefunden  in  Bagelen. 

H.  14,6  cM. 

2863*®).  Mailreya{?),  wie  oben,  aber  auf  länglich  viereckigem  Fussstück,  ohne 
Lotuskissen;  das  rechte  Bein  herabhängend,  während  das  linke  vor  dem  Körper  liegt 
(Bezauberungpose**).  Hinter  dem  Kopf  eine  unverzierte  ovale  Aureole;  der  Sonnen- 
schirm ist  verloren.  Die  rechte  Hand  vorgestreckt,  der  mittlere  Finger  den  Daumen 
berührend,  in  predigender  Haltung  ' ^) ; die  Linke  in  derselben  Haltung  auf  dem  linken 
Knie.  Hohe,  knopfförmig  endende  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  verzierte  Halskette,  Ober- 
armbänder, Puls-  und  Knöchelringe  und  Leibgurt.  Kein  upawita  und  Brustband. 

H.  13,5  cM. 


1)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n<>.  M,  75;  Buddha. 

2)  Vgl.  Grünwedel,  Mythologie.,  S.  123,  Abb.  100  und  B.  A..,  163,  n*>.  92. 

3)  Foucher,  I,  S.  71. 

4)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  I.eemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  79a:  Buddha. 

5)  Wie  Abb.  99  bei  Grünwedel,  Mythologie.,  S.  122. 

6)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Siehe  Grünwedel,  Mythologie.,  Abb.  99.  — Pleyte,  Bijdrage.,  1.  c.  371. 

8)  Vgl.  Grünwedel,  Mythologie.,  Abb.  97  und  98,  wo  aber  die  Haltung  der  Arme  und  Beine 
abweicht,  sodass  unsere  Identification  unsicher  ist.  — Schlagintweit,  Taf.  IX  (abweichend).  — 
Grünwedel,  B.  A.  Abb  140  (abweichend). 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n“.  M,  79 15:  Buddha. 

10)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  106  h\  Buddha. 

11)  Skr.  lalita  (Waddell,  336). 

12)  Waddell,  337,  n®.  8.  — Brandes,  Mudra's.,  Taf.  i,  n«.  5:  pointing. 
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Bodhisatw  a’s. 

XII.  Bodhisatwä’s. 

a.  Samantabhadra  '). 

2853“).  Safnantab hadra(^),  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  sitzend, 
ohne  Fussstück,  Rückenstück  und  Aureole.  Die  Hände  in  dharmacakramudrd  vor  der 
Brust  erhoben,  mit  dem  Zeigefinger  der  rechten  Hand  oben  ®).  Die  Haartracht  oben 
spitz,  mit  Verzierungen  längs  des  Randes.  Mit  Halskette,  ver- 
zierten Oberarmbändern  und  Pulsringen. 

H.  9,5  cM. 

3006^).  Sa?tian  tab hadra(i),  wie  oben,  in  diamantener 
Pose , auf  ovalem  Lotuskissen , mit  ä jour  gearbeitetem 
viereckigem  Fussstück  und  einem  Löwen  an  den  beiden  Ecken 
der  Vorderseite.  Die  rechte  Hand  oberhalb  der  Linken  in 
macakramudrd  vor  der  Brust.  Auf  der  Stirn  eine  vergoldete 
ürnd.  A jour  gearbeitete  Rückenlehne  mit  /wai/^ßra-Ornament, 
ovale  Aureole  mit  Flammenrand  und  Sonnenschirm.  Hohe,  spitz 
endende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des 
Randes,  Ohrhänger,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder, 
einfache  Pulsringe  und  bebed. 

H.  IO  cM. 

b.  Wajrapäni  <5). 

W ajr ap dni  ist  der  Dhdiiibodhisatwa  von  Aksobhya.  Er 
wird  auf  drei  verschiedene  Weisen  dargestellt; 

X®.  stehend,  mit  der  rechten  Hand  in  predigender  Haltung.  Auf 
dem  Blumenkelch  des,  längs  seines  linken  Armes  emporragenden 
Lotus  der  wajra,  von  dem  er  seinen  Namen  entlehnt. 

2 ®.  sitzend,  meistens  in  der  lalita-,  aber  auch  wohl  in  der  sub- 
activen  Pose,  mit  der  rechten  Hand  in  waraddmudrd  oder  in 
predigender  Haltung.  Auf  dem  Lotuskelch  oberhalb  seiner  linken 
Schulter  der  liegende  oder  stehende  wajra. 

3®.  als  Dharmapdla,  stehend,  mit  4 Köpfen  und  8 Armen. 
Siehe  ferner  Waddell,  13,  356  u.  s.  w. 

I.  Stehend. 

1775’).  W ajr apdni auf  rundem  Lotuskissen,  ohne  Fussstück,  Rückenstück  und 
Aureole.  Die  rechte  Hand  vor  den  Körper  gestreckt  in  predigender  Haltung;  in  der 
Linken  ein  Lotusstengel,  der  vom  Lotuskissen  längs  der  linken  Seite  und  des  linken 


1)  Der  erste  der  fünf  Dhyanibodhisatwas.  Siehe  Groeneveldt,  S.  79,  nO.  i.  — Waddell,  S.  14, 

Abb.  S.  72,  131,  349,  358.  — Grünwedel,  B.  W.,  169.  Idem,  Mythologie.^  96,  141,  Abb. 

114.  B.  182,  184,  195.  — Kern,  I,  324,  II,  172,  394  (der  niederl.  Ausgabe).  — 

Koppen,  II,  27.  — Hodgson,  28.  — Foucher,  I,  iii,  120 — 121,  175,  n.  i.  — Oldenburg, 
Materiaux.^  S.  9,  n®.  7,  S.  10,  n®.  7 mit  Taf.  II,  Fig.  7.  — Raffles,  Taf.  71,  Fig.  i (oben). 

2)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  74  ^ 

3)  Brandes,  Mtcdrä's.,  Taf.  2. 

4)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  106  j \ Buddha.  — Pleyte, 

Bijdrage.^  370  hält  diese  Figur  für  Wairocana.^  aber  die  Schmuckstücke  deuten  an,  dass  sie  einen 

Bodkisatwa  darstellt. 

5)  Also  wie  n®.  554  bei  Groeneveldt.  — Vgl.  Friederich  (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII),  Taf.  I. 

6)  Waddell,  13,  356.  — Foucher,  I,  Taf.  II,  Fig.  3,  70,  n.  r,  12 1 — 122.  — Grünwedel, 

B.  W.,  89—93,  168—169,  171,  189,  n.  48,  195,  n.  51.  B.  38,  90—91,  93—955  106,  108, 

118«,  120 — 121,  125,  184 — 185,  195,  197,  203.  Mythologie,  22 — 24,  140,  179.  — Groene- 
veldt, 79.  — Pander,  75,  n®.  146.  — Pleyte,  Buddhalegende,  27.  — Leemans,  Boro-Boedoer, 
Taf.  CCCLVII,  n®.  3.  — Hodgson,  17,  28. 

7)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  76:  Buddha. 
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Armes  bis  zur  linken  Schulter  sich  schlängelt  und  von  dessen  Blumenkelch  6.exwajra 
sich  erhebt.  Hoch  auflaufende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Schmuckstücken ; Hals- 
kette, verzierte  Oberarmbänder,  Pulsringe,  upawUa,  Gürtel  und  Unterkleid  *).  — Siehe 
Abbildung  S.  92. 

H.  20,5  cM. 

2.  Sitzend 2). 


1698  *).  W ajrapdni,  in  Bezauberungspose  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  beschä- 
digtem viereckigem  Fussstückj  gegen  ein  ovales  Rückenstück,  mit  Flammenrand  und 
Sonnenschirm.  Der  herabhängende  rechte  Fuss  ruht  auf  einem  Lotusblatt.  Die  rechte 
Hand  geöffnet,  in  waradämuclrd,  auf  dem  rechten  Knie  liegend;  inder  nach  hinten  gebo- 
genen linken  Hand  ein  nach  oben  gerichteter 
Lotusstengel,  auf  dessen  sich  neben  der  Schulter 
zeigenden  Blume  der  wajra  ruht.  Mit  doppeltem 
upawita  ^),  Halskette,  Oberarmbändern,  Puls- 
und  Knöchelringen,  Ohrhängern  und  Unter- 
kleid. Die  Kopfbedeckung  niedrig. 

H.  13,4  cM. 

1909®).  Waj r ap dni , wie  oben,  in  Bezau- 
berungspose auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  vier- 
eckigem Fussstück,  gegen  ein  ovales  Rücken-' 
stück  mit  Flammenrand.  Oben  ein  dreieckiger 
Auswuchs.  Der  herabhängende  rechte  Fuss  auf 
einem  Lotusblatt  ruhend.  Die  rechte  Hand  in 
waraddmudrd  auf  dem  rechten  Knie ; die  nach 
hinten  gezogene  Linke  hält  einen  Lotusstengel, 
auf  dessen  oberhalb  der  Schulter  erscheinender 
Blume  der  wajra  liegt.  Kopfbedeckung  mit 
dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  Ohr- 
hänger, verzierte  Oberarmbänder,  einfache 
Puls-  und  Knöchelringe  und  einfacher  upawita. 

H.  n,2  cM, 

3324'^).  W ajrapdni,  wie  oben,  auf  hohem 
ovalem  Lotuskissen,  mit  viereckigem  Fussstück, 
in  /ß/zVöi-Pose.  Das  herabhängende  rechte  Bein 
gegen  einen  Lotuskelch  gestützt,  der  mit  einer 
Lotusknospe  an  einem  Stengel  aus  dem  Fuss- 
stück emporragt.Hinter  dem  Rücken  die  Aureole 
mit  flammenförmigen  Auswüchsen,  oberhalb 
derselben  ein  kleiner  Sonnenschirm;  Ohren,  Hals  und  Arme  mit  Ringen  geschmückt. 
Die  rechte  Hand  geöffnet,  mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten  Knie  ruhend,  die  Linke 
nach  hinten  gezogen,  mit  einem  Lotusstengel,  dessen  Blume  neben  der  linken  Schulter 
auf  der  Rückenlehne  erscheint.  Auf  der  Blume  liegt  der  wajra.  Um  die  Hüften  ein 
leichtes  Gewand.  Runde  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen.  — Siehe  obige  Abb. 

H.  23,  br.  II  cM. 


3324-  ± V3  “at.  Gr. 


1)  Die  Bodhisatwa  werden  in  königlicher  Tracht  und  Schmuck  dargestellt  (Grünwedel,  B.  K.^  159). 

2)  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXX,  n®.  602  r.  — Raffles,  Taf.  72,  Fig.  4 (rechts).  — 
Foucher,  I,  Taf.  VI,  Fig.  5. 

3)  CoII.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  98:  Buddha. 

4)  Lalitäsana.^  Foucher,  I,  67,  n.  5. 

5)  Wie  Raffles,  Taf.  72,  Fig.  2 (rechts). 

6)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  99:  Buddha. 

7)  Ankauf  Baud  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Vgl.  Tijdschr.  Aardr.  Gen.  XVI,  3, 
S.  328.  — Catalog  ScHULMAN,  13 — 14  Febr.  1900,  S.  54,  n®.  658  mit  Abbildung.  — Raffles, 
Taf.  72,  Fig.  4. 
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2857  *).  Wajr apäni,  wie  oben,  aber  in  subactiver  Pose,  auf  ovalem  Lotuskissen, 
mit  viereckigem  Fussstück,  gegen  ein  Rückenstück  mit  Flammenrand  und  Sonnenschirm. 
Die  rechte  Hand  vorgestreckt  mit  geschlossenen  Fingern,  in  predigender  Haltung;  die 
Linke  auf  dem  linken  Knie  ruhend  und  den  Stengel  mit  Lotusblume,  der  sich  längs  des 
linken  Armes  bis  oberhalb  der  Schulter  erhebt  *),  haltend,  mit  vertical  stehendem  wajra. 
Hohe,  oben  spitz  zulaufende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des 
Randes,  Ohrhänger,  Halskette,  verzierte  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe, 
Brustband  und  upawita. 

H.  16  cM. 

3.  Wajrapani  als  Dharmapäla. 

1760®).  Wajrapani  als  Dharmapäla,  in  stehender,  heftig  bewegter  Haltung;  die 
Füsse  abgebrochen.  Mit  vier  Köpfen,  oberhalb  des  vordem  ein  fünfter,  alle  mit 
Auge  in  der  Stirn  und  mit  wüstem  Dämonenantlitz,  mit  aufgezogener  Oberlippe 
und  Hauern.  Acht  Arme,  von  denen  die  sechs  hintern  ohne  Attribute,  der  zweite,  von 
oben  her  gerechnet,  ausgestreckt,  der  dritte  mit  einem  Schwertgrifif  und  die  anderen 
gebogen.  Die  beiden  vordem  Hände  vor  der  Brust  mit  gegen  einander  gelegten  Rücken, 
die  Zeigefinger  nach  oben  gerichtet  und  die  kleinen  Finger  in  einander  gehakt.  Die 
Daumen  nach  innen  gebogen,  gegen  die  Handflächen  gelegt  und  durch  die  nach  unten 
gefalteten  mittleren  und  Ringfinger  bedeckt.  Über  die  Schultern  eine  auf  Brust  und 
Rücken  herabhängende  Kette  von  Amitäbha-Y\%mtx\.  Die  Hauer,  die  Augen  und  das 
dritte  Auge  in  der  Stirn  mit  Silber  eingelegt.  Mit  doppelten  Pulsringen  und  verzierten 
Oberarmbändern.  — Ausgezeichnet  schöne  Arbeit. 

H.  17  cM. 

Siehe  Taf.  XIV,  Fig.  i & 2. 

1630/5^).  Wie  oben,  aber  unbeschädigt,  stark  oxydiert.  Der  obere  fünfte  Kopf  fehlt. 
Ohne  üriiA  und  Hauer.  Die  Attribute  der  8 Arme  sind,  von  oben  rechts  beginnend: 
i)  eine  Keule,  2)  der  cakra  und  3)  ein  Pfeil;  links  4)  ein  Stück  eines  Bogens,  5)  ein 
Elefantenhaken  und  6)  ein  Haken  mit  langem  Stiel;  die  beiden  vordem  Hände  halten 
eine  Tempelschelle  vor  der  Brust.  Der  rechte  Fuss  steht  auf  einer  Frau,  der  linke  auf  einem 
Mann.  Der  letztere  hält  in  der  linken  Hand  einen  doppelten  wajra.  Beide  Personen 
in  gewöhnlichem  Götterornat : hohe  Kopfbedeckung  mit  Diadem,  Ohrhänger,  upawita, 
verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe.  Das  Ganze  auf  ovalem 
Lotuskissen  mit  vier  Füssen.  Die  Halskette  mit  Amitabha-YxgMx&n  fehlt  hier.  — Diese 
Figur  stimmt  überein  mit  der  Bataviaschen  ®),  während  n®.  1760  mehr  der  Londoner 
ähnelt.  Die  Arbeit  ist  weniger  schön  als  bei  n®.  1760.  Jogyakarta. 

H.  23,  br.  11,5  cM. 

Siehe  Taf.  XIII,  Fig.  i. 

c.  Padmapäni  (Awalokitegwara). 

Von  allen  Bodhisatwa  ist  Padmapäni  oder  Awalokitegwara,  als  der  Schutzherr  der 
Kirche  und  Erlöser,  der  am  meisten  verehrte.  Weil  er  Amitäbha' s Bodhisatwa  ist, 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n*>.  M,  106  c:  Buddha.  — 
Siehe  Pleyte,  Bijdrage  {B.  T.  L.  Vk.  6«  volgr.  VIII),  Fig.  II. 

2)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXX,  n<>.  602  e. 

3)  Don.  Wittwe  des  Gen.  Elout,  1843.  — Leemans,  nO.  M,  25:  giwa!  — Pleyte,  Bijdrage 
(B.  T.  L.  Vk.  6«  volgr.  VIII),  Taf.  III  und  IV  und  S.  379—380.  — Id.  B.  T.  L.  Vk.  X,  Taf.  I und 
S.  195 — 196.  — Die  entsprechenden  Bilder  in  London  sind  abgebildet  1.  c.  Taf.  II  uud  Raffles, 
History  of  Java,  Taf.  77,  Fig.  i und  beschrieben  von  Pleyte,  1.  c.  S.  196 — 197.  — Das  Bild 
in  Batavia  abgebildet  bei  VAN  Kinsbergen,  Oudheden  van  Java,  phot.  186 — 187  und  bei  Pleyte, 
1.  c.  Taf.  111  und  beschrieben  durch  Groeneveldt  in  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  655  a. 
und  Pleyte,  1.  c.  — Das  Bild  von  Btiddka-Gayä  durch  Pleyte,  1.  c.,  199,  Fig.  4 und  RäjENDRALäLA 
Mitra,  Buddha  Gayä,  139,  Taf.  XXVI,  Fig.  2. 

4)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  72,  n®.  792. 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  655  a.  — Pleyte,  Bijdrage,  1.  c.,  197—198  mit  Fig.  II— III. 
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findet  sich  dieser  Dhyänibuddha  gewöhnlich  vorn  in  seiner  Haartracht.  Wo  dies  nicht 
der  Fall,  wie  bei  vielen  Figuren  unserer  Sammlung,  ist  es  nicht  sicher,  ob  der  darge- 
stellte Bodhisatwa  wirklich  Padmapdni  ist.  Wegen  der  Ähnlichkeit  in  der  Haltung  der 
Hände  und  Beine  haben  wir  auch  diese  zu  den  Fadmapdni-Yigmtn  gerechnet,  aber 
mit  Fragezeichen  bezeichnet.  Padmapdni  ist  in  unserer  Sammlung  auf  folgende  Weise 
dargestellt : 

1.  Stehend,  mit  vier  Armen,  u.  a.  zweimal  mit  ^angkha,  weshalb  LsEMANsihn  Wisnu 
nennt. 

2.  Stehend,  mit  zwei  Armen,  u.  a.  zweimal  mit  dem  Lontarmanuscript 

3.  Sitzend,  mit  vier  Armen,  „ „ „ „ „ „ „ 

4.  Sitzend,  mit  zwei  Armen,  entweder  in  subactiver  oder  in  lalitaPo^e. 

5.  Als  Amoghapd^a  {i),  stehend,  mit  zehn  Armen. 

6.  Als  Amoghapd^a  (?),  stehend,  mit  acht  Armen. 

Beide  letztere  Formen  sind  von  Herrn  Pleyte  {Bijd7-age,  371)  Padmapdni 

genannt  und  es  bestehen  in  der  Tat  auch  wirklich  Padffiapdni-FigmQn  mit  acht  oder 
zehn  Armen.  Unsere  Benennung  gründet  sich  auf  eine  Vergleichung  mit  Abbildung 
106  bei  Grünwedel  {Mythologie),  wo  ein  derartiges  Bild,  das  auch  das  Buch  Prajhd- 
päramitd  trägt,  Amoghapd^a  genannt  wird.  Übrigens  sehe  man  betreffs  Padmapdni 
{Awalokitecwara)  zumal  Foucher,  I,  S.  220 — 221  s.  v.  Avalokite^wara,  wo  + 30  Formen, 
in  denen  dieser  Bodhisatwa  dargestellt  wird,  aufgezählt  sind.  Hodgson  (88,  Fussnote  2) 
berichtet  über  ihn  ; „Padjtia-pdni  is  the  praesens  Divus  and  creator  of  the  existing  System 
of  worlds.  He  is  figured  as  a graceful  youth,  erect,  and  bearing  in  either  hand  a lotos 
and  a jewel.” 

I.  Stehend,  mit  vier  Armen  *). 

2456*).  P adfnapdni  {Awalokitecwara),  die  beiden  hintern  Arme  emporgehoben 
und  die  vorderen  vorgestreckt.  In  der  linken  vordem  Hand  ein  Lotusstengel  mit 
Blume,  in  der  hintern  Linken  ein  kurzer  Stab;  die  rechte  vordere  Hand  nach  vorn 
gestreckt  und  geöffnet,  in  der  rechten  hintern  Hand  die  Gebetschnur.  Haartracht,  Klei- 
dung und  Schmuck  wie  gewöhnlich  bei  den  Bodhisatwa.  Vorn  in  dem  Kopfschmuck 
Amitdbha  ®).  Mit  Ohrhängern,  Halskette,  verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen 
Pulsringen,  upawita,  Gürtel  und  Unterkleid  mit  kreisförmigem  Muster.  Gegen  eine, 
nach  oben  runde  .Rückenlehne  mit  Perlenband,  oberhalb  welcher  ein  cylindrischer 
Auswuchs  besteht.  Das  Fussstück  und  der  untere  Seitenteil  der  Rückenlehne  fehlen. — 
Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  14,5  cM. 

2840^).  P admapdfii  {Awalokitecwara),  auf  rundem  Lotuskissen  mit  viereckigem 
Fussstück,  gegen  eine  platte,  oben  spitzbogenförmig  endende  Rückenlehne  ohne  Perlen- 
rand und  Auswuchs.  Im  hintern  rechten  Arm  die  Gebetschnur  (beschädigt),  im  linken 
ein  kurzer  Stab,  der  die  Schulter  berührt;  die  vordere  rechte  Hand  geschlossen  nach 
vorn  gestreckt,  in  der  Linken  ein  Stengel  mit  Lotusknospe  ®).  Vor  der  Haartracht  die  Mond- 
sichel und  der  Schädel.  Die  Kleidung  wie  oben,  aber  ohne  upawita  und  Oberarmbänder. 

H.  23,1  cM. 


1)  Groenevkldt,  n».  626^ — 627.  — Waddell,  356 — 358.  — Grünwedel,  B.  K.,  176 — 177  und 
193 — 194.  — Hodgson,  28.  — Schlagintweit,  35,  40,  56  mit  Taf.  IV  und  X.  — Grünwedel, 
Mythologie,  219,  s.  v.  mit  Abb.  51  (abweichend).  Id.  B.  A.,  220,  s.  v.  — Foucher,  I,  220 
s.  V.  mit  Taf.  IV  und  S.  99 — 106  mit  Fig.  i2 — 13.  — Friederich,  n«.  27.  — Rhys  Davids, 
247 — 250,  254,  303.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LX,  nO.  6z6d.  — Pander,  S.  75,  n<>.  147. 

2)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n<>.  M,  13;  Wisnu!  — Pleyte,  Bijdrage,  1.0.371. 

3)  Dies  ist  ein  Beweis,  dass  der  abgebildete  Bodhisatwa  tatsächlich  Padmapani  ist.  (Groene- 
VELDT,  S.  177). 

4)  übernommen  ans  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  24^:  Qiwa! 

5)  Derselbe  geht  vom  Fussstück  längs  des  linken  Arms  empor  bis  oberhalb  der  Schulter,  wie 
n«.  627  und  628  von  Groeneveldt. 
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1841  ').  P admapdni  (Awaloki^ecwara),  wie  oben,  aber  ohne  Lotuskissen,  Fussstück 
und  Rückenlehne;  der  Unterkörper  mit  dem,  bis  zu  den  Füssen  herabhängendem  und 
um  die  Mitte  oberhalb  der  Hüften  mit  einer  Schärpe  befestigtem  weiten  Unterkleid  be- 
kleidet. Über  die  linke  Schulter  der  upawt^a.  Hohe  Qma.itische'H.a.a.Ttracht  mit  AmifädAa 
vorn.  In  der  vordem,  nach  unten  gestreckten  rechten  Hand  der  Henkel  eines  jetzt 
fehlenden  Gegenstandes;  in  der  vordem  vorgestreckten  linken  Hand  eine  Lotusblume, 
deren  Stengel  sich  längs  der  linken  Seite  erhebt;  die  beiden  emporgehobenen  hintern 
Hände  trugen  zwei,  jetzt  nicht  mehr  erkennbare  Gegenstände.  Hinten  auf  dem  Rücken 
zwei  Ösen,  in  denen  wahrscheinlich  die  Aureole  hinter  dem  Kopf  befestigt  gewesen  ist. 

H.  15,4  cM. 

2838^).  P admapdni  (Awalokiiefwara),  wie  oben,  die  Füsse  sind  aber  verloren. 
In  der  hinteren  emporgehobenen  linken  Hand  die  Kriegsmuschel  {^angkha),  in  der 
Rechten  die  teilweise  fehlende  Gebetschnur.  Die  vordere  rechte  Hand  nach  unten 
gestreckt  mit  der  Fläche  nach  vorn,  die  linke  Vorderhand  in  witarkamudrd  nach 
vorn  gestreckt.  Im  Haar  Amitdbha.  Mit  Halskette,  verzierten  Oberarmbändern  und 
einfachen  Pulsringen,  upawita,  Gürtel  und  Unterkleid.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  12,5  cM. 

2440^).  P admapdni  {Awalokitegwara),  wie  oben.  Der  vordere  linke  Arm  fehlt 
grössenteils  und  die  beiden  Füsse  ganz.  Hohe  Haartracht,  mit  Amitdbha  vorn,  aber 
sehr  undeutlich.  Kleidung  und  Schmuck  wie  oben,  ausserdem  aber  ein  Brustband ; der 
upawita  gerade  nach  unten  verlaufend.  Die  hinteren  Arme  bis  zur  Höhe  der  Schultern 
emporgehoben;  in  der  linken  Hand  die  Muschel  i^gangkha).  Der  rechte  Vorderarm 
vorgestreckt.  Das  Attribut  in  der  rechten  obern  Hand  nicht  erkennbar. 

H.  9,6  cM. 

2460®)-  P admapdni  (Awalokitegwara)  Q),  wie  oben,  die  zwei  vordem  Arme,  die 
hervorgestreckt  waren,  fehlen  grösstenteils,  während  die  zwei  hinteren  emporgehoben 
sind.  Sehr  roh  gearbeitet,  sodass  vom  Schmuck  nur  die  Halskette,  die  Oberarmbänder, 
der  upawita  und  der  Gürtel  noch  erkennbar  sind.  Die  Haartracht  wird  durch  ein  Band 
zusammengehalten.  Auf  dem  Rücken  die  Spuren  eines  Lichtkreises.  Die  Attribute  in 
den  Händen  undeutlich. 

H.  13  cM. 

2384®).  P admapdni  {Awalokite^wara),  wie  oben,  auf  rundem  Lotuskissen,  ohne 
Fussstück  und  Rückenlehne.  Die  Kleidung,  Haartracht  und  Schmuck  wie  oben,  aber 
reicher;  überdem  ein  Brustband  und  tipawita  und  verzierte  Oberarmbänder.  Gegen 
den  Kopfschmuck,  auf  einem  Lotuskissen  sitzend,  Amitdbha"^).  Auf  der  Stirn  die 
Hinter  dem  Kopf  die  Aureole.  Die  Hände  der  beiden  emporgehobenen  hinteren  Arme 
halten,  die  rechte  einen  Teil  der  Gebetschnur,  die  linke  einen  länglichen  schmalen 
platten  Gegenstand  (Lontarhandschrift ; Prajndpdramitd^y,  am  Unterarm  zwei  Aus- 
wüchse, deren  Zweck  unsicher  ist.  In  den  Händen  der  zwei  vordem,  nach  vorn  ge- 
streckten Arme,  in  der  Rechten  eine  runde  Frucht,  in  der  Linken  eine  Lotusknospe. — 
Gefunden  in  Bagelen. 

H.  15,5  cM. 

1871®).  P admapani  {Awalokitecwara),  wie  oben,  aber  von  stark  mit  Zinn  ver- 
mischtem Kupfer;  ohne  Lotuskissen,  Fussstück  und  Rückenlehne;  hinter  dem  Kopf 


1)  Don.  A.  G.  J.  Heyligers,  1845.  — Leemans,  n<>.  M,  5:  Wisnu! 

2)  Aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden  übernommen,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  13^.  Wisnu! 

3)  Witarkamudra.^  Brandes,  Mudra's.^  Taf.  I,  Fig.  4. 

4)  Coli.  Blume,  1864.  — Leemans,  n».  M,  ii:  Wisnu! 

5)  Coli.  Sal  Müller,  1865.  — Leemans,  n«.  M,  10;  Wisnu! 

6)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n<>.  M,  6;  Wisnu! 

7)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  626  c,  628,  628  a,  630,  631  und  633. 

8)  Wie  Abb.  106  bei  Grün  Wedel  {Mythologie). 

9)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  27:  Qiwa! 
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ein  ovaler  Ring  als  Aureole.  Die  zwei  hinteren  Arme  emporgehoben,  der  vordere  Linke 
vorgestreckt ; die  Attribute  in  den  Händen,  ausser  der  Prajndpdramitä  in  der  obersten 
linken  Hand  und  der  Gebetschnur  in  der  Rechten,  schwer  erkennbar.  Die  rechte  Vor- 
derhand mit  der  Fläche  nach  vorn  herabhängend,  die  Linke  geschlossen.  Gewöhnliche 
Kleidung  und  Schmuck,  aber  ohne  Halskette  und  Brustband,  mit  doppeltem  upawita, 
Gürtel  und  niedriger  herabhängendem  Unterkleid.  Vorn  im  Kopfschmuck  Amitdbha 
und  auf  dem  Diadem  der  Schädel. 

H.  15  cM. 

2.  Stehend,  mit  zwei  Armen  i). 

# 

2971  '^').P  admapdni  (Awaloki^efwara),  auf  rundem  Lotuskissen ; der  rechte  Unterarm 
verloren,  in  der  linken  Hand  die  Reste  eines,  jetzt  fehlenden  Lotusstengels  (?).  Mit  Ami- 
tdbha  in  der  Haartracht.  Hinter  dem  Kopf  ein  beschädigter  ovaler  Lichtkreis.  Die  Beine 
durch  das  Unterkleid  bedeckt.  Über  die  Brust  und  linke  Schulter  ein  breites  Tuch. 

H.  IO  cM. 

3039^).  Padmapdni  (^Awalokife^wara),  wie  oben,  auf  rundem  Lotuskissen,  mit 
viereckigem  Fussstück,  stehend,  mit  bogenartig  endender  Rückenlehne.  Mit  zwei  Armen  ^). 
Der  rechte  Unterarm  und  die  linke  Hand  fehlen.  In  der  Haartracht  A77iitdbha.  Sehr 
verschlissen. 

H.  14,5  cM. 

3.  Sitzend,  mit  vier  Armen  *). 

1873®).  P admapdni  {Awalokite^wara),  wie  oben,  aber  sitzend  mit  übereinander 
geschlagenen  Beinen,  in  der  subactiven  Pose’),  auf  rundem  Lotuskissen.  In  der  hinteren 
rechten  Hand  der  Wasserkrug  (?),  die  vordere  mit  dem  Rücken  auf  dem  rechten  Knie 
in  der  waraddmudrd^)  ausgestreckt;  in  der  vordem  linken  Hand,  diiedie  abhayamudrd 
hat,  ein  Lotus-(?)stengel  und  in  der  emporgehobenen  Rechten  ein  undeutlicher  Gegen- 
stand. Auf  dem  Kopf  gegen  die  Haartracht  A^nitdbha.  Sehr  breite  Halskette  und  upawita^ 
verzierte  Oberarmbänder  und  einfache  Pulsringe. 

H.  14,4  cM. 

1773 — 1774®).  P admapdni  (^Awalokitegwara),  wie  oben,  aber  das  rechte  Bein 
etwas  (1773)  ganz  (1774)  heraufgezogen,  auf  rundem  Lotuskissen,  mit  viereckigem 
Fussstück;  an  dies  letztere  ist  eine,  bei  1773  « ywr  gearbeitete  Rückenlehne  mit  Perlen- 
rand geheftet  und  oberhalb  derselben  ein  Sonnenschirm.  Hohe  Haartracht  mit 
vorn.  Kleidung  und  Schmuck  wie  gewöhnlich  bei  den  Bodhisatwa : Halskette,  verzierte 
Oberarmbänder  und  einfache  Pulsringe,  doppelter  upawita  und  Knöchelringe.  In  der 
hinteren  emporgehobenen  rechten  Hand  bei  1773  die  Gebetschnur;  in  der  Linken  auf 
der  Höhe  der  Schulter  bei  1773  ein  länglich  platter  Gegenstand  (die  ; 

der  vordere  rechte  Arm  mit  dem  Ellbogen  auf  dem  rechten  Knie  ruhend ; in  der  linken 
Hand  vor  dem  Körper  eine  Lotus-  (?)  Knospe.  Der  Kopf  etwas  rechts  gebogen,  sodass 
die  obere  rechte  Hand  den  Kopfschmuck  berührt*®);  bei  1774  fehlen  die  Gebetschnur, 
der  Sonnenschirm,  die  hintere  linke  und  die  vordere  rechte  Hand. 

H.  18  und  13,6  cM. 


1)  Wie  Groeneveldt,  n».  628 — 633.  — Friederich,  n».  12,  13  und  27. 

2)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n».  M,  79;  Buddha. 

3)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Groeneveldt,  n».  628 — 633.  — Friederich,  n®.  12,  13  und  27. — Not.  Bat.  Gen.  XXXVII, 
S.  CXLVI,  nO.  628  A 

5)  Groeneveldt,  n®.  603  604  und  605.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  6031:.  — 

Friederich,  n®.  7 und  62. 

6)  Coli,  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  14:  Wisnu! 

7)  Pleyte  {Bijdrage.,  B.  T.  L.  Vk.  6^  volgr.  VIII),  371.  — Waddell,  Lamaism.^  335. 

8)  Pleyte,  1.  c.  — Waddell,  337. 

9)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  18  und  20;  Lakpnz! 

10)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  604  und  Raffles,  Taf.  74,  Fig.  3. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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2457  *).  Padmapäni  [Awalokiiecwara),  wie  oben,  mit  vier  Armen,  aber  der  Kopf 
und  die  beiden  rechten  Hände  fehlend;  der  hintere  linke  Arm  emporgehoben,  der 
vordere  vor  der  Brust,  die  obere  Hand  mit  einem  länglich  platten  Gegenstand  (der 
Prajndpdramitd),  die  untere  mit  einem  runden  Gegenstand,  (Lotus(?).  Das  linke  Bein 
vor  dem  Körper,  das  rechte  ganz  emporgezogen.  Die  Figur  sitzt  auf  einem  ovalen 
Lotuskissen,  mit  länglich  viereckigem  Fussstück,  gegen  eine  an  jenem  befestigte,  oben 
abgerundete  Rückenlehne  mit  runden  Löchern  längs  des  Randes  befestigt.  Das  Fuss- 
stück an  der  Rückseite  beschädigt.  Mit  upawita,  Pulsringen,  verzierten  Oberarmbändern 
und  einfachen  Knöchelringen. 

H.  13,2  cM. 

4.  Siizend,  mit  zwei  Armen. 

1776^).  P a dm  ap dni  {Awaloki^efwara),  in 
subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit 
viereckigem  Fussstück.  Die  Rückenlehne  mit 
Flammenrand,  unten  verdickt,  der  pajung  ab- 
gebrochen. Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche 
nach  vorn,  in  waraddmudrd^  auf  dem  rechten 
Knie  liegend;  in  der  rückwärts  gebogenen 
linken  Hand  ein  Lotusstengel,  der  längs  des 
linken  Arms  emporsteigt,  sodass  die  Blume 
oberhalb  der  linken  Schulter  hervorragt.  In  der 
hohen  Haartracht,  mit  dreieckigen  Auswüchsen 
längs  des  Randes,  Amitdbha.  Mit  Halskette, 
doppelter  Brustschnur  statt  upawita  ^),  verzier- 
ten Oberarmbändern  und  einfachen  Puls-  und 
Knöchelringen. 

H.  IO  cM. 

3325 ®).  P admapdni {Awalokitecwara),yN\e 
oben,  aber  von  Silber,  in  subactiver  Pose  auf 
ovalem  bronzenem  Lotuskissen  mit  viereckigem 
bronzenem  Fussstück.  In  der  rechten  Hand, 
welche  geöffnet  auf  dem  rechten  Knie  liegt,  eine 
Lotusblume;  in  der  nach  hinten  gebogenen 
Linken  ein  Lotusstengel  mit  Kelch,  der  oberhalb 
2325.  2/g  n.  G.  der  linken  Schulter  hervorragt.  Vorn  in  der  hohen 

Haartracht  Amitdbha  in  einer  Nische.  Die 
Ohren,  Hals,  Arme  und  Beine  mit  Ringen  verziert.  Die  bronzene  Rückenlehne  mit 
Flammenrand,  in  einen  Spitzbogen  endend.  Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  — Sehr 
gut  conserviert.  Siehe  obige  Abbildung. 

H.  9,2  cM. 

2470®).  P admapdni  (Awalohitefwara  {?)  wie  oben,  aber  von  Bronze,  in  subactiver 
Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  beschädigtem  viereckigen  Fussstück.  Rückenlehne 
und  Aureole  verloren.  Die  rechte  Hand  in  waraddmudrd  auf  dem  rechten  Knie,  ge- 
öffnet; die  Linke  hinter  dem  Körper  ausgestreckt  und  einen  Lotusstengel,  dessen  Blume 
oberhalb  der  linken  Schulter  hervorragt,  haltend.  Haartracht  mit  stumpfer  Spitze,  Hals- 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  nO.  M,  19;  Lahmt ! 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n“.  M,  88:  Buddha. 

3)  Groeneveldt,  n».  606 — 612.  — Friederich,  n«.  i,  3 und  9.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII, 
S.  CLXXXI,  nO.  606  ß. 

4)  Wie  n*>.  608  bei  Groeneveldt. 

5)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catalog  Schulman,  13 — 14  Febr. 
1900,  S.  55,  nO.  666  mit  Abb. 

6)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  83:  Buddha. 
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schnür,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und  doppelter  upa- 
wita  ‘).  Der  Kopf  etwas  nach  der  linken  Seite  geneigt.  Ohne  Amitäbha-'^Ä^. 

H.  9.5  cM. 

3058^).  P admapdni  {Awalokitegwara),  wie  oben,  in  subactiver  Pose  auf  ovalem 
Lotuskissen,  mit  viereckigem  Fussstück.  Die  Rückenlehne  und  Aureole  verloren.  Die 
rechte  Hand  in  waraddniudrd  geöffnet,  längs  des  rechten  Knies  herabhängend,  während 
der  rückwärts  gewendete  linke  Unterarm  verloren  ist.  Diadem  mit  dreieckigen  Aus- 
wüchsen, Halsschnur,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und 
doppelte  Brustschnur  statt  upawUa.  Vorn  in  der  Haartracht  Amitdbha,  aber  undeutlich. 

H,  9,5  cM. 

1869*).  P admapdni  (Awalokite^waraip),  wie  oben,  in  subactiver  Pose  auf  ovalem 
Lotuskissen,  gegen  eine  ovale,  ringsum  mit  Flammen  verzierte,  aber  etwas  beschädigte 
Rückenlehne.  Die  rechtfe  Hand  auf  dem  rechten  Knie,  nach  vorn  in  waradümudrd 
gestreckt;  die  Linke  nach  hinten  gebogen.  Mit  hoher,  knopfförmig  auflaufender  Kopf- 
bedeckung, runden  Ohrscheiben,  Halskette,  upawita,  verzierten  Oberarmbändern  und 
einfachen  Pulsringen.  Ohne  Amitdbha  vorn  in  der  Haartracht,  sodass  die  Identification 
unsicher  ist. 

H.  14  cM. 

3057®).  P admap dni  {Awalokite^waralp),  wie  oben,  aber  in  diamantener  Pose  auf 
ovalem  Fussstück.  Die  rechte  Hand  geöffnet  auf  dem  rechten  Knie  in  waraddniudrd-, 
die  rückwärts  gerichtete  Linke  ruht  mit  der  Fläche  auf  einem  Auswuchs  hinter  dem 
Fussstück.  Hinter  dem  Kopf,  auf  dem  die  beschädigte  ovale  Aureole  ruht,  die  Mond- 
sichel ®).  Ohne  Rückenlehne.  Hoher,  spitz  aufiaufender  Kopfschmuck  mit  auf  die  Schul- 
tern herabhängenden  Ketten,  Halsschnur,  upawita,  Gürtel,  verzierte  Oberarmbänder, 
einfache  Puls-  und  Knöchelringe.  Auf  der  Stirn  die  ürnd.  Ohne  Amitdbha-'&^'dL  in  der 
Haartracht. 

H.  10,5  cM. 

1699'^).  P admapdni  {Awalokitegward),  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen 
mit  länglich  viereckigem  Fussstück,  gegen  eine  Rückenlehne  mit  Flammenrand,  auf 
der  ein  Sonnenschirm  befestigt  ist.  Die  rechte  Hand  liegt  geöffnet  in  waraddniudrd 
auf  dem  rechten  Knie;  in  der  nach  vorn  gestreckten  linken  Hand®)  ein 
Lotusstengel,  der  längs  des  linken  Armes  emporsteigt,  sodass  die  Blume  oberhalb  der 
linken  Schulter  hervorragt.  Diadem  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes; 
oberhalb  desselben  Amitdbha-,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfache  Puls- 
ringe und  upawita. 

H.  11,3  cM. 

2859®).  P admapdni  {Awalokitecwaraip-),  wie  oben,  aber  auf  rundem  Lotuskissen, 
mit  viereckigem  Fussstück,  gegen  eine  beschädigte  Rückenlehne  mit  Flammenrand  und 
Sonnenschirm.  Die  rechte  Hand  geöffnet  in  waraddmudrd,  über  das  rechte  Knie  her- 
abhängend, die  Linke  vorausgestreckt  mit  Lotusstengel,  dessen  Blume  oberhalb  der 
linken  Schulter  hervorragt.  Hohe,  knopfförmig  auflaufende  Haartracht,  Diadem  mit 
dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder, 
einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und  upawita.  Ohne  Amitdbha-FigurmderH.3.artr3icht. 

H.  12  cM. 


1)  Wie  n®.  1776  in  unserer  Sammlung  und  n®.  608  in  Batavia. 

2)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  608  und  n®.  1776  und  2470  in  unserer  Sammlung. 

4)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  85  : Buddha. 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  609  und  6240’. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  90;  Buddha. 

8)  Wie  n®.  606  bei  Groeneveldt.  — Friederich,  n®.  9.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CLXXXI, 
n®.  606  a. 

9)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  \o6  e-.  Buddha, 
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2469^).  Padmapäni  {Awalokitecwaraip)^  wie  oben,  in  subactiver  Pose  auf  be- 
schädigtem rundem  Lotuskissen,  gegen  eine,  nach  oben  in  einen  Spitzbogen  endende 
Rückenlehne  mit  Flammenrand,  auf  deren  Spitze  der  pajung  gesteckt  ist.  Die  rechte 
Hand  geschlossen  und  vorgestreckt;  in  der  auf  dem  linken  Knie  ruhenden  Linkenein 
Lotusstengel,  der  längs  des  linken  Armes  emporsteigt,  sodass  die  Blume  oberhalb  der 
linken  Schulter  hervorragt.  Hohe  Kopfbedeckung  mit  stumpfer  Spitze  und  Diadem 
mit  dreieckigen  Auswüchsen,  Halskette,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und 
Knöchelringe,  Brustband  und  gerade  nach  unten  verlaufender  upawita.  Auch  hier  fehlt 
Amitäbha  vorn  in  der  Haartracht. 

H.  11,2  cM. 

2365  ^).  P admapdni  (^Awalokite^wara  (?),  wie  oben,  aber  auf  ovalem  Lotuskissen, 
mit  |viereckigem  Fussstück,  dessen  Fussleisten  hervorragen.  Die  Rückenlehne  bogenartig 
endend,  mit  Flammenrand.  Der  pajung  abgebrochen.  Die  rechte  Hand  halb  geöffnet 
vor  der  Brust,  ein  wenig  nach  vorn  gestreckt;  in  der  Linken,  die  auf  dem  linken  Knie 
ruht,  ein  Lotusstengel,  der  längs  des  linken  Armes  emporsteigt,  sodass  die  Blume  ober- 
halb der  linken  Schulter  hervorragt.  Hohe  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen 
längs  des  Randes,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knö- 
chelringe, upawita  und  Brustband.  Ohne  Amitäbha  vorn  in  der  Haartracht. 

H.  11  cM. 

2860^).  Padmapäni  {Awalokitecwara  (j),  wie  oben,  in  subactiver  Haltung  auf 
ovalem  Lotuskissen.  An  drei  Seiten  des  viereckigen  Fussstücks  zwei  ovale  Löcher. 
Die  rechte  Hand  in  waradämudrä  auf  dem  rechten  Knie,  die  Linke  mit  Lotusstengel, 
aber  die  Blume  gegen  die  herzförmige  Rückenlehne,  deren  Flammenrand  etwas  be- 
schädigt ist.  Der  Sonnenschirm  verloren.  Schmuck  wie  vorn,  wie  bei  2365  auch  ein 
Brustband  und  über  die  Beine  herabhängende  Zipfel.  Vorne  in  der  Haartracht  ein 
runder  Gegenstand  (Schädel?),  keine  Amitäbha-Yigm. 

H.  10,4  cM. 

1700'^).  P admapdni  [Awalokitecwaraij),  wie  oben,  aber  in  diamantener  Pose  auf 
ovalem  Lotuskissen.  Die  rechte  Hand  geöffnet  vor  der  Brust,  während  die  Linke  mit 
der  Fläche  auf  dem  linken  Bein  ruht.  Längs  des  linken  Arms  ein  Lotusstengel,  dessen 
Blume  an  der  linken  Schulter  hervorragt.  Die  Aureole  beschädigt.  Ohne  Rückenlehne. 
Hohe,  knopfförmig  endende  Kopfbedeckung,  dicke  Halskette  und  Oberarmbänder. 
Nur  um  den  linken  Puls  ein  Ring.  Der  upawita  über  die  Füsse  herabhängend.  Ohne 
Amitäbha  vorne  in  der  Haartracht. 

H.  IO  cM. 

1701  ®).  P admapdni  (Awalokitefwara  (?),  wie  oben  in  diamantener  Pose,  aber  auf 
rundem  Lotuskissen.  Die  rechte  Hand,  mit  einem  runden  Gegenstand  in  derselben, 
geöffnet  auf  dem  rechten  Knie,  in  waradämudrä.  In  der  erhobenen  Linken  ein  kurzer 
Lotusstengel  und  -Blume  ®).  Ohne  Rückenlehne.  Hinter  dem  Kopf  ein  ovaler  Licht- 
ring. Hohe,  spitz  auflaufende  Kopfbedeckung,  verzierte  Armbänder,  Halskette,  doppelter 
upawita  und  einfache  Pulsringe.  Vorne  in  der  Haartracht  ein  Halbmond  und  Schädel. 

H.  9,2  cM. 

1702^).  P admapdni  (^Awalokitefwara),  wie  oben,  aber  in  subactiver  Pose  auf 
rundem  Lotuskissen.  Die  rechte  Hand  geöffnet,  in  waradämudrä  auf  dem  rechten  Knie 
(der  Daumen  abgebrochen);  in  der  erhobenen  linken  Hand  ein  Lotus  mit  kurzem 


1)  Leg.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n».  M,  87:  Buddha. 

2)  Don.  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n<>.  M,  91:  Buddha. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  106 f\  Buddha. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  81:  Buddha. 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  80:  Buddha. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n«.  61 1.  — Friederich,  n®.  i. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  82:  Buddha. 
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Stengel.  Ohne  Rückenlehne,  aber  mit  Spuren  einer  Aureole  auf  dem  Rücken.  Hohe, 
spitz  auflaufende  Kopfbedeckung,  Halskette,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls- 
und  Knüchelringe  und  doppelter  upawita.  Vorn  in  der  Haartracht  Amitdbha,  aber 
sehr  undeutlich. 

H.  9 cM. 

2468  ^).  Padmapäni  (Awalokifefwara  {?),  'wie  oben,  auf  rundem  Lotuskissen,  gegen 
eine,  in  einen  Spitzbogen  endende,  unerzierte  Rückenlehne.  Die  rechte  Hand  geöffnet 
in  waraddniudrä  auf  dem  rechten  Knie,  die  Linke  in  witarkamudrd  vor  der  Brust 
erhoben.  Mit  hoher,  spitz  endender  Haartracht,  Halskette,  verzierten  Oberarmbändern 
und  einfachen  Pulsringen.  Ohne  Amitdbha  in  der  Haartracht. 

H.  11,2  cM. 

2861^).  P admapdni  {Awalokitefie/ara  (?),  wie  oben,  aber  auf  ovalem  Lotuskissen 
mit  viereckigem  Fussstück,  gegen  eine  runde  Rückenlehne  mit  acht  flammenförmigen 
Auswüchsen  und  einem  kleinen  Sonnenschirm.  Das  rechte  Bein  herabhängend  und 
auf  einem  Lotusblatt  ruhend,  das  Linke  vor  dem  Körper  (ta/itaPose  ^) ; in  der  rechten 
Hand,  die  in  waraddmudrd  gegen  das  Knie  ruht,  eine  kleine  runde  Frucht  (?);  die 
nach  hinten  gebogene  Linke  hält  den  langen  Lotusstengel  mit  Blumen  gegen  die  Rücken- 
lehne. Hohe  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  Halskette, 
verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und  doppelte  Brustschnur  ^).  — 
Ohne  Amitdbha-Figur  in  der  Haartracht 

H.  13,8  cM. 

1714®).  P admapdni  {Awalokite^wara),  wie  oben,  auf  länglichem  Lotuskissen,  der 
rechte  Fuss  auf  einem  runden  Kissen  ruhend,  das  linke  Bein  quer  vor  dem  Körper, 
in  lalita-Vose.  Die  geöffnete  rechte  Hand  liegt  in  waraddmudrd  auf  dem  Knie,  während 
die  Linke  rückwärts  gebogen  ist  und  sich  auf  das  Kissen  stützt.  Ovale,  oben  in  eine 
Spitze  endende  Rückenlehne  ohne  Flammenrand.  In  der  niedrigen  Haartracht  eine 
deutliche  Amitdbha-YigViX  en  relief.  Ohne  Schmuck,  aber  mit  Mantel  und  Unterkleid  ®).  — 
Alte  Darstellung. 

H.  14,7  cM. 

3059'^).  P admapdni  {Awalokite^wara) , wie  oben,  auf  beschädigtem  ovalen 
Fussstück]  das  rechte  Bein  emporgezogen,  nach  unten  herabhängend  in  lalita-Vose, 
das  Linke  quer  vor  dem  Körper.  Der  grösste  Teil  der  Rückenlehne  und  die  rechte 
Hand  und  der  Fuss  sind  verloren  ®).  Mit  hoher  Haartracht,  Ohrhängern,  Halskette, 
verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen  Knöchelringen.  Die  seitwärts  auf  dem  Fuss- 
stück liegende  linke  Hand  hält  einen  Lotusstengel.  Vorne  in  der  Haartracht 

H.  8 cM. 

3048®).  P admapdni  {Awalokitecwara  {}),  wie  oben  auf  ovalem  Lotuskissen;  das 
rechte  Bein  herabhängend  und  mit  dem  Fuss  auf  einem  Lotusblatt  ruhend,  das  Linke 
quer  vor  dem  Körper,  in  der  Bezauberungspose  *®);die  rechte  Hand  geöffnet  auf  dem 
rechten  Knie,  in  waraddmudrd,  mit  der  Fläche  nach  vorn;  der  linke  Arm  mit  der 
umgebogenen  Hand,  in  der  ein  Lotusstengel,  hinter  dem  Körper  ausgestreckt.  Ohne 
Schmuck,  Fussstück,  Rückenlehne  und  Aureole.  Mit  turbanartiger  Kopfbedeckung. 

H.  11,5  cM. 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n“.  M,  86;  Buddha. 

2)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — 'Lx:XMANS,n^.  M,  106g:  Bttddha. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  613 — 625.  — Friederich,  2,  5 — 6,  10 — ii,  15,  24 — 25,  64.  — 
Raffles,  Taf.  72,  Fig.  2,  4,  Taf.  7S1  Pig-  2,  4,  5i  Taf.  78,  Fig.  i und  2.  — Not.  Bat.  Gen. 
XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  603  XL,  S.  CCXVII,  n®.  6170.  — Foucher,  I,  Taf.  V,  Fig.  2—4. 

4)  Also  wie  n®.  608  bei  Groeneveldt. 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  96:  Buddha. 

6)  Wie  Raffles,  Taf.  72,  Fig.  2. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Wie  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  3,  Fig.  5- 

9)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Waddell,  336,  n®.  4;  The  Enchanter’s  pose  (Skr.  lalitd).  — Pleyte,  Bijdrage,  371. 
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3055  *).  P ad77iapdni  {Awalokitecwara  (J),  wie  oben,  mit  herabhängendem  rechten 
Bein;  hier  ist  der  rechte  Knöchel  mit  einem  Ring  verziert;  das  Lotuskissen  und  das 
Fussstück  fehlen.  Ohne  Rückenlehne,  aber  mit  Spuren  eines  Lichtringes.  Das  linke 
Bein  quer  vor  dem  Körper.  Die  rechte  Hand  erhoben  und  vorgestreckt  *),  die  Linke 
längs  der  linken  Seite  herabhängend.  Ohne  Kopfbedeckung,  aber  mit  Halskette,  ver- 
zierten Oberarmbändern  und  einfachen  Pulsringen.  Ohne  A77iitäbha  in  der  Haartracht. 

H.  7,5  cM. 

2386^).  P ad77iapa7ii  {Awalokitecward),  wie  oben,  aber  auf  hohem  rundem  Lotus- 
kissen, das  linke  Bein  quer  vor  dem  Körper,  das  rechte  quer  nach  vorn  herabhängend, 
in  lalitaPo^t.  Die  rechte  Hand  geöffnet  mit  der  Fläche  nach  vorn,  in  waradä7nudrä, 
gegen  das  rechte  Knie ; die  linke  in  witarka77iudrä  *)  vorgestreckt.  Im  hohen  Haar- 
schmuck A77iitdbha.  Mit  doppelter  Halskette,  verzierten  Oberarmbändern,  Puls-  und 
Knöchelringen  und  upawita.  Ohne  Fussstück,  Rückenlehne  und  Aureole.  Von  dem 
Kopfschmuck  hängen  Ketten  auf  den  Rücken  herab. 

H.  19,5  cM. 

3054®).  P adTTiapdni  {Awalokitecward),  wie  oben,  aber  das  Lotuskissen  (das  Fuss- 
stück) und  der  rechte  Fuss  verloren  gegangen.  Ohne  Rückenlehne,  aber  mit  Spuren 
eines  Lichtrings  auf  dem  Rücken.  Vorne  in  der  Haartracht  A77iitdbha.  Das  rechte  Bein 
gerade  herabhängend,  das  Linke  vor  dem  Körper  {lalita-Vose).  Die  rechte  Hand  ge- 
öffnet auf  dem  rechten  Knie,  die  Linke  in  witarkaTTiudra  erhoben.  Mit  verzierten 
Oberarmbändern,  einfachen  Pulsringen  und  langen  Ketten  auf  den  Schultern  ®). 

H.  10,5  cM. 

5.  Amoghapäga  ’). 

1782  ®).  Atho  ghapd^aip),  mit  zehn  Armen,  stehend  auf  rundem  Lotuskissen.  Haar- 
tracht, Kleidung  und  Schmuck  die  gewöhnliche  der  Bodhisatwa,  mit  Ohrhängern, 
Halskette,  verzierten  Oberarmbätidern,  einfachen  Puls-  und  Knöchelringen,  upawita, 
Leibgurt  und  verziertem  Unterkleid.  Die  acht  hinteren  Arme  mit  den  Fingern  in 
verschiedenen  Haltungen,  die  meisten  mit  vorgestrecktem  mittleren  Finger,  fächer- 
förmig seitwärts  gestreckt,  die  zwei  vorderen  Arme  nach  vorn  gestreckt ; in  der  empor- 
gehobenen vorderen  linken  Hand  ein  längs  der  linken  Seite  sich  erhebender  Lotus- 
stengel,  in  der  hintersten  linken  Hand  das  Buch  Prajndpdramitd  ®).  Die  vordere  rechte 
Hand  in  waradä7nudrd.  Im  Diadem  Amitdbha.  — Ausgezeichnet  schöne  Arbeit. 

H.  20  cM. 

1874  1®).  A77ioghapdfa{?),  wie  oben,  aber  ohne  Lotuskissen  und  mit  acht  Armen, 
von  denen  drei  linke  und  ein  rechter  Vorderarm  fehlen.  Die  beiden  hintersten  Hände 
bis  zu  den  Schultern  erhoben,  die  Attribute  abgebrochen ; die  übrigen  sechs  vorgestreckt, 
aber  der  vordere  rechte  Arm  nach  unten  gestreckt  mit  der  geöffneten  Pdäche  nach 
vorn  gewendet.  Kleidung  und  Schmuck  wie  oben,  aber  einfacher,  vorne  im  Kopfputz 


1)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Raffles,  Taf.  75,  Fig.  3,  Taf.  78,  Fig.  6. 

3)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n*>.  M,  95 ; Buddha. 

4)  Raffles,  Taf.  72,  Fig.  3. 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Wie  z.  B.  Raffles,  Taf.  72  und  73,  Fig.  i. 

7)  Waddell,  352.  — Grünwedel,  Mythologie,  Abb.  106,  S.  132.  — Not.  Bat.  Gen.  XLIII, 
S.  XCVIII,  n®.  626  £ (abweichend).  — Tjandi  Djago,  112 — 113  mit  Tafel.  — Groeneveldt, 
n®.  626 — 626  5 (abweichend).  — Pleyte,  Bijdrage,  371,  PadmapäTii.  — Raffles,  Taf.  74,  Fig.  i 
(abweichend). 

8)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  i*:  Wisnu! 

9)  Wie  Abb.  106  bei  Grünwedel  (^Mythologie). 

10)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  2:  Wisnu!  — Pleyte,  Bijdrage  371: 
P admaparii. 
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B odhisatw  a’s. 

Amitäbha  ').  Mit  Ohrringen,  Halskette,  Pulsringen,  upawtia,  Gürtel  und  einfachem 
herabhängendem  Unterkleid.  Keine  Oberarmbänder  und  Knöchelringe. 

H.  20,6  cM. 

d.  Wigwapäni 

1630/14^).  Wi (w apdni , auf  gewöhnliche  Weise  mit  gekreuzten  Beinen  auf  ovalem 
Lotuskissen  sitzend,  mit  viereckigem  Fussstück,  woran  grosse  Einschnitte  an  drei  Seiten, 
gegen  eine  ä jour  gearbeitete  bogenförmige  Rückenlehne  mit  Flammenrand.  Die  rechte 
Hand  geöffnet  in  waraddnmdrä  auf  dem  rechten  Knie  (der  Daumen  abgebrochen); 
die  Linke  nach  vorn  gestreckt  mit  einem  Lotusstengel,  dessen  Blume  oberhalb  der 
linken  Schulter  hervorragt.  Auf  der  Blume  ein  entblösstes  stehendes  Schwert. 
Hohe,  knopfförmig  endende  Kopfbedeckung,  Ohrhänger,  Halskette,  verzierte  Ober- 
armbänder, einfache  Puls-  und  Knöchelringe,  gerade  nach  unten  laufender  upawita 
und  Gürtel.  Mit  ürnd  auf  der  Stirn,  die  wie  der  Flammenrand,  der  Schmuck,  der 
Lotusstengel  und  die  Lotusblätter  des  Fussstückes  vergoldet  ist.  — Sehr  schön.  Semarang. 

H.  16,5,  br.  8 cM. 

Siehe  Tafel  XIII,  Fig.  2. 

e.  Andere  Bodhisatwa’s. 

I.  Stehend. 

2461^).  B odhisatw  alp),  auf  rundem  Lotuskissen,  ohne  Fussstück  und  Rücken- 
lehne, mit  oben  spitz  endendem  Lichtring.  Beide  Hände  vorgestreckt  mit  undeut- 
lichen Gegenständen  in  denselben.  Hohe  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Zieraten, 
Halsschnur,  verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe,  upawita  und 
Gürtel  mit  kurzem  Kleid®). 

H.  12  cM. 

1628®).  Bodhisatwalp),  auf  rundem  Lotuskissen,  wie  2461,  ohne Fuss- und  Rücken- 
stück, alrer  mit  beschädigter  Aureole.  Die  rechte  Hand  nach  unten  mit  der  Fläche 
nach  vorn,  in  garanamudrd  '^),  die  Linke  vorgestreckt  mit  der  Fläche  nach  vorne  in 
ahhayaniudrd.  Kopfschmuck  mit  Lotus  und  dreieckigen  Zieraten,  Halsschnur,  verzierte 
Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe,  upawita,  Gürtel  und  kurzes,  herab- 
hängendes Kleidchen. 

H.  12,8  cM. 

2224®).  Bodhisatwap),  von  Silber®),  ohne  Lotuskissen,  Fussstück,  Rücken- 
lehne und  Aureole.  Mit  verzierter  Haartracht,  Halskette,  Oberarmbändern,  einfachen 
Pulsringen,  upawita,  doppeltem  Gürtel  und  Unterkleid.  Auf  der  Stirn  die  urtid.  Die 
Hände  mit  geschlossenen  Daumen  und  Fingern  zur  Höhe  der  Ellbogen  vorgestreckt. 

H.  7,3  cM. 

2.  Sitzend  '<•). 

3042*').  Bodhisatwap),  auf  rundem  Lotuskissen,  mit  emporgezogenem  linken 


1)  Also  wie  Groeneveldt,  n<>.  626  a-b  und  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  626  bl.  — 
Raffles,  Taf.  74,  Fig.  i. 

2)  Siehe  über  diesen  fünften  Dhyänibodhisatwa'.  Groeneveldt,  S.  79^  n®-  5-  — Grünwedel, 
B.  A.,  184,  185.  — Waddell,  351. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catalog  Schulman,  S.  74,  n®.  806. 

4)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  78:  Buddha. 

5)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  632.  Friederich,  n®.  27.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXI,  632  a. 

6)  Ankauf  1830.  — Leemans,  n®.  M,  77 : Buddha. 

7)  Waddell,  337,  n®.  6.  — Pleyte,  Bijdrage,  369. 

8)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n®.  M,  78  a:  Buddha. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  632  a. 

10)  Groeneveldt,  n®.  613 — 615.  — Friederich,  n®.  6,  ii  und  24.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX, 
S.  CLXVII,  n®.  613a;  XXXI,  S.  CCII,  n®.  6ioa. 

11)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bij  Leemans  erwähnt. 
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Bodh  isatwa’s. 

Bein.  Die  rechte  Hand  geöffnet  auf  dem  rechten  Bein,  die  Linke  mit  der  Fläche  auf 
dem  linken  Knie  ruhend.  Ohne  Fussstück,  Rückenlehne  oder  Aureole.  Mit  verzierten 
Oberarmbändern.  Übrigens  undeutlich  infolge  Abschleissung. 

H.  5,5  cM. 

2864^).  BodhisatwaiJ),  in  diamantener  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen,  ohhe  Fuss- 
stück, Rückenlehne,  Aureole  und  Sonnenschirm.  Der  rechte  Unterarm,  unter  dem  Arm- 
band, und  die  linke  Hand  verloren  gegangen.  Hohe,  knopfförmig  endende  Kopfbe- 
deckung mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  verzierte  Oberarmbänder, 
Ohrhänger,  einfache  Knöchelringe,  Halsschnur,  Brustband,  Leibgurt  und  upawita,  der 
über  den  Rücken  und  über  die  Brust  gerade  nach  unten  verläuft. 

II.  1 1 cM. 

3049  2).  Bodhisatwa(p),  auf  beschädigtem  Lotuskissen,  mit  hohem  viereckigen, 
ringsum  mit  Antefixen  verziertem  Fussstück,  in  diamantener  Pose.  Ovale,  ä jour  ge- 
arbeitete, aber  beschädigte  Rückenlehne,  mit  pajung.  Die  rechte  Hand  in  witarka- 
mudrä  vor  der  Brust,  die  Linke  auf  der  linken  Hüfte.  Mit 
knopfförmig  endender  Haartracht,  Halskette,  verzierten  Ober- 
armbändern, einfachen  Pulsringen  und  auf  die  Beine  herab- 
hängendem upawita.  Auf  der  Stirn  die  ürnä. 

H.  18,5  cM. 

XIII.  Qakti's  {Tärä's% 

1703'*).  Wapradhätwi^wari^),  in  subactiver  Pose  auf 
rundem  Lotuskissen  sitzend,  ohne  Fussstück,  Rückenstück  und 
Aureole.  Die  Hände  vor  der  Brust  mit  dem  wajra  (?).  Hohe, 
spitz  auflaufende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen 
längs  des  Randes,  Halskette,  Oberarmbänder,  doppelte  Puls- 
und  Knöchelringe  und  sarong.  Auf  der  Stirn  die  ürfid.  — 
Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  9,5  cM. 

1704®).  Locand"^),  sitzend  in  subactiver  Pose  auf- einem 
ovalen  Lotuskissen,  ohne  Fussstück  und  Rückenstück,  aber 
mit  einer  verzierten  ovalen  Aureole.  Die  Arme  über  die  Brust 
gekreuzt,  der  Kopf  etwas  nach  rechts  gebogen.  Hohe,  spitz 
endende  Kopfbedeckung,  im  linken  Ohr  eine  runde  Scheibe,  Halskette,  verzierte 
Oberarmbänder,  Pulsring  und  sarong. 

H.  8,6  cM. 

1879  ®).  Locand^),  (akti  von  Aksobhya,  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotus- 
kissen sitzend,  mit  länglich  viereckigem  Fussstück  mit  zwei  hervorragenden  Ober- und 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans, n®.  M,  106  i\  Buddha, 

2)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Siehe  Raffles,  Taf.  78,  Fig.  3. 

3)  Groeneveldt,  S.  186—189,  n».  635—643.  — Friederich,  n».  46— -50.  — Foucher,  I, 
129 — 153,  II,  63 — 102.  — Grünwedel,  Mythologie.,  1^2 — 158.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXVII, 
no.  6400-3,  XXXII,  S.  XCI,  nO.  643  a,  XXXVI,  S.  LXXXV,  n».  640  r. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n“.  M,  iii:  vrouwelijke  Buddha. 

5)  Die  gakti  von  Wairocana. 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n».  M,  iio;  vrouwelijke  Buddha. 

7)  Die  gakti  von  Aksobhya.  — Waddell,  35^-  — Kern,  II,  188.  — Tjandi  Djago.,  Phot.  7- 
Not.  Bat.  Gen.  XXVI,'  bijl.  XIV,  n«.  248«.  — Foucher,  I,  176  und  Taf.  IX,  6.  — Groene- 
veldt, S.  78,  n®.  2. 

8)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  70 : Buddha!  — Pleyte,  1.  c. : Aksobhya! 

9)  Waddell,  351.  — Foucher,  I,  176  und  Taf.  IX,  Fig.  6,  II,  41 — 42.  — Kern,  II,  188. — 
Tjandi  Djago.,  Phot.  7.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  bijl.  XIV,  n®.  24801. 


Qakt i’s  {Tärd's). 

Unterrändern.  Das  Rückenstück  jspitz  endend,  mit  Flammenrand  und  innerhalb 
desselben  ein  Federrand  en  relief.  Der  pajimg  mit  zwei  verdickten  Rücken  unter  der 
Spitze.  Die  Haltung  der  Hände  die  hhümispar^amudrä.  Auf  der  Stirn  die  ürnä  und 
auf  dem  Kopf  der  usnisa.  — Dieses  Bild  stellt  eine  Frau  dar,  wie  aus  der  Form  der 
Brüste  hervorgeht. 

H.  12,5 

3025  ’).  P dndar ä^),  Amitdbha's  gakti,  in  subactiver  Pose  auf  rundem  Lotuskissen 
sitzend.  Hinter  dem  Kopf  eine  unverzierte  herzförmige  Aureole.  Ohne  Fussstück  und 
Rückenlehne.  Die  beiden  Hände  auf  einander  mit  der  Fläche  nach  oben,  in  dhydna- 
mudrä,  auf  dem  rechten  Bein  ruhend;  auf  den  Händen  eine  Frucht  (?).  In  der  Stirn 
die  urnd.  Hohe,  knopfförmig  endende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen 
längs  des  Randes,  verzierte  Halskette  und  Öberarmbänder,  doppelte  Pulsringe,  Brust- 
band und  sarung.  Ohne  Frauenschnur.  — Schöne  Darstellung. 

H.  9 cM. 

2467  P r aj  n dp  d r am  i t d'^),  in  diamantener 

Pose  auf  rundem  Lotuskissen  sitzend;  mit  vier- 
eckigem Fussstück,  gegen  eine,  oben  von  einem 
Flammenrand  versehene  Rückenlehne.  Hinter  dem 
Kopf  eine  ovale  Aureole.  Die  rechte  Hand  geöffnet, 
in  waraddmudrd  auf  dem  rechten  Knie  ausge- 
streckt; in  der  Linken  ein  Lotusstengel,  der  aus 
dem  Fussstück  bis  zur  linken  Schulter  emporsteigt 
und  auf  dem  das  Lontarmanuscript  Prajiidpdra- 
mitd  liegt.  Mit  spitz  endender  Kopfbedeckung, 

Halskette,  verzierten  Oberarmbändern  und  Frauen- 
upawita. 

H.  12,9  cM. 

1697®).  P r ajndpdr amitä ^ wie  oben,  in  dia- 
mantener Pose  auf  rundem  Lotuskissen  sitzend, 
mit  un verziertem  viereckigemFussstück,  gegen  eine 
Rückenlehne  mit  flammenförmigen  Auswüchsen 
beiderseits  (stilierte  makard)-,  beschädigte  Aureole 
mit  Flammenrand.  Die  Hände  vor  dem  Körper, 
der  Ringfinger  der  rechten  Hand  auf  dem  der 
linken  Hand  ruhend,  in  dharmacakramudrd.  Mit 
ürnd  auf  der  Stirn.  Hohe,  spitz  endende  Kopf- 
bedeckung mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  ± V2  Gi'- 

Randes,  herabhängende  Haarlocken,verzierte  Hals- 
kette und  doppelte  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe  und  über  die  Füsse  herabhän- 
gender sarung.  Um  den  linken  Arm  schlängelt  sich  ein  Lotusstengel  empor,  auf  dem 
das  Buch  Prajndpdra??iitd^)  liegt.  — Siehe  obige  Abbildung. 

H.  16,6  cM. 


1)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin  1886  dem  Reichsmuseum  für  Altertümer  übergeben,  also 
nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Groeneveldt,  81.  — Plevte,  Bijdrage.^  369.  — Waddell,  351.  — Kern,  II,  188.  — 
Tjandi  Djago.^  Phot.  8.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  BijI.  XIV,  n®.  248  b. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  89:  Buddha. 

4)  Grünwedel,  B.  A.,  204.  — Groeneveldt,  n®.  639^1.  — Foucher,  I,  152 — 153,  II,  82 — 
84.  — Auch  das  städt.  ethnogr.  Museum  in  Rotterdam  besitzt  ein  bronzenes  Bild  dieser  Göttin. 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  108:  vrouwelijke  Btiddha. 

6)  Also  wie  n®.  639,  639  bei  Groeneveldt.  — Friederich,  n®.  49.  — Siehe  oben  n®.  1587. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Qakti's  {Tärä's). 

XIII  Undefinierbare  Qakti’s  '). 

1627  *).  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  sitzend,  mit  viereckigem 

unverziertem  Fussstück,  ohne  Rückenlehne  und  Aureole.  Die  rechte  Hand  ruht  in 
waradävmdrd  auf  dem  rechten  Knie  (der  Daumen  ist  abgebrochen),  die  Linke  hinter 
dem  linken  Schenkel  mit  emporspriessendem,  aber  abgebrochenem  Lotusstengel. 
Hohe  Kopfbedeckung,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe, 
upawUa,  Leibgurt  und  sarung. 

H.  13  cM. 

3027^).  (d  a kti  i}),ysr\Q  vorn,  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  sitzend,  mit 
viereckigem,  vorne  mit  wajra's  en  relief  verziertem  Fussstück.  Die  Rückenlehne  unten 
verdickt,  mit  Flammenrand;  der  Sonnenschirm  verloren.  Die  rechte  Hand  mit  der 
Fläche  nach  oben  gewendet,  in  waraddmudrd,  über  das  rechte  Bein  hervorragend;  in 
der  vorgestreckten  linken  Hand  ein  Lotusstengel,  der  längs  des  Arms  emporspriesst 
und  bei  der  linken  Schulter  in  eine  traubenförmige  Blume  endet  Hohe,  spitz  en- 
dendende Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  Ohrhänger, 
verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe  und  upaivita. 

H.  9,2  cM. 

3007®).  Qaktiip),  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  sitzend,  mit  einfachem 
viereckigem  Fussstück,  gegen  eine,  in  einen  Spitzbogen  endende  Rückenlehne  mit 
Flammenrand  und  Sonnenschirm.  Die  rechte  Hand  liegt  geöffnet,  in  waraddimidrd, 
auf  dem  rechten  Knie ; in  der  Linken  der  Stengel  einer,  längs  des  linken  Arms  bis  zur 
linken  Schulter  emporspriessenden  traubenförmigen  Lotusblume.  Hohe,  spitz  endende 
Kopfbedeckung  wie  vorn,  Ohrhänger,  verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  ein- 
fache Pulsringe  und-  Frauenschnur. 

H.  13,5  cM. 

3056’^).  Qaktiip),  in  subactiver  Pose  sitzend,  wie  vorn  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit 
beschädigtem  viereckigem  Fussstück.  Die  Rückenlehne  spitzbogenförmig,  mit  Flam- 
menrand; auf  der  Spitze  der  pajung.  Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  nach  aussen, 
in  waraddmudrd,  auf  dem  rechten  Knie;  die  nach  vorn  gestreckte  Linke  hält  den 
Stengel  einer  gegen  die  linke  Schulter  gelehnten  traubenförmigen  Lotusblume  ®).  Mit 
Halskette,  upawita,  verzierten  Oberarmbändern,  einfachen  Puls-  und  Knöchelringen 
und  hoher,  spitz  endender  Kopfbedeckung. 

H.  II  cM. 

1780®).  Qaktiip),  wie  vorn,  in  subactiver  Pose  auf  ovalem  Lotuskissen  sitzend, mit 
viereckigem  Fussstück  und  niedriger,  oben  abgerundeter,  unverzierter  Rückenlehne. 
Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  nach  oben,  in  waraddmudrd,  auf  dem  rechten  Knie 
ruhend;  in  der  vorgestreckten  Linken  ein  Lotusstengel,  der  längs  des  linken  Arms 
emporspriesst,  sodass  die  traubenförmige  Blume  oberhalb  der  linken  Schulter  hervor- 
ragt. Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  verzierte  Hals- 
kette und  Oberarmbänder,  einfache  Puls-  und  Knöchelringe  und  upawita. 

H.  7,9  cM. 


1)  Groe'neveldt,  n®.  635 — 643.  — Friederich,  n®.  46 — 50.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXVII, 
n®.  640  a-b. 

2)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  109:  vrouwelijke  Buddha. 

3)  Also  wie  n®.  635  bei  Groeneveldt. 

4)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin,  1886,  dem  ReichsMuseum  für  Altertümer  gesandt,  also 
nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Also  wie  n».  636  u.  f.  bei  Groeneveldt.  — Friederich,  n®.  46 — 48. 

6)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884. — ■ Leemans,  n®.  M,  io8a  vrouwelijke 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  .Siehe  Groeneveldt,  n®.  636.  — Friederich,  n®.  46 — 48. 

9)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  92:  Buddha! 
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Qakti's  (Tdrä's). 

3026  ').  Qakti,  in  gewöhnlicher  Haltung  sitzend,  aber  ohne  Lotuskissen,  Fussstück 
und  Rückenlehne ; hinter  dem  Kopf  eine  ovale  Aureole  mit  Flammenrand.  Die  beiden 
Hände  vor  dem  Körper  mit  den  Flächen  gegen  einander,  in  betender  Haltung.  Hohe 
spitz  endende  Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen  längs  des  Randes,  Ohr- 
hänger, verzierte  Halskette  und  Oberarmbänder,  einfachen  Pulsringen,  upawita  und  samtig. 

H.  7 cM. 

3052^).  Qakti^)  {Cydmatärä}),  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  viereckigem  umleistetem 
Füssstück.  Hinter  dem  Rücken  eine  grosse  Aureole  mit  Flammenschmuck.  Der  vor 
dem  Lotuskissen  herabhängende  rechte  Fuss  ruht  auf  einer  Lotusblume  mit  -Stengel 
vor  dem  Fussstück;  der  Linke  liegt  quer  vor  dem  Körper;  die  rechte  Hand  mit  der 
Fläche  nach  aussen,  in  waraddmudrd,  auf  dem  rechten  Knie ; der  linke  Arm  hält 
hinter  dem  Körper  einen  gegen  die  Aureole  emporspriessenden  Lotusstengel  mit  Blume. 
Kopfbedeckung  mit  dreieckigen  Auswüchsen,  Halskette,  verzierte  Oberarmbänder  und 
einfache  Pulsringe.  Oberhalb  der  Aureole  der  Sonnenschirm. 

H.  18  cM. 

2359'^).  Kurukulld^)ip),  in  subactiver  Pose  auf  ovalem 
Lotuskissen  mit  viereckigem  Fussstück;  gegen  die  drei  Seiten 
des  letzteren  gerade  in  der  Mitte  zwei  nebeneinander  stehende 
Vasen  ®).  Schmuck  und  Haartracht  wie  gewöhnlich.  Hals- 
kette, verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Pulsringe  und  Brust- 
band. Die  zwei  hintern  der  vier- Arme  nach  oben  gestreckt, 
mit  den  Händen  in  Höhe  der  Schultern ; in  der  Linken  ein 
Fangstrick,  in  der  Rechten  ein  Haken  {angkuca  ^).  Die  zwei 
vordem  Arme  mit  den  Händen  auf  einander  im  Schooss, 
in  der  dhydnamudrd.  — Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  9,2  cM. 

2471®).  (^aktiip),  von  sehr  reinem  Silber,  in  subactiver 
Pose,  mit  vier  Armen  ®).  Gewöhnliche  Bod/ii^akti-Yi\QidL\xvL^ 
und  Schmuck,  der  rohen  Arbeit  wegen  aber  fast  nicht 
erkennbar.  Die  hintern  Arme  wie  vorn,  der  Rechte  fehlt;  der 
vordere  rechte  mit  der  geöffneten  Hand  auf  dem  rechten 
Knie,  in  der  waraddmudrd-,  in  der  vordem  linken  eine  Blume  mit  Stengel. 

H.  5 cM. 

3034^®).  Cakiiip),  in  gewöhnlicher  Weise  auf  ovalem  Lotuskissen,  mit  viereckigem 
Fussstück,  gegen  eine,  in  einen  Spitzbogen  endende  Rückenlehne  mit  beschädigtem 
Flammenrand.  Der  Sonnenschirm  ist  verloren.  Mit  vier^Armen:  die  beiden  hintern  bis 
zu  den  Schultern  emporgestreckt  und  die  beiden  vordem  mit  den  Händen  auf  den 
Knien;  in  der  rechten  Vorderhand  ein  undeutlicher  länglicher  Gegenstand.  Hohe,  spitz 
endende  Kopfbedeckung,  verzierte  Halskette  und  Obefarmbänder,  einfache  Pulsringe, 
Frauenschnur  statt  upawita  und  sarung. 

H.  9 cM. 


l)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin  1886  dem  Reichs  Museum  für  Altertümer  gesandt,  also  nicht 
bei  Leemans  erwähnt.  2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Übereinstimmend  mit  Groeneveldt,  n®.  640 — 641.  — Friederich,  n“.  50. — Grün  Wedel, 
Mythologie,  Abb.  116.  — Waddell,  359,  Abb.  — Foucher,  II,  64. 

4)  Don.  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n“.  M,  22;  Laksnü. 

5)  Grünwedel,  Mythologie  des  Buddhismus,  152  und  Abb.  127 — 128.  — YoMCYSEK^Iconografhie 
bouddhique,  I,  113  und  142,  II,  72 — 74.  — Pleyte,  Bijdrage  (JB.  T.  L.  Vk.  6^  volgr.  VIII),  371. 

6)  Sie  bildet  eine  Göttin  des  Reichtums  (Grünwedel,  O.  c.,  152).  — Foucher  (II,  72 — 75), 
nennt  sie  die  rote  Tara.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  LXXXV,  n^.  640  z. 

7)  Grünwedel,  O.  c.  Abb.  128. 

8)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n».  M,  23;  Laksmi. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  LXXXV,  n<>.  640  z. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Qakti's  (Tdrä's). 

1630/18  ').  Cakii{}),  von  Silber,  mit  über  einander  geschlagenen  Beinen  auf  ovalem, 
bronzenem  Lotuskissen  mit  länglich  viereckigem  bronzenem  Fussstück  mit  hervorra- 
genden Rändern.  Hinter  dem  Rücken  eine  grosse  runde  Lehne  mit  Flammenrand  en 
relicf\  Sonnenschirm  abgebrochen.  Auf  der  Rückseite  derselben  steht  in  Nägart- 
Charakteren  die  bekannte  buddhistische  (j\a.\x\)&n^iorva&\\  ye  dharmmd  hettiprabhawd 
u.  s.  w. *).  Mit  acht  Armen,  die  oben  von  rechts  anfangend  die  folgenden  Attribute 
tragen:  ein  erhobenes  kurzes  Schwert  {khadga),  der  Fangstrick  {pdca),  das  Beil 
{para^u)  und  der  wajra  (in  der  vorgestreckten,  auf  dem  rechten  Knie  liegenden 
vordem  Hand) ; links  von  oben  ab : der  cakra,  ein  kurzer  Lotusstengel  (?),  ein  flam- 
menförmiger Gegenstand  (?)  und  ein,  aus  dem  Fussstück  hervorspriessender  langer 
Lotusstengel  mit  Blume  in  der  vordem  vorgestreckten  Hand.  In  der  Stirn  die  ürnd-, 
reich  verzierter  Kopfschmuck  mit  Auswüchsen  auf  dem  Diadem,  Ohrhänger,  Halskette, 
YraMen-upawita,  doppeltes  Brustband,  verzierte  Oberarmbänder  und  einfache  Pulsringe. 

H.  7,5,  br.  8,5,  h.  der  bronzenen  Rückenlehne  und  Fussstück  18,  br.  ii  cM. 

Siehe  Taf.  XIV,  Fig.  i. 

1630/36*).  Tdrd(p)‘^),  von  Bronze,  wie  vorn,  aber  gegen  eine  ä jour  gearbeitete 
Rückenlehne  mit  ovaler  Aureole  und  Flammenrand.  Die  Attribute  der  acht  Hände 
sind,  oben  rechts  beginnend : der  wajra  auf  einem  langen  dicken  Stab,  ein  emporge- 
hobenes Schwert  {khadga),  der  sehr  lange  Elefantenhaken  {angktcga)  und  der  doppelte 
wajra.  Links,  von  oben : der  Dreizack  {tri^ula)  mit  langem  Stiel,  der  ä jour  gearbeitete 
cakra,  die  Keule  {gadd)  und  der  Fangstrick  {pd^d).  Die  Verzierung  und  Kleidung 
wie  oben,  aber  statt  des  doppelten  Yraxitn-upawita  ein  breiter  M.^nne.x-upawita  und 
keine  Brustbänder. 

H.  21  cM. 

Siehe  Taf.  XIV,  Fig.  2. 

XIV.  Nicht  genauer  bestimmte  Bildwerke  ®.) 

1735®).  Qiw a'itis c he  Gottheit  jj),  mit  vier  Armen,  deren  Hände  emporgestreckt 
und  mit  ausgespreizten  Fingern  nach  den  Schultern  gewendet  sind  j sitzend  gegen  einen 
pyramidalen  Gegenstand  mit  hervorragendem  ovalem  Fussstück,  auf  dem  die  Füsse 
ruhen.  Mit  Kopftuch,  Halskette,  gerade  nach  unten  verlaufendem  upawita,  verzierten 
Oberarmbändern,  Leibgurt  und  enganschliessendem  Rock. 

H.  7,5  cM. 

1781'^)  und  2462®).  Götter  oder  Heilige  {?),  gegen  einen  semboja-Baum  stehend, 
1781  auf  einer  kleinen  Erhabenheit,  beide  auf  sechsseitigem  Fussstück  und  mit  vier 
Armen,  von  denen  bei  2462  der  rechte  hintere  abgebrochen  ist.  Bei  1781  sind  die 
vier  Hände  mit  ausgespreizten  Fingern  bis  zur  Höhe  der  Schultern  erhoben.  Bei  2462 
halten  die  beiden  vordem  Hände  vor  der  Brust  einen  undeutlichen  Gegenstand,  während 
die  emporgehobene  hintere  Liiike  eine  gebrochene  Gebetschnur  (?)  hält.  Beide  mit  knopf- 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  75,  n®.  816 ; Durgä! 

2)  Friederich,  Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Twee  Sanskrit  Inscriptien,  I — 8 und  Taf.  II.  — 
Groeneveldt,  S.  163,  Anm.  i. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  834. 

4)  Wahrscheinlich  die  blaue  Tara  oder  Ekajatß  (Foucher,  II,  75 — 79.  — Grünwedel,  Mytho- 
logie, Abb.  1 1 9). 

5)  Groeneveldt,  n®.  644—682.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LX,  n®.  659  ß,  XXVI,  S.  CXXII, 

n®.  647«,  XXVIII,  S.  LXXI,  n®.  655«,  S.  LXXII,  n®.  670^;  XXXI,  S.  CCII,  n».  647  650  a, 

6553,  S.  ccm  n.  673a;  XXXII,  S.  LIII,  n».  644^;  XXXIV,  S.  CIII,  n®.  66i  ^ ; XXXV,  S.  LXII, 
n®.  6493,  6530;  XXXVI,  S.  LXXXVII,  n®.  655  e-E 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  118. 

7)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  114. 

8)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  113. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  671  und  ein  ähnliches  Bild  im  Ethn.  Museum  von  Natura  Artis 
Magistra  in  Amsterdam. 
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Nie  ht  genauer  bestimmte  B ildw  er  ke. 
förmig  endender  Mütze  auf  dem  Kopf,  mit  Halskette,  gerade  nach  unten  verlaufendem 
upawita  und  Rock  mit  vielen  Falten;  2462  mit  verzierten  Oberarmbändern,  beide  mit 
einfachen  Pulsringen. 

H.  15,5  cM. 

1705 — 1706*).  Wie  oben,  aber  1705  auf  kugelförmigem  und  1706  auf  sechsseitigem 
Fussstück;  1706  auf  einer  Erhabenheit  stehend.  Mit  zwei  Armen,  unter  und  gegen 
einen  shnboja-'^2M.m  stehend;  1705  mit  einer  langen  Lanze  oder  Stab  in  der  rechten 
Hand  und  die  linke  Hand  auf  der  linken  Hüfte;  1706  mit  beiden  Händen  auf  den 
Hüften  und  etwas  vorüber  geneigt;  1705  mit  drei,  1706  mit  zwei  Armbändern.  Beide 
mit  Halskette,  Rock  und  Leibgurt;  1706  mit  höherer  Kopfbedeckung  als  1705; 
beide  mit  unförmlich  grossen  Händen  mit  ausgespreizten  Fingern,  woraus  erhellt,  dass 
diese  Bilder  aus  später  Zeit  sind. 

H.  18  und  14,6  cM. 

1726^).  Bür  st  (p),  stehend  auf  doppeltem  viereckigem  Fussstück  mit  schlangenför- 
migen Zieraten,  gegen  eine  ä jour  gearbeitete  schlangenförmige  Rückenlehne.  In  der 
rechten  Hand  eine  lange  Pfeife  oder  ein  Scepter,  während  die  Linke  auf  der  linken  Hüfte 
ruht.  Langes  lockiges  Haar,  durch  einen  Spiraldraht  mit  der  Rückenlehne  verbunden; 
übertriebener  Schmuck:  drei  Paare  doppelter  Armbänder,  doppelte  Knöchelringe,  dop- 
pelte Knieringe,  bis  zu  den  Knieen  reichendes  Unterkleid,  Halskette,  Brustschmuck,  u.s.w. 

H.  26  cM. 

1638*).  Bürst(p),  wie  vorn,  auf  schönem,  ä jour  gearbeitetem,  aber  beschädigtem, 
rundem  Fussstück,  auf  vier  Füssen;  unter  dem  Nacken  verbunden  mit  einer  gedrehten, 
ä jour  gearbeiteten  Rückenlehne,  die  am  Fussstück  befestigt  ist  und  deren  gerade 
nach  oben  gehende  mittlere  Stange  bis  zum  Kopf  reicht.  In  der  vorgestreckten  rechten 
Hand  ein  Stab  oder  eine  Pfeife,  die  linke  Hand  abgebrochen.  Das  Kleid  reicht  von 
den  Hüften  bis  zu  den  Knieen.  Knopfförmig  verlaufende  Haartracht,  Halskette, 
Oberarmbänder,  Puls-,  Knöchel-  und  doppelte  Knieringe.  — Wahrscheinlich  echt,  aber 
aus  späterer  Zeit  (nicht  vor  dem  16®"  Tahrh.  A.  D.). 

H.  16  cM. 

1800  4).  Für  st  (j)  oder  Priester  (j),  wie  vorn  auf  plattem  Fussstück,  mit  ä jour  ge- 
arbeitetem hervorragendem  Vorsprung;  auf  einer  Matte,  lesend  aus  einem  Buch,  das  mit 
beiden  Händen  vor  dem  Körper  gehalten  wird.  Kopfbedeckung  mit  fünf  Auswüchsen, 
Ohrringe,  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knöchelringe  und  bis  zu  den  Knien  reichendes 
Kleid.  — Zwar  echt,  aber  aus  späterer  Zeit. 

H.  11,5  cM. 

1803®).  Bürst  {}),  oder  Priester  if),  wie  vorn,  auf  einem  Lehnstuhl  sitzend,  die  Füsse 
den  Boden  berührend.  Die  Haartracht  sehr  platt,  in  der  Mitte  ein  Knopf.  Mit  Ober- 
armbändern, Puls-  und  Knöchelringen,  Halskette,  Gürtel  um  den  dicken  Bauch  und 
bis  zu  den  Knieen  reichendem  Kleid.  Die  Hände  vor  dem  Körper  einander  genähert 
und  mit  den  kleinen  Fingern  in  einander  gehakt.  Das  Fussstück  beschädigt. 

H.  8,2  cM. 

1683®).  Fürstij)  oder  Priester  (j),  wie  vorn,  teils  gegossen,  teils  bossiert ; auf  Stuhl 
mit  bogenförmiger,  ä jour  gearbeiteter  Rückenlehne.  Mit  Ringen  um  die  Pulse,  Ober- 
arme und  Knöchel,  auf  die  Brust  herabhängendem  Halsschmuck  und  einem  kurzen 
Kleid,  von  den  Hüften  bis  zu  den  Knieen.  In  den  beiden  Händen  ein  geöffnetes  Buch, 
in  dem  die  Figur  liest.  Vorn,  teilweise  zwischen  den  Beinen  liegt  ein  Hund,  mit 


1)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n“.  M,  115 — xi6. 

2)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n».  M,  121. 

3)  Call.  Smissaert,  1830.  • — Leemans,  n».  M,  122. 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n“.  M,  126. 

5)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  135. 

6)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1841.  — Leemans,  n®.  M,  130. 
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Nicht  genauer  bestimmte  Bildwer ke. 
gekreuzten  Vorderpfoten.  Das  Ganze  auf  sechseckigem  Fussstück  mit  vier  Füssen  und 
längs  der  Seiten  mit  schlangenförmigem  Schmuck.  — Aus  späterer  Zeit,  wie  aus  der 
Form  der  Hände  und  des  Hundes  erhellt. 

H.  II  cM. 

1784*).  Fürst(t)^  auf  einem  Bänkchen  sitzend,  die  unförmlich  grossen  Hände  auf 
den  Hüften,  mit  spitzer,  hintüberhängender  Haartracht;  der  Oberkörper  nackt,  ohne 
weiteren  Schmuck  als  die  Oberarmbänder  und  Pulsringe.  Der  Unterkörper  durch  ein 
bis  zu  den  Füssen  herabhängendes  Kleid  bedeckt.  Hinter  ihm  ein  gesatteltes  Pferd. 
Das  Ganze  auf  länglich  viereckigem  Fussstück,  dessen  Seiten  bogenartig  ausgeschnitten 
sind,  auf  vier  Säulen.  — Rohe  Arbeit,  teils  gegossen,  teils  bossiert;  aus  späterer  Zeit. 

H.  12,  br.  8 und  5,5  cM. 

1802^).  Fürstin),  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzend,  auf  einem  Stuhl 
mit  ä jour  gearbeiteter  Rückenlehne.  Die  Haartracht  und  der  Schmuck  (Jiwaitisch. 
Die  aussergewöhnlich  grosse  rechte  Hand  auf  der  Brust,  die  Linke  auf  dem  linken 
Knie.  — Aus  späterer  Zeit. 

H.  8,7  cM. 

1882®).  Fürstet)  oder  Vorne /i7ner(^),  in  europäischer  Weise  mit  herabhängenden 
Beinen  auf  einem  Lehnstuhl  sitzend.  Der  Körper  und  die  Beine  bis  zu  den  P'üssen 
bedeckt,  die  mageren  Arme  bloss;  auf  dem  Kopf  eine,  oben  in  eine  Spitze  endende, 
enganschliessende  runde  Mütze;  um  die  Arme  und  Pulse  drei  unverzierte  Ringe.  Auf 
dem  Schooss  hält  die  Figur  mit  den  beiden  unförmlich  grossen  Händen  einen  Hund. 
Die  Seitenlehnen  des  Sessels  sind  mit  einem  Vogel,  die  unteren  Teile  und  die  Rücken- 
lehne mit  wajang-Figuren  en  relief  vexzitrt.  Auf  der  Vorderseite  des  Fussstück  s steht 
in  altjavanischen  Ziffern  zweimal  von  unten  nach  oben  die  Jahreszahl  1460  iyQäka)  = 
1538  A.  D.  — Teils  bossiert. 

H.  14,5  cM. 

2474^).  Fürst{?)  oder  Vortieh/fter (?),  auf  einem  Lehnstuhl  sitzend.  Die  unförm- 
liche linke  Hand  auf  dem  Schooss  mit  ausgebreiteten  Fingern;  die  rechte  Hand  aus- 
gebreitet zur  Höhe  des  Antlitzes  (zwei  Finger  gebrochen),  der  rechte  Ellbogen  auf 
die  Lehne  gestützt.  Auf  den  Seiten  und  der  Rückenlehne  des  Sessels  wajang-Figure7i 
e7i  relief-,  auf  den  Seitenlehnen  Vögel,  wie  oben,  aber  deutlicher.  Auf  der  Brust  drei 
halbmondförmige  Zierate,  den  Ngadju-dajakische7i  santagi^)  ähnlich.  An  den  magern 
Armen  drei  Ringe;  bis  zu  den  Füssen  herabhängendes  gefaltetes  Unterkleid.  Auf  dem 
Kopf  eine  gerippte  Mütze.  — Sehr  roh  bearbeitet. 

H.  13,3  cM. 

1723®).  P riestert^),  auf  niedrigem  viereckigem  Fussstück,  ohne  Lotuskissen,  mit 
niedriger,  dreiseitig  sich  erhebender  Rückenlehne.  Das  linke  Bein  hinter  dem  rechten ; 
die  Hände  mit  dem  Rücken  nach  oben,  auf  den  Knieen  ruhend.  Ohne  Mantel,  aber  mit 
upawita,  der  über  die  rechte  Schulter  nach  unten  verläuft.  Mit  Oberarmbändern, 
Puls-  und  Knöchelringen.  Die  Haartracht  spitz  endend.  — Sehr  rohe  Arbeit,  aber 
ziemlich  alt,  wie  aus  der  Form  der  Hände  hervorgeht. 

H.  IO  cM. 

1732’).  Frau^  die  rechte  Hand  auf  dem  Schooss;  der  linke  Arm,  dessen  Hand 
fehlt,  emporgehoben.  Auf  europäische  Weise  sitzend  auf  kugelförmigem  Fussstück 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n<>.  M,  131. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  140. 

3)  Coli.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n<>.  M,  132. 

4)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  134. 

5)  Cat.  Borneo  I,  Taf.  IV,  Fig.  4. 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  63:  Buddha. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  147. 
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Nie  ht  gen  au  er  bestimmte  B ildw  er  ke. 
oder  Stiel,  der  vielleicht  al§  Griff  einer  Schelle  gebraucht  wurde.  Die  Beine  im  Ver- 
hältnis zu  den  Armen  unnatürlich  kurz.  Mit  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Gürtel, 
Halskette  und  Diadem  um  das  lange  nach  hinten  herabhängende  Haar. 

H.  6 cM. 

1807^).  Frau,  stehend,  mit  Ausnahme  eines  kurzen  Tuches  um  die  Mitte  und 
die  Hüften,  völlig  unbekleidet.  Haartracht  oben  mit  drei  spitzen  Auswüchsen,  Schulter-, 
Ellbogen-  und  Kniebänder.  Mit  der  rechten  Hand  die  rechte  Brust  haltend,  während 
die  Linke  gegen  den  linken  Schenkel  ruht.  — Rohe  Arbeit,  aus  späterer  Zeit. 

H.  11,7  cM. 

2367^).  Frau  mit  Kind  auf  dem  Schooss,  auf  kleinem  Fussstück  mit  Lotusblume 
sitzend.  Mit  der  linken  Hand  das  Kind  haltend,  während  die  Rechte  auf  die  Lotus- 
blume gestützt.  Um  den  Hals  eine  Kette.  — Wahrscheinlich  bildete  das  Ganze  den 
Stiel  einer  Schelle  oder  eines  andern  Gerätes  ®). 

H.  7 cM. 

2445^).  Frau,  aus  vergoldetem  Kupfer,  sehr  roh  bearbeitet;  unförmlicher 
Kopf,  das  Haar  in  einen  doppelten  Knoten  nach  hinten  frisiert;  die  Arme  längs  des 
Körpers  gestreckt;  die  untere  Hälfte  des  Körpers  in  ein  Fussstück  übergehend,  sodass 
die  Beine  fehlen.  — Mutmasslich  Griff  oder  Knopf  eines  Gegenstandes.  Gefunden  in 
Bandjar  Negara,  Resid.  Banjumas. 

H.  5,3  cM. 

2479®).  Frau,  aus  Bronze,  knieend,  in  vornehmer  Kleidung;  die  linke  Hand 
gegen  den  linken  Schenkel  gestreckt,  die  Rechte  der  rechten  Backe  genähert.  Haare 
auf  den  Rücken  herabhängend. 

H.  6,4  cM. 

2393®).  Büste  einer  Fürstin  oder  Frau  vornehmen  Standes,  mit  sehr  hoher  Haar- 
tracht, reich  verziertem  Diadem,  Ohrhängern,  Halskette  und  Oberarmbändern;  zwei 
zwischen  den  Brüsten  einander  kreuzende  Bänder  (FrsMen-upawita),  die  über  die 
Schultern  bis  unterhalb  der  Arme  herabhängen.  Oberhalb  des  Kopfes  vielleicht  ein  jetzt 
abgebrochener  pajung.  — Gefunden  auf  dem  Düng,  1848. 

H.  25,2  cM. 

1727^).  Krieger,  auf  nach  unten  verbreitertem  viereckigem  Fussstück  stehend, 
mit  verzierter  Kopfbedeckung,  Halskette,  Brustschmuck,  Oberarmbändern,  Puls-  und 
Knöchelringen,  Gürtel  und  Unterkleid.  In  den  vorgestreckten  Händen  hält  er  einen 
geraden  Kris,  dessen  Griff  durch  die  Rechte  umfasst  wird,  während  die  Klinge  auf  der 
linken  Hand  ruht.  Auf  dem  Fussstück  beiderseits  ein  Hund,  mit  emporgehobenem 
Kopf.  — Ziemlich  alt,  wie  die  gutgebildeten  Hände  beweisen. 

H.  23  cM. 

1728®).  Krieger,  mit  spitz  auflaufender  Mütze,  Oberarmbändern,  Puls-,  Knie- und 
Knöchelringen  und  kurzem  Unterkleid;  auf  plattem  viereckigem  Fussstück  stehend.  Die 
linke  Hand  vorgestreckt,  unter  dem  linken  Arm  ein  gerader  Kris  in  Scheide,  den  die 
rechte  Hand  festhält.  Der  Daumen  der  rechten  Hand  berührt  die  eine  Ecke  des  Mund- 
stücks der  Scheide. 

H.  13,1  cM. 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  145. 

2)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n<>.  M,  146. 

3)  Vgl.  Groenevelut,  nO.  674.  — Friederich,  nO.  52. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n«.  M,  180. 

5)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n<>.  M,  148. 

6)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  143. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  153. 

8)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n«.  M,  154. 
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Nie  ht  genauer  bestimmte  B ildw  er  ke. 

1729*).  KriegerQ),  auf  plattem  viereckigem  Fussstück;  mit  beiden  Händen  vor 
dem  Körper  eine  ovale  Schüssel  oder  einen  Schild  haltend,  worauf  ein  abgehauenes 
Menschenhaupt  liegt.  Mit  Puls-,  Knie-  und  Knöchelringen.  Auf  dem  Kopf  eine  Mütze 
mit  knopfförmiger  Spitze.  Kurzes  Röckchen. 

H.  13,9  cM. 

1799^).  Krieger,  mit  Diadem  und  Knopf  auf  dem  Kopf,  Brustschmuck,  Ober- 
armbändern, Puls-  und  Knöchelringen;  mit  Lendengürtel  und  langen  Hosen.  Der  linke 
Fuss  auf  dem  rechten  Knie,  vorgestreckt.  Rechts  vor  der  Figur  liegt  ein  Menschen- 
haupt, in  den  emporgehobenen  Händen  vor  der  linken  Schulter  eine  Keule  mit  kugel- 
förmigen Auswüchsen.  Das  rechte  Knie  und  der  rechte  Fuss,  sowie  das  platte  viereckige 
Fussstück  hinten  beschädigt. 

H.  8,5  cM. 

2477  *).  Kriegeri^),  sehr  roh  bearbeitet,  auf  viereckiger  Platte  stehend;  mit  Patronen- 
tasche auf  dem  Rücken  und  einem  Säbel  an  der  linken  Seite.  Auf  dem  Kopf  eine 
Art  Polizeimütze;  die  linke  Hand  am  Säbel;  in  der  Rechten  eine  Art  Musikinstru- 
ment, auf  dem  geblasen  wird.  Auf  den  Schultern  Epauletten. 

H.  9,8  cM. 

2366^).  Possenreisser  oder  Gaukler,  der  Oberkörper  mit  einem  vorn  offenen 
Wams  mit  sehr  weiten  Ärmeln,  der  Unterkörper  durch  ein  Unterkleid  bedeckt,  das  mit 
einem  Gürtel  um  die  Mitte  befestigt,  und  dessen  Enden  sich  nach  unten  schlängeln.  Das 
Unterkleid  ist  überdem  oben  mit  einem  Dreiecksrand  verziert,  unter  demselben  eine 
Hose  mit  weiten  Beinen.  Der  Mund  weit  geöffnet,  wie  lachend;  auf  dem  Kopf  eine 
platte  Mütze  mit  vier  herabhängenden  Spitzen ; das  Haar  in  zwei  hornförmigen  Knoten, 
rechts  und  links  auf  dem  ffinterkopf.  Der  rechte  Arm,  dessen  Hand  abgebrochen, 
seitwärts  nach  oben  gerichtet,  in  der  vorgestreckten  linken  Hand  eine  platte  Keule, 
deren  breites  Unterende  auf  dem  linken  Bein  ruht.  Das  rechte  Bein  emporgehoben  und 
der  Fuss  auf  dem  Kopf  einer  sich  aufrichtenden  Schlange.  Die  Figur  steht  auf  einem 
viereckigen,  ä jour  gearbeiteten  Fussstück  mit  vier  Pfoten.  Gegen  die  Vorderseite  des 
Fussstücks  kriecht  ein  Seetier  (?)  herauf  mit  einer  platten  Schale  oder  Scheibe  im 
Mund.  Auf  dem  Rücken  des  Bildes  ein  gendi.  Um  den  linken  Puls  ein  Ring. 

H.  15  cM. 

1637®).  Mann,  auf  schmalem  Fussstück  stehend.  Auf  dem  Kopf  eine  Art  Helm ; der 
Oberkörper  nackt,  der  Unterkörper  aber  mit  einer  kurzen  weiten  Hose  bekleidet;  im 
Gürtel  ein  Kris.  Die  Hände  hängen  längs  des  Körpers  herab.  Auf  dem  Fussstück,  das 
der  Krone  einer  Säule  ähnelt  und  wahrscheinlich  der  Griff  irgend  eines  Hausgeräts 
oder  Werkzeugs  ist,  steht  an  der  Vorderseite  die  javanische  Aufschrift  aj^idn  (wukir)va. 
neujavanischen  Charakteren,  während  auf  der  Hinterseite  (13)  gestanden  hat. 

H.  7 cM. 

1880®).  Mann,  ganz  nackt,  auf  rundem  Lotuskissen  gegen  eine  Rückenlehne  mit 
Flammenrand  stehend,  von  letzterer  ist  nur  der  untere  Teil  erhalten.  Die  rechte  Hand 
vor  dem  Mund,  in  der  Linken  ein  undeutlicher  Gegenstand  (Vogel)  gegen  das  Puden- 
dum.  Der  Gesichtsausdruck  nicht  mehr  erkennbar. 

H.  7,5  cM. 

1724'^).  Mann,  auf  viereckigem  Fussstück  sitzend,  das  linke  Bein  emporgezogen,  die 


1)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n«.  M,  155. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n<>.  M,  156. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n».  M,  123:  vorst! 

4)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  171. 

5)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  158. 

6)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  117:  goddelijk  persoon. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  149. 
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Nie  ht  genauer  bestimmte  Bildwerke. 
rechte  Hand  stützt  auf  das  rechte  Knie,  die  Linke  und  der  Kopf  etwas  emporgehoben ; 
die  Hand  in  witarkamudrd.  Mit  Halskette,  Gürtel,  Brustband,  Unterkleid  und  einem 
Haarband.  — Echt  und  ziemlich  alt,  wie  die  gute  Form  der  Hände  beweist. 

H.  10,1  cM. 

1734 1).  Mann,  mit  Diadem,  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Halskette,  gerade  nach 
unten  verlaufendem  upawtta  und  langem,  bis  zu  den  Füssen  herabhängendem  gefaltetem 
Unterkleid;  auf  europäische  Weise  sitzend.  Mit  jeder  Hand  gegen  die  Höhe  des  Mundes 
eine  kugelförmige  Frucht  haltend.  Mit  halbkugelförmigem  Fussstück  und  Rückenlehne, 
auf  welcher  die  Figur  sitzt. 

H.  12  cM. 

1805^).  Mann,  in  orientalischer  Weise  sitzend;  der  Kopf  mit  einem  Tuch  um- 
wunden, der  Oberkörper  und  die  Beine  nackt;  um  die  Hüften  ein  kurzes,  mit  einem 
Gürtel  um  die  Mitte  befestigtes  Gewand.  In  der  rechten  Hand  vor  der  Brust  ein 
Stab  (?),  während  die  Linke  auf  dem  linken  Knie  liegt.  Hinter  dem  Rücken  steckt 
im  Gürtel  ein  Kris. 

H.  3,7  cM. 

2096®).  Mann,  auf  abgestutzt  pyramidalem,  a jour  gearbeitetem  Fussstück  sitzend; 
das  rechte  Bein  vor  dem  Körper,  das  linke  Bein  emporgezogen.  Das  Kopfhaar  über 
den  Nacken  auf  den  Rücken  herabhängend  und  mit  einer  kleinen,  spitz  endenden  Mütze 
bedeckt.  Um  die  Mitte  ein  Unterkleid,  das  bis  zu  den  Knieen  reicht.  Ringe  um  die 
Oberarme,  Pulse  und  Knöchel.  Um  den  Hals  eine  Kette,  mit  einem  runden,  auf  die 
Brust  herabhängendem  Schmuck.  Die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Knie  ruhend,  in 
der  vorgestreckten  Linken  eine  Frucht. 

H.  8,5  cM. 

2139  ^).  Mann,  roh  bearbeitet,  auf  einem  Stuhl  mit  Rückenlehne  sitzend,  die  Hände 
vor  dem  Körper,  auf  einen  Stab  oder  ein  Schwert  (?)  gestützt.  Der  rechte  Arm  be- 
schädigt. Mit  Bart,  hoher  Haartracht  und  Leibgurt. 

H.  5,3  cM. 

2269®).  Mann,  mit  Bart,  stehend;  die  Unterbeine  verloren.  Um  den  Kopf  ein 
Diadem  mit  dreieckigen  Vorsprüngen,  in  einen  Lendengurt  mit  langen  herabhängenden 
Zipfeln  gekleidet;  mit  Oberarmbändern  und  Pulsringen  geschmückt.  In  der  längs  des 
Körpers  gestreckten  rechten  Hand  ein  Kris(?),  in  der  Linken  ein  runder  Almosennapf. 
Im  Gürtel  steckt  auf  dem  Rücken  ein  Kris.  — Dies  Stück,  das,  obgleich  ziemlich  gut 
bearbeitet,  einer  späteren  Periode  angehört,  ist  völlig  glänzend,  ohne  grünen  Rost. 
Kedu  oder  Bagelen. 

H.  4,6  cM. 

2394®).  Javane,  zu  Pferd,  nur  mit  dem  Lendentuch  und  Körperband  bekleidet. 
Das  Pferd  ohne  Sattel,  aber  um  den  Hals  ein  Band  mit  kleinen  Schellen ; auf  der  Stirn  ein 
Schmuck,  im  Mund  eine  doppelte  Trense  oder  Zaum,  dessen  Ende  der  Reiter  in  der 
linken  Hand  gegen  seine  Brust,  während  die  längs  des  Körpers  gestreckte  Rechte  das 
andere  Ende  festhält.  Das  Pferd  steht  auf  einer  geöffneten  Lotusblume,  die  auf  einem 
eisernen  (?)  Stiel  ibefestigt  war  und  vor  der  noch  ein  Ring  angeheftet  ist.  Vielleicht 
der  Griff  eines  Haus-  oder  anderen  Geräts.  — In  einer  Theeplantage  unter  Ledok  nahe 
dem  Dieng  1861  ausgegraben. 

H.  9 cM. 


1)  Coli.  BaGMAN,  1842 — 1843.  — I.EEMANS,  n“.  M,  157. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  167. 

3)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  van  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  150. 

4)  Ankauf  1859.  — Leemans,  n®.  M,  167  a.  Diese  Figur  ist  nicht  von  Kupfer,  wie  Leemans 
sagt,  aber  von  Bronze,  und  es  liegt  keine  Ursache  vor  zu  vermuten,  dieselbe  stamme  vom  Festland. 

5)  Don.  D.  F.  Schaap,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  165. 

6)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  174. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Nicht  genauer  bestimmte  Bildwer  ke. 

2478’).  Mann,  knieend,  die  gefalteten  Hände  vor  der  Brust  gehalten.  Mit  Ohrringen, 
Halskette,  verzierten  Oberarmbändern,  einfachen  Pulsringen  und  Unterkleid.  Auf  dop- 
peltem rundem  Fussstück. 

H.  7,5  cM. 

2480  ^).  Mann,  sehr  roh  bearbeitet,  stehend,  die  Hände  über  einander,  vor  dem 
Körper  einen  Vogel  (?)  haltend.  Mit  Bart,  Halskette  und  Gürtel. 

H.  4,2  cM. 

3327®).  Mann,  mit  Halskette,  übrigens  nackt;  die  linke  Hand  abgebrochen,  die 
Rechte  am  Kinn.  Mit  gekreuzten  Beinen  sitzend  auf  plattem  viereckigem  Fussstück. — 
Sehr  roh. 

H.  8 cM. 

2591^).  Mann,  stehend,  die  Hände  in  ehrfurchtsvoller  Haltung  vor  der  Brust 
erhoben';  die  Haare  platt  über  dem  Kopf,  in  den  Nacken  herabhängend.  Mit  Hals- 
kette, Oberarmbändern,  Pulsringen,  Gürtel  und  btbed  (Rock). 

H.  8,1  cM. 

2592  ^).  Mann,  stehend,  die  Hände  wie  oben  vor  der  Brust,  aber  oberhalb  einander 
gehalten.  Spitze  Haartracht,  die  Haare  gekräuselt  hinter  dem  Kopf  herabhängend.  Nur 
mit  einem  Schamgürtel  bekleidet,  dessen  Zipfel  nach  vorn  herabhängen. 

H.  6,1  cM. 

2593®).  Mann,  sitzend,  beide  Hände  auf  die  Kniee  gestreckt,  in  der  Rechten 
eine  Gebetschnur;  der  Oberkörper  in  ein  weites  badju  gekleidet,  das  Haar  friesiert, 
oben  mit  doppeltem  Band.  Die  Beine  über  einander  geschlagen. 

H.  4,2  cM. 

2973'^).  Mann,  auf  rundem,  mit  Blumen  en  verziertem  Fussstück  stehend; 

ganz  nackt,  mit  Ausnahme  des  mit  einem  Schamgürtel  bedeckten  Unterleibes.  Um 
den  Hals  eine  Kette  mit  herabhängendem  Schmuck,  um  die  Stirn  ein  Band  und  auf 
dem  Hinterkopf  ein  nach  oben  gerichteter  Schmuck;  Ringe  um  die  Oberarme,  Pulse 
und  Knöchel ; in  den  vorgestreckten  Händen  ein  kurzer  Stab  (?). 

H.  16  cM. 

3030  ®).  Ma  n n,  von  Zinn,  geschmückt  mit  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen, 
Halskette,  Diadem  und  gerade  nach  unten  verlaufendem  upawita-,  mit  den  Beinen  vor 
dem  Körper  (nicht  über  einander  geschlagen)  und  auf  ä jour  gearbeitetem  viereckigem 
Thron  mit  Rückenlehne  sitzend.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  einem  Tuch  auf  dem 
rechten  Schenkel;  aus  der  Linken  windet  sich  eine  Schlange  empor.  Vorn  auf  den  Ecken 
des  Throns  rechts  eine  Taube  und  links  ein  Affe;  auf  der  Vorderseite  des  Throns  ein 
Hund,  von  links  gesehen. 

H.  11,2  cM. 

3064  ®).  Ma  n n , auf  einer  runden  Matte  mit  gedrehtem  Rand  stehend.  Kopfbe- 
deckung mit  Knopf;  die  Arme  längs  des  Körpers,  die  rechte  Hand  auf  einem  Stab 
ruhend.  Mit  Brustschmuck,  Puls-  und  Knöchelringen  und  kurzem  bebed. 

H.  11,9  cM. 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  162. 

2)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  164. 

3)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Katalog  Schulmann  13 — i4Febr. 
1900,  S.  56,  n®.  674:  Hanuman! 

4)  Ankauf  1869.  — Leimans,  n®.  M,  161. 

5)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  163. 

6)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  i66. 

7)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  159  a. 

8)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin  1886  dem  Reichsmus.  für  Altert,  zugewiesen,  also 
nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


Nicht  genauer  bestimmte  Bildwerke.  — Fr agmente  von  solchen. 

3067  *).  Manft.,  unförmlich  dick,  nackt,  auf  rundem  Fussstück  stehend;  die  rechte 
Hand  vorgestreckt,  die  Linke  gegen  die  Seite  gedrückt.  Auf  dem  Kopf  ein  Ring.  Mit 
Ohrhängern,  Halskette  und  Leibgurt.  Das  Antlitz  verschlissen. 

H.  9,7  cM. 

3066^).  Knabe.,  stehend,  der  Körper  teilweise  mit  langem,  um  die  Oberarme,  den 
Rücken  und  Unterkörper  gewickelten  Mantel  bedeckt;  das  Haar  in  langen  Locken 
bis  auf  den  Rücken  herabhängend.  Die  beiden  Hände  geschlossen,  die  Rechte  gegen 
die  rechte  Hüfte,  die  Linke  vor  dem  Körper  in  Höhe  des  Bauches.  Auf  Fussstück  von 
Schiefer.  Nicht-Javanisch. 

H.  9,  mit  dem  Fussstück  10,2  cM. 


1630/40*).  Matrize,  Bodhigakti  oder  Tara,  an  der  Innenseite  en  creux-,  wahr- 
scheinlich die  grüne  Tara  {Qydmdtärä),  mit  ovalem  Lichtkreis  und  vier  Armen,  von 
denen  die  oberen  undeutliche  Attribute  in  den  Händen  tragen,  während  die  untere 
linke  Hand  im  Schooss  und  die  untere  Rechte  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Knie 
ruht.  Das  rechte  Bein  herabhängend  (/tr/jVa-Pose).  Dit  Göttin  sitzt  auf  einem  ovalen 
Lotuskissen.  Aussen  ist  die  Matrize  oval  und  convex  mit  rundem  Griff.  — Um  Abdrücke 
von  Buddha-Y\gm^n  zu  verfertigen^).  Samarang. 

Dm.  5i2  X 4,6  cM. 

XV.  Fragmente  von  Bildwerken  *). 

2272®).  Fussstück , von  Bronze,  viereckig,  nur  teilweise  conserviert ; mit  kleinem 
Teil  des  Lotuskissens  und  der  Rückenlehne.  Von  einer  Götterfigur. 

H.  8 cM. 

2483'^).  Fussstück,  viereckig,  wie  vorn,  aber  mit  ovalem  Lotuskissen,  dem  untern 
Teil  des  Lichtkreises  und  mit  doppeltem  Unterrand. 

H.  8 cM. 

3069®).  Fussstück,  wie  oben,  aber  länglich  viereckig,  mit  länglich  rundem  Lotus- 
kissen, worin  die  Öffnungen  der  Füsse  zweier  stehender  Figuren,  die  verloren  gegangen. 
Oberfläche  des  Kissens  mit  eingeritzten  rautenförmigen  Figuren. 

H.  7,1,  br.  15,3  und  8,3  cM. 

1877®).  Rückenlehne,  von  Bronze,  wahrscheinlich  von  einem  Buddha  oder 
Gane^a,  beiderseits  verziert  mit  einem  Löwen  {singha),  der  mit  seinen  Hinterpfoten 
auf  dem  Rücken  eines  Elefanten  steht  und  mit  der  einen  Hinterpfote  über  den  Kopf 
des  Elefanten  eine  Vase  mit  einer  doppelten  Samenschnur  ausgiesst.  Oben  auf  der 
Mitte  des  Randes  der  untere  Teil  einer  Aureole  und  an  dem  linken  Ende  ein  stilierter 
makara  mit  eingerolltem  Rüssel  und  aus  dem  Rachen  hervortretender  Samenschnur. 

H.  13,5  cM. 

2865  ^®).  Aureole,  mit  Flammenrand  und  Sonnenschirm;  von  einem  Buddha-oder 
Götterbild. 

H.  11,6  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  77,  n®.  841. 

4)  Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCIII,  n®.  682  a-c-  XXXIX,  S.  CCVII,  n®.  682/. 

5)  Groeneveldt,  n».  683—687.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIII,  n®.  683  XXXI,  S. 
CCIV,  n».  683  r. 

6)  Don.  D.  F.  Schaap,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  181. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  182. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  183. 

10)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  183  a. 
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XVI.  Polynesische  Bildwerke  *). 

1643^).  Tempelhüter,  von  Eisen,  auf  eingerollter  Schlange  stehend.  Um  den 
Oberkörper  eine  dicke  Schlange,  die  den  Schwanz  im  aufgesperrten  Rachen  hält  und 
deren  Hals  auf  der  linken  Hand  des  Tempelhüters  ruht.  Die  abgebrochene  Rechte  auf 
einer  dicken  Keule.  Hohe,  spitz  endende  Kopfbedeckung  mit  Auswüchsen,  drei  Arm- 
bänder, Knöchelringe,  Auswüchse  auf  den  Schultern  und  schnörkelförmige  Zieraten 
en  relief  auf  dem  Körper  ’). 

H.  22  cM. 

1642  *).  Oberkörper  eines  Priesters  oder  Tempelhüters  von  E i s e n ; auf  plattem 
niedrigem  Eussstück;  die  linke  Hand  auf  einer  Keule  ruhend,  in  der  Rechten  eine 
sehr  grosse  Gebetschnur.  Um  den  Körper  Schlangen.  Hohe,  knopfförmig  endende 
Haartracht  mit  doppeltem  Rand,  stilierte  Ohrhänger  und  Halskette,  Oberarmbänder 
und  Pulsringe. 

H.  9,8,  br.  5,5  cM. 

2097®).  Oberkörper  einer  Frau,  von  Eisen;  auf  niedrigem,  länglich  viereckigem 
Tischchen  mit  vier  Pfoten  sitzend  und  ein  Kind  säugend  ®),  das  in  ihrem  rechten  Arm 
ausgestreckt  liegt.  Beide  nackt,  aber  mit  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen. 
Das  Kind  mit  spitzer  Haartracht  und  mit  der  linken  Hand  die  rechte  Brust  der  Frau, 
die  ihre  rechte  Hand  nach  vorn  streckt,  ergreifend ; Haar  beiderseits  des  Kopfs  geflochten. 

H.  IO  cM. 

3028'^).  Oberkörper  einer  vornehmen  P er sonlj),  von  Eisen;  auf  einem  Thron 
oder  Stuhl,  mit  Vorderpfoten  in  Form  von  Menschenbeinen.  Das  Ganze  auf  einer, 
a jour  gearbeiteten  länglichen  Erhöhung  mit  Lehnen  und  auf  sechs  Pfoten.  Auf  dem 
Kopf  eine  Krone.  Der  Sonnenschirm  abgebrochen.  In  der  rechten  Hand  ein  grosser 
Elefantenhaken,  in  der  Linken  eine  grosse  Gebetschnur. 

H.  18,3  cM. 

2095®).  Oberkörper  eines  FürstenlJ)  oder  Priesters  {f),  von  Eisen,  auf  einem 
länglichen  Tischchen  mit  vier  Pfoten  befestigt.  Hohe  Haartracht,  Oberarmbänder  und 
Pulsringe;  spiralig  gebogene  Zieraten  auf  den  Schultern,  im  Nacken  und  vor  der  Brust  ®). 
Vor  dem  Bauch  und  auf  dem  Rücken  Festons.  In  den  vorgestreckten  Händen  ein 
geöffnetes  Buch,  worin  die  Figur  liest.  In  der  linken  Hand  ein  Stift,  der  auf  das  Buch 
weist.  Rechts  vor  der  Figur  eine  Wasserflasche  mit  Deckel. 

H.  12,  br.  6 cM. 

1644*®).  Mann,  von  Eisen,  ganz  platt,  in  tanzender  Stellung,  mit  spitzem  Kopf- 
schmuck, die  Arme  auf  den  Schenkeln  ruhend.  An  der  linken  Schulter  ein  flügelför- 
miger Schmuck.  Der  Gesichtsausdruck  in  Folge  Abschleifung  nicht  mehr  erkennbar. 

H.  6,5  cM. 

2094^^).  Pürst{?)  oder  Priester i^),  von  Eisen,  auf  einem  Stuhl  sitzend,  dessen 
Rückenlehne  und  Hinterpfoten  wie  von  krummen  Holzstücken  verfertigt  erscheinen. 


1)  Groeneveldt,  nO.  688 — 713a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXIX,  n«.  688a.  — Frie- 
DERICH,  in  Verb.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  23  und  24. 

2)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n».  M,  120  a. 

3)  Siehe  Leemans,  Metalen  beeldjes  uit  Java,  Taf.  Fig.  7,  loundii.  — Groeneveldt,  S.  200. 

4)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  120^. 

5)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  van  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  144  a. 

6)  Groeneveldt,  n®.  674.  — Friederich,  n®.  52. 

7)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin  dem  Reichsmuseum  v.  Altert.  1886  zugewiesen,  also  nicht 
bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  van  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  141 15. 

9)  Leemans,  Over  metalen  beeldjes  op  Java,  24.  — Groeneveldt,  S.  200. 

10)  Coli.  Smissaert,  1830. — Leemans,  n®.  173a:  die  Aufgabe  verzam.  S.  Müller  ist  falsch. 

11)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  van  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  141a. 


Polynesische  Bildwerke. 

Der  Kopf  mit  hoher  Haartracht;  der  Oberleib,  die  Arme  und  Beine  nackt;  der  Unter- 
leib mit  einem  kurzen  Tuch  bedeckt,  die  Enden  des  Gürtels  rechts  und  links  vom 
Schooss  herabhängend;  über  die  linke  Schulter,  vorn  längs  der  Brust  und  unter  dem 
rechten  Arm  hindurchgehend  der  upawita.  Um  die  Oberarme,  Pulse  und  Knöchel 
Ringe  oder  Bänder.  Auf  den  vorgestreckten  Händen  ein  geöffnetes  Buch,  worin  gelesen 
wird.  Der  linke  Fuss  und  ein  Teil  des  Fussstücks  fehlen. 

H.  12,3  cM. 

i88i  1).  Fürstin),  von  Zinn  (oder  Blei?),  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen 
auf  einer  Art  Stuhl,  mit  ä jour  gearbeiteter  Rückenlehne,  sitzend;  der  Unterkörper  be- 
kleidet. Mit  verzierten  Oberarmbändern,  Pulsringen,  Halskette,  upawita  und  spitzer 
Haartracht.  Auf  dem  rechten  Arm  ein  Leguan,  neben  dem  rechten  Knie  ein  hockender 
Affe,  neben  dem  Linken  eine  stehende  Taube;  vor  ihm  und  gegen  den  Schooss  auf- 
springend ein  Hund.  Die  linke  Hand  ruht  auf  dem  linken  Bein. 

H.  II  cM. 

1641*).  FürstQ),  von  Bronze,  mit  den  Beinen  unter  dem  Körper  auf  einem 
Stuhl  mit  bogenförmiger,  ä jour  gearbeiteter  Rückenlehne  sitzend.  Die  Hände  auf  den 
Knieen  ruhend.  Die  Haartracht  der  buddhistischen  nachgeahmt.  Mit  Oberarmbändern 
und  Puls-  und  Knöchelringen.  Auf  der  Brust  Schnörkel-  und  spiralartige  Figuren  ®).  — 
Sehr  rohe  Arbeit. 

H.  II  cM. 

2363*).  Bodhisatwaij),  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen,  sodass  beide 
Sohlen  sichtbar  sind,  auf  einem  abgestutzt  pyramidalem  Fussstück,  das  an  allen  vier 
Seiten  ä jour  gearbeitet  ist,  sitzend.  In  der,  auf  dem  rechten  Bein  ruhenden  rechten 
Hand  ein  Lotus,  dessen  Stengel  sich  um  den  rechten  Arm  windet ; in  der  Linken,  die 
auf  der  rechten  Ferse  ruht,  ein  ähnlicher  Gegenstand.  Schmale  länglich  viereckige 
Rückenlehne,  an  der  ein  Sonnenschirm  befestigt,  während  an  der  anderen  Seite  ein 
Rohr  oder  Stiel  schräg  nach  hinten  emporgerichtet.  Verzierte  Oberarmbänder,  einfache 
Puls-  und  Knöchelringe  und  Brustband,  Arme  und  Beine  mager  und  der  Gesichts- 
ausdruck sehr  roh. 

H.  14,6  cM. 

1731®).  Bodhisatwa(j),  auf  einem  runden  Kissen,  das  auf  einem  ä jour  gear- 
beiteten viereckigen  Fussstück  ruht,  sitzend.  Die  Arme  und  Beine  sehr  mager.  Die 
rechte  Hand  ruht  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Bein;  in  der,  auf  der  Ferse  des 
rechten  Beins  ruhenden  Linken  ein  Lotus.  Ohne  Rückenlehne  und  Aureole.  Mit  tief 
herabhängender  Halsschnur,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen  und  Brustband. 

H.  n,5  cM. 

1730®).  Fürst(j),  sitzend  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf  einer  platten 
Scheibe,  mit  viereckigem,  oben  pyramidal  zulaufendem  Fussstück.  Mit  zwei  Köpfen, 
verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen  Puls-  und  Knöchelringen.  Die  grosse  rechte 
Hand  liegt  auf  dem  rechten  Bein,  während  die  Linke  auf  der  rechten  Schulter  ruht. 
Die  Arme  und  Beine  sehr  lang  und  mager '^). 

H.  15  cM. 

16398).  F ürst(j),  auf  einem  Stuhl  mit  Rückenlehne  sitzend,  und  mit  längs  der 
Seiten  schlangenförmig  gearbeitetem  Fussstück;  in  der  rechten  Hand  ein  platter  &gen- 


1)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  133  0. 

2)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  139. 

3)  Siehe  Leemans,  Over  metalen  beeldjes  uit  Java.^  S.  24  und  Taf.,  Fig.  7 — ii.  — Groene- 
veldt,  S.  200. 

4)  Don.  Dr.  jur.  P.  Büyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  93. 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  84. 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  138. 

7)  Siehe  Leemans,  Over  metalen  beeldjes  uit  Java.^  S.  23.  — Groeneveldt,  S.  200. 

8)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  124. 
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stand  (Buch)  und  mit  der  Linken  wahrscheinlich  eine  lange  Tabackpfeife  *)  an  den 
Mund  haltend ; unter  dem  Stuhl  ein  Hund.  Mit  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchel- 
ringen und  bis  zu  den  Knieen  reichendem  Gewand. 

H.  IO  cM. 

1883  ^).  Fürstin),  auf  einem  Lehnstuhl  sitzend.  Vor  ihm  ein  Hund  mit  gekräuseltem 
Schwanz.  Nur  der  Unterkörper  ist  bis  zu  den  Knieen  mit  einem  kurzen  Kleid  bedeckt. 
Mit  spitzer  Kopfbedeckung,  Ohrringen,  verzierten  Oberarmbändern  und  einfachen  Puls- 
und  Knöchelringen.  Der  rechte  Arm  ruht  quer  auf  dem  Sohooss;  in  der  linken  Hand 
eine  Flöte  oder  Pfeife  (?)  ’)  gegen  den  Mund.  Das  Ganze  auf  einem  länglich  sechs- 
seitigem Fussstück.  — Teilweise  Bossierarbeit. 

H.  10,5  cM. 

1801*).  Fürst{f)  oder  Priesteri^),  auf  einem  Bänkchen  sitzend,  dasaufeinem, 
unten  ä jour  gearbeitetem  Fussstück  steht,  gegen  ein  hohes,  a/wr  gearbeitetes  Rücken- 
stück mit  schräg  nach  unten  läufenden  Seitenlehnen.  Das  Fussstück  ist  vorn  von  einer 
niedrigen,  ä jour  gearbeiteten  Lehne  versehen.  Ein  Buch  mit  beiden  Händen  vor  sich 
haltend  und  darin  lesend.  Mit  Diadem,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen, 
Gürtel  und  bis  zu  den  Knieen  reichendem  Kleid. 

H.  11,5  cM. 

2475 — 76®).  Fürsten  (j)  oder  vornehme  Personen  ij),  von  Bronze,  auf  einem  Stuhl 
sitzend,  mit  a jour  gearbeiteter  Lehne  und  niedrigem  (2475)  oder  höherem  (2476) 
Rückenstück,  auf  länglich  viereckigem  (2475)  oder  ovalem  (2476)  Fussstück,  vorn  mit 
einer  niedrigen,  ä jour  gearbeiteten  Lehne,  auf  der  bei  2476  zwei  Vögel  und  ein 
Frosch  (?)  stehen;  unten  ganz  (2476)  oder  an  den  Seitenkanten  (2475)  ä jour  gear- 
beitet. In  einem  viereckigen,  mit  beiden  Händen  vor  sich  gehaltenen  Blatt  lesend. 
2475  ohne,  2476  mit  Oberarmbändern.  — Sehr  rohe  Arbeit. 

H.  10,4  und  11,2  cM. 

1733®)"  Fürst(j)  oder  Adliger (j),  in  europäischer  Weise  sitzend  auf  einer  Platte, 
die  aus  der  Rückenlehne  eines  ovalen  Fussstücks  hervor  tritt.  Die  Hände  übertrieben 
gross.  Arme  und  Beine  dagegen  zu  mager.  In  der  rechten  Hand  ein  Vogel  und  in 
der,  auf  dem  Knie  ruhenden  Linken  ein  Speisenapf.  Nur  mit  Oberarmbändern  und 
Pulsringen  geschmückt. 

H.  9,4  cM. 

3029’).  Mann,  auf  einem  ä jour  gearbeiteten  Stuhl,  mit  herabhängenden  Beinen 
sitzend;  die  unförmliche  rechte  Hand  mit  ausgespreizten  Fingern  gegen  die  Brust 
haltend,  die  Linke  auf  dem  linken  Schenkel.  Mit  Halskette,  Oberarmbändern,  Puls- 
ringen und  aufgelegten  Zierraten. 

H.  9,5  cM. 

1640®).  Gruppe  von  zwei  Personen  auf  einem  Fussstück.  Ein  Vornehmer  auf 
einem  sehr  nach  hinten  geneigtem  Stuhl  ohne  Lehne  sitzend,  mit  der  rechten  Hand 
nach  einem,  in  der  Linken  gehaltenem  Buch  zeigend.  Mit  Oberarmbändern  und  Puls- 
und  Knöchelringen.  Auf  dem  Kopf  eine  Mütze  mit  einem  Knopf  in  der  Mitte.  Ihm 
gegenüber  sitzt  ein  Java  ne  mit  unter  dem  Körper  gekreuzten  Beinen,  der  ein  Spuck- 
napf mit  beiden  Händen  hält;  der  Oberkörper  nackt  (in  Hoftracht),  mit  Oberarm- 


1)  Wie  n».  707  bei  Groeneveldt. 

2)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  125. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  707. 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  127. 

5)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n«.  M,  128 — 129. 

6)  Coli.  Bagman,  1842—1843.  — Leemans,  n».  M,  133. 

7)  Mit  Ermächtigung  I.  M.  der  Köningin  1886  dem  Reichsmuseum  v.  Altert,  überwiesen,  also  nicht 
bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  141. 
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bändern  und  einem  hohen  Turban  mit  Spitze  in  der  Mitte  auf  dem  Kopf.  Das  Fuss- 
stück  mit  aufgelegter  Verzierung  längs  der  Seiten. 

H.  8,  br.  9,3  und  6 cM. 

2752  ').  Mann,  höheren  Ranges,  von  Bronze  sehr  roh  gegossen,  stehend,  mit 
Diadem  um  den  Kopf;  der  Oberkörper  ganz  nackt,  der  Unterkörper  in  weitem  Kleid 
mit  längs  der  Seiten  und  vor  der  Mitte  herabhängenden  Zipfeln  bekleidet.  Um  den 
Hals  eine  Kette  mit  daranhängendem  Schmuck;  um  die  mageren  Oberarme,  Pulse 
und  Knöchel  Ringe.  Die  Füsse  fehlen;  in  der  vor  der  Mitte  ausgestreckten  geschlos- 
senen rechten  Hand  hält  die  Figur  auf  der  flach  ausgebreiteten  Linken  einen  undeut- 
lichen Gegenstand.  — Öflhungen  hinter  dem  Kopf  und  unter  der  Mitte  und  Auswüchse 
hinter  den  Knieen  veranlassen  zu  der  Annahme,  das  Bild  sei  vor  einem  anderen  Gegen- 
stand befestigt  gewesen.  — Offenbar  ein  Produkt  späterer  Zeit.  Gefunden  in  der  Waal 
bei  Nimwegen  (?). 

H.  27,5  cM. 

1806^).  Gruppe  von  zwei  Personen,  stehend  auf  dem  Rücken  eines  knieenden 
Steinbocks,  auf  dessen  linker  Seite  die  javanische  Ziffer*^  (8)  steht,  was  nach  dr.  Brandes 
sich  auf  kawwalu  = den  achten  (Monat),  bezieht.  Die  grösste  Figur  hält  ein  geöffnetes 
Buch  mit  der  Innenseite  nach  vorn  gewendet  vor  dem  Körper,  die  kleinere  (eine 
Frau  (?)  rechts  der  ersteren,  trägt  auf  dem  Rücken  ein  Kind  und  unter  dem  rechten 
Arm  ein  Musikinstrument  mit  Stäbchen  {gambang  kaju). 

H.  7 cM. 

2594®).  Gruppe  von  zwei  Personen,  neben  einander  auf  dem  Rücken  eines 
knieenden  Steinbocks  stehend.  Auf  der  rechten  Seite  des  Steinbocks  steht  in  altjava- 
nischen Charakteren  die  Aufschrift  {kalima),  d.  h.  der  fünfte  (Monat,  nach 

dr.  Brandes).  Die  grösste  Figur  mit  einem,  vor  den  Oberbeinen  in  den  ausgestreckten 
Händen  getragenem,  dickem,  geöffnetem  Buch;  der  Priester,  an  der  linken  Seite,  hält 
ein  geöffnetes  Buch  in  den  vorgestreckten  Händen.  Uber  den  Rücken  des  Steinbocks 
windet  sich  eine  Schlange.  , 

H.  6,5  cM. 

1722*).  Gott(i),  sehr  roh  bearbeitet  und  unförmlich,  mit  sehr  langem  Körper  und 
zu  kurzen  mageren  Beinen,  die  übereinander  geschlagen  sind;  ohne  Fussstück,  Rücken- 
lehne oder  Aureole.  In  jeder  der  vorgestreckten  Hände  eine  Lotusblume,  deren  Stengel 
sich  um  die  Pulsringe  schlängelt.  Auf  dem  Kopf  eine,  in  eine  Spitze  endende  Mütze. 
Halskette  mit  herabhängendem  Brustschmuck,verzierte  Oberarmbänder,  einfache  Knöchel- 
ringe und  Gürtel  um  die  Mitte.  — Einzelne  hervorragende  Spitzen  am  hintern  Teil  zeigen, 
das  Bild  sei  auf  oder  an  irgend  einem  anderen  Gegenstand  befestigt  gewesen.  — Siehe 
die  Abbildungen  S.  120. 

H.  37  cM. 

1808  ^).Vor  nehme  Fr  a u , auf  einem  Lehnstuhl  sitzend,  mit  in  einen  Knopf  endendem 
Kopfschmuck,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen.  In  der,  auf  dem  Knie 
ruhenden  rechten  Hand  eine  Flasche  oder  Speisenapf,  während  die  Linke  vor  der 
rechten  Brust  gehalten.  Auf  dem  linken  Knie  steht  eine  Taube  ®).  Das  Ganze  auf 
einem,  nach  unten  breiter  auslaufendem  viereckigem  Fussstück.  — Rohe  Arbeit. 

H.  8,4  cM. 

1736’).  Frau,  mit  unter  dem  Körper  nach  hinten  gebogenem  rechten,  und  nach 

1)  Ankauf  1878.  — Leemans,  n".  M,  159. 

2)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n«.  M,  172. 

3)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n«.  M,  173,  wo  man  statt  »matje,  vrouw”  und  „karbouw”  lese; 
„slang,  priester”  und  „steenbok”. 

4)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — LEEMANS,*nO.  M,  112  a. 

5)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  144. 

6)  Groeneveldt,  n®.  699 — 701. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  178. 
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vorn  ausgestrecktem  linken  Bein  auf  dem  Boden  sitzend;  mit  der  rechten  Hand  den 
Schwengel  einer  Kattunmühle  i)  in  Bewegung  bringend.  Mit  Halskette  und  Gürtel.  Die 
Hände  unförmlich. 

H.  8,4  cM. 


+ Va  II-  G. 

1722.  Vorderseite.  Siehe  S.  119.  1722.  Von  der  Seite.  Siehe  S.  119. 

1887^).  Jav anis c he  Frau,  um  die  Mitte  ein  Lendengürtel,  mit  langen  herab- 
hängenden Brüsten;  vorüber  gebückt  und  auf  einem  länglich  viereckigem  Fussstück 
stehend.  Im  Begriff  Feldfrüchte  zu  pflanzen. 

H.  5,2  cM. 

1884^).  Javane,  sitzend,  der  Unterkörper  und  die  übereinander  gekreuzten  Beine 
völlig  mit  dem  heh^d  bedeckt ; an  der  linken  Seite  im  Gürtel  ein  Kris.  Der  Oberkörper 

1)  Siehe  Cat.  Borneo,  II,  42,  n®.  51/29  und  370/3473  und  die  dort,  zumal  in  Anm.  4,  citirte 
Literatur  und  Abbildungen.  — Der  javanische  Name  ist  gilingan.  Siehe  Vreede,  Jav.  Wdb.  s.  v. 
cmnÄ  und  Cat.  Ethn.  Verz.  Bat.  Gen.  4«  Druck,  S.  80,  n®.  1457- 

2)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  179. 

3)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  160. 
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völlig  nackt,  der  Kopf  mit  einer  abgestutzt  conischen  Mütze  bedeckt.  Der  linke  Arm 
liegt  quer  auf  dem  Schooss;  der  Ellbogen  des  vor  dem  Antlitz  emporgehobenen  rechten 
Arms  mit  der  linken  Hand  gestützt.  Der  Kopf  etwas  vorüber  geneigt.  In  Hofkostum. 

H.  8,9  cM. 

1885  *).  Javane,  völlig  nackt,  mit  Ausnahme  eines  Lendentuches  um  die  Hüften, 
stehend;  mit  einer  Hacke  {patjul)  in  der  linken  Hand  und  mit  der  Rechten  an  einem 
Tragebaum  {pikulan),  quer  über  die  rechte  Schulter  Bambusstreifen  (?)  tragend.  Auf 
plattem  rundem  Fussstück. 

H.  13,1  cM. 

1886^).  Javane^  wie  n®.  1885,  aber  mit  Feldarbeit  beschäftigt;  auf  dem  linken 
Knie  liegend  und  in  beiden  Händen  eine  schwere  Hacke  {patjul)  haltend,  mit  der 
er  den  Boden  bearbeitet.  Der  linke  Arm  übermässig  gebogen  und  mager.  Auf  plattem 
ovalem  Fussstück. 

H.  8,4  cM. 

2481  ®).  Javane,  auf  einem  Büffel  reitend,  die  Füsse  nach  hinten  gestreckt.  Ohne 
Kopfbedeckung. 

H.  7,1  cM. 

2472^).  Mann,  roh  bearbeitet,  völlig  nackt  und  mit  conischer  Mütze  auf  dem  Kopf ; 
auf  einem  Stuhl  mit  runder  Lehne  sitzend,  die  unförmlichen  Hände  vorgestreckt. 

H.  13,5  cM. 

2473®).  Mann,  wie  2472,  die  Lehne  des  Sessels  aber  sehr  beschädigt.  Die  rechte 
Hand  vor  dem  Körper,  die  Linke  auf  dem  linken  Knie,  die  Mütze  oben  platt. 

H.  IO  cM. 

2866®).  Mann,  sehr  roh  bearbeitet;  nackt,  mit  längs  des  Körpers  ausgestreckten 
Oberarmen  und  vorgestreckten  Unterarmen;  stehend.  Der  rechte  Unterarm  fehlt.  Auf 
modernem  messingnem  knopfförmigem  Fussstück. 

H.  6,4  cM. 

2482'^).  Kind,  von  Messing,  sehr  roh  bearbeitet,  völlig  nackt,  stehend;  die  linke 
Hand  ein  wenig  vorgestreckt,  die  Rechte  rückwärts  gebogen.  Der  Kopf  unförmlich. 

H.  10,5  cM. 

2650®).  Mann,  schlecht  und  roh  von  Messing  gegossen,  in  orientalischer  Weise 
sitzend,  der  Unterkörper  mit  einem  bebed  bedeckt,  um  den  Kopf  ein  Tuch;  die  linke 
Hand  auf  der  rechten  Brust,  der  rechte  Arm  in  sehr  unnatürlicher  Haltung  nach  unten 
gestreckt,  mit  der  Hand  gegen  die  Sohle  des  linken  Fusses.  Hinten  gegen  die  rechte 
Schulter  und  am  rechten  Ohr  ein  Blumenschmuck  (?).  Die  Augen  durch  Öffnungen 
angedeutet. 

H.  5,8  cM. 

2557®).  Mann,  wie  vorn;  sehr  roh  gearbeitet,  platt  auf  dem  Boden  sitzend,  mit 
den  Händen  auf  den  Knieen.  Vielleicht  sind  die  Unterbeine  verloren  gegangen  und 
sass  die  Figur  auf  einem  Bänkchen.  Runder  Kopf  ohne  Ohren,  mit  Löchern  statt  der 
Augen  und  des  Mundes;  sehr  unförmlich. 

H.  4,3  cM. 


1)  Coli.  Bar.  VAN  DER  Capellen,  1849.  — Leemans,  n».  M,  176. 

2)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n“.  M,  177. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n«.  M,  175. 

4)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  151.  , 

5)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  152. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  165  a. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  168. 

8)  Don.  Bar.  von  Rosenberg,  1872.  — Leemans,  n®.  M,  169. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  170. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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3062 — 63*).  Männer^  wie  vorn,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzend, 
völlig  nackt,  mit  Oberarmbändern  und  Pulsringen  und  halbmondförmigem  Brust- 
schmuck. Um  den  Kopf  ein  Tuch.  Die  Hände  zusammen  in  Höhe  der  Brust. 

H.  5 und  4,5  cM. 

XVII.  Unechte  Bildwerke  ^),  in  neuerer  Zeit  verfertigt,  aus  mit  Zinn 

vermengter  Bronze. 

2136 — 37®).  Zwei  stehende  Männer,  2136  mit  einem  Kris  hinten  auf  dem  Rücken. 
Beide  mit  übertrieben  langen,  mageren  Armen  und  übergrossen  Händen  und  Füssen  j 
mit  Oberarmbändern,  Knöchel-  und  Pulsringen;  2137  mit  platter,  2136  mit  knopf- 
förmiger Kopfbedeckung.  Der  Schamgürtel  mit  einer  Schlangenlinie  ‘‘)  verziert.  Auf 
ovalem  Fussstück  mit  Perlenrand.  Kedu. 

H.  9 und  9,5  cM. 

2138®).  Ma7in,  stehend,  auf  viereckigem  Fussstück  mit  Heckwerk.  Hinter  ihm 
eine  Lanze  mit  flammender  Klinge,  die  er  mit  beiden  Händen  festhält.  Kopfband  mit 
dreieckigen  Auswüchsen;  Puls-,  Knöchel  und  Oberarmringe.  Der  Schmuck  auf  der 
Brust  mit  Fig.  7 bei  Leemans  (1.  c.)  übereinstimmend.  Mit  kurzer  Hose.  Die  Augen- 
brauen und  der  Schnurrbart  en  relief.  Die  Arme  unnatürlich  lang  und  mager.  Kedu. 

H.  18  cM. 

2141®).  Mann,  mit  einem  Stab  in  der  rechten  Hand  und  auf  einem  viereckigen 
Fussstück  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzend.  Um  das  Kopf-  und  das 
Bauchband  schnörkelförmige  Ornamente  ’).  Mit  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knie- 
ringen. Die  linke  Hand  mit  der  Fläche  auf  dem  linken  Knie  ruhend.  Die  Brauen  sehr 
lang  und  breit,  die  Ohren  lang  ausgereckt.  Hinter  dem  Fussstück  ein  Bogen  zwischen 
den  Auswüchsen  an  den  Ecken.  Kedu. 

H.  16  cM. 

2142  ®).  Mann,  mit  gekreuzten  Händen  und  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf 
einer  Matte  sitzend;  auf  rundem  Fussstück  mit  Lehnen,  deren  oberer  Teil  fächer- 
förmig über ' den  Kopf  hervorragt.  Mit  conischer  Kopfbedeckung,  Oberarmbändern 
und  Pulsringen.  Der  Rand  des  Fussstücks  mit  Dreiecken  verziert;  beschädigt.  Die 
Hände  mit  vorgestreckten  Daumen  und  kleinen  Fingern.  Kedu. 

H.  12,5  cM. 

2143 — 44®).  Zwei  Männer,  wie  oben,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf 
einem  runden  Fussstück  sitzend;  2143  mit  einem  kurzen  Stab  in  den  gekreuzten 
Händen,  2144  mit  einem  krummen  Schwert  in  der  rechten  Hand,  während  die  Linke 
auf  dem  linken  Knie  ruht;  beide  mit  einem  Bogen  an  der  Vorderseite  des  Throns; 
2143  ohne,  2144  mit  knopfförmiger  Kopfbedeckung.  Beide  mit  Oberarmbändern  und 
Pulsringen  verziert.  Die  Arme  unnatürlich  lang  und  mager.  Kedu. 

H.  12  und  12,4  cM. 

2145 — 46  -“).  Zwei  Männer,  wie  oben,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Leemans,  Over  metalen  beddjes  op  Java  (Versl.  Med.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch.,  Afd.  Letterk. 
III,  187,  sq.). 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n#.  O,  i — 2. 

4)  Leemans,  1.  c.  Fig.  10. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  3. 

6)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  4. 

7)  Leemans,  1.  c.  Fig.  ii. 

8)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  5. 

9)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  6 — 7.  — Idem,  Over 

metalen  beeldjes  op  Java,  8. 

10)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  8 — 9. 
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einer  Matte  auf  rundem  Fussstück  sitzend,  aber  ohne  Lehne  und  Bogen;  2145  mit 
gekreuzten  Händen,  deren  Daumen  und  kleiner  Finger  ausgestreckt  sind;  2146  mit 
einem  Stab,  wie  2143.  Beide  mit  Oberarmbändern,  Pulsringen  und  upawita,  2145  mit 
höher  auflaufender  Haartracht  als  2146.  Kedu. 

H.  9 und  8,5  cM. 

2147 — 48*).  Zwei  Männer,  wie  oben,  aber  in  europäischer  Weise  sitzend  auf  Stühlen 
mit  hohen  Lehnen,  auf  deren  Gipfel  ein  Menschenkopf.  Beide  mit  langen  Bärten,  2147 
auch  mit  einem  Knebel  und  mit  dicken  Brauen  ^)  ; 2147  ohne,  2148  mit  einer  knopf- 
förmigen Kopfbedeckung.  Beide  mit  der  rechten  Hand  auf  dem  rechten  Knie  und 
die  Linke  auf  der  Sitzfiäche  des  Stuhls;  mit  Oberarmbändern,  Puls- und  Knöchelringen 
verziert;  2147  mit  einem  Halbmond  auf  der  Hinterseite  der  Rückenlehne.  Kedu. 

H.  19,5  und  17,5  cM. 

2149 — 5°*)-  Zwei  Mä7iner,  wie  oben,  in  derselben  Weise  sitzend,  aber  ohne 
Menschenkopf  auf  der  Rückenlehne;  2149  mit  einem  Stab  in  der  rechten  Hand, 
während  die  Linke  auf  dem  linken  Knie  ruht;  2150  mit  der  rechten  Hand  auf  dem 
linken  Knie  und  der  Linken  auf  der  Sitzfläche  des  Stuhls;  2149  mit,  2150  aber  ohne 
Bart  und  Knebel,  dagegen  mit  einem  runden  Auswuchs  oberhalb  der  Nase  ^).  Beide 
mit  knopfförmiger,  bei  2149  von  dreieckigen  Spitzen  umgebener  Kopfbedeckung;  2149 
zeigt  auf  dem  Bauch  die  Verzierung  von  Fig.  7 bei  Leemans  (O.  c.)  und  2150  das 
Ornament  von  Fig.  ii,  1.  c, ; bei  2 150  ist  die  Rückenlehne  vorn  und  hinten  mit  schnörkel- 
förmigen Figuren  en  relief  verziert,  bei  2149  nur  die  Vorderseite.  Kedu. 

H.  19  und  i8  cM. 

21^1^).  M an  71  mit  Bart  und  Knebel,  und  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  unter 
einer  Pforte  oder  Nische,  mit  (scheinbar)  geflochtenem  Rand  sitzend.  Vor  ihm  ein 
kurzer  fächerförmiger  Stab.  Die  rechte  Hand  mit  der  Fläche  nach  vorn  auf  dem  rechten 
Knie,  die  Linke  mit  der  Fläche  auf  dem  rechten  Fuss  ruhend.  Um  den  Kopf  ein  Diadem 
mit  dreieckigen  Auswüchsen.  Mit  Oberarmbändern  und  Pulsringen  verziert.  Kedu. 

H.  14,  Tiefe  der  Nische  2,7  cM. 

2152 — 54®).  Drei  Männer,  auf  Stühlen  mit  Lehne.  Die  Hände  übereinander  ge- 
kreuzt mit  vorgestrecktem  Daumen  und  kleinem  Finger';  in  europäischer  Weise  sitzend. 
2152  mit  knopfförmiger,  2153  und  2154  mit  platter  Kopf bedeckung.  Alle  mit  Oberarm- 
bändern und  Knie-,  Puls-  und  Knöchelringen  verziert,  2152  mit  upawita.  Alle  mit 
kurzer  Hose,  2152  mit  rundem  Fussstück.  Kedu. 

H.  15,5,  12  und  10,5  cM. 

2155'^).  Mann,  wie  vorn,  aber  auf  einem  Stuhl  ohne  Rückenlehne.  Die  rechte 
Hand  hält  einen  Stab,  dessen  beide  Zähne  den  Boden  berühren,  die  Linke  ruht  auf 
dem  linken  Knie.  Mit  knopfförmiger  Haartracht,  Diadem,  Knebel,  Halskette,  Oberarm- 
bändern, Puls-  und  Knöchelringen.  Die  Füsse  und  Hände  viel  zu  gross  geraten.  Kedu. 

H.  18,5  cM. 

2156 — 59®).  Vier  Männer,  wie  oben,  auf  einem  Stuhl  ohne  Lehne,  abermit einem 
Blumenstengel  in  der  rechten  Hand.  Alle  mit  platter  Kopfbedeckung,  die  hinten  (ausser 
bei  2159)  einen  hohen  Rand  zeigt,  und  mit  Oberarmbändern,  Puls-,  Knie- und  Knöchel- 
ringen verziert.  Die  linke  Hand  auf  dem  linken  Knie  ruhend  und  viel  zu  gross.  Kedu. 

H.  10,5,  II  und  9,5  cM. 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

2)  Siehe  Leemans,  1.  c.  Fig.  4. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Grone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

4)  Siehe  Leemans,  o.  c.  Fig.  2 a. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Grone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

6)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Grone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

7)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Grone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

8)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Grone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 


12—13. 

14. 

15—17. 

18. 

19 — 22. 
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2160 — 61  ').  Zwei  Männer,  wie  oben,  in  europäischer  Weise  auf  einem  Stuhl  ohne 
Lehne,  aber  mit  einer  mehr  (2160)  oder  weniger  (2161)  langen  Pfeife  in  der  rechten 
Hand,  während  die  Linke  auf  dem  linken  Knie  ruht.  Mit  knopfförmiger  Haartracht, 
Diadem,  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen.  Die  Arme  zu  mager  und  die 
Hände  und  Füsse  zu  gross.  Auf  dem  Rücken  bei  2160  unten  eine  Schlangenlinie  als 
Verzierung  ^).  Kedu. 

H.  13,5  und  12,5  cM. 

2162 — 63^).  Zwei  Männer,  wie  oben,  aber  2162  mit  langer  Sensenlanze  in  beiden 
Händen  und  2163  mit  kurzem  Schwert  in  der  rechten  Hand.  Beide  auf  einem  Stuhl 
ohne  Rückenlehne,  mit  knopfiförmiger  Haartracht  und  Diadem;  2162  überdem  mit  drei 
spitzen  Auswüchsen  hinten  auf  dem  Kopf.  Beide  mit  Oberarmbändern,  Puls-  und 
Knöchelringen,  kurzem  bebed,  Halskette  und  einem,  der  Fig.  7 bei  Leemans,  1.  c. 
ähnelndem  Brustschmuck.  Ktdii. 

H.  13  und  II  cM. 

2164 — 66®).  Drei  Mänrier,  wie  vorn,  aber  die  beiden  Hände  auf  den  Seitenlehnen 
ausgestreckt,  2166  mit  drei  Spitzen  hinten  auf  der  Haartracht,  wie  2162,  und  mit 
doppelten  Pulsringen.  Übrigens  stimmt  Kleidung  und  Verzierung  überein  mit  jener 
von  2161 — 2162.  Kedu: 

H.  11,3  und  10,5  cM. 

2167 — 70®).  Vier  Männer,  wie  oben,  aber  die  linke  Hand  auf  der  Sitzfläche  (2167 
und  2169),  der  Lehne  (2168)  oder  dem  linken  Knie  (2170)  und  die  Rechte  auf  den 
Knieen  (2167 — 2169)  oder  auf  einem  Stab  ruhend  (2170).  Die  Haartracht  von  2167  und 
2169  mit  einem  Hinterstück,  gleich  dem  der  Fig.  1 von  Leemans  (O.  c.) ; die  von  2168 
platt  und  die  von  2170  knopfförmig;  2167  und  2169  mit  einem  Auswuchs  auf  der 
Stirn’).  Die  Kleidung  und  der  Schmuck  wie  oben,  aber  2168  mit  einer  doppelten 
Schlangenlinie  auf  dem  Bauch  ®).  Kedu. 

H.  10,5,  II  und  IO  cM. 

2437®).  Fürstin)  oder  vornehme  Person  auf  einem  Stuhl,  mit  schlangenförmig 
endenden  Pfoten  sitzend.  Die  unförmlich  grosse  linke  Hand  auf  dem  linken  Knie, 
die  Rechte  auf  einem  Stab  gestützt.  Die  Arme  und  Beine  sehr  mager.  Mit  Oberarm- 
bändern, Puls-  und  Knöchelringen.  Um  den  Kopf  ein  Diadem.  — Sehr  roh  gegossen. 
Neuere  Arbeit,  in  Solo  verfertigt. 

H.  9,1  cM. 

2438*®).  FürstiJ),  auf  einem  Stuhl  mit  unten  eingerollten  Pfoten  sitzend.  Die 
Arme  und  Beine  zu  lang  und  zu  mager,  die  beiden  Hände  auf  den  Knieen  ruhend. 
Auf  dem  Kopf  eine  Krone.  Mit  dicken  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  — Neuere 
Arbeit,  in  Solo  verfertigt. 

H.  10,2  cM. 

2172 — 75  **).  Vier  Wachtgebäude  {pendapa  '^),  je  mit  einem  in  demselben  sitzenden 
Mann.  Derselbe  hat  in  der  rechten  Hand  den  Stiel  einer  Lanze,  deren  scharfe  Spitze 
hervorragt,  während  das  andere  Ende  schlangenförmig  um  den  Hals  des  Mannes  ge- 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  nO.  O,  23 — 24. 

2)  Siehe  Leemans,  O.  c.  Fig.  10. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  25 — 26. 

4)  Siehe  Leemans,  O.  c.  Fig.  14. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  27 — 29. 

6)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  30 — 33. 

7)  Siehe  Leemans,  O.  c.  Fig.  2 und  3. 

8)  Leemans,  Fig.  10. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  137. 

10)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  136. 

11)  Übemommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  34 — 37. 

12)  Leemans,  Over  metalen  beeldjes  uit  pava,  10. 
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schlängelt  ist  (2172 — 73).  Bei  2174  ist  nur  das  Unterende  des  Stiels  erhalten,  2172 — 
74  sitzen  in  europäischer  Weise  auf  einem  Stuhl,  während  2175  in  indischer  Weise 
mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzt.  Die  Rückwand  des  Wachthauses  ä jour 
gearbeitet  (2172 — 74)  oder  geschlossen  (2175);  2175  hält  in  der  rechten  Hand  den 
Stiel  eines  ringförmig  endenden  Gegenstandes,  während  die  Linke  das  Bein  umfasst  (die 
Haltung  der  Füsse  ist  widernatürlich).  Bei  2172 — 74  ruht  die  plumpe  linke  Hand  auf 
dem  Knie.  Die  Kleidung  und  der  Schmuck  wie  vorn;  2172  und  2174  mit  knopfförmiger, 
2173  und  2175  mit  platter  Haartracht,  2175  mit  einem  Diadem  um  den  Yjy^i.Kedu. 

H.  13,5 — 16,  br.  7 — 8,  d.  5 — 6 cM. 

2178 — 79*).  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  auf  platten  ovalen  Fussstücken, 

beide  auf  einem  Stuhl  ohne  Rückenlehne  sitzend;  der  Hintere  den  pajung  (Sonnen- 
schirm) über  dem  Kopf  des  Vordem  haltend.  Der  Vordere  hält  die  rechte  Hand  auf 
der  linken  Schulter  und  die  Linke  auf  den  Knieen  (2178)  oder  die  rechte  Hand  auf 
dem  linken  Knie  und  die  Linke  auf  der  rechten  Schulter  (2179);  mit  einfachen  (2178) 
oder  doppelten  (2179)  Oberarmbändern  und  Pulsringen.  Die  Haartracht  platt  (2178) 
oder  knopfförmig  (2179).  Kedu. 

H.  9,2  und  10,1  cM. 

2180  und  2191  ^).  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  Männern,  wie  oben,  aber  vorn  auf 
den  beiden  Ecken  des  Fussstücks  mit  je  zwei  blumenförmigen  Auswüchsen,  die  durch 
einen  Bogen  mit  einander  verbunden  sind.  Die  vordere  Figur  hat  in  der  rechten  Hand 
einen  platten,  etwas  fächerförmigen  (2191)  oder  einen  in  vier  Ringe  endenden  (2180) 
Stab,  während  die  ungeheure  linke  Hand  auf  den  Knieen  ruht.  Der  pajung  von  2191 
abgebrochen.  Kleidung  und  Schmuck  wie  oben.  Kedu. 

H.  10,5  cM. 

2181  und  2196®).  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  Männern,  wie  vorn,  aber  die  Vor- 
derseite des  Fussstücks  unverziert  (2181)  oder  mit  einer  viergliedrigen,  mit  dem  Ende 
des  Scepters  übereinstimmenden  Blume  an  jeder  der  Ecken  (2196).  In  der  rechten  Hand 
ein  viergliedriges  Scepter,  bei  2181  in  mehr  Teilen  als  bei  2196^),  während  die  unge- 
heure Linke  auf  den  Knieen  ruht.  Die  Haartracht  der  vordem  Figur  bei  2181  mit  drei 
aufrechten,  bei  2196  mit  drei  hintüberliegenden  Auswüchsen;  die  der  hintern  Person 
bei  2181  knopfförmig,  bei  2196  wie  die  der  vordem.  Der  pajung  von  2196  oben  mit 
zwei  sich  kreuzenden  Linien.  Kedu. 

H.  10,5  und  IO  cM. 

2182  und  2192®).  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  Männern,  wie  oben,  aber  das  Fuss- 
stück  viereckig  mit  vorn  (2182)  oder  hinten  (2192)  schräg  abgeschnittenen  Ecken.  Die 
vordere  Figur  hält  in  der  rechten  Hand  einen  einfachen  Stab,  der  bei  2192  lang  und 
auf  den  Boden  gestützt  ist,  bei  2182  aber  kurz  und  vor  dem  Körper  gehalten.  Die 
linke  Hand  beider  auf  dem  linken  Knie;  2182  mit  upawita.  Der  pajung  von  2192 
oben  mit  Kreisen  en  relief  verziert.  Die  hintere  Figur  bei  2182  mit  knopfförmiger, 
bei  2192  mit  platter  Haartracht.  Kedu. 

H.  10,5  und  9 cM. 

2176,  2190  und  2195®).  Drei  Gruppen  von  je  zwei  M äntiern , wie  oben, aber  die 
Vorderseite  des  Fussstücks  mit  einem  hohen  Bogen  zwischen  den  beiden  Ecken  (2176); 
die  Ecken  mit  Cylindern  (2190)  oder  durch  einen  niedrigen  Bogen  verbunden  (2195). 
Die  vordere  Figur  hält  in  der  rechten  Hand  ein  plattes  zzzz^a-förmiges  (2176)  oder  fächer- 
förmiges (2195)  Scepter,  während  die  viel  zu  grosse  Linke  bei  allen  auf  den  Knieen 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n«.  O,  38 — 39. 

2)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  P'.  Crone,  1859.  — Leemans,  n«.  O,  43—44. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  45  und  47. 

4)  Vgl.  Leemans,  O.  c.  Fig.  i. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  51 — 52. 

6)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  42,  46  und  48. 
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ruht.  Die  Kopfbedeckung  der  vordem  Person  platt  (2176  und  2190)  oder  knopfförmig 
(2195),  die  der  Hintern  bei  allen  dreien  knopfförmig.  Der  pajmig  oben  un verziert 
(2176  und  2195)  oder  mit  zwei  sich  kreuzenden  Linien  (2190).  Bei  2190  hat  die  vordere 
Figur  vier  Arme  und  sind  die  der  hintern  über  die  Brust  gekreuzt;  bei  2195  hat  die  vordere 
Figur  einen  upawita.  Übrigens  ist  die  Kleidung  und  der  Schmuck  wie  gewöhnlich.  Kedu. 

H.  9 — IO  cM. 

2187 — 88  und  2193  ').  Drei  Gruppen,  von  je  zwei  Männern^  wie  oben,  mitläng- 
lich viereckigem  oder  ovalem  (2188  und  2193)  Fussstück,  in  Form  einer  Matte. 

In  der  rechten  Hand  der  vordem  Figur  ein  viergliedriger,  auf  den  Boden  gestützter 
(2187)  oder  ein  fächerförmiger,  nach  oben  (2188)  oder  nach  unten  (2193)  gewendeter 
Stab.  Bei  2187  haben  beide  Figuren  eine  knopfförmige,  bei  2188  und  2193  eine  platte 
Haartracht.  Der  pajung  von  2193  abgebrochen,  von  2187  mit  zwei  sich  kreuzenden 
Linien.  Die  hintere  Figur  hat  bei  allen  Gruppen  einen  doppelten  upawita.  Kedu. 

H.  IO — 13  cM. 

2177,  2189  und  2194^).  Drei  Grnppen  von  je  zwei  M ännern , wie  oben,  aber 
vorn  am  Fussstück  ein  weniger  (2189  und  2194)  oder  mehr  (2177)  hoher  Bogen;  bei 
2177  mit  gekerbtem  Rand.  2177  und  2194  mit  einem,  auf  den  Boden  gestützten  Stab 
und  2189  mit  einem  emporgehobenen  solchen  in  der  rechten  Hand,  während  die  Linke 
bei  allen  auf  den  Knieen  ruht.  Die  vordere  Figur  bei  2177  und  die  Hintere  bei  allen 
zeigt  eine  knopfförmige,  die  Vordere  bei  2189  und  2194  eine  platte  Haartracht.  Der 
pajimg  van  2194  ist  mit  vier,  von  der  Mitte  ausstrahlenden.  V-förmigen  Figuren  ver- 
ziert. Kedu. 

H.  II — 12,5  cM. 

2183 — 86®).  Vier  Gruppen  von  je  zwei  , wie  oben,  aber  mit  einem  Hund 

vorn  auf  dem  Fussstück,  das  bei  2183  und  2186  schmal,  bei  2184  und  2185  aber  breit 
ausläuft.  Die  vordere  Figur  hält  in  der  rechten  Hand  eine  Sensenlanze  (2183),  ein 
viergliedriges  Scepter  (2184),  ein  sehr  complicirtes  Scepter  (2185)  oder  eine  eigentüm- 
lich gebildete  Lanze  (2186),  während  die  linke  Hand  auf  der  Lehne  (2183)  oder  auf 
den  Knieen  (2184 — 2186)  ruht.  Die  hintere  Figur  sitzt  (2183 — 2185)  oder  steht  (2186) 
und  trägt  bei  allen  eine  knopfförmige  Kopfbedeckung,  wie  die  vordere  Person  (2183 — 
2184),  die  aber  bei  2185  und  2186  eine  platte  Haartracht  zeigt.  Der  pajung  von  2183 
ohne  Knopf  in  der  Mitte;  2184 — 2186  mit  upawita,  2185  mit  doppelten  verzierten, 
2184  mit  einzelnen  verzierten  und  2183  wie  2186  mit  einzelnen  einfachen  Oberarm- 
bändern. Übrigens  ist  die  Kleidung  und  der  Schmuck  wie  vorn.  Bei  2186  trägt  die 
hintere  stehende  Figur  einen  Kris  an  ihrer  rechten  Seite.  Kedu. 

H.  15 — 19  cM. 

2197 — 98^).  Zwei  Gruppen  von  je  zwei  Männern,  wie  oben,  aber  ohne  Hund  und 
beide  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzend ; der  Vordere  auf  einem  runden  Lotus- 
kissen,  der  Hintere  mit  dem  pajung  in  beiden  Händen,  den  er  über  den  vorderen  hält. 
Der  pajung  von  2198  mit  hakenförmigen  Auswüchsen  ringsum  den  Knopf.  Die  Haar- 
tracht der  beiden  vordem  Figuren  und  auch  die  der  Hinteren  bei  2198  platt,  mit  flügel- 
förmigem  Auswuchs  nach  hinten,  die  der  hinteren  Figur  bei  2197  knopflförmig.  Die 
vorderen  Figuren  mit  übereinander  gekreuzten  Händen  und  mit  ausgestrecktem  Daumen 
und  kleinen  Fingern.  Kedu. 

H.  16,5  und  19  cM. 

2199 — 2201®).  Drei  Gruppen,  von  je  zwei  Männern,  wie  oben,  aber  der  vordere 
in  europäischer  Weise  auf  einem  Stuhl  sitzend  und  mit  einem  Stab  in  der  rechten 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n*>.  O,  53 — 54  57- 

2)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n<>.  O,  55 — 56  und  58. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  Ü,  40 — 41  und  49 — 50. 

4)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  59 — 60. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  61 — 63. 
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Hand;  mit  umgebogenem  (2199)  oder  dickem  (2200  und  2201)  Knopf.  Die  linke  Hand 
ruht  auf  den  Knieen  (2199)  oder  auf  der  Lehne  (2200  und  2201).  Die  Haartracht  platt 
(2201),  mit  flügelförmigem  Auswuchs  hinten  (2199)  oder  an  den  Seiten  (2200).  Die 
hintere  Figur  steht  und  hält  den  pajung  schräg  (2199)  oder  gerade  (2200  und  2200.)  über 
die  Vordere.  Die  Haartracht  derselben  ist  knopfförmig.  2200  zeigt  einen  hinten  im 
Gürtel  und  steht  auf  einer  runden  Matte.  Kleidung  und  Schmuck  wie  oben.  Der  pajung 
von  2199  mit  fünf  blättriger  Blume.  Kedu. 

H.  19,5,  23,5  und  23  cM. 

2202 — 03*).  Zwei  Gruppen,  wie  oben,  von  je  zwei  Männer 71,  aber  beide  stehend, 
der  Vordere  mit  einem  Stab  mit  rundem  Knopf  in  der  rechten  Hand,  während  die 
Linke  längs  des  Körpers  herabhängt;  der  Hintere  mit  dem  pajwig  in  beiden  Händen, 
dessen  Knopf  bei  2203  ä jour  gearbeitet  ist.  Bei  2203  stehen  vorn  auf  dem  Fussstück 
drei  blumenförmige  Gegenstände.  Die  Haartracht  bei  den  beiden  vordem  Figuren  und 
bei  dem  hinteren  Mann  von  2202  platt  und  bei  dem  Hinteren  von  2203  knopflbrmig. 
Bei  2202  hat  der  Vordere  drei  spitze  Auswüchse  hinten,  bei  2203  flügelförmige  Aus- 
wüchse an  den  Seiten.  Alle  vier  Figuren  zeigen  lange  Hosen,  die  Hintere  von  2202 
einen  Kris  hinten  im  Gürtel.  Kedu. 

H.  20,5  und  18,5  cM. 

2204 — 05^).  Zwei  Gruppen,  von  je  zwei  Männern , wie  oben,  aber  beide  mit  über- 
einander geschlagenen  Beinen  sitzend  auf  ovalem  Fussstück  mit  Lehne.  Hinter  der 
hintern,  grössten  Figur  ist  an  der  Lehne  ein  pajung  befestigt.  In  der  rechten  Hand 
ein  Stab  mit  rundem  Knopf.  Die  Haartracht  platt,  mit  Perlenrand  (2204)  oder  einem 
flügelförmigen  Auswuchs  (2205)  hinten.  Vor  ihr  und  wie  auf  ihrem  Schooss  eine 
kleinere  Figur  mit  platter  Haartracht,  bei  2205  mit  zwei  Auswüchsen  hinten,  und  mit 
der  rechten  Hand  die  rechte  Pfote  eines  vor  ihr  stehenden  Vogels  festhaltend.  Kedu. 

H.  IO  und  16  cM. 

2206^).  Gruppe  von  zwei  M ännern , wie  oben,  aber  ohne  Vogel;  der  hintere  mit 
einer  Sensenlanze  ’>■)  in  der  rechten  Hand  und  mit  gezacktem  Diadem  um  den  Kopf ; 
auf  rundem  Lotu.skissen  sitzend.  Vor  ihm  zwischen  seinen  Füssen  ein  junger  Mann, 
mit  übereinander  gekreuzten  und  über  die  Kniee  herabhängenden  Händen.  Der  hintere 
Mann  zeigt  einen  Knebel.  Kedu. 

H.  18  cM. 

2207®).  Gruppe  von  zwei  Personen.,  wie  oben,  beide  mit  übereinander  geschla- 
genen Beinen  sitzend,  aber  ohne  pajung  und  Lotuskissen;  die  Hintere  mit  Diadem 
hinten  auf  dem  Kopf  und  mit  einem  Stab  mit  rundem  Knopf  in  der  rechten  Hand. 
Die  vordere  Figur  mit  platter  Haartracht,  die  ungeheure  rechte  Hand  auf  dem  linken 
Knie  und  die  Linke  bedeckend.  Beiderseits  des  ovalen  Fussstücks  vorn  ein  Baum, 
hinten  eine  Lehne.  Kedu. 

H.  8 cM. 

2208®).  Gruppe  von  zwei  P er sonen , auf  Stühlen  gegenüber  einander  sitzend  an 
einem  runden  Tisch  ^),  auf  dem  Gebäck  oder  andere  Speisen  stehen.  Die  eine  trägt 
einen  undeutlichen  Gegenstand  (Löffel?)  in  der  rechten  Hand,  während  die  Linke  auf 
den  Knieen  ruht ; die  andere  hält  die  rechte  Hand  auf  den  Knieen  und  die  Linke  auf 
der  Lehne.  Die  letztere  zeigt  eine  knopfförmige  Kopfbedeckung,  die  erstere  eine  platte 
Haartracht  mit  Auswüchsen  hinten.  Die  erstere  zeigt  den  upawita.  Übrigens  Kleidung 
und  Schmuck  wie  vorn.  Kedu. 

H.  12  cM. 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  64 — 65. 

2)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  66 — ^67. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  68. 

4)  Leemans,  O.  c.  27. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemanss,  n®.  O,  69. 

6)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  70. 

7)  Siehe  Leemans,  O.  c.,  26. 
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2209*).  Gruppe  von  zwei  Personen^  wie  oben,  aber  ohne  Tisch,  gegenüber  ein- 
ander sitzend,  die  eine  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf  rundem  Lotuskissen 
mit  hoher  Rückenlehne;  die  rechte  Hand  auf  einen  Stab  oder  Scepter  gestützt,  die 
Linke  auf  dem  rechten  Fuss;  die  andere  Figur  niedriger  sitzend,  in  ehrfurcht voller 
Haltung,  mit  den  Händen  zu  einem  sembah  erhoben  ^).  Beide  mit  niedriger  Haar- 
tracht, hinten  mit  einem  Auswuchs.  Kedu. 

H.  9 cM. 

2210 — II®).  Zwei  Gruppen  von  je  drei  Personen  \ eine,  die  Hauptperson  in 
europäischer  Weise  auf  einem  Stuhl  sitzend,  mit  langer  Pfeife  (2210)  oder  einem 
krummen  Schwert  (2211)  in  der  rechten  Hand,  während  die  Linke  auf  den  Knieen  ruht ; 
knopfförmige  (2210)  oder  platte  Haartracht  (2211)  mit  Auswüchsen  nach  hinten; 
hinter  dieser  Figur,  gleichfalls  auf  einem  Stuhl  sitzend,  ein  Diener  mit  knopflförmiger 
Haartracht,  der  den,  bei  2211  mit  einem  stehenden  Vogel  verzierten über  den 
Kopf  seines  Herrn  hält.  Vor  der  Hauptperson  sitzt  in  ehrfurchtsvoller  Haltung,  mit 
übereinander  geschlagenen  Beinen,  ein  Junge  der  seinem  Herrn  eine  Lunte  {tali-api'') 
(2210),  oder  eine  länglich  viereckige  Sirihdose  (2211)  reicht.  Kedii. 

H.  18  und  21  cM. 

2212 — 14^).  Drei  Gruppen  von  je  drei  Personen,  wie  oben,  die  vor  der  Haupt- 
person sitzende  Figur  hält  aber  die  Hände  zu  einem  sembah  erhoben,  wie  bein®.  2209, 
und  hat  eine  knopfförmige  (2212  und  2213)  oder  platte  (2214)  Haartracht.  Die  Haupt- 
person hält  in  der  rechten  Hand  einen  Stab  (2212  & 2213)  oder  einen  geraden  Kris 
mit  hervorragendem  Mundstück  (2214)  und  zeigt  eine  platte  (2212  und  2214)  oder 
knopfförmige  (2213)  Haartracht;  bei  2214  einen  upawita,  bei  2212  und  2213  die 
Verzierung  von  Fig.  i bei  Leemans  (1.  c.).  Die  hintere  Figur  mit  platter  (2212  und 
2213)  oder  knopfförmiger  (2214)  Haartracht.  Von  2212  ist  der  pajung  verloren,  bei 
2213  gebrochen,  ohne  Verzierung,  bei  2214  aber  mit  einem  stilierten  Tier  ®)  verziert.  Kedu. 

H.  9,5  und  18,5  cM. 

2215’).  Gruppe  wie  vorn,  aber  von  vier  Personen-,  eine  Frau  mit  einem  Kind 
auf  dem  Schooss,  dessen  beide  Hände  über  die  Kniee  gekreuzt;  beide  mit  platter  Haar- 
tracht mit  Auswüchsen  nach  hinten.  Hinter  der  Frau  sitzt  ein  Diener  mit  platter 
Haartracht,  der  einen  einfachen  pajung  über  ihren  Kopf  hält,  und  vor  ihr,  mit  über- 
einander geschlagenen  Beinen  ein  zweiter  Diener,  mit  knopfförmiger  Haartracht,  der 
die  Hände  zu  einem  sembah  zusammenlegt.  Kedti. 

H.  17  cM. 

2216 — 17  ®).  Zwei  Gruppen  von  je  drei  Personen,  zwei  neben  einander  auf  einer 
Bank  oder  einem  Stuhl,  von  denen  der  eine  (der  Mann)  mit  einem  weniger  (2216) 
oder  mehr  (2217)  verzierten  Stab  in  der  rechten  Hand  und  mit  einem  weniger  (2216) 
oder  mehr  (2217)  hohen  Diadem  auf  dem  Kopf;  die  andere  (die  Frau)  mit  ihrer 
rechten  Hand  auf  den  Knieen  des  Mannes,  während  ihre  Linke  auf  ihren  eigenen  Knieen 
ruht.  Ihre  Haartracht  mit  einem  Auswuchs  nach  hinten.  Hinter  ihnen  steht  (2216)  oder 
sitzt  (2217)  ein  Diener  mit  knopfförmiger  Haartracht,  der  den/^w«^  über  sie  hält. 

H.  17  und  20,5  cM. 

2052  ®).  Zwei  vornehme  Personen,  in  einem  bendi  (Wagen)  sitzend ; hinter  ihnen 
ein  Diener,  der  den  Sonnenschirm  über  ihre  Köpfe  hält.  Der  untere  Teil  des  Wagens 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O, 

2)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  708. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  73  76* 

4)  Leemans,  O.  c.,  27. 

5)  Übernommen  von  Herrn  H G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  72,  74  und  75. 

6)  Siehe  Leemans,  O.  c.,  Fig.  13. 

7)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  77. 

8)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  78 — 79. 

9)  Don.  Dr.  P.  H.  Tydeman,  1853.  — Leemans,  n®.  M,  142. 
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und  der  Sonnenschirm  fehlt.  Die  ersteren  zwei  halten  die  nach  innen  gewandten  Hände 
auf  ihrem  Knie,  die  nach  aussen  gewandten  auf  der  Seitenlehne,  Sie  sind  bekleidet 
mit  einem  breiten  Leibgurt,  der  bis  zu  den  Knien  reicht  und  geschmückt  mit  einem 
bis  auf  die  Brust  herabhängendem  Halsschmuck  und  mit  Ringen  um  die  Oberarme, 
Ellbogen,  Pulse,  Kniee  und  Knöchel,  während  der  Kopf  eine  Art  Diadem  trägt.  Die 
Figur  rechts  unterscheidet  sich  von  der  neben  ihr  sitzenden  durch  Epauletten  auf  den 
Schultern  und  durch  einen  Haarknauf  auf  dem  Scheitel;  die  andere  trägt  Ohrringe, 
Die  hintere  Figur  ist  wie  die  vorderen  gekleidet,  aber  der  Haarknauf  ist  abgebrochen, — 
Roh  bearbeitet  und  der  Stiel  des  Sonnenschirms,  sowie  das  Fussstück  mit  Messing 
restauriert,  Moderne  Arbeit  (?),  Tosyakarta. 

H,  14,5  br,  6 cM, 

2218 — 19*).  Zwei  Gruppen,  je  ein  Mann,  der  in  seiner  rechten  Hand  einen 
einfachen  pajimg  über  seinem  Kopf  hält,  und  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen 
auf  einem  Frosch  sitzt,  der  bei  2218  besser  gearbeitet  ist  als  bei  2219,  Die  Haar- 
tracht platt  (2218)  oder  mit  hervorragendem  Rand  hinten  (2219), — Nach  Leemans 
ist  dies  die  Nachahmung  eines  chinesischen  oder  japanischen  Modells,  Kedu. 

H.  15,5  und  14,5  cM. 

2220®).  Mann,  auf  europäische  Weise  auf  einem  Stuhl  sitzend,  vor  einem  Tisch- 
chen oder  Pult,  das  in  gewöhnlichen  europäischen  Ziffern  die  Jahreszahl  1854^) 
trägt.  Unter  dem  Pult  ein  Hund,  In  der  rechten  Hand  des  Mannes  ein  Stab,  während 
die  Linke  auf  den  Knieen  ruht.  Hinten  in  der  Haartracht  einzelne  Auswüchse,  Kedu. 

H.  IO  cM. 

2231  Mann,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf  rundem  Fussstück  mit 
Lotuskissen  sitzend;  die  einen  runden  Gegenstand  umfassende  rechte  Hand  auf  dem 
rechten  Knie,  in  der  Linken  eine  Lanze  mit  sensenförmiger  Klinge,  Knopfförmige 
Haartracht,  mit  Diadem  um  die  Stirn  und  zackigen  Auswüchsen  nach  hinten ; doppelte 
Halskette  und  Leibgurt,  einfache  Oberarmbänder,  Puls-  und  Knieringe,  Kedu. 

H,  9 cM, 

2232®),  Mann,  wie  oben,  mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  auf  rundem  Lotus- 
kissen sitzend;  die  rechte  Hand  auf  dem  rechten  Knie  und  die  Linke  auf  der 
linken  Fusssohle,  Hinten  auf  dem  Kopf  ein  hoher  hervorragender  Rand’).  Kedu. 

H.  8 cM. 

XVIII,  Tiere  als  Verzierung  oder  als  Griff  von  Glocken,  Schellen, 

Lampen  ®)  u.  s.  w. 

1737  ^).Lö‘we{singha  *“),  von  Bronze,  auf  rundem  Fussstück,  wie  ein  Hund  ”)  sitzend. — 

Der  singha  ist  das  Reittier  von  Mahdkdli,  Dewi,  Wairocana,  Manjup'i,  Tdrd, 
Saraswati  und  Awalokitegwara 

H.  7,4  cM. 


1)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n<>.  O,  80 — 81. 

2)  Over  metalen  beeldjes  uit  yava,  27. 

3)  Übernommen  von  Herrn  H.  G.  F.  Crone,  1859.  — Leemans,  n».  O,  82. 

4)  Dies  ist  das  Jahr,  in  dem  diese  Sammlung  unechter  Bildwerke  bei  Parahan,  einer  chine- 
sischen Kolonie,  verfertigt  werde.  Siehe  Leemans,  Cat.  S.  107. — Over  ^netalen  beeldjes  uit  Java,  17. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  83. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1859.  — Leemans,  n®.  O,  84. 

7)  Vgl,  Leemans,  O.  c.  Fig.  i. 

8)  Groeneveldt,  n®.  714 — 779. 

9)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  184. 

10)  Groeneveldt,  n®.  718,  761 — 766  und  770 — 779.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIV,  n®.  743a; 
XXXIII,  S.  LIII,  n®.  957 

11)  Wie  n®.  718  und  766  bei  Groeneveldt,  — Knebel,  JVä/iauds,  264:  Die  Chinesen  und 
Mongolen  bilden  den  Löwen  hundeähnlich  ab. 

12)  Knebel,  Wahana's,  235 — 236,  254 — 256,  261,  265. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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1812  ‘).  Löwe,  wie  oben,  sitzend  auf  rundem  Fussstück;  mit  einer  Öse  am  Ende 
des  empor  gekrümmten  Schwanzes,  Ringen  um  die  Vorderpfoten  und  um  den  Körper, 
und  mit  Hörnern  auf  dem  Kopf^).  Längs  des  Randes  des  Fussstücks  Vorsprünge. 
Der  Rachen  offen  gesperrt.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

H.  15  cM. 

1815  ^).  Löwe,  wie  oben,  mit  aufgesperrtem  Rachen,  aus  dem  die  Zunge  herabhängt, 
sitzend;  auf  viereckigem  Fussstück.  Ohne  Schmuck;  zwischen  den  Ohren  ein  Horn 
und  hinter  denselben  eine  Öse  ^).  Der  Schwanz  abgebrochen. 

H.  8,1  cM. 

2590  0-  Löwe  [sitigha),  wie  oben,  aber  auf  rundem  Fussstück  sitzend,  mit  weit 
aufgesperrtem  Rachen.  Der  Körper  mit  schuppenartiger  Verzierung.  Der  Schwanz 
bis  zum  Kopf  längs  des  Rückens  emporgekrümmt.  Oben  auf  dem  Kopf  ein  Ring  für 
eine  Kette  ®).  — Obenstück  einer  Glocke  oder  eines  ähnlichen  Gegenstandes. 

H.  8,5  cM. 

2396  0-  Löwe  {singha),  wie  oben,  aber  auf 
viereckiger,  etwas  convexer  Platte  sitzend,  mit 
aufwärts  gekrümmten  Vorderpfoten  ®)-  Auf  dem 
Kopf  ein  kleiner,  dicker,  in  Richtung  des  Rück- 
grats stehender  Ring,  Der  Schwanz  empor-  und 
eingerollt.  Um  die  Hinterpfoten  Bänder.  Die  Zunge 
aus  dem  Rachen  hängend.  — Gefunden  auf 
dem  Dieng. 

H.  II  cM. 

1889  0-  Löwe  {singha),  wie  vorn,  aber  mit  den 
Hinterpfoten  auf  einem  convexen , durch  vier 
Lotusblätter  gebildeten  Fussstück  mit  erhobe- 
nen Vorderpfoten  stehend ; die  lange,  mit  Perlen(?) 
besetzte  Zunge  aus  dem  offen  gesperrten  Rachen 
hängend.  Auf  dem  Rücken  ein  Ring  mit  kugel- 
förmiger Verzierung,  um  den  der  Schwanz  sich 
schlängelt.  Mit  einem  Horn  auf  dem  Kopf  und 
einem  Band  um  den  Hals.  — Sehr  schön  ge- 
arbeitet. Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  13  cM. 

1814*')-  Löwe  {singha),  wie  oben,  aber  mit  Tigerkopf,  mit  den  Hinterpfoten  auf 
einem  runden  Fussstück  sitzend;  die  Vorderpfoten  emporgehoben,  der  Rachen  offen  ge- 
sperrt. Mit  Hörnern  auf  dem  Kopf,  zwischen  den  Ohren  eine  Öse.  Mit  Hals-  und 
Bauchband,  der  Schwanz  beschädigt. 

H.  9,5  cM. 

401/21  Löwe  {singha),  wie  1814,  aber  mit  einem  spitzen  Vorsprung  an  vier 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n«.  M,  203, 

2)  Wie  Groeneveldt,  n®.  761. 

3)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  204. 

4)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  761 — 764. 

5)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  205. 

6)  Meyer,  Alter thümer,  Taf.  V,  Fig.  13. 

7)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  210. 

8)  Wie  Groeneveldt,  n®.  762  und  7620:. 

9)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  214. 

10)  Wie  Groeneveldt,  n®.  763  und  763  a.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  V,  Fig.  12. 

11)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  212. 

12)  Serie  401  don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge,  nickt  bei  Leemans  erwähnt. 
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Stellen  (wie  n“.  1813)  des  runden  Fussstücks,  stehend  mit  erhobenen  Vorderpfoten. 
Um  den  Kopf  ein  Diadem.  Zwischen  den  Hörnern  ein  Ring.  Der  Rücken  sehr  be- 
schädigt, sodass  der  Schwanz  fehlt. 

H.  13,6  cM. 

2487  *).  Löwe  {smgha),  wie  oben,  aber  mit  Büffelkopf;  mit  den  Hinterpfoten  auf 
einem  runden  Fussstück,  mit  Vorsprüngen  längs  des  Randes,  stehend.  Die  Vorderpfoten 
drohend  erhoben,  der  Schwanz  nach  oben  bis  zum  Kopf  gestreckt;  hinten  gegen  den 
Kopf  ein  kleiner  Ring.  Um  den  Hals  und  den  Bauch  ein  Band.  — Wahrscheinlich 
auf  einer  Glocke  befestigt  gewesen. 

H.  9,2  cM. 

1634*).  Löwe,  sitzend  auf  viereckiger,  etwas  convexer  Platte;  mit  einem  grossen 
runden  Ring  auf  dem  Kopf^),  einem  Band  mit  kleinen  Schellen  um  den  Hals  und 
gegen  den  Rücken  emporgerolltem  Schwanz.  Die  Zunge  aus  dem  geöffneten  Maul  '*') 
hängend.  Um  die  Pfoten  Ringe. 

H.  17,4  cM. 

2395®).  Löwe  isingha),  wie  oben,  aber  geschuppt;  auf  convexer  viereckiger  Platte 
sitzend  und  auf  die  Vorderpfoten  gestützt.  Der  Rachen  offen  gesperrt,  die  Zunge  heraus- 
hängend; der  Schwanz  hinten  gegen  den  Rücken  eingerollt.  Im  Nacken  ein  viereckiges 
Fussstück  ®),  auf  dem  schräg  über  den  Körper  ein  grosser  Ring  befestigt  ist.  Offenbar 
an  einen  kugeligen  Gegenstand  geheftet  gewesen.  — Gefunden  auf  dem  Düng. 

H.  17,6  cM. 

2485 — 86'^).  Löwen  {singha),  sitzend  auf  viereckigem,  bei  2485  beschädigtem  Fuss- 
stück. Die  rechte  Vorderpfote  drohend  erhoben  ®),  oben  auf  dem  Kopf  ein  vertical 
stehender  grosser  , Ring,  die  Mähne  auf  der  Brust  durch  schnörkelförmige  Figuren 
angedeutet.  Ohne  Hörner,  der  Rachen  wenig  geöffnet  und  die  Zunge  nicht  heraushängend. 

H.  17,2  und  17  cM. 

2867 — 68®).  Löweii  {singha),  wie  oben,  mit  den  Hinterpfoten  aber  auf  einer  etwas 
convexen,  bei  2868  beschädigten,  viereckigen  Platte  stehend;  mit  erhobenem  Körper 
und  Vorderpfoten  ^®).  Oben  auf  dem  Kopf  ein  grosser  Ring  als  Griff  befestigt.  Der 
Rachen  weit  geöffnet,  die  Mähne  durch  gerade  parallele  verticale  Streifen  angedeutet. 
Der  Schwanz  von  2868  beschädigt. 

H.  17,3—17,4  cM. 

1813  1*).  Löwe  {singha),  mit  Tigerkopf,  mit  den  Hinterpfoten  auf  einem  runden 
Fussstück,  mit  dreieckigem  Vorsprung  an  vier  Seiten,  stehend.  Die  sehr  kleinen  Vor- 
derpfoten hinter  die  Ohren  erhoben,  mit  Hörnern  auf  dem  Kopf‘^).  Zwischen  den 
Hörnern  eine  Öse,  an  der  eine  Kette  von  zehn  Gliedern  befestigt  ist. 

H.  12,1,  1.  Kette  21  cM. 

1888  *®).  Singha  oder  Tiger  (^),  unförmlich,  mit  Hörnern  und  geöffnetem  Rachen; 
um  den  Hals  ein  Band  mit  kleinen  Schellen.  Auf  einer  Art  Wagen,  der  aus  einem 


1)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n<>.  M,  21 1. 

2)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n«.  M,  206. 

3)  Also  wie  Groeneveldt,  n».  770 — 779. 

4)  Raffles,  Taf.  80  (unten)  und  Groeneveldt,  n®.  775. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  207. 

6)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  776 — 779.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  2 unten. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  208 — 209. 

8)  Siehe  Friederich  (Verh.  Bat.  Gen.  XXIII),  Taf.  22,  Fig.  i (links). 

9)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  zo<^a-b. 

10)  Wie  Groeneveldt,  n®.  763  und  763«  und  Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LIII,  n®.  957 f. 

11)  Coli.  Domis  1844.  — Leemans,  n®.  M,  213. 

12)  Wie  n®.  761  bei  Groeneveldt. 

13)  Coli.  Bar.  van  der  Cappellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  219. 
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platten,  länglich  viereckigen  Fussstück  mit  vier  Rädern  besteht.  — Wahrscheinlich  der 
Durgd  gewidmet  oder  für  ihren  Cultus  dienend. 

H.  singha  15,  ganze  h.  21,5  cM. 

2595').  Singhakopf  auf  dem  Körper  einer  sich  erhebenden  Schlange'^),  mit 
aufgesperrtem  Maul.  Oben  auf  dem  Kopf  ein  Ring,  an  den  noch  drei  Glieder  einer 
Kette  verbunden  sind.  Das  Ganze  auf  einem  runden  Fussstück,  wahrscheinlich  der 
obere  Teil  einer  Glocke. 

H.  11,8,  1.  Kette  6,5  cM. 

2429^).  Singhakopf  auf  einem  Schlangenkörper ^ wie  oben,  aber  der  Rachen  viel 
länger,  mit  eingerollter  Zunge  und  mit  lockenförmiger  Mähne.  Auf  dem  Kopf  eine 
Krone.  Unten  am  Halse  zwei  Ösen,  als  ob  das  Ganze  mit  einem  Scharnier  auf  einem 
andern  Gegenstand  befestigt  gewesen  ist. 

H.  8,9  cM. 

i8io4).  Unge heuer^),  mit  Hinterpfoten  eines  Löwen  (mit  gespalteten  Hufen)ünd 
mit  Armen  eines  Menschen.  Kopf  mit  hinten,  über  denselben  und  den  Nacken  laufendem 
Kamm;  der  hintere  Teil  der  eines  Stiers  mit  emporgekrümmtem  Schwanz,  in  der 
rechten  Hand  der  Griff  eines  Schwertes,  das  gleich  der  linken  Hand  abgebrochen  ist. 
Um  den  Hals  eine  Kette  mit  Brustschmuck  und  um  den  Bauch  ein  Band.  Mit  Menschen- 
antlitz und  geöffnetem  Mund.  Stehend  auf  einer  runden  Platte,  vorn  mit  schnörkel- 
förmigem Vorsprung;  letztere  auf  irgend  einem  anderen  Gegenstand  befestigt  gewesen. 

H.  14,5  cM. 

1742®).  Ungeheuer  {Tiger}),  Kopf  hintüber  gebogen,  mit  doppelten  Bändern  um 
die  Vorderpfoten;  auf  einem  vorn  in  eine  Spitze  endenden  Fussstück  sitzend.  Mit 
doppeltem  Schwanz. 

H.  4,5  cM. 

1741’).  Ungeheuer  {Tiger}),  wie  1742,  aber  mit  Schwanz  in  Form  von  sechs 
Flammen  und  ohne  Bänder  um  die  Vorderpfoten;  auf  achteckiger  Platte  sitzend. 

H.  4,7  cM. 

2446®).  Tiger^),  auf  einem  Ring  als  Fussstück  sitzend;  sehr  roh  gearbeitet.  — 
Gefunden  in  Ledok. 

H.  5,3  cM. 

3008  *®).  Tiger,  sitzend,  wie  oben.  Die  rechte  Tatze  und  die  Vorderseite  des  Fuss- 
stücks  sind  verloren.  — Besser  gearbeitet,  aber  sehr  verschlissen. 

H.  7,2  cM. 

1636“).  Elefant'^’^),  das  Reittier  von  Samanlahhadra^^),  stehend  mit  a-ufgerichteten 
Ohren  und  gegen  den  Körper  gelegtem  Schwanz ; die  Hauer  berühren  den  Rüssel.  Auf 
der  rechten  Seite  in  altjavanischen  Charakteren  die  Aufschrift:  {kaliga)  — der 

dritte  (Monat). 

H.  4,  1.  6 cM. 


1)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n».  M,  217. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  nO.  740.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIV,  n®.  740 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  218. 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  215. 

5)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  715. 

6)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  220. 

7)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  221. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  185.  — Groeneveldt,  n®.  719. 

9)  Der  Tiger  ist  u.  a.  das  Reittier  von  Qiwa,  Pärwati,  Durgä  und  Kali  (Knebel,  Wähana's, 
329—330). 

10)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  185  a. 

11)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  186. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  720 — 721.  • — • Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXII,  n®.  720«. 

13)  Knebel,  Wähana's,  325. 
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1740’).  Hund  oder  Wolf,  aus  sitzender  Stellung  sich  erhebend.  Sehr  roh  bearbeitet 
und  unförmlich. 

H.  6 cM. 

2399^).  Sc hwein^),  klein,  die  Pfoten  abgebrochen.  — Gefunden  in  Banjumas. 

H.  1,5,  1.  4 cM. 

1819^).  Drei  Sc hildkröten^),  hinter  einander  kriechend.  Sehr  natürlich  und 
schön  gearbeitet. 

L.  15  cM. 

1890  ®).  Krokodil,  mit  nach  rechts  gekrümmtem  Schwanz  und  aufgesperrtem 
Rachen.  — Schön  gearbeitet. 

H.  2,2,  1.  16,3  cM. 

2488'^).  Stier  {Nandi),  stehend  auf  rundem  Fussstück,  mit  flammenförmigem  Vor- 
sprung an  vier  Seiten  ®).  Hinten  beschädigt.  Um  den  Hals  und  Bauch  ein  Band.  — 
Wahrscheinlich  auf  einer  Glocke  befestigt  gewesen. 

H.  II  cM. 

2597  **).  Stier  {Nandi),  wie  oben,  auf  einem  runden  Fussstück  stehend,  auf  dem 
ein  über  den  Stier  emporragender  Griff  befestigt  gewesen,  der  jetzt  nur  an  der  rechten 
Seite  teilweise  noch  erhalten  geblieben,  während  die  linke  Seite  ganz  abgebrochen 
ist.  Mit  Buckel  und  Halsband  mit  kleinen  Schellen“),  Bändern  um  die  Hörner  und 
um  das  geöffnete  Maul.  Der  Schwanz  abgebrochen.  Vor  und  hinter  dem  Fussstück  ein 
spitzer  Fortsatz.  — Wahrscheinlich  als  Oberteil  einer  Glocke  in  Gebrauch  gewesen. 

Bf.  10,6  cM. 

1816“).  Stier  {Nandi),  wie  oben,  auf  rundem  Fussstück,  das  an  einem,  durch 
zwei  oben  durch  eine  Öse  vereinigten  “)  Bogen  gebildeten  Griff  mit  flammenförmigen 
Verzierungen  hängt.  Mit  Buckel  und  Halsband. 

H.  7,8  cM, 

2598“).  Stier,  wie  oben,  aber  auf  hohem  viereckigem^®)  Fussstück,  ohne  Griff  und 
Vorsprünge.  Der  Rücken  beschädigt.  Unverziert. 

H.  6,2  cM. 

3009 — IO*®).  Stiere,  wie  oben,  aber  auf  den  Vorderpfoten  knieend  “);  auf  länglich 
viereckigem  (3010)  oder  nach  unten  schräg  zulaufendem  viereckigem  (3009)  Fussstück. 


1)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n<>.  M,  187. 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans  n".  M,  188. 

3)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  723 — 724.  — Schweine  sind  das  Reittier  von  Bhawani  oder  Wajra- 
•waräht,  der  Gemahlin  Hayagrtwa's.  (Knebel,  Wähana's,  331). 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  189. 

5)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCIV,  n®.  721 15.  — Wahrscheinlich  dem  Wisnu  gewidmet, 
weil  dieser  Gott  in  seiner  zweiten  Incarnation  als  Schildkröte  erschien  (kür?näwatärä).  — Vgl. 
Coleman,  15 — 16.  — Dowson,  36,  s.  v.  avatära,  2.  kürma. 

6)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  190. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  191. 

8)  Groeneveldt,  n®.  746 — 754.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  n®.  749  a.  — Der  Nandi  ist  Qiwa's  Reittier. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  746. 

10)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  199. 

11)  Wie  Groeneveldt,  n®.  748. 

12)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  200. 

13)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  746. 

14)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  193. 

15)  Wie  n®.  748  bei  Groeneveldt. 

16)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  202a-b. 

17)  Wie  Groeneveldt,  n».  747  und  749 — 754  und  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  n®.  749  a.  — Verh. 
Bat.  Gen.  XXIII  (1850),  Taf.  22,  Fig.  2 (oben).  — Meyer,  Alter thümer,  Taf.  V,  Fig.  i — 2. 
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Oben  auf  dem  Rücken  ein  grosser  (3009)  oder  kleiner  (3010)  Griff  mit  Öffnung,  zum 
Zweck,  die  Glocke  oder  den  Gegenstand,  dessen  Obenende  der  Stier  bildete,  aufzu- 
hängen. Unverziert. 

H.  8 und  4,6  cM. 

1738 — 39*)  und  2553^).  Stiere,  wie  oben,  liegend  auf  einem  hohen  viereckigen, 
bei  1739  unten  rundem  Fussstück;  mit  Ring  auf  dem  Rücken,  ohne  Buckel  und  Hals- 
band. Der  Schwanz  an  der  rechten  Seite.  — Wahrscheinlich  Oberteile  einer  Glocke 
oder  Lampe.  2553:  Galuh. 

H.  4,7 — 6 cM. 

2270®).  Stier,  knieend,  wie  oben,  auf  viereckigem  Fussstück;  mit  Öse  auf  dem 
Nacken  zur  Befestigung  an  eine  Kette.  Mit  Halsband,  aber  ohne  Buckel.  — Wahr- 
scheinlich auf  einer  Schelle,  Lampe  oder  sonstigem  Tempelgerät  befestigt  gewesen. 

H.  4,2  cM. 

2398'*).  Stier,  wie  oben,  knieend,  aber  der  Schwanz  nach  links.  Mit  Buckel.  Um 
den  Hals  eine  Schnur  mit  kleinen  Schellen.  Wahrscheinlich  Verzierung  einer  Schelle, 
Glocke  oder  Lampe.  — Gefunden  in  Bagelen. 

H.  5 cM. 

3070®).  Stier,  wie  oben,  knieend,  mit  Ring  auf  dem  Rücken  und  auf  viereckigem 
Fussstück;  um  den  Hals  ein  auf  die  Brust  herabhängendes  Band.  Der  Schwanz  nach 
rechts.  Ohne  Buckel.  — Wahrscheinlich  der  obere  Teil  eines  Stiels  oder  Griffs  irgend 
eines  Geräts. 

H.  5,4  cM. 

163s®).  Stier,  liegend,  wie  oben,  aber  mit  Buckel,  auf  hohem,  länglich  viereckigem 
Fussstück;  mit  Band  um  den  Hals  und  einem  Ring  oben  auf  dem  Rücken.  Die  Hoden 
sehr  deutlich  angegeben. 

H.  7,2  cM. 

1817  Stier,  wie  oben,  aber  stehend  auf  rundem  Fussstück,  das  an  einem,  aus 
zwei  oben  durch  eine  Öse  vereinigten  Bogen  gebildeten  Griff  hängt;  an  einer  Kette 
von  zehn  Gliedern  und  zwei  Ringen  ®).  Mit  Buckel,  Halsband  und  Band  um  den 
Körper.  Die  Hörner  lang.  — Teil  des  Bügels  einer  Lampe  aus  der  ältesten  Periode 
Mittel-Javals,  für  häuslichen  Gebrauch.  Preanger-Regentschaften  (?). 

H.  bis  zur  Spitze  des  Bügels  9,  1.  Kette  33,8  cM. 

2101  ®).  Stier  wie  1817,  auf  rundem,  oben  lotusförmigem  Fussstück  stehend,  aus 
dem  beiderseits  des  Stiers  verzierte  Pfosten  hervorgehen,  die  oberhalb  des  Rückens 
sich  mit  einander  vereinigen  und  über  dem  Tier  eine  Art  Bogen  bilden,  der  einer 
gothischen  Verzierung  etwas  ähnelt.  An  der  Spitze  dieses  Bogens  ist  mit  einem  Ring 
eine  Kette  befestigt,  an  deren  Ende  ein  Haken,  um  das  Ganze  aufzuhängen.  — 
Wahrscheinlich  der  obere  Teil  einer  Tempelglocke. 

H.  bis  zur  Spitze  des  Bügels  9,5,  1.  Kette  und  Haken  30,5  cM. 

2397  '“).  Ungeheuer'^'^)  (räksasa),  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  Hauern, hervorquel- 
lenden Augen;  hockend  auf  hohlem  rundem  Fussstück,  das  an  der  Vorder-  und 


1)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  195  und  197. 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n«.  M,  196. 

3)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  198. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  192. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  194. 

7)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  201. 

8)  Wie  Groeneveldt,  n®.  746.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  III,  Fig.  2. 

9)  Coli.  Domis,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  202. 

10)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  216. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  755  und  755a:. 
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Hinterseite  einen  flammenartigen  Vorsprung  zeigt.  Die  rechte  Hand  gegen  den  rechten 
Flügel  erhoben,  die  Linke  gegen  das  linke  Knie  gedrückt,  hält  ein  grosses  sickei- 
förmiges Messer.  An  der  Rückseite  des  Fussstücks  ist  ein  Bügel  befestigt,  und  auf 
diesem  ein  Ring,  um  das  Ganze,  das  wahrscheinlich  der  obere  Teil  einer  Lampe,  Glocke 
etc.  gewesen  ist,  an  einer  Kette  aufzuhängen.  — Gefunden  in  Surabaja. 

H.  14,7  cM. 

2869').  Garuda‘‘‘),  hockend,  mit  Menschenkörper,  Vogelschnabel  und  weit  ausge- 
breiteten Flügeln;  auf  seinen  Schultern  eine  nackte  Person  (IVisnu?)  tragend.  In 
Garudals  erhobener  rechter  Hand  ein  kurzes  Schwert,  in  der  Linken  ein  kleines 
rundes  Schild  (oder  cakra?).  Das  Ganze  auf  rundem  hohlem  Fussstück,  an  dem  ein 
Henkel  in  der  Form  von  zwei,  über  Garuda's  Kopf  sich  vereinigenden  Schlangen  be- 
festigt ist.  — Vielleicht  der  obere  Teil  einer  grossen  Tempel-(?)  Lampe  aus  der  ältesten 
Periode  Ost- Java's. 

H.  18,5  cM. 

1743^).  Schwan,  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  einem  Ring  auf  dem  Rücken. 
Der  Schwanz  viereckig  endend  und  erhoben.  — Brahmdls  Reittier^). 

H.  4,9  cM. 

1818^).  P apagei^),  auf  einem  Zweig  sitzend.  Der  Schnabel  sehr  natürlich  ge- 
bildet. Die  Schwanzfedern  als  eine  Spitze  herabhängend.  Verschlissen  und  unten  rechts 
beschädigt.  — Kd?na's  Reittier'^). 

H.  IO  cM. 

2400 — 2401®).  P apageie7i,  wie  oben,  aber  kleiner,  auf  viereckigem  (2400)  oder 
rundem  (2401)  Fussstück;  2401  mit  ausgebreiteten  Flügeln®).  Auf  dem  Hals  (2400) 
oder  Kopf  (2401)  ein  Ring  *®).  — Gefunden  in  den  Preanger-Regentschaften. 

H.  6 und  5,4  cM. 

3071  ’^).  Papagei,  mit  ausgebreiteten  Flügeln  auf  runder  concaver  Basis,  unten 
mit  Pflock  Hinter  dem  Kopf  ein  Ring,  an  dem  eine  Kette  von  vier  Gliedern  be- 
festigt ist.  — Vielleicht  das  Oberstück  einer  Lampe  oder  Hausgerätes. 

H.  6,4,  1.  Kette  II  cM. 

2870*®).  Hahn'^^'),  auf  rundem,  unten  beschädigtem  Fussstück*®)  stehend.  Mit  vier 
Schwanzfedern,  von  denen  drei  zur  Hälfte  abgebrochen  sind. 

H.  7,5  cM. 

1811  *®).  Hiitimlische  Sängerin  (gandharwa'^'^),  in  Gestatt  eines  Vogels  mit 
grossen  Krallen  und  langem  Schwanz  mit  Frauenkopf  und  Brüsten,  giwaitischer  Haar- 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n<>.  M,  221  a. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n".  714.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIV,  n®-.  — Meyer, 

Alterthümer,  Taf.  III,  Fig.  8 und  9 (abweichend). 

3)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n».  M,  222. 

4)  Knebel,  Wähana's,  230. 

5)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  233. 

6)  Groeneveldt,  n».  735 — 736  und  768 — 769. 

7)  Knebel,  Wahana's,  240. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  224 — 225. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n».  735. 

10)  Raffles,  Taf.  80,  Fig.  i.  — Meyer,  Alter thümer,  Taf.  III,  Fig.  ii. 

11)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Wie  Groeneveldt,  n».  736. 

13)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  225  a. 

14)  Groeneveldt,  n®.  730  und  732 — 734  und  Not.  Bat.  Gen.  XXXV,  S.  LXIII,  n®.  730  a. 

15)  Wie  n®.  732  bei  Groeneveldt. 

16)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  226. 

17)  Groeneveldt,  n®.  717,  767  und  767  — Not.  Bat.  Gen,  XXVII,  S.  LXIII,  n®.  767 
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tracht,  Halsschnur  und  Ohrringen  *)  und  beschädigten  ausgebreiteten  Flügeln.  Auf 
dem  Rücken  zwischen  den  Flügeln  ein  Ring,  behufs  des  Aufhängens.  Auf  rundem 
plattem  Fussstück  stehend  ^). 

H.  6,6  cM. 

1744^).  Brillensc  h lange'^)  {uraeus),  sich  erhebend  und  windend  auf  einem  Lotus- 
kelch  als  Fussstück. 

H.  4,5  cM. 

2271®).  Oberteil  einer  sich  erhebenden  Brillenschlange.  Oben  auf  dem  Kopf 
ein  Ring®),  durch  den  eine  Kette  von  fünf  Gliedern  gezogen.  Die  Schlange  steigt  aus 
einem  Kelch  von  vier  Lotusblättern  hervor,  der  auf  einem  zweiten  umgekehrten  Kelch 
von  sechs  sich  flach  ausbreitenden  Blättern  steht,  mit  dem  das  Ganze  an  irgendeinem 
Gerät,  z.  B.  einer  Glocke  etc.  befestigt  gewesen. 

H.  8,4,  1.  Kette  8 cM. 

XIX.  Mit  den  Cultus  in  Verband  stehende  oder  hei  demselben 
gebrauchte  Gegenstände. 

a.  Aus  Begräbnissstätten  heiriihrende  Gegenstände 

3200 — 3205®).  Sechs  Sc hildkröten^),  aus  Goldblech  geschnitten. 

Diese  Goldplättchen  werden  in  verschiedener  Form  gewöhnlich  zwischen  den  Knochen 
der  verbrannten  und  in  den  Brunnen  unter  den  grossen  Götterstandbildern  in  den 
Tempeln  beigesetzten  Leichen  gefunden.  Dieselben  sind  Symbole  der  Hauptgötter,  die 
Schildkröte  speciell  des  Wisnu. 

L.  4,6  cM. 

3206 — II ‘®).  Sechs  Sc hlangen'^^^),  aus  Goldblech  geschnitten. — Wegen  der  Ver- 
wendung siehe  oben. 

L.  8 cM. 

3212 — 17  *®).  Sechs  Altäre,  aus  Goldblech  geschnitten.  — Wegen  der  Verwendung 
siehe  oben. 

H.  2,4  cM. 

3218 — 22*®).  Fünf  viereckige  Platten,  aus  Goldblech  geschnitten.  Die  eine 
Ecke  von  3222  beschädigt.  — Dieselben  bedeuten  dem  Verstorbenen  mitgegebene  Kost- 
barkeiten '^).  Näheres  siehe  oben. 

L.  und  br.  2,7  cM. 


1)  Wie  Groeneveldt,  nO.  767. 

2)  Wie  Groeneveldt,  n».  767«. 

3)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n*>.  M,  227. 

4)  Groeneveldt,  n<>.  740,  756  und  757.  — - Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIV,  n*>.  *i\oa-b. 

5)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n«.  M,  228. 

6)  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  III,  Fig.  10  (abweichend). 

7)  Groeneveldt,  n®.  783 — 793.  — Not.  Bat.  Ged.  XXIV,  S.  loi — 105;  XXV,  S.  LX,  n®.  790a; 
XXVI,  S.  CXXIV,  n®.  792  (z;  XXVIII,  S.  LXXIII,  n®.  784«  «nd  789«;  XXX,  S.  CLXVIII, 
n®.  784  XXXII,  S.  XCI,  n®.  784  XXXIII,  S.  LIV,  n®.  792  XXXVI,  S.  LXXXVIII, 
n®.  783 « und  792  f,  S.  LXXXIX,  n®.  792  üT;  XXXVII,  S.  CXLVF  n®.  784  ^-/  und  7880;  XLII, 
S.  CLXXXV,  n®.  ^c)Zg. 

8)  Don.  Ind.  Regierung,  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Groeneveldt,  S.  217,  n®.  783  c,  S.  220,  n®.  b,  S.  222,  n®.  b,  S.  225,  n».  786  A 

10)  Don.  Ind.  Regierung,  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Groeneveldt,  S.  217,  n®.  783  iJ,  S.  220,  n®.  b. 

12)  Don.  Ind.  Regierung,  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Don.  Ind.  Regierung,  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Groeneveldt,  S.  215,  b\  die  sapta  ratna  der  Hindus  (BHAGVANLäL Indraji,  Journ.  Bomb.- 
br.  R.  A.  S.  XV,  273). 
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3223 — 27').  Fünf  viereckige  Platten^),  aus  Goldblech  geschnitten,  wie  oben, 
aber  kleiner.  Zwei  Ecken  von  3223  und  3224  abgeschlissen. 

L.  und  br.  1,6  cM. 

b.  I.  Becher  für  Opferwasser  (Zodiakbecher 

1691^)  und  2615«®).  Becher  für  Opferwasser  oder  Zodiakbecher,  mit  plattem 
Boden,  oben  etwas  weiter  als  unten.  Auf  dem  Boden  innen  in  der  Mitte  eine  vier- 
blättrige Blume  (2615  ö:)  oder  ein  achtstrahliger  Stern  (1691).  Unter  dem  Obenrand  ein 
ringförmiger  Wulst;  261512  ist  von  einem  Deckel  mit  Knopf  versehen,  1691  nicht.  Um 
die  Aussenseite  übereinander  zwei  Reihen  von  je  zwölf  Figuren.  Die  untere  stellt  die 
altjavanischen  Zeichen  des  Tierkreises ' dar : i®.  eine  Ziege  mit  gebogenen  Hörnern 
und  Bart  (aries),  2®.  ein  Stier  (taurus),  bei  26x5«  mit  Halsband,  3®.  die  Königskrabbe 
{Limuliis  moluccanus),  der,  weil  Männchen  und  Weibchen  untrennbar  sind,  die  Zwil- 
linge {gemini)  darstellt,  4®.  eine  platte  Krabbe  icancer),  5®.  ein  furchterregender  auf 
den  Hinterpfoten  stehender  Löwe  {led),  6®.  eine  sitzende  Frau  {virgo),  7®.  eine  Waag- 
schale mit  zwei  Schalen  {libra),  8®.  ein  Skorpion  [scorpid),  9®.  ein  gespannter  Bogen 
mit  aufgelegtem  Pfeil  {sagittarius),  10®.  eine  Garnele  mit  zwei  ausgestreckten  Fühl- 
hörnern (capricornus),  ii®.  ein  weitbauchiger  Topf  {aquarius),  X2®.  ein  Fisch  mit 
Elefantenrüssel,  niakara  {pisces).  Die  Figuren  der  oberen  Reihe  stellen  mehr  oder 
weniger  furchterregende  Personen  dar,  ausser  der  über  dem  sagittarius,  die  einen  einem 
Huhn  ähnlichen  Vogel  darstellt.  Oberhalb  desselben  steht  bei  1691  in  altjavanischen 
Ziffern  die  Jahreszahl  1260. 

H.  II  und  14,8,  dm.  13,2  und  12,5  cM. 

1647®)  und  2112'^).  Zodiakbec her,  wie  oben,  aber  beide  beschädigt,  sodass  ein 
Teil  der  oberen  Figurenreihe  fehlt.  Beide  ohne  Deckel;  1647  mit  der  Jahreszahl  1260 
und  2112  mit  der  Jahreszahl  1281.  Beide  innen  mit  achtstrahligem  Stern  in  der  Mitte 
des  Bodens. 

H.  10,6  und  10,2,  dm.  13  und  12,4  cM. 

2427®)  und  2548®).  Zodiakbec  her,  wie  oben,  2427  mit  der  Jahreszahl  1252,  aber 
2548  ohne  Jahreszahl  und  am  Obenrand  beschädigt;  bei  2548  werden  die  beiden 
Figurenreihen  durch  einen  doppelten  ringförmigen  Wulst  getrennt  und  oberhalb 
derselben  findet  sich  ein  Perlenrand.  Die  Figur  oberhalb  der  Königskrabbe,  welche 
bei  den  meisten  Zodiakbechern  (auch  bei  2548)  der  Wajangfigur  Togog  ähnelt'®),  hat 
bei  2427  eine  menschliche  Gestalt  ").  Der  achtstrahlige  Stern  innen  in  der  Mitte  des 
Bodens  bei  2458  grösser  als  bei  2427.  — 2427  gefunden  in  Kedu. 

H.  11,5  und  12,5,  dm.  14,1  und  16  cM. 


1)  Don.  Ind.  Reg.  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CXLVI,  n».  784^. 

3)  Groeneveldt,  S.  229  f — 231,  n®.  795 — 816.  — Enc.  v.  N.  Ind.  IV,  838 — 840,  s.  v.  zodiak- 

bekers  und  die  dort  citierte  Literatur.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LX,  n®.  806  a,  S.  LXI,  n®.  8 14  <5; 
XXVIII,  S.  LXXIII,  n».  797  ^ und  802  a;  XXXVI,  S.  LXXXIX,  n«.  801  a,  S.  XC,  n®.  805  a und 
8iia;  XXXVII,  S.  CXLVII,  n®.  800a,  802a,  813a,  S.  CXLVIII,  n®.  815a;  XLI,  S.  C,  n®.  808a, 
8i6i-c;  XLII,  S.  CLXXXV,  n®.  796  a,  807  a-^,  816  — Friederich,  Verh.  Bat.  Gen.  XXIII, 

31  und  Taf.  19.  — Raffles,  Taf.  79,  Fig.  i und  2.  — Brandes  in  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII, 
S.  126 — 135.  — Millies,  Versl.  en  Med.  Kon.  Akad.  v.  W.  afd.  Letterk.  VII.  — Kohlbrugge, 
De  heilige  bekers  der  Tenggereezen  (Z".  J.  T.L.  XXXIX).  — History  Indian  Archip. 

I,  297,  u.  s.  w.  — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  10 — 12.  — Enc.  v.  N.  Indi'e,YV,2<)i, 
s.  V.  Tenggereezen.  4)  Ankauf  1842.  — Leemans,  n®.  M,  301. 

5)  Don.  F.  Bar.  de  Kock,  1870.  — Leemans,  n®.  M,  300. 

6)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  302. 

7)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  303. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n«.  M,  304. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  305. 

10)  Raffles,  Taf.  79,  Fig.  2.  — Crawfurd,  I,  303  und  Taf.  8.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  127. 

11)  Friederich,  Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  31  und  Taf.  19. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V.  18 


Zodiakbecher. 

2 111  *)  und  2370^).  Zodiakbec  her,  wie  vorn,  21  ii  aber  ohne  die  Krabbe  (irawirijr) 
und  die  Figur  oberhalb  derselben.  Daher  mit  nur  ii  Figuren  in  beiden  Reihen ; beide 
bei  21  ri,  wie  bei  2548,  durch  ein  erhabenes  Band  getrennt.  Beide  Becher  in  der 
Mitte  des  Bodens  mit  achtstrahligem  Stern  und  ohne  Jahreszahl.  Oberhalb  der  Königs- 
krabbe die  Ungeheuerfigur;  2111  etwas  beschädigt. 

H.  II  und  10,5,  dm.  15,5  und  12  cM. 

1692  und  2444^).  Zodiakbecher,  wie  oben,  beide  ohne  Jahreszahl  und  ähnlich 
2370;  1692  aber  am  Obenrand  ^beschädigt.  Ohne  Band  zwischen  den  beiden  Reihen 
Figuren. 

H.  10,7  und  10,1,  dm.  12,4  und  11,4  cM. 

1751^)  und  2881®).  Zodiakbecher,  wie  oben,  2881  aber  mit  hervorragendem  Oben- 
rand und  unter  demselben  vier  ringförmige  Wülste,  während  längs  des  Unterrandes 
drei  solche  gebildet  sind;  1751  ohne  Jahreszahl,  2881  mit  der  Jahreszahl  1249.  Beide 
mit  Ungeheuerfigur. 

H.  IO  und  II, I,  dm.  ii  und  15,2  cM. 

2882 — 83^).  Zodiakbecher,  wie  oben,  aber  ohne  hervorragenden  Obenrand  und 
ringförmige  Wülste;  ohne  Jahreszahl,  2882  aber  mit  einem  halben  Stern  oder  Sonne 
oberhalb  des  Vogels  ®).  Wand  und  Boden  von  2883  etwas  beschädigt. 

H.  9,8  und  IO,  dm.  11,8  cM. 

2884®)  und  3013'®).  Zodiakbec her,  wie  oben,  2884  wie  2883,  aber  ohne  Sonne 
oberhalb  des  Vogels  und  der  Boden  noch  mehr  beschädigt;  3013  mit  herverragendem 
Obenrand  und  darunter  drei  ringförmige  Wülste;  3013  trägt  die  Jahreszahl  1248  und 
der  Vogel  sowie  der  Bogen  stehen  in  einer,  von  der  gewöhnlichen  abweichenden 
Richtung.  Überdem  bei  3013  oberhalb  der  Königskrabbe  kein  Ungeheuer,  aber  eine 
Menschenfigur.  — 3013  stammt  vom  Paniembahan  von  Kemiri,  Distr.  Djember, 
Abt.  Bondowoso,  Res.  Besuki. 

H.  9,2  und  II,  dm.  12  und  14,5  cM. 

2952  ”)  und  3080  '^).  Zodiakbec  her,  wie  oben,  2952  aber  mit  einem  Perlenband 
unter  dem  Obenrand.  Beide  ohne  Jahreszahl,  2952  aber  mit  einem  Stern  oberhalb  des 
Vogels.  Die  Ungeheuerfigur  bei  2952  etwas  abweichend,  in  mehr  springender  Stellung ; 
2952  ohne,  3080  aber  mit  achtstrahligem  Stern  in  der  Mitte  des  Bodens.  Die  Wand 
von  3080  oben  beschädigt. 

H.  10,7  und  IO,  dm.  12, 1 und  12,2  cM. 

3081 — 82  '®).  Zodiakbecher,  wie  oben,  beide  ohne  Jahreszahl,  aber  mit  Stern  ober- 
halb des  Vogels;  3081  ohne,  3082  aber  mit  achtstrahligem  Stern  in  der  Mitte  des 
Bodens.  Der  Stier  bei  3082  mit,  bei  3081  aber  ohne  Halsband.  3081  mehr  verschlissen, 
3082  am  Obenrand  beschädigt. 

H.  10,4  und  10,2,  dm.  oben  11,9,  unten  9,1  und  9,5  cM. 


1)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n<>.  M,  306. 

2)  Don.  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n».  M,  307. 

3)  Ankauf  1842.  — Leemans,  n<>.  M,  308. 

4)  Coli.  C.  Blume,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  309. 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  310. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  '^iia. 

7)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  3ii^-r'. 

8)  Wie  Groeneveldt,  n®.  17970:,  800  und  801.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CXLVII,  n®.  800  a. 

9)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  3II<2'. 

10)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  31 1 Siehe  Cat.  S.  80 — 81 
und  Cat.  Kol.  Tent.  Amst.  Gr.  II,  12«  kl.  S.  331,  n®.  31  wo  Angaben  über  die  Herkunft,  die 
Bedeutung  der  oberen  Reihe  Figuren  und  den  Gebrauch,  den  die  Priester  der  Tengg^resen  von 
dem  Becher  machen,  sich  finden. 

11)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  31 1 /. 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  als  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Zodiakbec  her. 

2953  ‘)  und  Zodiakbecher,  wie  oben,  2953  aber  mit  der  Jahreszahl  1274 

und  3464  mit  der  Jahreszahl  1253.  Bei  3464  sind  der  Vogel  und  der  Bogen  unter 
demselben  in  einer  von  der  gewöhnlichen  abweichenden  Richtung  dargestellt  ; 3464 
hat  einen  hervorragenden  Obenrand. 

H.  10,3  und  II.  dm.  12,3  und  14  cM. 

876/9^).  Zo diakbec her,  wie  vorn,  der  Obenrand  hervorragend;  darunter  drei  und 
oberhalb  des  Unterrandes  zwei  Linienbänder.  Mit  der  Jahreszahl  1253  ®).  Oberhalb  der 
Königskrabbe  die  Menschenfigur.  In  der  Mitte  des  Bodens  der  achtstrahlige  Stern. 
T^ngger-Qi€Q\xg^. 

H.  11,5,  dm.  14,5  cM. 

1619  ®).  Zodiakbecher,  wie  oben,  aber  der  Obenrand  nicht  hervorragend;  unter  dem- 
selben und  oberhalb  des  Unterrandes  ein  einfaches  Linienband.  Ohne  Jahreszahl,  aber 
mit  dem  Stern  oberhalb  des  Vogels.  Über  der  Königskrabbe  die  üngeheuerfigur.  Der 
achtstrahlige  Stern  am  Boden  nicht  an  der  Innen-,  sondern  an  der  Aussenseite. 

H.  IO,  dm.  II  cM. 

370/3967'^).  Zodiakb e c her,  wie  oben,  aber  in  einem  zickzackförmig  geflochtenen 
Rotankörbchen  mit  einer  Öse  an  einer  der  Seiten.  Ohne  Jahreszahl,  aber  mit  der 
halben  Sonne  oder  Stern  oberhalb  des  Vogels. 

H.  IO,  dm.  10,5  cM. 

3330®)-  Zodiakbec  her,  mit  Figuren,  die  von  den  gewöhnlichen  sehr  abweichen: 
ein  auf  einem  Pferd  sitzender  Mann,  hinter  demselben  eine  Frau,  vor  demselben  ein 
Widder  und  ein  Stier,  oberhalb  derselben  ein  Meeresungetüm;  dann  eine  Schildkröte 
und  oberhalb  derselben  eine  Scheibe  mit  zwei  undeutlichen  Personen  in  derselben; 
eine  Krabbe  und  ein  Skorpion,  oberhalb  der- 
selben zwei  undeutliche  Figuren  in  einer  Sonne; 
ein  auf  den  Hinterpfoten  stehender  singha,  ober- 
halb desselben  Pfeil  und  Bogen;  eine  dick- 
bauchige Wasservase,  oberhalb  derselben  ein 
undeutlicher  Gegenstand  (Wage?);  eine  Garnele 
und  oberhalb  derselben  ein  sehr  deutlicher 
makara  mit  Elefantenrüssel.  Unter  dem  Oben- 
rand zwei  Linienbänder.  Der  Boden  und  ein 
Stück  der  Wand  fehlt. 

H.  II,  dm.  15  cM. 

1630/37  ®).  Zo  diakb  e c her,  mit  nur  einer 
Reihe  Figuren,  die  den  bei  Raffles 
abgebildeten  etwas  ähneln:  i®.  der  Stier, ober- 
halb desselben  eine  undeutliche  Figur,  2".  eine 
Palme,  in  die  ein  Mann  steigt,  3'’.  ein  Mann  mit  Tragstock  [pikulan)  auf  den 
Schultern,  mit  einem  kleinen  Kind  hinter  ihm  und  einer  Mondsichel  oberhalb  des- 
selben, 4®.  eine  von  einem  gekrönten  ndga  getragene  Reisscheune,  5®.  eine  Gans, 


1630/37.  zt  V3  nat.  Gr. 


1)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n».  M,  311^. 

2)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  LEEMANS  erwähnt. 

3)  Brandes  in  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  129. 

4)  Serie  876  Ankauf  1892. 

5)  Wie  n®.  79öß  in  Batavia  (Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CLXXXV,  n®.  796  a)  und  n®.  3464  unserer 
Sammlung  (siehe  oben). 

6)  Erworben  1827  (?),  sicher  vor  1834.  — Leemans,  n®.  M,  31 1. 

7)  Stammt  von  der  Kol.  Ausst.  Amst.  1883. 

8)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catalog  Schulman  13 — 14  Febr. 
1900,  n®.  687. 

9)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  836. 

10)  Tafel  79,  Fig.  3 und  4. 
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Kummen  für  Opferwasser. 

oberhalb  derselben  ein  singhaip),  6*.  ein  hockender  Mann  mit pajung,  7®,  ein  rück- 
wärts blickender,  hockender  Mann  mit  einem  Kris  in  seinem  Gürtel,  8®.  eine  rück- 


1630/37- 

wärts  schauende  stehende  Frau,  9®.  ein  ihr  gegenüberstehender  Mann,  der  eine  Waffe 
drohend  gegen  dieselbe  erhebt.  Unter  dem  umgebogenen  Obenrand  ein  doppeltes  Linien- 
band. Als  Ausgussrohr  dient  ein  näga-Y^ey^i  mit  aufgesperrtem  Rachen  ^)./ogyakarta,  — 
Siehe  die  Abbildung  S.  140  und  die  obige  Gesammtansicht  der  Wand. 

H.  II,  dm.  15  cM. 

b.  2.  Kummen  für  Opferwasser. 

2118*)  und  2547®).  Kummen  für  r w ß r r i? r ^),  mit  sehr  breitem  plattem 

Rand,  von  einem  Perlenrahmen  umgeben  und  mit  einer  (21 18)  oder  zwei  (2547)  Reihen 
dreieckiger  Zähne  zwischen  concentrischen  Kreisen  verziert.  Um  die  Öffnung  ein 
stehender  Rand,  der  Boden  platt.  Bei  2547  ist  die  Wand  mit  einem  Band  pfeilspitzen- 
förmiger und  einem  Band  blumenförmiger  Figuren  verziert.  2547 ; Galuh. 

H.  8,5  und  II,  dm.  15,8  und  19  cM. 

3346®).  Kum7ne  für  Opferwasser,  wie  oben,  mit  breitem,  hervorragendem 
Rand,  einem  Perlenrahmen  und  Bändern  dreieckiger,  halbmondförmiger  und  kugel- 
förmiger Verzierungen.  Auch  an  der  Aussenseite  ist  die  Wand  unten  mit  einem 
ringförmigen  Wulst,  einem  Band  halbmondförmiger  Figuren  und  unter  demselben 
einem  breiten  Band  mit  baumförmigen  Figuren  verziert.  — Sehr  schöne  Arbeit. 

Dm.  i8,3,  h.  8,5  cM. 

401/7®)  und  1403/3077'^).  Kumtnen  für  Opferwasser,  wie  oben,  aber  mit 
schmälerem  hervorragendem,  mit  einem  Perlenrahmen  verziertem  Rand.  Neben  dem- 
selben bei  7 een  tauförmiges  Band,  bei  3077  eingeschnittene  concentrische  Kreise. 
Unten  mit  Kugeln  en  relief  (3077)  oder  mit  unregelmässigen,  V-  und  doppeltbogigen 
Figuren  (7)  verziert.  Der  Boden  platt.  7 : Modjokerto. 

H.  9,4  und  9,3  dm.  Öffnung  8,2  und  9,2,  niit  dem  Rand  13  und  17,  Bauch  9 und  12  cM. 

1630/17  ®).  Wie  oben,  der  Perlenrand  aber  mehr  kreisförmig  und  neben  demselben 
ein  Band  dreieckiger  Zähne.  Der  Rand  höher,  mehr  aufrecht  und  von  mehreren 


1)  Raffles,  Taf.  79,  Fig.  3.  — Groeneveldt,  n«.  804,  805.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  CX, 
n<>.  805  ö.  — Nat.  Art.  Mag.  Ser.  O,  n.  51.  — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  12. 

2)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n».  M,  353. 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n“.  M,  352. 

4)  Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  9. 

5)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge  (Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184). 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  75,  n®.  815, 
mit  Taf.  III. 


Kummen  für  Opferwasser.  Weihrauchvasen, 
concentrischen  Kreisen  umgeben.  Unten  an  der  beschädigten  Wand  ein  Band  X-förmiger 
Figuren  und  oberhalb  desselben  ein  zweites 
verticaler  concentrischer  Streifen.  Pasurua7i. 

Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  8,  dm.  20  cM. 

2893  ‘).  Kumme  für  Opferwasser, 
wie  oben,  aber  mit  beschädigtem  plattem 
Boden  und  weiter  hervorragendem  Rand,  der 
mit  Dreiecken  und  Kugeln  en  relief  in  rund- 
gehenden Bändern  und  mit  vielen  concen- 
trischen Kreisen  verziert  ist ; ohne  Perlenrand. 

Um  die  Öffnung  ein  niedriger,  schmaler  auf- 
rechter Rand.  Die  Wand  mit  zwei  Reihen 
Kugeln  und  unter  denselben  mit  einem  rund- 
gehenden Wulst  verziert. 

H.  8,3,  dm.  17,5  cM.  1630/17.  ±1/5  nat.  Gr. 

c.  Weihrauchvasen 

2378*).  Weihr auc hv as e , becherförmig,  auf  hohem  rundem  Fussstück.  Der  Oben- 
rand hervorragend  und  in  der  Mitte  mit  einem  Band  zahnförmiger  Figuren  verziert. 
Etwas  unter  dem  Rand  ein  Band  von  Kreisen  zwischen  zwei  Bändern  von  Kügelchen. 
Unten,  am  Beginn  des  Fusses,  mit  Lotusblättern  verziert;  und  auch  der  untere  Teil 
desselben  mit  Blattornamenten  en  relief.  Unter  dem  Obenrand  ein  kurzer  hohler  Stiel, 
in  den  ein  hölzerner  Griff  gesteckt  werden  kann.  — In  Kedu  gefunden. 

II.  13,5,  dm.  9,5  cM. 

401/10^).  Weihrauchvase,  wie  2378,  aber  oberhalb  des  Randes  ein  verticaler 
Rand.  Der  hervorragende  Rand  mit  eingeschnittenen  Dreiecken  und  mit  vier  spitz 
auslaufeiiden  blumenförmigen  Ornamenten  en  relief,  in  gleichen  Abständen,  von 
denen  das  eine  oberhalb  des  Stieles  abgebrochen  ist.  Unter  dem  Rand  ein  aus  Recht- 
ecken, die  von  Paaren  verticaler  und  horizontaler  Linien  gebildet  werden,  bestehendes 
Band  mit  vier  nach  unten  gerichteten  Blumenfiguren,  in  gleichen  Entfernungen.  Der 
schmale  Teil  des  Fusses  mit  zwei  Bändern  von  Lotusblättern  eti  relief  verziert.  Der 
untere  Teil  unverziert.  Modjokerto. 

H.  II,  dm.  10  cM. 

3348  ®).  Weihrauc hvase , wie  10,  aber  statt  eines  hervorragenden  verzierten 
Randes  ein  einfacher  Perlenrand’),  während  die  Verzierung  am  dünnsten  Teil  des 
Fusses  ebenfalls  fehlt.  Der  Stiel  viel  niedriger  angebracht  und  beschädigt. 

H.  13,5,  dm.  ii,s  cM. 

3°7S  *)•  Weihrauchvase,  wie  oben,  aber  mit  langem  Stiel  ®)  und  hervorragendem 
Fuss.Um  den  dicksten  Teil  des  Bauches  ein  Perlenrand,  wie  oben.Der  Obenrand  beschädigt. 

H.  16, 5,  dm.  Öffnung  12,4,  Bauch  17,4,  Fuss  13,5  cM. 

2878  und  2902  *®).  Weihrauchvasen,  2878  rund,  mit  kugelrundem  Deckel,  mit  drei 

1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n<*.  M,  353  0. 

2)  Groeneveldt,  S.  231  n».  817— 829. —Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXV,  n».  819a;  XXXI, 

S.  CCIV,  no.  825  a;  XXXIII,  S.  LIV,  n".  824  a;  XXXIV,  S.  CIV,  n».  818  a;  XXXVII,  S.  CXLVIII, 
n«.  818  ^ und  825  <5;  XXXVIII,  S.  CLX,  n».  818 XLII,  S.  CLXXXVI,  n».  824^;  XLV,  bijl.  IX, 
nO.  829  c.  — Vgl.  Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  8 (aus  Bali). 

3)  Don.  G.  J.  L.  VAN  DER  Hucht,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  360:  beker. 

4)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge.  (Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184).  — Nicht  erwähnt 

bei  Leemans.  S)  Wie  Groeneveldt,  n®.  817  und  820. 

6)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Wie  n«.  81 8 c in  Batavia  (Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLX). 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  828  und  829.  — Belnos,  The  daily  prayers  of  the  Brahmins,'Yz.i.  1 3 und  14. 

10)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  M,  n®.  243  a und  419  a. 
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Weihrauchvasen,  Dreifüsse,  u.s.w. 

Öffnungen  an  drei  Stellen;  auf  drei,  jetzt  teilweise  fehlenden  Füssen.  Um  den  Rand 
vier  Vorsprünge  mit  Öffnungen  für  vier  bronzene  Ketten  (2902),  von  denen  jetzt  eine 
fehlt.  Der  Deckel  war  ursprünglich  mit  einem  Scharnier  am  Rand  befestigt. 

H.  8,  dm.  9,7  cM. 

d.  Dreifüsse ' ). 

2410^).  Dreifuss,  zierlich  gearbeitet,  mit  drei  an  einem  Ring  befestigten  Ketten, 
zum  Aufhängen.  Die  Füsse  mit  einem  Elefantenfisch-(;«ö^ö:ru:)  Kopf  zwischen  Blättern, 
verziert,  während  der  ringförmige  obere  Teil  einen  Flammenrand  zeigt.  — Wahr- 
scheinlich bei  dem  Cultus  gebraucht,  um  Töpfe  darauf  zu  stellen. 

H.  Dreifuss  6,  mit  den  Ketten  36,5  cM. 

401/8  ^).  Wie  oben,  aber  höher  und  ohne  Kette. 
Der  ringförmige  Teil  ohne  Flammenrand,  aber  mit 
schnörkelförmigen  Vorsprüngen  unten.  Die  drei 
Pfoten  mit  blattförmigem  Unterende  und  mit  zwei 
spitzen  Vorsprüngen  oberhalb  ^t.'s&€aotVi..Modjokerto. 
H.  6,8,  dm.  8,4  cM. 

401/9^).  Wie  oben,  aber  viel  niedriger.  Der  ring- 
förmige Teil  unverziert.  Die  drei  Füsse  in  Vogel- 
krallen ®)  endend,  oben  mit  einer  undeutlichen 
Blumenverzierung.  Modjokerto. 

H.  3,5,  dm.  7 cM. 

e.  Verschiedene,  beim  Gottesdienst  und  bei 
Prozessionen  gebrauchte  Gegenstände  ®). 

3336  ö-  Oberteil  eines  Priester  Stabes^), 
bestehend  aus  einem  Cylinder  mit  dreieckigen 
Löchern,  nach  oben  in  zwei  einander  gegenüber- 
stehende flam menförmige  Auswüchse  endend.  Zwi- 
schen denselben  ein  mit  Guirlanden  verziertes  Rad 
{cakrd)  mit  acht  Speichen.  Der  Cylinder  unten 
hohl,  behufs  Aufnahme  eines  Stabes.  Bei  Prozes- 
sionen getragen.  — Siehe  nebenstehende  Abb. 
3336.  ± V4  23,  dm.  15  cM. 

2443®).  Priester  stab,  in  Gestalt  eines  doppelten  fünfspitzigen  Wajra^^),  während 


1)  Groeneveldt,  S.  233,  e\  n».  830  und  832 — 838.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXIV, 
n«.  836a;  XXXI,  S.  CCIV,  n».  838c;  XXXIII,  S.  LIV,  n«.  834a;  XXXVI,  S.  XC,  n".  838^; 
XXXVIII,  S.  CLX,  no.  837a;  XLI,  S.  C,  n«.  832a;  XLII,  S.  CLXXXVI,  n».  836^.—  Raffles, 
Taf.  80,  Fig.  2 der  mittleren  Reihe. 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  285 15. 

3)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

4)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

5)  Wie  n®.  832  bei  Groeneveldt  und  Taf.  80  bei  Raffles. 

6)  Groeneveldt,  S.  234:  /,  n®.  839— 855  3.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXV— CXXVI, 
n®.  839z-/;  XXVIII,  S.  LXXIV,  n®.  839^2;  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  848a  und  853a;  XXX,  S. 
CLXVIII,  n®.  839  WZ ; XXXI,  S.  CCIV,  n®.  83922;  XXXIV,  S.  CIV,  n®.  853^;  XXXVI,  S.  XCI, 
n®.  839/,  852a  und  852.2;  XXXVII,  S.  CXLVIII,  n®.  8397;  XXXVIII,  S.  CLX,  n®.  851  Ar j XL, 
S.  CCXVIII,  n®.  852  A 

7)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  13/14  Febr.  1900, 
S.  60,  n®.  702,  mit  Abbildung.  — Pleyte,  Buddhalegende,  182,  Abb.  n®.  5. 

8)  Groeneveldt,  n®.  839  A — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXV,  n®.  839  z. 

9)  Coli.  C.  Blume,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  285^. 

10)  Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXV,  n®.  839 Ar;  XXVIII,  S.  LXXIV,  n®.  839222;  XXX,  S. 
CLXVIII,  n®.  839«; -XXXI,  S.  CCIV,  n®.  83922.  — Derartige  wajra  gebrauche  auch  die  Priester 
Tibet  (Pander,  109,  Abb.  4)  und  in  Japan,  vto  dieselben  Go-kd  heissen(Ca2'.  Mus.  Guimet,  1883,  S.194). 
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Beim  G ott  es  dienst  und  b ei  P r oze  s s ionen  s;ebr  au  chte  Gegenstände. 
der  mittlere  Teil  kugelförmig  ist.  An  einem  der  Wajra’s  fehlt  eine  der  vier  sichel- 
förmigen Spitzen,  die  die  mittlere  Spitze  umgeben. 

L.  17  cM. 

1891  *).  Oberteil  eines  Priesterstabes  in  Form  einer  dreispitzigen  Lanze  oder 
Dreizacks  {tri^üla  ^),  ein  Attribut  Qiwa's,  bestehend  aus  drei  Lanzenspitzen,  die  in 
gleichen  Abständen,  die  mittlere  höher  als  die  zwei  seitlichen,  auf  einem' mit  Aus- 
wüchsen verzierten  Schlangenband  stehen,  mit  geringeltem  Stiel.  Eine  der  Lanzen- 
spitzen und  das  herabhängende  Ornament  unter  derselben  abgebrochen. 

L.  31,7  cM. 

1892  ^).  Oberteil  eines  P riester Stabes  {Rasselstab  *),  in  Form  eines  runden  Teiles 
auf  geringeltem  Stiel,  der  spiralig  in  das  Unterende  übergeht.  Auf  letzterem  drei  drei- 
eckige Vorsprünge.  Drei  verzierte  Bogen  verbinden  den  runden  Teil  mit  einem  kleineren 
runden  solchen  oberhalb  des  ersteren.  Auf  demselben  sitzen  drei  hockende,  durch  blumen- 
förmige Verzierungen  getrennte  Buddba-Fignren.  Oben  eine  spiralförmige  Spitze,  unten 
mit  drei  dreieckigen  Vorsprüngen.  An  einem  der  drei  verzierten  Bogen  hängt  ein  Ring. 

L.  24  cM. 

1893®).  Oberteil  eines  P r ie ster Stabes , in  Gestalt  von  vier  runden  Teilen,  die 
zwei  einander  senkrecht  kreuzende  Kreise  bilden ; mit  schnörkelförmigen  Vorsprüngen, 
auf  geringeltem  Stiel. 

L.  16,  7 cM. 

3329  ®).  Näga,  mit  weit  aufgesperrtem  Rachen,  aus  dem  die  Zunge  heraushängt. 


3329.  1/3  nat.  Gr. 


1)  Coli.  Bar.  VAN  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  nO.  M,  2S$d. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  nO.  850.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXV— CXXVI,  n».  839/-^. 

3)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n».  M,  285 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  846 — 849.  — Pleyte,  Buddhalegende.,  182,  Abb.  n®.  7. — Not.  Bat. 
Gen.  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  848  a.  — Münsterberg,  S.  148,  n®.  134:  Indischer  Rasselstab  (Chin. 
oder  Jap.  Arbeit  gtes  Jahrhundert).  — Der  japanische  Name  derartiger  Rasselstäbe  ist  skakujö 
(Hepburn,  Japanese-English  dictionary.,  SSS,  s.  v.).  Das  Ethn.  Reichsmus.  besitzt  einen  derartigen 
Gegenstand  (Serie  1632/42),  mit  drei  Buddha-Yigmen  verziert  und  mit  sechs  Ringen.  Der 

Name  ist  khakkhara.  Dass  derselbe  auch  in  Tibet  gebraucht  wird,  erfolgt  aus  Pander  (S.  109,  Abb.  8). 

5)  Coli.  Bar.  van  der  Capellen,  1849.  — Leemans,  n®.  M,  285/. 

6)  Coli.  Baud.  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  n®.  706. 
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Beim  Gottesdienst  und  bei  Prozessionen  gebr auc h te  Gegenstände. 
und  mit  gekröntem  Kopf;  der  Körper  sich  windend  und  mit  Schuppen  bedeckt.  Zwischen 
dem  Rücken  und  dem  Kopf  ein  a jour  gearbeiteter  Zwischenteil,  auch  an  der  Brust  ein 
Auswuchs.  Am  Bauch  ein  Cylinder,  um  den  Gegenstand  auf  eine  Stange  zu  befestigen.  — 
Siehe  Abbildung  S.  143. 

L.  39,  h.  15  cM. 


. 3332  Fahnen  halt  er  länglich,  in  Form  eines  Schildes.  An  den  beiden  Enden 
drei  durch  zwei  Einschnitte  gebildete  Zähne,  und  an  der  Rückseite  zwei  Ringe.  Ge- 
fasst in  einen  Cylinder  mit  dreieckigen  Löchern  und  oben  endend  in  zwei  blumenförmige 
Ornamente,  zwischen  denen  das  Schild  erscheint.  — Von  sehr  alter  Bronze. 

Br.  35,5  cM. 

3333*)-  Oberteil  einer 
Ceremoniallanze,  bestehend 
aus  einem  hohlen  Cylinder 
und  auf  demselben  eine  platte 
doppelte  Spitzengruppe  mit 
lanzenförmigem  Vorsprung 
beiderseits,  wie  bei  dem  tri- 
gula  (die  eine  Spitze  abge- 
brochen) ; eine  ähnliche 
Gruppe  von  drei  grösseren 
und  kleineren  Spitzen  auf 
dem  Obenende  und  zwischen 
denselben  beiderseits  zwei 
grosse  gebogene  solche.  — 
Aus  dem  15*=''  oder  lö®"  Jahr- 
hundert. Siehe  nebenst.  Abb. 
L.  31,5  cM. 

3334  *)-  Oberteil  einer 
Ceremoniallanze  ^),  in  Form 
eines  Schwertes  mit  vorüber- 
gebogener Klinge  ®),  deren 
Griff  aus  einem  hohlen  Cy- 
linder mit  dreieckigen  Lö- 


3333-  ± Viiiat.  Gr. 


3334- 

+ 'A  nat.  Gr. 


-I-  nat' Gr  ehern  besteht.  Die  Spitze  des 
“ ® ’ 'Schwertes  in  Gestalt  einer 

Flamme  mit  drei  Spitzen.  Beiderseits  des  Unterendes  ein  blumenförmiger  Vorsprung 
und  zweigförmige  Figuren  en  relief.  — Aus  dem  14 — 16®"  Jahrhundert.  Siehe  obige 
Abbildung. 

L.  35,2  cM. 


3335  ®)-  Oberteil  einer  Keule  {gada’’),  hohler  geringelter  Cylinder,  aus  dem  sieben 
wogenförmige  Blätter  emporsteigen,  die  in  ebenso  viele  Zähne  (der  eine  abgebrochen) 


1)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  13/14  Febr.  1900, 
S.  58,  no.  694. 

2)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Pleyte,  Buddhalegende.,  \?>i.  Ahh. 
n®.  3.  — Cat.  Schulman,  13/14  Febr.  1900,  S.  58,  n®.  691. 

3)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Cat.  Schulman,  13/14  Febr. 
1900,  n®.  693. 

4)  Pleyte,  Buddhalegende,  181,  Abb.  3. 

5)  Wie  die  Schwerter  von  West-Borneo.  Siehe  Cat.  Borneo,  II. 

6)  Ankauf  Baud,  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Catal.  Schulman,  13/14  Febr. 
1900,  n®.  695. 

7)  Pleyte,  Buddhalegende,  182,  Abb.  n®.  6. 


Gebe  tsc  heilen. 

enden.  In  der  Mitte  eine  im  Durchmesser  vierseitige  Lanzenspitze.  — Wahrscheinlich  eine 
Darstellung  von  Flammen,  die  in  Blitzstrahlen  enden.  — Wird  gegenwärtig  noch,  aus 
Holz  verfertigt,  bei  den  wajang  wong-Yox?,te\\vingQn  gebraucht ').  Siehe  Abbildung  S.  144. 
L.  34,5  cM. 

/.  Gebetschellen  2). 

aa.  Mit  dem  Stier  (Nandi)  als  Griff*). 

2407^).  Gebetschelle ^ an  der  Aussenseite  mit  Guirlanden  und  herabhängenden 
Schnüren  und  unten  mit  Perlenrand  verziert.  Oben  auf  dem  Stiel  steht  der  Stier,  der 
Klöpfel  fehlt.  — Beim  Qiwa-C\x\im  gebraucht.  Düng. 

H.  10,4  cM. 

3125^).  Gebets c helle,  Stiel^)  einer  solchen,  auf  dem  ein,  auf  den  Hinterpfoten 
hockender  Stier,  dessen  emporgekrümmter  Schwanz  den  Höcker  berührt.  Vor  ihm  ein 
spitzer  dreieckiger  Vorsprung  {tri^üla'^). 

H.  7,7  cM. 

bb.  Mit  Dreizack  auf  dem  Griff 8). 

2343  ®).  Wie  oben,  auf  dem  Stiel  beiderseits  der  im  Durchschnitt  vierseitigen  Spitze, 
zwei  sichelförmige  Vorsprünge,  wodurch  ein  Dreizack  {tri^illa)  gebildet  wird.  Auf  den 

zwei  andern  Seiten  ein  pyramidales  Blattornament.  Der  Klöpfel  gibt  als  Klang  f.  — 
Diese  Schellen  heissen  auf  Bali  bajra  und  werden  von  den  Buddhisten  und^iwaiten 
gebraucht.  — Auch  in  Japan  gibt  es  Gebetschellen  mit  Griff  in  Form  eines  Blitzes  mit 
drei  Spitzen  (san-kö^^).  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Trenggalek,  Residenz  Kediri. 
H.  16,7  cM. 

cc.  Mit  fünf  Spitzen  auf  dem  Griff,  von  denen  die  vier  äusseren 
etwas  nach  aussen  gebogen  sindU). 

2342  1*).  Wie  oben,  die  Aussenseite  glatt,  oben  mit  Lotusblättern ; der  aus  einfachem 
Leistenwerk  zusammengestellte  Stiel  ruht  auf  einem  Lotuskissen  und  trägt  am  Oben- 
ende die  vier  sichelförmigen  Spitzen  ringsum  eine,  im  Durchschnitt  viereckige  fünfte, 

sind  aber  letzterer  nicht  zugebogen.  Der  Klöpfel  gibt  als  Ton  g.  — Gefunden  in  der 
Regentschaft  Trenggalek,  Residenz  Kediri. 

H.  18  cM. 


1)  Raffles, Taf.  14, Fig.  g.  — Serrurier,  Wajang poerwä,  Tafel  y,ritjikkan"  neben  S.  183,  Fig.  27. 

2)  Groeneveldt,  S.  237 — 244,  n«.  856 — 943.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVI,  n».  8570;-^, 
866,  866a-e,  872a,  8920-7«,  S.  CXXVII,  n*>.  89277-17,  8961z,  91817,  giga-f,  935a,  940a,  942a; 
XXVIII,  S.  LXXIV,  no.  872  b,  8g2/-7-,  933  a;  XXIX,  S.  LXXXI,  nO.  939  a;  XXXI,  S.  CCV, 
n®.  859a,  874a,  875a,  886a,  8g2j-^,  901a,  908a,  921a;  XXXII,  S.  XCI,  n*>.  8755-ir;  XXXIII, 
S.  LIV,  nO.  9191/,  942  XXXVIII,  S.  CLXI,  n».  898  a,  899  a,  904  a;  XXXIX,  S.  CCVIII,  n». 
90415-1;;  XL,  S.  CCXVIII,  n».  9041/,  S.  CCXIX,  n».  904^ ; XLI,  S.  CI,  n«.  9421;;  XLII,  S.  CLXXXVI, 
n».  87415,  892«,  936  a,  942  if,  S.  CLXXXVII,  nO.  943  a.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  i und  3 der  mittleren 
Reihe.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  3,  Fig.  7 und  Taf.  5,  Fig.  4 und  7.  — Pleyte,  Indonesian  Art, 
Taf.  XVII,  Fig.  3 — 5.  — T.  I.  T.  L.  Vk.  IV,  Taf.  II,  Fig.  1 — 5.  — van  Kinsbergen,  44  und  53. 

3)  Groeneveldt,  S.  237,  i®,  n».  856 — 871.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVI,  n«.  8^7  a-b, 
866,  866  a-c-,  XXXI,  S.  CCV,  nO.  859a. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  261. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Groeneveldt,  n®.  867 — 871.  7)  Wie  Groeneveldt,  n®.  868. 

8)  Groeneveldt,  n®.  872 — 876.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVI,  n®.  872  a;  XXVIII,  S. 
LXXIV,  n®.  872  b-,  XXXI,  S.  CCV,  n®.  874  a und  875  a;  XXXII,  S.  XCI,  n®.  87515-1:;  XLII, 
S.  CLXXXVI,  n®.  874^., — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  6. 

9)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n®.  M,  278. 

10)  Cat.  Mus.  Guimet,  1883,  S.  194. 

11)  Groeneveldt,  n®.  877 — 896.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVI,  n®.  892 a-777,  S.  CXXVII, 
n®.  89277-a,  896  a;  XXVIII,  S.  LXXIV,  n®.  8<)2p-r-,  XXXI,  S.  CCV,  n®.  886  a und  892  j-/;  XLII, 
S.  CLXXXVI,  n®.  89277.  — Pleyte,  Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  5. 

12)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n®.  M,  277. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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2344  ').  Wie  oben,  auf  dem  Stiel  vier  aufwärts  gebogene,  blumenkelchförmige  Aus- 
wüchse, ringsum  eine  bimförmige  Spitze.  Der  untere  Teil  unverziert,  der  Stiel  mit 
vielen  ringförmigen  Erhabenheiten.  Ohne  Klöpfel.  — Gefunden  in  der  Regentschaft 
Trenggalek,  Residenz  Kediri. 

H.  11,5  cM. 

3123  ^).  Wie  oben,  unten  unverziert,  der  Stiel  unten  mit  einer  Verdickung  und  mit 
vielen  Ringen.  Oben  eine  im  Durchschnitt  vierseitige  Spitze,  von  vier  nach  aussen 
gewendeten  solchen  mit  krummen  Enden  umgeben.  Der  Klöpfel  fehlt;  der  Stiel  sitzt 
lose  in  der  Schelle. 

H.  13,5,  dm.  6 cM. 

dd.  Mit  fünf  Spitzen  auf  dem  Griff,  von  denen  die  vier  äusseren 
der  mittleren  zugebogen  3). 

2653*).  Wie  oben,  etwas  oberhalb  des  Fusses  mit  einem  Band  von  Lotusblumen, 
oben  durch  eine  grosse  geöffnete  Lotusblume  gedeckt,  aus  deren  Mitte  der,  mit  ver- 
schiedenartigem Leistenwerk  verzierte  Stiel  hervorgeht,  der  am  Obenende  wiederum 
in  einen  geöffneten  Blumenkelch  endet.  Auf  demselben,  ringsum  eine  im  Durchschnitt 
vierseitige  lanzenförmige  Spitze,  vier  sichelförmige  Figuren,  von  denen  eine  abge- 
brochen ist;  am  oberen  Ende  der  Spitze  ist  mit  einem  Ring  eine  Kette  von  sieben 
Gliedern  befestigt.  Der  Körper  der  Schelle  in  gleichen  Abständen  mit  sechs  Blumen  oder 

Edelsteinen  und  Windungen  verziert.  Der  bimförmige  Klöpfel  gibt  den  Klang  a. 

H.  13,7  cM. 

2227  ®).  Wie  oben,  aber  ohne  Lotuskissen;  an  der  Mitte  der  Höhe  ringsum  mit 
einem  Band  von  acht  Edelsteinen  verziert.  Von  den  vier  sichelförmigen  Spitzen  auf 
dem  Stiel  ist  die  eine  ganz  abgebrochen,  während  von  einer  anderen  nur  das  Ende 
verloren  ist.  Ohne  Kette. 

H.  15,1  cM. 

182t  ®).  Wie  oben,  aber  auch  mit  Lotusrand  unten,  wie  n".  2654;  zwei  der  sichel- 
förmigen Spitzen  am  Obenende  des  Stiels  abgebrochen.  Mit  Klöpfel. 

H.  14,5  cM. 

2284'^).  Wie  oben,  der  untere  Teil  in  der  gewöhnlichen  Kuppelform,  auf  Lotuskissen 
und  Fuss  ruhend.  Auf  der  Kuppel  ein  kleineres  Lotuskissen,  aus  dem  der  Stiel  her- 
vorgeht, der  oben  wieder  in  einen  Blumenkelch  endet,  auf  dem  früher,  lüngsum  eine 
Mittelleiste,  vier  gebogene  Verzierungen  ruhten,  die  mit  der  Leiste  sich  oben  zur 
Spitze  vereinigten.  Der  kuppelförmige  Körper  der  Schelle  ist  von  einem  Band  umgeben 
und  in  regelmässigen  Abständen  ringsum  mit  vier  grösseren  und  vier  kleineren  Blumen- 
und  anderen  Verzierungen  geschmückt,  von  denen  Guirlanden  herabhängen. 

H.  10,8  cM. 

2406  ®).  Wie  oben,  mit  Guirlanden  und  Lotusbändern  verziert,  der  Stiel  mit  verschie- 


1)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n».  M,  281. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3''  Dies  ist  der  fünfspitzige  viajra.  Siehe  oben  S.  142,  n®.  2243  und  Anm.  10.  Siehe  Groeneveldt, 
S.  239—241,  n®.  897—918.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n®.  918  a-r-;  XXXI,  S.  CCV, 
n®.  901a,  908  a;  XXXVIII,  S.  CLXI,  n».  898  a,  899  a,  904  a;  XXXIX,  S.  CCVIII,  n®.  904  ; XL, 

S.  CCXVIII.  n®.  904;/,  S.  CCXIX,  n®.  904  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  i und  3 der  mittleren  Reihe.  — 

Plevte,  Indonesian  Art.,  Taf.  XVII,  Fig.  3 und  4.  — Meyer,  Alterthümer.1  Taf.  5,  Fig.  7. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1872.  — Leemans,  n®.  M,  269. 

5)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n®.  M,  270. 

6)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  272. 

7)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  273. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  274. 
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denartigem  Leistenwerk;  der  Knopf  des  Stiels-  mit  den  fünf  Spitzen  ist  verloren  *). 

Der  Klöpfel  gibt  den  Klang  fis  an.  Düng. 

H.  12  cM. 

2405  ^).  Wie  oben,  mit  Guirlanden  und  herabhängenden  Schnüren,  in  denen  ein 
wajra  und  Blumenfiguren,  verziert;  oben  auf  dem  Stiel  vier,  einer  mittleren  im 
Durchschnitt  vierseitigen  Spitze  zugebogene  sichelförmige  Fortsätze.  Der  Klöpfel  gibt 

den  Klang  fis  an.  Düng. 

H.  16,7  cM. 

2226  ®).  Wie  oben,  mit  losem  Klöpfel,  in  Gestalt  einer  Dagoba  auf  Lotuskissen.  Der 
Stiel  wie  eine  Giebelspitze,  ebenfalls  auf  Lotuskissen,  oben  in  einen  sich  öffnenden 
Lotuskelch  endend,  aus  dem  ein,  einer  Lanzenspitze  ähnlicher  Fortsatz  entspringt,  der 
von  vier  sichelförmigen  Fortsätzen  umgeben  ist,  die  der  Mitte  zugewandt  sind  und  auf 
dem  Blumenkelch  ruhen.  Zwei  dieser  letzteren  abgebrochen.  Die  Schelle  ist  an  der 
Obenseite  mit  acht  Festons  oder  ähnlichem  verziert;  oberhalb  derselben  folgen  acht 
Antefixe  von  dreispitziger  Form;  die  Mitte  des  verticalen  Teils  jedes  dieser  letzteren 
enthält,  der  Folge  nach,  einen  länglichen  Gegenstand  der  spiralförmig  wie  mit  einer  Schnur 
umwunden,  ein  kurzes  Schwert,  einen  Discus,  einen  Elefantenhaken,  einen  Bogen  und 
Pfeil,  ein  wajra,  eine  Fahne  und  einen  Strick.  Unter  den  obengenannten  Festons  eine 
sich  um  das  Ganze  windende  Schlange  mit  einem  Edelstein  oder  einer  Haube  auf  dem 
Kopf.  — Gefunden  in  Purwaredja. 

H.  24,7  cM. 

1820  *).  Wie  oben,  auf  dem  Stiel,  ringsum  einer  im  Durchschnitt  vierseitigen  Spitze, 
vier  sichelförmige,  einander  zugeneigte  Spitzen,  von  denen  eine  abgebrochen  ist. 
Die  Verzierung  des  unteren  Teiles  besteht  aus  vier  von  Schnörkeln  umgebenen  Ovalen 
zwischen  zwei  horizontalen  Perlenrändern.  Oben  ein  Lotuskissen,  aus  dem  der  Stiel 
hervorgeht.  Mit  Klöpfel. 

H.  20  cM. 

2877®).  Wie  oben,  aber  mit  Festons  en  relief  vexzieri.  Oberhalb  des  glockenförmigen 
Teils  ein  Ring  ®),  auf  dem  ein  Lotuskissen  ruht,  aus  dem  vier  sichelförmige  Fortsätze 
ringsum  eine,  im  Durchmesser  vierseitige  Spitze  hervortreten.  Mit  Klöpfel.  — Gut  erhalten. 
H.  19,3  cM. 

2409 «-3"^).  Wie  oben,  {a)  zierlich  gearbeitet,  mit  Leistenwerk,  Perlenbändern, 
Festons  en  relief,  Guirlanden,  einem  mit  Edelsteinen  verzierten  Band,  u.  s.  w.;  auf 
dem  reich  und  verschiedenartig  zusammengesetzten  Stiel  die  vier  sichelförmigen 
Fortsätze  um  eine  im  Durchschnitt  vierseitige  Spitze,  wie  oben.  Der  Klöpfel  gibt  den 

Klang  a an;  auf  einem  Dreifuss  {b)  mit  blumenförmig  endenden  Füssen.  — Gefunden 
in  Bagelen. 

H.  Schelle  13,8,  h.  Dreifuss  4,5  cM. 

2408  ®).  Wie  oben,  aber  sehr  klein,  einfach  und  ohne  Verzierungen,  ausser  ringför- 
migen Wülsten.  Die  vier  sichelförmigen  Fortsätze  abgebrochen,  die  im  Durchschnitt 

vierseitige  Spitze  erhalten  geblieben.  Der  Klöpfel  giebt  den  Klang  d an.  — Gefunden 
auf  dem  Düng. 

H.  6,5  cM. 


1)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  Fig*  4- 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans  n^.  M,  275. 

3)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n».  M,  271. 

4)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n*.  M,  276. 

5)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n*>.  M,  279  c. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n«.  917. 

7)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n*>.  M,  279  a-^. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n*>.  M,  280. 
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3121  *).  Wie  oben,  aber  auf  dem  glockenförmigen  Teil  acht  pyramidale  Fortsätze, 
zwischen  denen  sich  Festons  finden.  Die  fünf  Spitzen  des  wajra  sind  verloren  *).  Mit  Klöpfel. 

H.  10,5,  dm.  5,6  cM. 

3122  ^).  Wie  oben,  aber  ohne  Klöpfel  und  kleiner;  die  Spitze  des  Stiels  ist  verloren ^). 
Unten  und  oben  an  der  Wand  ein  hervorragender  Lotusrand  und  dazwischen  ein  Band 
mit  acht  blumenförmigen  Verzierungen.  Der  Stiel  geringelt  und  in  einen  hervorragenden 


2442  ®).  Wie  oben,  mit  zierlichen  Rändern  en  reliefvMd.  einem 
Band  mit  Festons  um  die  Mitte;  oberhalb  des  Lotuskissens, aus 
dem  der  Stiel  sich  erhebt,  vier  Menschenköpfe,  wie  die 
von  Brahma  ®).  Der  obere  Teil  des  Stiels  endet  in  eine  pyra- 
midale, von  vier  sichelförmigen  Fortsätzen  umgebene  Spitze. 
Ohne  Klöpfel.  — Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  17,2  cM. 

1671’).  Wie  oben,  schön  gearbeitet ; von  verschiedenen,  scharf 
und  kunstreich  modellierten  zierlichen  Rändern  umgeben ; oben 
ein  Band  mit  acht  Lotusblumen.  Am  gleichfalls  verzierten  Stiel 
ringsum  vier  Köpfe,  in  eine  pyramidale  von  vier  sichelförmig 
gekrümmten  Fortsätzen  umgebene  Spitze  endend.  Der  bronzene 
Klöpfel  vorhanden,  der  Klang  der  Schelle  in  Folge  eines 
Risses  verloren  gegangen. 

H.  14,4  cM. 

1630/15  ®)  Wie  oben,  mit  folgenden  Verzierungen  auf  dem 
glockenförmigen  Teil;  unten  ein  Lotuskissen,  oberhalb  desselben 
ein  schmales  Band  mit  wajra' s und  vierblättrigen  Blumen  en 
relief  und  in  abwechselnder  Folge,  dann  ein  breiteres  Band  mit 
Blumenfiguren  und  herabhängenden  Blumenfestons  en  relief, 
oben  ein  Lotuskissen.  Oberhalb  desselben  vier  Menschenköpfe 
mit  urnä  und  verziertem  Diadem,  und  dann  ein  hervorragender 
Rand  mit  Blumenfiguren  en  relief,  worauf  zwei  ringförmige 
Wülste  und  schliesslich  ein  Lotuskelch,  aus  dem  die  fünf  Spitzen 
des  wajra  emporsteigen,  folgen.  Die  vier  äusseren  Spitzen  stärker  gekrümmt  als  bei 
den  vorigen  Exemplaren  und  das  Ende  eines  der  Fortsätze  abgebrochen.  Mit  Klöpfel.  — 
Sehr  schön. 

H.  15  cM. 

2375  ®)*  Wie  oben,  aber  nur  der  obere  Teil  mit  dem  Stiel  vorhanden.  Um  die  Mitte 
Blumenornamente  und  Guirlanden;  oben  ein  Lotuskissen,  auf  dem  vier  Menschenköpfe 
und  oberhalb  dieser  der  Stiel.  Das  Ende  desselben  verziert  mit  vier  sichelförmigen 
Fortsätzen,  von  denen  einer  ganz  abgebrochen  und  einer  beschädigt  ist,  alle  ringsum 
einen  cylindrischen  Fortsatz.  Der  Klöpfel  fehlt.  — Gefunden  in  Kedu. 

H.  10,3  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Wie  Groeneveldt,  n*>.  913. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Wie  Groeneveldt,  n®.  914.  — Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  5,  Fig.  4. 

5)  Coli.  C.  Blume,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  265. 

6)  Groeneveldt,  n®.  912 — 915.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  i der  mittleren  Reihe.  — Meyer, 
Alterthümer  Taf.  5,  Fig.  7.  — Het  Leven,  Jahrg.  i,  n®.  29,  S.  914,  Abb.  bronzen  tempel-  of 
gebedschel.  — van  Kinsbergen,  44  und  53.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  20,  Fig.  3 (in  der  Mitte).  — 
Timmerman,  Elsevier,  Teil  ii,  n®.  2,  S.  96,  n®.  602). 

7)  Don.  P.  O.  G.  Guyot,  1838.  — Leemans,  n®.  M,  268. 

8)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  74,  n®.  807. 

9)  Don.  G.  J.  L.  VAN  DER  Bucht,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  267. 


Perlenrand  endend. 
H.  7,5,  dm.  4,6  cM. 
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1648  ').  Wie  oben,  zierlich  gearbeitet,  mit  vier  Köpfen  am  Stiel,  zwischen  denselben 
je  ein  rundes  Loch;  die  Fortsätze  auf  dem  Stiel  alle  abgebrochen  *).  Der  eiserne  Klöpfel 
ist  vielleicht  späteren  Datums. 

H.  10,8  cM. 

ee.  Mit  einem  stehenden  Rad  auf  dem  Grifft). 

2403*).  Wie  oben,  einfach,  abgestutzt  pyramidal;  auf  dem  geringelten  Stiel  ein 
Rad  mit  vier  Speichen  ®),  von  denen  die  horizontalen  in  Blumenornamente  enden. 
Aus  der  Obenfläche  des  Stieles  entspringen  zwei  lange  ge- 
bogene Fortsätze,  die  sich  bis  oberhalb  der  Achse  des  Rades 

erheben  ®).  Der  Klöpfel  gibt  den  Ton  a.  — Beim  Buddha- 
wie  beim  Wlsnu-Cultus  gebraucht. 

H.  22,4  cM. 

1649'^).  Wie  oben,  aber  glockenförmig;  unten  beschädigt 
und  nur  mit  ringförmigen  Wülsten  verziert.  Der  Stiel  zier- 
lich gedreht.  Oben  ein  Rad,  dessen  vier  Speichen  beider- 
seits einen  Auswuchs  zeigen.  Mit  bronzenem  Klöpfel. 

H.  13,2  cM. 

1822  ®).  Stiel  einer  Gebetschelle  mit  vierspeichigem 
Rad  ®),  und  mit  dreispitzigen  flammenförmigen  Vorsprüngen 
an  drei  Seiten;  ruhend  auf  einem,  durch  zwei  einander 
rechteckig  kreuzende  Bogen,  mit  emporgekrümmten  Unter- 
enden, gebildeten  Fuss. 

H.  10,5  cM. 

2484*“).  Gebetschelle,  der  Stiel  zeigt  aber  in  der  Mitte 
eine  ovale  Verdickung;  oben  ein  Rad  mit  acht  Speichen  *'), 
an  drei  Seiten  von  dreispitzigen  Flammen  umgeben.  Der 

Klöpfel  gibt  den  Klang  ais. 

H.  14,6  cM. 

2601  '^).  Rad  vom  Stiel  einer  Gebetschelle 
chen  sind  völlig  in  Schnörkel  aufgelöst  **) ; mit  einem  grossen 
Auswuchs  oben  und  zwei  kleineren  an  beiden  Seiten. 

H.  6 cM. 

ff.  Mit  Verzierungen  unbekannter  Bedeutung  auf  dem  Griff**). 

2404  Gebetschelle,  aus  sechs  aufwärts  gebogenen  Lotusblättern  zusammen- 


1)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n«.  M,  266. 

2)  Wie  Groeneveldt,  n«.  913 — 914.  — Meyer,  AlterthÜ7ner,  Taf.  S,  Fig.  4. 

3)  Groeneveldt,  n».  919—933.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n».  919  XXXI,  S. 
CCV,  no.  921«;  XXXIII,  S.  LIV,  n».  gigtt.  — r.  I.  L.  Vk.  IV,  Taf.  II,  Fig.  2.  — Pleyte, 
Indonesian  Art,  Taf.  XVII,  Fig.  2.  — Timmerman  {Elsevier,  Teil  ii,  n°.  2,  S.  96,  n®.  605). 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  282. 

5)  Wie  Groeneveldt,  n®.  918 — 928.  6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  924. 

7)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  284. 

8)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  285. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  926 — 927, 

10)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  283. 

11)  Wie  Groeneveldt,  n®.  931 — 933. 

12)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  285  a!. 

13)  Wie  Groeneveldt,  n®.  933. 

14)  Groeneveldt,  n®.  934 — 943.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n®.  935  a,  940  a,  942  a; 
XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  939  a;  XXXIII,  S.  LIV,  n®.  942  XLI,  S.  CI,  n®.  942  r;  XLII,  S.  CLXXXVI, 
n®.  936  a,  942^,  S.  CLXXXVII,  n®.  943  a. 

15)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n«.  M,  263. 
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gestellt;  auf  dem  Stiel  ein  auf  den  Vorderpfoten  sich  erhebender  ‘)  mit  geöffnetem 

Maul  und  ausgestreckter  Zunge,  zwischen  zwei  grossen  und  zwei  kleinen  spitzen  Blu- 
menornamenten (das  eine  kleinere  abgebrochen)  stehend.  Ohne  Klöpfel.  Düng.  — Siehe 
Abbildung  S.  149. 

H.  18  cM. 

3124^).  Gebetschelle,  nur  der  Ä2V/ ^),  oben  ein  sich  bäumendes  Ungeheuer 
vor  dem  sich  ein  dreieckiger  Auswuchs  findet. 

H.  11,5  cM. 

2345  ^).  Wie  oben,  aber  unverziert;  das  Tier  oben  mehr  einem  Stier  ähnlich,  der 
auf  den  Hinterpfoten  steht  zwischen  zwei  grossen  spitzen  Blumenornamenten  (tricüla). 

Mit  Klöpfel,  der  den  Klang  d hervorbringt.  — Gefunden  in  Kediri. 

H.  14  cM. 

2371®).  Wie  oben,  .der  Stiel  schräg  und  bogenförmig  hervorragend,  in  Form  eines 
Schlangenkörpers  ®)  mit  Vogelschnabel.  Der  glockenförmige  Teil  glatt  und  ausser  einer 
Leiste  am  Unterrand  und  einer  Reihe  Figuren  en  relief  oben  ohne  Verzierung.  Der 

Klöpfel  gibt  den  Klang  f. 

H.  13  cM. 

3347  a "^).  Wie  oben,  den  Griff  bildet  eine  Bodhisatwa-Yxgm  ®),  mit  herabhängendem 
rechten  Bein  sitzend  (/«/zVäi-Pose) ; die  rechte  Hand  vorgestreckt,  die  Linke  hinter  dem 
Körper  ruhend;  verziert  mit  Halskette,  Puls-  und  Knöchelringen.  Der  rechte  Fuss  ab- 
gebrochen. 

H.  16  cM. 

1650®).  Wie  oben,  ohne  Klöpfel,  nur  mit  einzelnen  ringförmigen  Wülsten  verziert; 
der  Stiel  dreimal  verdickt,  oben  auf  demselben  ein  roh  gearbeiteter  ‘®),  mit  den 

Fusssohlen  gegen  einander  sitzend,  der  Rüssel  im  Näpfchen  in  der  linken  Hand, 
während  auch  die  Rechte  ein  Näpfchen  oder  einen  Schädel  trägt.  Die  Figur  ohne 
sonstige  Attribute.  — Bei  dem  Gane^a-Diervst  gebraucht. 

H.  13,5  cM.  ■ 

2959")-  Wie  oben,  aber  die  Wand  mit  Windungen  u.  s.  w.  verziert  und  nach 
oben  in  ein  Lotuskissen  endend,  aus  dem  der,  aus  verschiedenem  Leistenwerk  zusam- 
mengestellte Stiel  hervorragt.  Oben  eine  vierseitige  lanzenförmige  Spitze  *®),  unter  der 
ein  hervorragender  Perlenrand  sich  findet. 

H.  14,2,  dm.  unten  5,6  cM. 

3347  Wie  oben,  unten  glatt,  mit  einzelnen  eingravierten  Ringen;  der  Stiel  viel- 
mals verdickt  und  oben  mit  einem,  beiderseits  von  einem  trigüla  umgebenen,  geflügelten 
Garuda  — Sehr  schön.  — Bei  dem  JVlmu-Dienst  gebraucht. 

H.  21  cM. 


1)  Wie  Groeneveldt,  n®.  934 — 936.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n®.  935«. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Wie  n®.  936  bei  Groeneveldt. 

4)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n®.  M,  264. 

5)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  285  c.  6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  938. 

7)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Groeneveldt,  n®.  939.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  939  a.  — Meyer,  Alter- 
thümer,  Taf.  3,  Fig.  7. 

9)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  262. 

10)  Meyer,  Alter thümer,  Taf.  V,  Fig.  ii. 

11)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans.  — Leemans,  n®.  M,  284«. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  942.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n®.  942«;  XXXIII,  S. 
LIV,  n®.  942  b ; XLI,  S.  CI,  n®.  942  ^ ; XLII,  S.  CLXXXVI,  n®.  942  d. 

13)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  die  Abbildung  im  Cat.  J.  Schulman, 
12/13  Febr.  1900,  S.  57,  n®.  685. 

14)  Rapp.  Comm.  Oudh.  Onderz.  1904,  S.  25. 


Gebetschellen.  — Hän  ge  glo  c ken. 

1630/42  *).  Gebetsc helle,  nur  das  Unterstück;  sehr  schön  verziert  mit  niedrig  her- 
abhängenden Blumenfestons  zwischen  drei  ringförmigen  Wülsten  oben  und  unten.  In 
jedem  der  vier  durch  die  Festons  gebildeten  Fächer  figurierte  altjavanische  Buchstaben 
en  relief,  ähnlich  jenen  auf  den  Griffen  von  Spiegeln  ^).  Jogyakarta. 

H.  9,5  cM. 


1630/39®).  Matrize  für  eine  Gebetschelle,  innen  mit  drei  Paaren  ringförmiger  Wülste 
und  zwischen  denselben  eine  Reihe  Gebetschellen,  alles  en  creux-,  aussen  mit  acht 
eingeritzten  bogenförmigen  Figuren.  Oben  ein  ringförmiger  Wulst.  Der  Stiel  cylindrisch. — 
Dient  für  den  Guss  von  Gebetschellen.  Samarang. 

Dm.  9,  h.  11,5  cM. 

XX.  Glocken,  Tongtongs,  Becken  und  sonstige  Musikinstrumente. 

a.  Hängeglocken  mit  Kette  *). 

2341  ^).  Hängeglocke,z.vS.^^x^€Co&rx  ein  auf  seinen  Hinterpfoten  stehender  mit 

emporgehobenen  Vorderpfoten  und  geöffnetem 
Maul.  Vor  ihm  ein  flammenförmiger  Auswuchs, 
dessen  Spitze  seinen  Bauch  berührt.  Der  singha  mit 
Hals-  und  Brustband  verziert;  auf  seinem  Kopf 
eine  Öse,  in  der  mittelst  eines  Ringes  eine  Kette 
von  16  Gliedern  und  ein  Haken,  um  die  Glocke  im 
Tempel  aufzuhängen,  befestigt  ist.  — Gefunden 
in  der  Regentschaft  Trenggalek,  Resid.  Kediri. 

H.  33,2,  1.  Kette  und  Haken  47  cM. 

2402®).  Hä?igegloc ke,  wie  oben,  aber  mit 
schön  gearbeitetem  Lotusband  um  den  unteren 
Teil  und  zierlichen  Blumenornamenten  en  haut 
relief  auf  dem  oberen.  Oben  auf  der  Glocke  ein 
hockender  singha  mit  emporgehobenen  Vorder- 
pfoten, geöffnetem  Rachen  und  ausgestreckter 
Zunge,  sowie  mit  einem  Band  um  den  Bauch. 

Auf  dem  Kopf  desselben  ein  Ring,  in  dem  eine 
Kette  mit  Haken.  Der  Klöpfel  gibt  den  Tong. 

Der  Überlieferung  nach  unbeschädigt  gefunden 
bei  der  Öffnung  der  grossen  mittleren  Kuppel  des 
Boro  Budur  durch  den  Residenten  Hartman.  — 

Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  30,5,  1.  Kette  und  Haken  37  cM.  2402.  'A  nat.  Gr. 

2051  ’).  Hängeglocke,  sehr  schön  und  ausgezeichnet  erhalten.  Die  Glocke  ist  mit 
einem  nach  unten  sich  verbreiterndem  Blattornament  gedeckt,  unter  demselben  ringsum 


1)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  77,  n».  844. 

2)  Holle,  Tabel  v.  oud-  en  nieuwe  Ind.  alphabetten,  S.  48;  incr.  op  bronzen  voorwerpen.  Siehe 
auch  1.  c.  S.  41:  inscriptie  bronzen  klok  v.  Galoeh,  iiii  gaka. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n<>.  840. 

4)  Groeneveldt,  n«.  944 — 958  a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n<>.  958 1^,  S.  CXXVIII, 
no.  958  r-«;  XXVIll,  S.  LXXIV,  n«.  947  a,  952  a,  95801;  XXX,  S.  CLXVIII,  nO.  957  ß ; XXXIV, 
S.  CIV,  nO.  958  <5;  XXXVII,  S.  CXLIX,  n».  952 -5;  XXXIX,  S.  CCVIII,  n».  958^;  XLII,  S. 
CLXXXVII,  nO.  944«,  952  r,  S.  CLXXXVIII,  n”.  956  a,  958  Ä.  — Meyer,  Alter thüvier,  Taf.  V, 
Fig-  5i  8,  9 (mit  der  Jahreszahl  1133,  wie  aus  der  Abbildung  erhellt)  und  10. 

5)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n<>.  M,  254. 

6)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  255. 

7)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1851.  — Leemans,  n®.  M,  256. 
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Hängeglocken. 

den  Obenrand  des  flachen  Teiles  oder  Feldes,  in  gleichen  Entfernungen,  vier  Köpfe 
mit  spitzer  Haartracht  e7i  haut  relief-,  unter  diesen  und  auf  dem  Felde,  eti  bas  relief, 
vier  Blumenbänder  oder  Festons,  bogenweise  bis  zum  Unterrand  reichend.  Mitten  in 
jedem  der  durch  dieselben  gebildeten  Teile  ein  Lotusblatt  mit  Stiel;  zwischen  jenen 
Festons  drei  nach  unten  herabhängende  Stengel  mit  Lotusknospen.  Der  Unterrand 
der  Glocke  erst  convex  verbreitert  und  hernach  ganz  unten  etwas  enger  zulaufend. 
Der  unmittelbar  mit  der  Glocke  verbundene  Teil  des,  Griffes  hat  die  Form  eines  Salz- 
jasses  oder  zweier  concav  gearl;)eiteter  Scheiben,  in  gegenüberliegender  Richtung 
oben  und  unten  an  einen  viel  dünneren  Cylinder  verbunden.  Der  daran  befestigte 
Henkel  oder  Griff  hat  die  Form  eines  Spitzbogens,  an  dessen  Ende  eine  Öse,  um  die 
Glocke  an  einer  Kette  aufzuhängen.  Unter  dem  Bogen  steht  auf  dem  Fussstück  ein 
Stier  [N'andi'^),  von  dessen  Rücken  eine  Schlange  sich  der  Spitze  des  Bogens  zuwindet. 
Der  Henkel  ist  an  den  zwei  Unter-  und  zwei  Obenecken  mit  flammenartigen  Orna- 
menten verziert,  -von  denen  aber  jetzt  eines  (an  der  rechten  Obenecke)  teilweise  fehlt. 
Bagelen. 

H.  32,7  cM. 

23742).  Hängeglocke mit  Kette  und  Haken.  Die  Glocke  gewöhnlicher  Form, 
am  Fuss  einfaches  plattes  Leistenwerk,  an  der  Oberhälfte  ein  mit  Rosetten  verziertes 
Band;  oben  Lotusblattornament.  Auf  der  Glocke  ein  runder  Fuss,  auf  dem  ein  kniender 
Nandi  oder  ein  Zebu  mit  Höcker  in  einem,  am  Fuss  befestigten  Bügel,  mit  sechs  flam- 
menförmigen Verzierungen  an  der  Aussenseite  ^)  und  einem  wajra  auf  dem  Rücken 
des  Stiers.  Oben  an  die  Mitte  des  Bügels  ist  die  Kette  geheftet,  deren  anderes  Ende 
an  den  spiralig  gedrehten  Haken  befestigt  ist.  — Gefunden  in  Kedu. 

H.  25,6,  1.  Kette  und  Haken  26  cM. 

2104*).  Hängeglocke , wie  oben,  aber  längs  des  Unterrandes  Lotusblätter ; nahe 
dem  oberen  Teile  ein  breites  Band  von,  durch  doppelte  wß/mT  getrennten  vierblättrigen 
Blumen  und  oben  ein  rundes  Lotuskissen,  auf  dem  ein  Stier  {Naftdi)  liegt  ®) ; hinter 
dessen  Höcker  ein  Ring,  um  die  Glocke  aufzuhängen.  Ohne  Kette  und  Haken, 
wie  n®.  2051. 

H.  17,5  cM. 

2876®).  Hängeglocke.,  in  Gestalt  einer  Hagoba  vfie  vorn,  aber  unten  und  nahe 
dem  obern  Teil  mit  einfachem  Leistenwerk.  Oben  mit  Lotuskissen,  auf  dem  ein  ring- 
förmiger Griff  oben  mit  dreieckigem  Auswuchs.  Ohne  Kette  und  Haken. 

H.  17,8  cM. 

18562).  Hängeglocke , wie  oben,  ebenfalls  in  Gestalt  einer  gegossen,  ringsum 

mit  Ornamenten  en  relief  verziert;  Lotusblätter  oben  und  unten,  Festons  ®)  und  Perlen- 
ränder. Ringsum  den  Körper  der  Glocke  acht  flammenähnliche  Verzierungen,  von 
denen  oben  zwei  abgebrochen  sind.  — In  Djapara  bei  der  Anlage  einer  Zuckerfabrik 
mehrere  Fuss  tief  unter  dem  Boden  gefunden. 

H.  23,5  cM. 

1652®)  und  2599'®).  Ketten  von  Hängeglocken,  aus  acht,  doppelt  umgebogenen 
Gliedern  bestehend,  1652  ohne,  2599  aber  mit  Haken. 

L.  21  und  27  cM. 


1)  Groeneveldt,  n®.  958  a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVII,  n®.  958 S.  CXXVIII, 
n®.  958 XXVIII,  S.  LXXIV,  n«.  958a i;  XXXIX,  S.  CCVIII,  n®.  958.^'.  — Meyer,  Alter- 
thümer,  Taf.  3,  Fig.  2. 

2)  Don.  G.  J.  L.  VAN  DER  Hucht,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  257. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  958  a. 

4)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  258.  5)  Wie  Groeneveldt,  n®.  958a. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamhedcn,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  258  a. 

7)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1848.  — Leemans,  n®.  M,  253. 

Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  V,  Fig.  8 und  10. 

9)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  260. 

10)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  259. 
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Hängeglocken,  Tongtongs. 


b.  Hängeglocken  ohne  Kette  '), 

1662 — 64  und  3354  *).  Hängegloc ken,  1662  und  1663  oben,  1664  oben  und  unten 

beschädigt;  ohne  Verzierung,  unten  breit,  oben  stumpfspitzig  mit  aus  der  Mitte  entspringen- 
der Röhre.  — 1662 — 1664  gefunden  bei  der  dessa  Warn  Dojong  am  Russe  des  Merapi. 
H.  30 — 47,  dm.  an  der  Öffnung  35 — 39  cM. 


3115 — 16*).  Hängeglocken,  wie  oben,  3116  kleiner  als  3115;  der  obere  Teil 
von  beiden  fast  völlig  abgebrochen. 

H.  34,8  und  29,  dm.  Öffnung  41,5  und  30,8  cM. 


3011  ®).  Hän ge glo c ke,  wie 
oben,  aber  in  Form  eines  nie- 
drigen abgestutzten  Kegels  oder 
Dagoba  ®). 

H.  9,8,  dm.  18,6  cM. 


3117  ’).  Oberer  Teil  einer 
Hängeglocke,  cylindrisch  ®), 
oben  etwas  erhaben  und  durch- 
löchert. 

H.  10,3,  dm.  6 cM. 


c.  Tongtongs  *). 


1630/16’”).  Tongtong,  be- 
stehend aus  einem  achtseitigen 
Cylinder,  der  über  die  ganze 
Länge  von  einer  breiten  Rille 
versehen  ist.  Am  Obenende  ein 
Ring  oder  Ö.se,  um  den  Gegen- 
stand aufzuhängen.  Das  Oben- 
ende mit  blattförmigen  Orna- 
menten verziert  und  das  derRille 
oben  mit  einem  Ungeheuerkopf 
en  relief.  Längs  beiden  Rändern 
der  Rille  ein,  einem  koreani- 
schen Motiv  ”)  ähnliches  Orna-  1630/16.  V4  «at- Gr.  333i-  V4  Gr. 

ment,  sowie  concentrische  Vier- 
ecke, Mäander,  u.  s.  w.,  von  einem  Perlenrand  umgeben.  An  der  Mitte  der  Rille 
ist  beiderseits  der  Yin-  und  Vang-ChsLrakter  auf  einer  runden  Erhabenheit  einge- 
ritzt. Die  achtseitige  Unterfläche  beschädigt.  Modjokerto.  — Siehe  obige  Abbildung. 

L.  28,5  cM. 


1)  Groeheveldt,  S.  246,  XVI,  n<>.  959 — 967.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIV,  S.  CV,  n».  959«; 
XXXVI,  S.  XCI,  n«.  9593;  XXXVII,  CXLIX,  n».  959  c. 

2)  Don.  Bar.  J.  C.  Baud,  1835.  — Leemans,  n*>.  M,  244 — 246. 

3)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n«.  M,  246«. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  964  oder  966  (?). 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Wie  Groeneveldt,  n».  967  (?). 

9)  Groeneveldt,  n®.  968 — 972.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n®.  9720-3. 

10)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  75,  n®.  814 
mit  Abb.  auf  Tafel  IV. 

11)  ScHMELTZ,  Die  Sammlungen  aus  Korea  {J.  A.  f.  E.  IV),  S.  130  und  131,  Abbildungen. 

12)  Dumoutier,  Les  symboles,  13 — 18,  sowie  die  Ausführungen  über  dies  Symbol  in  der  vorge- 
nannten Arbeit  von  Schmeltz  S.  130. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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7 ierglocken. 

d.  Runde  Tierglocken  '). 

3331  ^).  Tierglocke,  mutmaaslich  um  an  dem  Hals  eines  Stiers  zu  hängen.  Kugel- 
förmig, mit  einem  Einschnitt  unten.  Oben  ein  hervorragender  Rand  zwischen  zwei 
ringförmigen  Wülsten.  Dann  folgt  ein  Lotuskissen,  auf  dem  ein  Nandi^)  liegt;  auf 
seinem  Rücken  ein  Knopf  mit  einem  Loch,  in  dem  das  Glied  einer  Kette  befestigt 
ist.  — Aus  dem  14®"  oder  15®"  Jahrhundert.  Siehe  Abbildung  S.  153. 

H.  20,5  cM. 

2376^).  Wie  vorn,  für  den  Hals  eines  Rindes.  Kugelförmig,  ohne  Verzierung,  ausser 
einzelnen  ringförmigen  Wülsten  oben;  der  Knopf  endet  in  eine  Spitze.  Im  dicksten 
Teil  des  Knopfs  befindet  sich  ein  jetzt  beschädigter  Ring.  Unten  nur  ein  Einschnitt 

für  den  Klang.  Der  Klöpfel  gibt  den  Klang  gis.  — Gefunden  in  Kedii. 

H.  14,3  cM. 

2957 — 58®)  und  3120®).  Wie  vorn,  schellenförmig,  mit  Ringen  (2957  und  2958) 
oder  liegendem  Cylinder  (3120)  oben;  2957  mit,  2958  und  3120  ohne  Klöpfel.  Unver- 
ziert,  ausser  einzelnen  Wülsten  oben  und  unten. 

H.  9 — ^^15,  dm.  6 — II  cM. 

e.  Ovale  (helmförmige)  Tierglocken  '*). 

2692®)  und  2421®).  Ovale  Tierglocken,  mit  Klöpfel,  bestimmt  um  an  einer 
Schnur  am  Hals  eines  Elefanten  getragen  zu  werden.  Oben  ist  ein  liegender  Cylinder 
befestigt ; der  Unterrand  mit  einem  breiteren  und  zwei  parallelen  schmalen  Bändern, 
zwischen  denen  bei  2421  ein  tauförmiges  Band  en  re  lief  sich,  findet.  Der  Rand  endet 
beiderseits  etwas  aufwärts  gebogen  und  spitz.  Der  bronzene  Klöpfel  ist  mit  einem  sehr 
dicken  umgebogenen  Eisendraht  (2692)  oder  mit  einem  Tau  (2421)  im  bronzenen  Innen- 
ring aufgehängt  und  gibt  den  Klang  ais,  e (2692)  oder  d,  1(2421).  — 2421 : Bagelen. 

H.  17,8  und  17  cM. 

401/20  1“)  und  913/44”).  Wie  oben,  mit  tauförmigem  Rand  oben  und  unten  (44) 
oder  nur  oben  und  mit  ringförmigem  Wulst  unten  (20).  Die  Enden  des  Unterrandes 
spitz  auslaufend  (44)  oder  flach  (20).  Der  horizontale  Cylinder  bei  20  beschädigt;  44 
mit  und  20  ohne  Klöpfel.  — 20;  Modjokerto. 

H.  19  und  IO  cM. 


1)  Groeneveldt,  n».  973 — 985.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n<>.  9850-^;  XXX, 
S.  CLXIX,  n«.  985«;  XXXII,  S.  XCI,  n».  976a;  XXXIV,  S.  CV,  n».  980a;  XXXVII,  S.  CXLIX, 
n«.  976^,  S.  CL,  nO.  976  XXXVIII,  S.  CLXII,  n«.  976  XL,  S.  CCXIX  n".  984«;  XLI, 
S.  CI,  n®.  981  a. 

2)  Ankauf  Baud  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman  13/14  Febr.  1900, 
S.  58,  n®.  692  mit  Abbildung. 

3)  Wie  Groeneveldt,  n®.  973  und  974. 

4)  Don.  G.  J.  L.  VAN  DER  Hucht,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  288. 

5)  Leg.  Dr.  Jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  260  a-b. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Groeneveldt,  S.  249,  e,  n».  986 — 1013^.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIII,  n».  986 

XXXIII,  S.  XCI,  n®.  loo^a-b-,  XXXIV,  S.  CV,  n®.  990  und  1013a;  XXXVI,  S.  XCI,  n®.  10071:, 
S.  XCII,  n®.  1010  a;  XXXVIII,  S.  CLXII,  n®.  986  </,  S.  CLXIII,  n«.  986«-/;  XL,  S.  CCXIX, 
n®.  1003  a und  1007  d.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  XXI,  Fig.  1—3.  — Raefles,  Taf.  80, 
Fig.  3 der  oberen  Reihe.  — In  Ost-Java  wird  diese  Form  aus  Holz  oder  Bronze  unter  dem  Namen 
klontang,  in  West-Java  aus  Holz,  auf  Bali  aus  Holz  und  Metall  noeh  jetzt  gebraucht  (Gids  Tent. 
Bali,  S.  13,  n®.  87 — 88.  — Vreede,  jTaz/.  Wdb.  I,  481,  s.v.  — Timmerman,  n®.  565. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1875.  — Leemans,  n®.  M,  293. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  294. 

10)  Serie  401  don.  Dr.  Jur.  J.  W.  VAN  Lansberge,  1884. 

11)  Serie  912  don.  dr.  J.  Groneman,  1890. 
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Tierglockc7i  und  -Schellen.  — 

2283  *)  und  2355  ^).  Wie  oben,  mit  Klöpfel,  der  bei  2355  den  Klang  a gibt.  Oben 
und  unten  mit  einem  Perlenrand  en  relief  verziert.  Oben  ein  liegender  Cylinder;  die 
Enden  des  Unterrandes  bei  2283  spitz  nach  oben  gewendet,  bei  2355  aber  nicht 
emporgebogen  ^).  2355:  Bagelen. 

H.  13  cM. 

2356  und  2422  ^).  Wie  oben,  2422  aber  nur  oben  mit  einem  Perlenrand,  unten 
mit  zwei  ringförmigen  Wülsten.  Die  Enden  des  Unterrandes  bei  2356  flach,  bei  2422 
nach  oben  spitz  endend.  Der  liegende  Cylinder  bei  2422  quer  gestellt.  Bei  2422 

ist  nur  der  obere  Teil  des  Klöpfels  vorhanden;  bei  2356  giebt  derselbe  den  Klang  b 

oder  ais,  bei  2422  den  Klang  gis.  Bagelen. 

H.  12,8  und  II  cM. 

2105  ®)  und  3449’).  Wie  oben,  mit  einem  Perlenrand  unten  und  oben.  Der  Unterrand 
bei  2105  spitz,  bei  3449  stumpf  endend.  Der  horizontale  Cylinder  mit  einem  (3449) 
oder  drei  (2105)  ringförmigen  Wülsten  in  der  Mitte;  beide  ohne  Klöpfel.  — 3449  ge- 
funden in  der  dessa  SidorMjo,  District  Bandongan,  Abt.  Magelang.,  Resid.  Kedu. 

H.  12  und  15  cM. 

3118®).  Wie  oben,  aber  am  Unterrand  beschädigt;  ohne  Klöpfel.  Unter  dem  liegenden 
Ring  mit  einem  Querwulst  in  der  Mitte,  ein  Band  von  Blattornament  ®),  statt  eines 
Perlenrandes;  der  Unterrand  unver ziert,  mit  zwei  Querwülsten. 

H.  14,  dm.  15,5  X 10,5  cM. 

3119*®).  Wie  oben,  aber  die  Enden  des  Unterrandes  spiralig  eingerollt.  Oberhalb 
derselben  ein  breites  Band  mit  spiral-  und  schnörkelförmiger  und  dreieckiger  Verzie- 
rung e7i  relief.  Auf  den  beiden  Seiten  des  oberen  Teils  ein  w-förmiger  Auswuchs.  Der 
obere  Teil  unverziert  und  statt  eines  liegenden  Cylinders  mit  einem  quer  gestellten 
Ring^*).  — Sehr  abweichendes  Exemplar. 

H.  11,5,  dm.  12,5  X 5,5  cM. 

3450  Klöpfel{a^^)\mdL  Öse{b)  einer  Tierglocke.  Der  Klöpfel  besteht  aus 

einem  bronzenen  Stab  mit  einer  Öse  oben,  wie  b,  und  einem  runden  Knopf  unten, 
dem  ein  spitzer  Auswuchs  folgt.  — Gefunden  in  der  dessa  Sidoredjo,  District  Bandongan, 
Abt.  Magelang,  Resid.  Kedu. 

L.  Klöpfel  10,5,  1.  Öse  3,3  cM. 

f.  Geschlossene  runde  Schellen  mit  einer  losen  Kugel  als  Klöpfel  '^). 

2551  *®).  Schelle,  für  den  Hals  eines  Elefanten,  an  einem  Band,  von  dem  noch 
ein  Stück  erhalten  ist;  kugelförmig,  aber  oben  in  eine,  von  Lotusblättern  umgebene 


1)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  295. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  296. 

3)  Wie  n®.  1010  und  loii  bei  Groeneveldt. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  297. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  298. 

6)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  299. 

7)  Don.  N.  Ind.  Reg.  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Wie  n®.  1008  und  1009  bei  Groeneveldt. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  21,  Fig.  i. 

12)  Don.  N.  Ind.  Reg.  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1013  a. 

14)  Groeneveldt,  S.  250,/,  n®.  1014 — 1036a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  1014a; 
XXXIV,  S.  CV,  n®.  1019a;  XXXVI,  S.  XCII,  n®.  1024a;  XXXVII,  S.  CL,  n®.  1036  XXXVIII, 
S.  CLXIV,  n®.  1017a;  XLIII,  S.  XCIX,  n®.  1017 und  1033^.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  5 der 
oberen  Reihe. 

15)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  286. 


■lierschelleti. 

Spitze  endend.  Der  platte  Fuss  dreieckig  *) ; bis  zur  Hälfte  der  Höhe  der  Kugel 
sind,  der  Mitte  jeder  Seite  des  Fusses  entsprechend  und  von  dort  anfangend,  nach 
aufwärts  drei  längliche  schmale  Einschnitte  angebracht.  Die  ringsum  mit  Kügelchen 
en  relief  verzierte  Wand  der  Kugel  beschädigt.  Innen  eine  eiserne  Klangkugel. 

H.  16,5  cM. 

2102*).  Wie  oben,  kugelig,  auf  dreieckigem  plattem  Fuss  ruhend;  von  unten  nach 
oben  bis  etwas  oberhalb  der  Mitte  der  ganzen  Höhe  durch  drei,  nach  oben  etwas 
breiter  endende  platte  Bänder  in  drei  gleiche  Teile  verteilt;  der  Raum  zwischen 
und  oberhalb  dieser  Bänder  mit  Kügelchen  en  relief  bedeckt.  Oben  auf  der  Kugel  ein 
Ornament  von  sechs  Blättern,  zwischen  denen  sechs  kleinere  Blätter,  die  dergestalt 
einen  offenen  Lotuskelch  bilden,  aus  dessen  Mitte  ein  glockenförmiger  Knopf  ent- 
springt. In  diesem  Knopf  ein  Loch,  mit  dem  das  Ganze  an  einem  Ring  befestigt  war, 
während  durch  eine,  im  Innern  an  der  Obenseite  aufgehängte  Kugel  der  Klang  erzeugt 
wurde.  Ein  mitten  durch  jedes  der  drei  platten  Bänder  nach  unten  und  durch  die 
Mitte  der  Seiten  des  dreieckigen  Fusses,  bis  in  die  des  letzteren  zusammenlaufender 
Einschnitt,  vermehrte  die  Schwingungen  und  stärkte  den  Klang.  Nur  eine  der  drei 
Seiten  und  der  obere  Teil  des  Ganzen  sind  erhalten  geblieben;  der  grösste  Teil  der 
zweiten  und  ein  Teil  der  dritten  Seite  sowie  ein  Teil  des  platten  Fusses  fehlen. 

H.  13,7  cM. 

2956  ®).  Wie  oben,  für  einen  Büffel,  aber  viel  kleiner  und  aussen  glatt,  ohne  Aus- 
wüchse als  Fuss,  aber  mit  drei  Einschnitten  *).  Mit  Kugel  als  Klöpfel.  Der  Knopf  hat 
die  Form  eines  Ringes  oder  einer  Öse. 

H.  14,  dm.  7,5  cM. 

3129®).  Wie  oben,  mit  Ring,  aber  viel  kleiner  und  mit  blattförmigem  Ornament 
unter  dem  Ring.  Unten  drei  Einschnitte  ®). 

H.  4,  dm.  2,5  cM. 

2424'^).  Wie  oben,  aber  kleiner;  oben  ein  Ring®)  auf  runder  Scheibe,  in  der  Mitte 
ein  horizontales  fischgratförmiges  Band  und  unten  in  der  Mitte  ein  langer  Einschnitt 
mit  dicken  erhabenen  Rändern  ®).  Die  Oberfläche  vertical  gerippt.  Die  Kugel  gibt  den 

Klang  f.  — Gefunden  in  Bagelen. 

H.  5,5  cM. 

2423  **).  Wie  oben,  für  den  Hals  von  Rindvieh,  rund,  die  Oberfläche  aber  glatt. 
Unter  dem  Knopf  ein  Kreis  mit  durch  Striche  verziertem  Rand,  während  auch  längs 
der  erhabenen  Ränder  um  den  Einschnitt  ein  ebenso  verziertes  Band  mit  schnörkel- 
förmigen Enden  sich  zeigt.  Die  Kugel  gibt  den  Klang  d.  — Gefunden  in  Bagelen. 

H.  6 cM. 

3128^*).  Wie  oben,  der  obere  Teil  aber  quer  auflaufend.  Auf  der  Spitze  ein  stehender 
Ring.  In  der  Mitte  eine  ringförmige  horizontale  Verdickung;  an  einer  der  Seiten 
unter  derselben  ein  Ornament  en  relief  (stilierte  Maske?).  Ohne  Verzierung  längs  der 
aufrechten  Ränder. 

H.  5,3,  dm.  4,4  cM. 


1)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1014 — 1021.  — van  Kinsbergen,  52  (rechts).  — Verh.  Bat.  Gen. 
XXIII,  Taf.  21,  Fig.  4 — 5 (unten). 

2)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  van  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  287. 

3)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans  n®.  M,  287  a. 

4)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  1026  a. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  i8go,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1026  a. 

7)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  289. 

8)  Also  wie  n®.  1024  bei  Groeneveldt. 

9)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1027. 

10)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  290. 

11)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Tier  s c h eilen  ^ Becken,  Gongs. 

3127  *).  Wie  oben,  kugelförmig,  mit  liegendem  rundem  Ring,  unter  dem  eine  Reihe 
concentrischer  halbkreisförmiger  Figuren  en  relief.  An  der  Unterseite  ein  langer  Ein- 
schnitt mit  dicken  aufrechten,  in  der  Mitte  spitz  endenden  Rändern.  Ohne  ringförmige 
Verdickung  in  der  Mitte. 

H.  5,  dm.  5,2  cM. 

3012*).  Wie  oben,  in  Form  einer  a jour  gearbeiteten  Kugel,  mit  einer  Öse  an  der 
Oben-  und  Unterseite;  innen  ein  Kügelchen.  Der  obere  Teil  beschädigt. 

L.  6,  dm.  3,5  cM. 

2552^).  Wie  oben,  für  den  Hals  kleinerer  Tiere;  Form  wie  vorn,  aber  kleiner  und  mit 
sichelförmigen  Einschnitten.  Die  Ringe  oben  und  unten  wie  vorn.  Innen  eine  eiserne  (?) 
Klangkugel. 

H.  5,5  cM. 

2372^).  Wie  oben,  aber  länglich  und  unten  platt®).  An  jedem  Ende  ein  doppelter 
Ring.  Die  Aussenseite  a jour  gearbeitet  und  mit  drei  runden  Vorsprüngen.  Innen  zwei 
convexe  runde  Platten  und  eine  Kugel. 

H.  5,7  cM. 

1630/41®).  Wie  oben,  aber  oval  und«/(7z^r  gearbeitet.  Die  vier  Vorsprünge  je  die  Mitte 
eines  Blattes  bildend.  Unten  statt  eines  Ringes  ein  Drachenkopf  mit  weit  aufgesperrtem 
Rachen  und  neben  demselben  ein  platter,  a jour  gearbeiteter  Vorsprung.  Jogyakarta. 

H.  9 cM. 

2879'^).  oben,  von  Messing,  in  Form  zweier  ovaler  und  gerippter,  hohler  Schellen, 
die  an  einem  Ring  mit  schnurförmigem  Ornament  befestigt  sind  und  worin  rasselnde 
Kügelchen  sich  befinden. 

H.  3,5  br.  6,3  cM. 

g.  Becken  *). 

2541 — 42®).  Becken,  nur  wenig  convex,  das  eine  in  der  Mitte  beschädigt;  an 
einzelnen  Stellen  Spuren  von  Reparatur  durch  Lötung.  Bei  beiden  in  der  Mitte  eine 
Öffnung,  um  eine  Schnur  hindurch  zu  ziehen.  — Gefunden  in  den  Distrikten  Pandakan 
und  Gondanglegi,  Regentsch.  Bangil  und  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

Dm.  38,5  cM. 

h.  Gongs  10). 

2540“).  Gong,  mit  einer  kugelförmigen  Erhabenheit  in  der  Mitte;  ringsum  den 
offenen  untern  Teil  längs  des  Randes  vier  Löcher**);  ein  fünftes  nahe  der  Seite  der 
Schlagfläche,  das  letztere  vielleicht  dienend,  um  den  Gong  auf  zu  hängen,  wenn  der- 
selbe nicht  flach  und  auf  kreuzweise  gespannte  Seile  gestellt  wurde.  Pasuruan. 

Dm.  46  cM. 

2114**)  & 2279 — 80**).  Wie  oben,  bestehend  aus  Näpfen  mit  nach  aussen  sich  etwas 

1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  292  a.  — Rafeles,  Taf.  80, 
Fig.  5 der  oberen  Reihe.  — Groeneveldt,  n®.  1036. 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  nO.  M,  292. 

4)  Dr.  jur.  P.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  291. 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  1036  a. 

6)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  77,  n®.  843. 

7)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  292  b. 

8)  Groeneveldt,  S.  252,  g,  n®.  1037—1050.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LV,  n®.  1045  c-zr. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  i866.  — Leemans,  n®.  M,  251 — 252. 

10)  Groeneveldt,  S.  253,  h,  n®.  1052— 1069.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXIX,  n®.  io6ia-<5, 
1068a;  XXXIII,  S.  LV,  n®.  1059a,  IOI83-«;  XXXIV,  S.  CV,  n®.  1064a,  1067a;  XXXVIII,  S. 
CLXIV,  n®.  1052  a-i5,  1068/,  S.  CLXV,  n®.  io68g-b,  n®.  1069 — Raffles,  Taf.  25,  Fig.  9. — 
Edw.  Jacobson  & Dr.  jur.  J.  H.  van  Hasselt,  De  Gong-Fabricatie  te  Semarang. 

n)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  247. 

12)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1057—1065  und  Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  n®.  1068/-^. 

13)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  250. 

14)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  248 — 249. 


Gongs,  Game/an,  M etalltr ommel. 

erweiterndem  Rand.  Mitten  im  Boden  ein  kugelförmiger  Knopf,  der  bei  2280  etwas 
beschädigt  ist.  Oben  am  Rand  in  gleichen  Entfernungen  vier  Löcher  zum  Einhaken 
von  Ketten.  Der  Rand  von  2280  beschädigt. 

Dm.  22,5 — 29  cM. 

3180^).  Gong,  wie  oben,  aber  sehr  beschädigt.  — Stammt  aus  der  dessa  Kragan, 
Res.  Rembang. 

Dm.  74  h.  15  cM. 

3228 — 29*).  Zwei  Gongs,  den  heutigen  kemßuP)  ähnlich. 

Dm.  40  und  38,5  cM. 

3230 — 35^).  Gongs,  den  heutigen  bonang^)  ähnlich. 

Dm.  14,5 — 24,5  cM. 

1827 — 29  ®).  Drei  Modelle  zum  G amelan  gehörender  Musikinstrumente-,  1827 
der  gambang  gangsa  ’^),  bestehend  aus  elf  nebeneinander  auf  einem  kahnförmigen  Napf 
liegenden  Stäbchen;  1828  der  ghider^),  aus  zehn  horizontalen  Stäbchen  bestehend,  die 
auf  IO  verticalen  solchen  liegen;  1829  der  bonang^),  aus  acht  Gongs  oder  kugelförmigen 
Becken  bestehend,  in  zwei  Reihen  innerhalb  eines  Napfes  auf  vier  Pfoten  befestigt. 
1827:  h.  3,  1.  II ; 1828:  h.  3,3,  1.  8,5;  1829;  h.  3,  1.  14,  br.  $ cM. 

2285 — 86  *°).  Zwei  beckenförmige  Glöckchen  eines  Instruments,  die  Töne e (2285) 

und  dis  (2286)  gebend. 

H.  2 dm.  7 cM. 

2885^*).  Schaltfläche  einer  M etalltr ommel^'^'),  sehr  beschädigt;  mit  Ver- 
zierung die  von  der  aller  bisher  bekannt  gewordenen  Exemplare  abweicht:  In  der 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Ind.  Regierung,  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Not.  Bat.  Gen.  XXX.  S.  CLXIX,  n<>.  1061  — Raffles,  Taf.  25,  Fig.  12.  — Groneman 

& Land,  De  gatnelan  te  Jogjäkartä,  39 — 40,  § 13.  — Vreede,  Jav.  1,  539,  s.  v. 

4)  Don.  Ind.  Regierung.  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXIX,  n<>.  1068a;  XXXIII,  S.  LV,  n".  1059«-^;  XXXVIII,  S. 

CLXIV,  n®.  1068/,  S.  CLXV,  n«.  1068^,  1069  — Raffles,  Taf.  25,  Fig.  3. — van  der  Lith, 

J\led.  O.  Indie,  II,  Taf.  Muziekinstrumenten  {gamelan),  Fig.  9 und  S.  290.  — Crawfurd,  I,  336  und 
Taf.  9,  Fig.  3.  — Groneman  und  Land,  O.  c.  33 — 35,  § 8.  — Vreede,  Jav.  Wdb.  II,  646,  s.  v. 

6)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  499 — 501. 

7)  van  der  Lith,  Ned.  O.  Indie,  II,  Taf.  Muziekinstrumenten  {gamelan'),  Fig.  3 und  S.  291. — 
Raffles,  Taf.  25,  Fig.  i.  — Crawfurd,  I,  Taf.  9,  Fig.  i.  — Groneman  und  Land,  O.  c.  36 — 38,  § 10. 

8)  VAN  DER  Lith,  O.c.  Fig.  i und  S.  290 — 291.  — Raffles,  Taf.  25,  Fig.  4.  — Crawfurd,!,  337  und 
Taf.  9,  unten  links. — Groneman  und  Land,  O.c.  38 — 39, § ii. — Vreede,  yaz/.  Wdb.ll,^2,?>,s.w.  .rnrji^w 

9)  VAN  DER  Lith,  Fig.  9 und  S.  290.  — Raffles,  Taf.  25,  Fig.  3.  — Crawfurd,  I,  336 
und  Taf.  9,  Fig.  3.  — Groneman  und  Land,  O.  c.  33 — 35,  § 8. 

10)  Don.  D.  F.  Schaap,  1861.  — Leemans,  n<>.  M,  502 — 503. 

11)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  299a(Deksel 
van  eene  zeer  groote  kom  of  ketel!). 

12)  Groeneveldt,  n®.  1070 — 1071a.  — Meyer  und  Foy,  Bromepauken  aus  Süd-Ost  Asien, 

1897.  — ScHMELTZ,  Bronzepauken  hn  Indischen  Archipel  (/.  A.  f.  E.  IX,  Suppl.  S.  41 — 54  mit 
Taf.  IV).  — Rouffaer,  Een  paar  aanvullingen  over  bronzen  keteltrommen  in  Ned.  Indie  {B.  T.  L. 
Vk.  6«  volgr.  VII).  — Heger,  Alte  Metalltrommeln  aus  Süd-Ost  Asien,  1902.  — Meyer,  Alter- 
thümer,  S.  151^  und  Taf.  16,  Fig.  i — 7.  — VAN  Hoevell,  Mitteilungen  über  die  Kesseltrommel 
zu  Bonto-Bangun  (/.  A.  f.  E.  XVI,  155 — 16 1 mit  Taf.  XX — XXI).  — Yox,  Alte  Bronzetrommeln 
aus  Süd-Ost  Asieti  (Mitt.  Anthr.  Ges.  Wien,  XXXIII,  390 ff;  zumal  S.  409  über  das  obige  Stück). — 
Foy:  Zu  den  Bronzepauken  aus  Süd-Ost  Asien  (Abh.  und  Ber.  des  K.  Zool.  und  Anthr.  Ethn.  Mus. 
zu  Dresden,  Bd.  IX,  n®.  7)  12  Juli  1901.  — de  Groot,  Versl.  & Med.  Kon.  Akad.  v.  W.  4®  R.  II 
(1898).  — Hirth,  Chinesische  Ansichten  über  Bronzetrommebt  (Mitt.  des  Seminars  für  Orient. 
Sprachen,  VII,  1904).  — Nieuwenkamp,  De  trom  met  de  hoofden  te  -Pedjeng  op  Bali  {B.  T.  L.  Vk. 
7®  volgr.  VII,  319 — 338).  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n®.  1071a;  XXXVII,  S.  CL,  n®.  1071c  . 
XXXIX,  S.  CCVIII,  n®.  1071  (/;  XLII,  S.  CLXXXVIII— CXCII,  n®.  1071c.  ’ 
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Mctalltrommel.  — Lampen. 

Mitte  ein  achtstrahliger  Stern,  mit  vier  kegelförmigen  Erhabenheiten  in  gleichen  Ab- 
ständen zwischen  den  Strahlen,  die  je  von  zwei  concentrischen  Kreisen,  der  äussere 
mit  gestricheltem  Rand,  umgeben  sind. 

Der  Stern  is  durch  drei  Paare  concen- 
trischer  Kreise  umschlossen.  Zwischen 
jedem  Paar  eine  Reihe  liegend  S-förmi- 
ger  Figuren.  Nahe  dem  Aussenrand  drei 
derartige  Paare  concentrischer  Kreise, 
aber  mit  stehenden  S-förmigen  Figuren 
zwischen  denselben.  Der  ganze  übrige 
Raum  ist  mit  einer  Anzahl  dreifacher 
krummer  Linien  gefüllt,  die  in  der  Mitte 
Schlingen  bilden  und  die  nach  innen 
gezähnt  sind.  Dasselbe  Ornament  kommt 
auf  der  Trommel  in  Pedjeng  ’),  Bali, 
vor.  In  vier  dieser  Schlingen  eine  kegel- 
förmige Erhabenheit,  von  denen  eine 
in  Folge  Beschädigung  fehlt.  — Siehe 
nebenstehende  Abbildung. 

Dm.  + 55,  h.  5 cM. 


XXL  Lampen,  Spiegel  und  andere 
Gegenstände 

für  häuslichen  (?)  Gebrauch, 
a.  Lampen  *). 

1645^).  Lampe,  für  vier  Dochte^); 
die  Ränder  des  Fussstücks  beschädigt. 

Auf  dem  abgestutzt  pyramidalen,  be- 
schädigtem Mittelstück  steht  ein  V ogel 
mit  ausgespreizten  Flügeln  und  sehr 
langem,  nach  oben  eingerolltem  Schna- 
bel ; der  Bügel  mit  einem  dritten  Pfosten 
an  der  Rückseite  mit  dem  Rand  des 
Näpfchens  verbunden.  Im  Bügel  und  im 
dritten  Pfosten  teilweise  beschädigte 
schnörkelartige  Figuren.  Oben  ein  Ring, 
der  um  einen  Knopf  dreht,  um  das 
Ganze  aufzuhängen.  — Aus  der  jün- 
geren Periode  von  Mittel-  Java,  Übergangsform  nach  Ost-  Java  (?). 

H.  21,5  cM. 

1630/34®).  Wie  oben,  aber  schöner  verziert  und  völlig  unbeschädigt.  Das  Mittelstück 


2885.  + 3Y2  nat.  Gr. 


1)  Nieuwenkamp,  1.  c.  Taf.  III. 

2)  Groeneveldt,  n®.  1072 — 1 106  a. — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n®.  1085«,  1096a,  i io6a ; 
XXVIII,  S.  LXXIV,  n®.  iioia,  S.  LXXV,  n®.  iio6ai;  XXIX,  S.  LXXXI,  n®.  1083 a,  S.  LXXXII, 
n®.  1098  a;  XXX,  S.  CLXIX,  n®.  1073a,  S.  CLXX,  n®.  1076  a;  XXXI,  S.  CCV,  n®.  1079a,  S.  CCVI, 
n®.  1095  a,  1096  a,  1103  a,  1103  5;  XXXII,  S.  XCI,  n®.  1073  i;  XXXVI,  S.  XCII,  n®.  1082  a,  S. 
XCIII,  n®.  1085  a,  no6f;  XXXVII,  S.  CL,  n®.  1093  a;  XL,  S.  CCXIX,  n®.  1094  a;  XLI,  S.  CI, 
n®.  1073 f,  S.  CII,  n®.  10763,  1104a;  XLII,  S.  XCII,  n®.  10783.  — Meyer,  Alierihümer,'Yz.i. 
Fig.  5 und  6.  — VAN  Kinsbergen,  45.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  22,  Fig.  3. 

3)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  225. 

4)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1072 — 1083. 

5)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  832. 


i6o 


Lampen. 

cylindrisch,  mit  ringförmigem  Wulst  in  der  Mitte.  Der  Vogel,  ein  Pfau,  mit  langem, 
hervorragendem  Hals,  Augen  en  relief  und  mit  eingerollten  Spiralen  en  relief  auf  den 
ausgebreiteten  viergliedrigen  Flügeln,  Schuppenmuster  auf  dem  Hinterkörper  und 
mit  aufgerichtetem  Schwanz ; sowie  mit  ovalen  Flecken  eit  relief  auf  der  Rückseite, 


1630/34.  ± V2  nat.  Gr. 


An  vier  Seiten  ein  Auswuchs  mit  lrifüla-Orna.ment,  letzteres  auch  oben  auf  dem  Bügel 
beiderseits  des  blattförmigen  Mittelstücks.  Auf  der  Spitze  ist  an  einem  Ring  eine  Kette 
von  zehn  Gliedern  befestigt,  die  in  einen  Haken,  für  das  Aufhängen  der  Lampe, 
endet.  Die  Mittelscheidewand  schnörkelartig  ä joiir  gearbeitet.  Pasuruan.  — Siehe 
obige  Abbildung. 

H.  28,  h.  mit  der  Kette  63,  br.  19  cM. 


i6i 


Lampen. 

2098  *).  Wie  oben,  für  vier  Dochte,  durch  zwei  Scheidewände  und  Bügel  in 
vier  besondere  Oelnäpfchen  viereckiger  Form  verteilt,  von  denen  drei  mehr  oder 
weniger  beschädigt  sind.  Die  einzige  gut  er- 
haltene Ecke  etwas  spitz,  wie  in  ein  Aus- 
gangsrohr für  den  Docht,  endend.  In  der 
Mitte  ein  viereckiges  Fussstück  mit  tri^üla- 
Ornament  an  den  Ecken,  wie  auch  an  der 
Mitte  der  Aussenseite  der  Näpfchen  ^).  Die 
Bügel  mit  Blattornamenten.  In  dem  am 
besten  erhaltenem  Näpfchen  eine  mit 
sarung  bekleidete,  auf  dem  Fussstück  sit- 
zende Frau,  die  linke  Hand  mit  Pulsring 
auf  der  linken  Hüfte  ruhend,  während  der 
rechte  Arm  beschädigt  ist.  In  dem  zunächst 
folgenden  Näpfchen  steht  ein  Mann  auf 
dem  Fussstück,  nur  mit  einem  Schurz  be- 
kleidet und  mit  hervorgestreckter  linker 
Hand,  während  die  Rechte  emporgehoben 
ist  und  mit  Daumen  und  Zeigefinger  das 
Haar  berührt.  Der  obere  Teil  beschädigt.  — 

Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  14  cM. 

1667  *).  Näpfchen  einer  für  vier 

Dochte,  wie  aus  den  vier,  einem  Ausguss- 
rohr ähnlich  endenden  Ecken  erhellt.  In  2098.  V2  “a-t.  Gr. 

der  Mitte  jeder  Seite  eine  kleine  Einkerbung.  Der  Boden  beschädigt.  — Gefunden 
bei  der  dessa  Warn  Dojofig  am  Fusse  des  Merapi. 

H.  2,25  cM. 

2100^).  Näpfchen  einer  stehenden  Lampe  für  vier  Dochte,  wie  oben,  aber  in 
Form  einer  vier  blättrigen  Blume,  auf  welcher  ein  bronzener  Ring  befestigt  ist.  Zwischen 
den  vier  Dochtröhren  kleinere  blattförmige  Vorsprünge.  In  der  Mitte  ein  Pfeiler,  an 
dem  eine  Kette,  um  die  Lampe  eventuell  daran  aufzuhängen,  befestigt  gewesen  ist.  — 
Aus  dem  14®“  bis  15®"  Jahrhundert. 

H.  3,3  cM. 

2539®).  Lampe  {telefnpik),  für  zwei  Dochte®),  in  Form  einer,  nach  beiden  Seiten 
spitz  endenden  und  durch  eine  Mittelscheidewand  in  zwei  gleiche  Teile  verteilten 
Schüssel;  mit  einem,  durch  drei  Bogen  gebildeten,  mitten  an  den  beiden  Aussenseiten 
befestigtem  Bügel;  die  zwei  Abteilungen  treten  durch  eine  Öffnung  in  der  Mittelwand 
mit  einander  in  Verbindung.  Auf  dem  Bügel  beiderseits  eine  spiralige  Spitze  und  auf 
der  Mittelwand  eine  beschädigte  Verzierung.  — Aus  der  Jüngeren  Periode  Ost-Java's. 
Malang. 

H.  14,8  cM. 

1646  ’).  Wie  oben,  für  zwei  Dochte,  aber  viel  besser  erhalten.  Auf  der  Mittel- 
scheidewand ein,  nur  an  der  Vorderseite  e7i  bas  relief  gearbeitetes  Pferd,  dessen  Reiter 
halb  abgebrochen  ist;  hinter  demselben  steht  ein  Mann,  dessen  Kopf  fehlt.  Oberhalb 


1)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  VAN  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n«.  M,  236. 

2)  Also  wie  n®.  1078  bei  Groeneveldt. 

3)  Don.  J.  C.  Bar.  Baud,  1835.  — Leemans,  n®.  M,  237. 

4)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  VAN  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  238. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  233. 

6)  Groeneveldt,  n®.  1084 — 1093.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n®.  10850;  XXXVI, 
S.  XCIII,  n®.  1085  XXXVII,  S.  CL,  n®.  1093  a.  — Meyer,  Alter thümer.^  Taf.  4,  Fig.  6. 

7)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  234. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V, 
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Latti  pen. 

dieses  Basreliefs  der  Bügel  in  Form  dreier  Bogen.  An  der,  in  eine  runde  Scheibe 
endenden  Spitze  eine  Kette  von  sieben  Gliedern.  — Aus  der  jüngeren  Periode  Ost- 
Java's.  Pasurua7i  (?). 

H.  14,8,  1.  Kette  20  cM. 

3279  ').  Wie  oben,  für  zwei  Dochte,  Form  wie  vorn,  aber  der  Bügel  in  Gestalt  einer 
Schlange  (nä^a),  mit  spitzen  Auswüchsen.  Auf  der  Mittelwand,  steht  eine  wajang- 
Puppe  *),  während  eine  früher  dieser  gegenüber  stehende  Figur  verschwunden  ist. 

L.  18,2  cM. 

2871 — 72^).  Wie  oben,  5 für  zwei  Dochte,  aber  der  Bügel  grösstenteils  (2871)  oder 
ganz  (2872)  verloren^);  die  Mittelwand  läuft  bei  2871  beiderseits  treppenförmig  nach 
oben  ®),  mit  zwei  dreieckigen  Öffnungen  oberhalb  einander,  während  dieselbe  bei 
2872  ganz  verschwunden  ist®).  — 2871  aus  der  jüngeren  Periode  Ost- Java' s. 

H.  2,  br.  [4,4  X 8,6  und  17  x 8,6  cM. 

2099’).  Lampe  in  Form  einer  Kinriari^'),  mit  ausgespreizten  Flügeln  und  aufge- 
richtetem Schwanz;  Oberkörper  dem  einer  Frau  ähnlich  mit  grossen  Brüsten,  die 
Vogelkrallen  einen  bogenförmigen  Zweig  umklammernd,  der,  beiderseits  breiter  endend, 
das  Ausgangsrohr  für  die  beiden  Dochte  bildet  ®).  Das  Haar  an  drei  Stellen  mit  Blumen, 
der  Hals  mit  einer  Kette  und  Edelsteinen  verziert,  die  Haartracht  in  eine  emporge- 
rollte Flechte  endend,  an  der  ein  Ring  für  die  Kette,  um  das  Ganze  aufzuhängen, 
befestigt  ist.  In  den  Händen  hält  die  Figur  vor  der  Brust  eine  Lotusblume,  nach  welcher 
sie  mit  grosser  Aufmerksamkeit  schaut.  Die  Arme  wie  die  eines  Menschen,  mit 
Pulsringen.  — Aus  dem  9^®"  bis  lo*®"  Jahrhundert.  W aj an Mittel- Java. 

H.  13  cM. 

2873  '®).  Wie  oben,  in  Gestalt  einer  Kinnari  oder  eines  Vogels  mit  Frauenkopf  und 
Brüsten;  stehend,  ohne  Zweig,  aber  rechts  und  links  mit  einem  hervorragenden  Rohr, 
für  zwei  Dochte.  Linke  Krallen,  Flügel  und  Schwanz  beschädigt.  Diadem  mit  trifüla- 
Ornament.  Ohne  Arme. 

H.  II  cM. 

2426  “)•  Wie  oben,  in  Gestalt  einer  Kinnari  oder  eines  Vogels  mit  Frauenkopf  und 
Brüsten,  ohne  Arme.  Zierliche,  spitz  auflaufende  Haartracht,  Diadem,  Ohrhänger  und 
Halskette;  hinter  dem  Kopf  eine  fünf  blättrige  Blume.  Die  beiderseits  ausgespreizten 
Flügel  bilden  rechts  und  links  die  Näpfchen  für  die  vier  Dochte,  die  mit  dem  Innen- 
raum in  Verbindung  stehen.  Der  Körper  oben  offen,  oberhalb  dieser  Öffnung  an 
einem,  vom  Nacken  nach  hinten  hervortretendem  Schmuck  mit  blattförmigem  Ende, 
ein  Ring  zum  Aufhängen  der  Lampe.  In  den  gegen  den  Unterkörper  gedrückten 
Pfoten  ein  Blumenstengel,  Scepter  oder  Ähnliches.  Aus  dem  9*®"  bis  io‘®"  Jahrhundert. 
WaJang-bbber'La.m'pe  (?).  — Gefunden  in  den  Preanger-Regentschajten. 

H.  10,5  cM. 

1826  -2).  Wie  oben,  in  Gestalt  einer  Kinnari  oder  eines  Vogels  mit  Frauenantlitz  und 
erhobenen  Flügeln;  oben  auf  der  Haarflechte  ein  Griff  mit  Öse.  Stehend  auf  einem 


1)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Wie  Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXVIII,  n».  10850:. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  234<2-i5. 

4)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1091. 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  1088. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1093. 

7)  Don.  R.  A.  J.  Bar.  v.  Ittersum,  1856.  — Leemans,  n®.  M,  231. 

8)  Himmlische  Sängerin.  — Groeneveldt,  n®.  1097 — iioi.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S. 
LXXIV,  n®.  iioia;  XXIX,  S.  LXXXII,  n®.  1098a. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1097 — 1099.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII  (1850),  Taf.  22  (rechts). 

10)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  232  a. 

11)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  232. 

12)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  230. 


La7npen. 

platten,  unten  spitz  endendem  Fussstück;  das  Rohr  für  den  einzigen  Docht  an  der  Brust 
angebracht*). — Aus  dem  9*®"  bis  10*®"  Jahrhundert.  Wajang-did^r-LampQ  (?).  Kadu. 


H.  14,6  cM. 


3328  *).  Wie  oben,  in  Gestalt 
einer  Kinnai-i  mit  Flügeln,  zwei 
Busen  und  zwei  Armen  mit  Puls- 
ringen ; die  Beine  in  Form  von 
Vogelkrallen,  der  Hinterkörper 
in  einen  emporstehenden  Vogel- 
schwanz endend.  Die  beiden 
Hände  am  Rand  des,  in  ein 
Dochtrohr  endenden  Näpfchens. 
An  den  halbwegs  ausgespreizten 
Flügeln  ist  der  dreiteilige  Bügel 
befestigt  und  an  einem  Knopf 
auf  demselben  eine  Kette  von 
elf  Gliedern  mit  einem  Haken, 
zum  Aufhängen  der  Lampe.  — 
Aus  dem  9*^"  bis  10*®"  Jahrhun- 
dert (?).  Siehe  nebenst.  Abb. 

L.  29,  br.  II  cM. 

1630/19  ®).  Wie  oben,  für 
einen  Docht,  aber  nur  in  Form 
eines  runden  Näpfchens,  mit 
hervorragendem,  rohrförmigem 
Vorderende  und  blattförmig  ä 
jour  gearbeitetem  Griff  am  Hin- 
terende. Modjokerto. 

H.  6,7,  dm.  9,2  X II  cM. 

1630/20^ — 22  ^).  Wie  oben, 
aber  für  drei  Dochte,  wie  aus 
den  rohrförmigen  Auswüchsen 
beiderseits  und  vorn  erhellt. 
Zwischen  diesen  Dochtröhren, 
die  bei  21  beiderseits  in  eine 
Spirale  enden,  bei  20  je  sechs 
Einkerbungen,  die  auch  beider- 
seits des  Griffs  sich  zeigen.  Der 
Griff  ä jour  gearbeitet,  bei  21 
in  Form  eines  Vogelkopfs  mit 
deutlichem  Auge  und  geöffne- 
tem Schnabel,  bei  22  in  der 
eines  stilierten  Menschenkopfs. 
Modjokerto. 

H.  6,4 — 7,8,  dm.  12,2  X 10,2,  12,1 


3328.  V4  nat.  Gr. 
X 10,9  und  14,6  X 12,4  cM. 


2445  ®).  Wie  oben,  für  sechs  Dochte  ®),  bestehend  aus  einer  sechseckigen  Schale,  in 


1)  Groeneveldt,  n<>.  1100 — iioi.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIll,  S.  LXXIV,  n#.  iioiß.  — 
Timmerman,  1.  c.  nO.  657. 

2)  Ankauf  Baud  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Cat.  Schulman,  13/14  Febr. 

1900,  S.  59,  n®.  696  mit  Abbildung.  — Augusta  de  Wit,  Java.^  14. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  75,  n®.  818. 

4)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  75,  n®.  818. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  239. 

6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1094. 


Lampen. 

deren  Mitte  eine  cylindrische  Erhöhung;  auf  dieser  ein  Lotuskissen  mit  auf  demselben 
hockendem,  sich  aufrichtendem  singha,  der  die  rechte  Vorderpfote  erhebt  und  die  linke 
Vorderpfote  auf  der  linken  Hinterpfote  hält;  aufgesperrter  Rachen,  aus  dem  die  Zunge 
heraushängt.  Auf  dem  Kopf  ein  Ring  mit  Kette,  behufs  des  Aufhängens.  Aus  der  ältesten 
Periode  Mittel- Java’s,  für  häuslichen  Gebrauch.  — Gefunden  in  Bagelen. 


H.  21,9  cM. 

360/407  *).  Wie  oben,  in  Gestallt  eines  Krebses  ^), 
mit  vier  Pfoten,  gehörntem  Kopf,  Krebsscheren, 
Auswüchsen  auf  dem  Rücken  und  emporge- 
hobenem Schwanz.  Das  Dochtrohr  wird  durch 
den  hervorragenden  Rachen  gebildet.  Der  Teil 
des  Kopfs,  der  die  drei  Hörner  trägt,  wird 
behufs  Eingiessen  des  Öls  mit  einem  Scharnier 
geöffet.  Hinter  dem  Schwanz  eine  Stange,  oben 
mit  beschädigten  Ornamenten.  — Siehe  irebenst. 
Abbildung. 

H.  14,9,  1.  16,5,  br.  6,5  cM. 

2875  ^)-  Stehende  Lampe''),  für  fünfDochte, 
in  Form  eines  zehnstrahligen  Sterns.  Die  empor- 
steigende Mitte  des  Ölnäpfchens  endet  in  einen 
drehenden  Cylinder,  auf  dem  der  Unterkörper  und 
die  Füsse  eines  sitzenden  Menschen.  Das  Ganze 
ruht  auf  einer  runden  Schüssel  mit  blattförmigem 
hervorragendem  Rand  und  a jour  gearbeitetem 
Fussstück.  Die  Lampe  selbst  ist  unten  von  Einschnitten  und  einem  ringförmigen  Wulst 
versehen  und  mit  pfortenförmigen  Figuren  verziert,  während  ein  a jour  gearbeitetes 
Ornament  vom  obern  Teil  her  nach  den  fünf  Dochtröhren  des  Näpfchens  verläuft.  — 
Aus  dem  14*®"  bis  15^®"  Jahrhundert. 

H.  37,2,  dm.  Fussstück  18  cM. 


360/407.  Vs  nat.  Gr. 


401/4®).  Wie  vorn,  aber  für  sechs  Dochte,  in  Form  eines  zwölfstrahligen  Sterns. 
Eines  der  sechs  Dochtröhre  beschädigt.  Das  Bild  auf  dem  drehenden  Cylinder  abge- 
brochen; die  runde  Schüssel  mit  hervorragendem  Flammenrand.  Die  Lampe  scheint 
aus  einer  vierblättrigen  Blume  hervorzugehen;  oberhalb  derselben  ein  ringförmiger 
Wulst  und  pfortenförmige  Figuren.  — Aus  dem  14'«"  bis  15'="  Modjokerto. 

H.  45,  dm.  Fussstück  17  cM. 

2347«-/^®).  Ceremoniallanipc,  in  Form  eines  runden  Näpfchens  («)  mit  Deckel  (^). 
In  ersterem  ein  Rohr,  für  den  Docht  von  Kattun  oder  Kokosfasern.  Der  Deckel  lose, 
oben  mit  einer  Öffnung  und  mit  Lotusblättern  verziert.  Das  Ganze  an  einen  Cylinder 
verbunden,  der  auf  einen  Stab  oder  anderen  Gegenstand  gesteckt  werden  kann  ’^).  Kediri. 

H.  12,5  cM. 


2550®).  Oberer  Teil  einer  Prozessio7islampe,  in  Gestalt  eines  stehenden  Vogels 
auf  rundem  Fussstück,  an  dessen  Vorderseite  das  Rohr  für  den  Kattundocht  befestigt 
ist.  Der  Vogel  hält  eine  Eidechse,  die  längs  seines  Halses  nach  unten  kriech,  tarn 
Schwanz  in  seinem  Schnabel.  Galuh. 

H.  20  cM. 


1)  Aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  nO.  1102. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  238  a. 

4)  Groeneveldt,  n®.  1104 — 1106.  — Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  CII,  n®.  1104  a;. 

5)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Don.  A.  F.  H.  VAN  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n®.  M,  240  a-A 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1104 — 1106. 

8)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  229. 


Lampen.  — Spiegel. 

2611  ‘).  Bügel'^)  einer  Lampe-,  auf  der  Spitze  eines  viereckigen  Fussstücks,  worauf 
ein  singha  auf  seinen  Hinterpfoten  steht,  mit  erhobenen  Vorderpfoten  und  aufge- 
sperrtem Maul,  aus  dem  die  Zunge  heraushängt.  Auf  dem  Kopf  ist  eine  Kette  mit 
Haken  befestigt.  Unten  am  Bügel  eine  Ausladung  mit  einem  aus  vier  Blumenblättern 
zusammengestelltem  Knopf.  — Aus  der  ältesten  Periode  von  Mittel-  Java,  für  häuslichen 
Gebrauch.  Di'engip). 

H.  ohne  Kette  42,  1.  Kette  mit  Haken  23  cM. 

2874®).  Teil  des  Bügels  einer  Lampe,  mit  beweglicher  Öse,  zum  Aufhängen  an 
einer  Kette.  Mit  kettenförmiger  Verzierung  und  horn-  oder  halbmondförmigen  Vor- 
sprüngen. 

H.  8,  br.  7,5  cM. 

b.  Spiegel  *). 

2414 — 15  und  2419 — 2420®).  Spiegel  (2414 — 2415)  mit  dazu  gehörenden  Griffen 
(2419 — 2420);  erstere  bestehend  aus  runden  bronzenen  polierten  (2415)  Scheiben,  die 
Spiegelseite  schwach  convex,  die  Kehrseite  schwach  concav,  mit  einer  kleinen,  von 
drei  concentrischen  Kreisen  umgebenen  (2415)  Erhabenheit  in  der  Mitte;  2414  sehr 
beschädigt.  Das  Obenende  der  Griffe  concav.  Darunter  folgt  ein  Lotuskissen  und  dann 
bei  2419  eine  stehende  nackte  (?)  Figur,  deren 
rechte  Hand  zur  Höhe  der  Brust  und  die 
Linke  längs  des  linken  Beins;  bei  2420  ein 
mit  übereinander  geschlagenen  Beinen  sitzen- 
des Bild  mit  langem,  vorn  offenem  Schleier, 
an  der  einen  Seite,  und  Blatt-  und  Blumenor- 
nament an  der  anderen.  Der  Unterrand  endet 
bei  2419  breiter  als  bei  2420.  2414 — 15  gefun- 
den in  Kedu,  2419 — 2420  in  Cheribon. 

Dm.  Spiegel  10 — 10,5,  1.  Griff  7,3  und  6,2  cM. 

2276,  2294®),  2413  und  2418'^).  Spiegel 
(2276  und  2413)  mit  ihren  Griffen  (2294  und 
2418);  2276  wie  oben,  aber  ohne  Erhabenheit 
in  der  Mitte,  2413  beiderseits  schön  polirtund 
mit  einer  hohen  conischen  Erhabenheit  ®).  Der 
Griff  2418  ganz  glatt  und  unbearbeitet,  oben 
stark  concav  und  breit,  sich  nachher  verjün- 
gend, aber  unten  wieder  breiter  und  gerade. 

Der  Griff  2294  mit  einer  sitzenden  Buddha- 
Figur  (?)  an  der  einen  Seite  und  undeutlichen 
Ornamenten  an  der  anderen,  ungefähr  T-förmig.  — 2413  gefunden  in  Kedu,  2418 
in  Cheribo7i.  2413:  Siehe  obige  Abbildung. 

Dm.  Spiegel  9,5—12,5,  1.  Griff  6,5— 9,5  cM. 


2413*  + V2  uat.  Gr.^ 


1)  Don.  N.  B.  H.  F.  Arriens,  1870.  — Leemans,  n®.  M,  241. 

2)  Groeneveldt,  n®.  1106  a. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  241a. 

4)  Groeneveldt,  S.  263—271,  n®.  1107 — 1209.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXV,  n®.  1128  a; 
XXXI,  S.  CCVI,  n®.  1125c-/  nnd  1143a;  XXXIV,  S.  CVI,  n®.  iioSc^  XXXVI,  S.  XCIII, 
n®.  iio8c-/,  S.  XCIV,  n®.  1108^-,^,  S.  XCV,  n®.  iio8/-a,  Ii09a-i5  und  1 1 12  a,  S.  XCVI,  n®.  1 128^ 
und  ii6ia;  XXXVII,  S.  CLI,  n®.  1125^  und  ii^zb-c-,  XLI,  S.  CII,  n®.  ii77a;XLIII,  S.  XCIX, 
n®.  1119a,  1140a.  — Meyer,  Alterthünier,  Taf.  IV,  Fig.  7 — 9.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  2, 
4,  9 und  12. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  365,  365a,  366  und  366a. 

6)  Don.  D.  F.  Schaap,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  367  und  367  a. 

7)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  368  und  368  a. 

8)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1107.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  IV,  Fig.  7. 


i66 


Spiegel. 

2416*).  Spiegel^  wie  2276,  ohne  Erhabenheit  in  der  Mitte,  sowie  ohne  Grifft).  In 
der  Mitte  der  Kehrseite  drei  und  am  Rand  zwei  concentrische  Kreise.  — Gefunden 
in  Kedu, 

Dm.  9 cM. 

2897 — 99  *).  Wie  oben,  mit  niedrigem  aufrechtem  Rand,  ohne  Erhabenheit  in  der 
Mitte;  2897  sehr  beschädigt.  Längs  des  Randes  ein  viertes  Paar  concentrischer  Kreise. 

Dm.  10,5 — II  cM. 

3093 — 97  *).  Wie  oben,  in  der  Mitte  mit  einer  mehr  oder  weniger  kleinen  conischen 
Erhöhung,  innerhalb  dreier  concentrischer  Kreise;  3094  und  3095  sehr  beschädigt.  Bei 
3097  ist  die  conische  Erhöhung  an  der  Rückseite  am  höchsten. 

H.  0,5,  dm.  10,5 — 11,8  cM. 


2412  ®).  Wie  oben,  ähnlich  2413, 
mit  erhabenem  Rand;  an  der  Kehr- 
seite vier  Ringe  C7i  relief  und  ein 
eingeschnittener  Kreis,  die  conische 
Erhöhung  in  der  Mitte  ähnlich  einer 
Frauenbrust.  Ohne  Griff®).  — Ge- 
funden in  Kedu. 

Dm.  14,5  cM. 

2792’).  Wie  oben,  die  Kehrseite 
aber  mit  Goldblech  bekleidet®) 
und  mit  einer  spitzen  Erhabenheit, 
die  von  drei  Kreisen  umgeben ; 
beschädigt,  sowie  ohne  Rand.  Die 
Goldblechbekleidung  dünn,  schön 
ciseliert  mit  stiliertem  Blumen- 
und  Blattschnörkelornament  zwi- 
schen der  Erhabenheit  und  den 
drei  Kreisen.  — Geschätzter  Wert 
/ 55- 

Dm.  Goldblechbekleidung  13  cM. 

1630/38  ®).  Wie  oben,  die  Kehr- 
seite von  allen  bis  jetzt  beschrie- 
benen durchaus  abweichend : in 
der  Mitte  ein  durchlöcherter  runder  Knopf,  um  eine  Schnur  hindurch  zu  ziehen. 
Ringsum  denselben  vier  Löwen  und  ferner  Blätter  und  Früchte,  alles  en  relief.,  von 
einem  ringförmigem  Wulst  umgeben.  In  dem  Teil  zwischen  diesem  letzteren  und  dem 
erhabenen  Rand  Blumen  und  längs  des  Randes  ein  Blattornament  en  relief^^).  Pasu- 
ruan.  — Siehe  obige  Abbildung. 

Dm.  10,5  cM. 


1630/38.  2/3  nat.  Gr. 


1)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n<>.  M,  370. 

2)  Also  wie  Groeneveldt,  n<>.  1128- — 1143.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  n®.  11280,  XXXI, 
n».  1143a,  XXXVI,  no.  II28<5,  XXXVII,  n».  1143^-r,  XLIII,  n».  1140a. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n<>.  M,  y]Qa-c, 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n“.  M,  369. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n<>.  1109 — 1125^.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCVI,  n®.  1125c-/; 
XXXVI,  S.  XCIII,  nO.  iio9a-<5,  1112a;  XXXVII,  n».  1125^;  XLIII,  n».  1119a. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — • Leemans,  n®.  M,  370/ 

8)  Wie  Groeneveldt,  n».  1126. 

9)  Ankauf  November  1907.  — Cat.  Sciiulman,  S.  76,  n®.  838. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1144,  wahrscheinlich  chinesischen  Ursprungs. 
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Spiegelgrif fe. 

1653*).  Grifft')  eines  Spiegels^  an  der  Vorderseite  mit  zwei  stehenden  und  einer 
hockenden,  die  Hände  auf  den  Boden  gestützt  sitzenden  oder  liegenden  Menschen- 
figur. An  der  Kehrseite  ein  Elefant,  auf  dem  ein  Löwe  sitzt,  und  ein  Vogel.  Unter 
dem  concavem  Obenrand  beiderseits  ein  Vogel  *). 

H.  9,7  cM. 

1655«^).  Wie  oben,  aber  auf  der  einen  Seite  eine  weibliche  Figur,  mit  herabhän- 
genden Armen,  auf  einer  Lotusblume  stehend  und  auf  der  anderen  Seite  eine  Figur 
mit  einem  Elefantenhaken  in  der  rechten  Hand,  auf  einem  Elefanten  sitzend;  wahr- 
scheinlich Lidra  auf  seinem  Reittier  Airdwana,  oder  Saniantabhadra,  dessen  Reittier 
auch  der  Elefant  ist  ®).  Oben  ein  Lotuskissen. 

H.  7,6  cM. 

2490  '^).  Wie  oben,  mit  einer  stehenden  Frauenfigur  ®)  auf 
beiden  Seiten;  die  rechte  Hand  vor  die  Brust  erhoben,  die 
Linke  herabhängend.  Unten  vier  ringförmige  Wülste.  — Siehe 
nebenstehende  Abbildung. 

H.  8 cM. 

3352  ®).  Wie  oben,  an  der  Vorderseite  eine  stehende  Frau 
en  haut  relief^  mit  lose  herabhängenden  Haaren,  Halskette, 

Brustband,  Pulsringen  und  sarung,  und  einem  Wasserkrug  in 
der  herabhängenden  linken  Hand.  Die  Hinterseite  unverziert. 

H.  6,6  cM. 

1823  *®).  Wie  oben,  auf  der  Vorderseite  zwischen  zwei  Bäu- 
men eine  stehende  Menschenfigur**),  mit  längs  des  Körpers 
herabhängenden  Armen,  e?i  relief.  An  der  Hinterseite  ein  Lotus- 
stengel  mit  Kissen  zwischen  zwei  Bäumen. 

H.  7,5  cM. 

2369  *^).  Wie  oben,  nur  an  der  Vorderseite  mit  einer  kleinen 
Figur  en  bas  relief  verziert;  stehend,  mit  längs  des  Körpers 
herabhängenden  Armen,  wie  1823,  aber  weniger  gut  bearbeitet 
ment  an  der  Hinterseite  verwischt. 

H.  7 cM. 

*^855**)*  Wie  oben,  auf  der  einen  Seite  en  relief  stehende  Menschenfigur,  mit 
längs  des  Körpers  hängenden  Armen,  wie  1823  und  2369;  auf  der  anderen  Seite 
ein  Baum,  um  den  sich  eine  Schlange  windet  *^).  — Gefunden  auf  dem  Dieng,  in 
Pekalongan. 

H.  5,2  cM. 

2600’“).  Wie  oben,  an  der  Vorderseite  eine  stehende  Figur,  umgeben  durch  Blumen- 


2490.  + 2/3  nat.  Gr. 
und  platter.  Das  Orna- 


1)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n“.  M,  371. 

2)  Groeneveldt,  S.  267  —271,  n«.  1150 — 1209.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI, S.  XCVI,  n».  ii6ia; 
XLI,  S.  CII,  n®.  1177a.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  20,  Fig.  i,  2,  4 und  5,  u.  s.  w. 

3)  Groeneveldt,  n®.  1183  etwas  ähnelnd  (?). 

4)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n«.  372. 

5)  Groeneveldt,  n».  1182  a und  1184.  — Meyer,  AUertJmmer^  Taf.  4,  Fig.  8. 

6)  Foucher,  Etude^  I,  98,  n.  i und  121. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n».  M,  374. 

8)  Vgl.  Groeneveldt,  n#.  1182a  und  1184.  — Verh.  Bat.  Gen.  XXIII,  Taf.  20,  Fig.  5. 

9)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  ei-wähnt. 

10)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  377. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1181. 

12)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  378. 

13)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1847.  — Leemans,  n®.  M,  379. 

14)  Groeneveldt,  n®.  1192. 

15)  Ankauf  1869.  — Leemans,  n®.  M,  375. 
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Spiegelgriffe. 

Ornamente;  der  rechte  Arm  längs  des  Körpers  herabhängend,  die  linke  Hand  auf  der 
Hüfte.  An  der  Rückseite  ein  Pferd  durch  Blumenverzierung  umgeben.  Oben  ein  Lotus- 
kissen  mit  concavem  Rand. 

H.  7,5  cM. 

2368  ’).  Wie  oben;  auf  einem  runden  Lotuskissen  zwischen  Blattornament,  e7t  haut 
relief,  an  der  einen  Seite  eine  stehende  Männer-  ^),  auf  der  anderen  Seite  eine  stehende 
Frauenfigur;  der  Mann  mit  herabhängenden  Armen,  die  Frau  mit  emporgehobenem 
linken  Arm. 

H.  8 cM. 

2228^).  Wie  oben;  an  der  Vorderseite  eine  stehende  monströse  Frauenfigur mit 
längs  des  Körpers  herabhängenden  Armen;  an  der  Kehrseite  eine  aus  drei  Bäumen 
bestehende  Verzierung  und  oberhalb  derselben  ein  Lotuskissen.  — Aufgegraben  in 
Pwworedjo,  Resid.  Bagelen. 

H.  7,9  cM. 

3130®).  Wie  oben;  auf  der  einen  Seite  eine  stehende,  Frau®)  mit  einem  Baum  bei- 
derseits; auf  der  anderen  Seite  drei  Bäume.  Oben  ein  Lotuskissen. 

H.  7,6,  br.  4,5  cM. 

3283’).  Wie  oben;  auf  der  Vorderseite  eine  stehende  Figur  mit  herabhängenden 
Armen,  an  der  Kehrseite  drei  baumförmige  Figuren,  von  denen  eine  der  äusseren  be- 
schädigt ist.  Oben  ein  Lotuskissen  mit  concavem  Obenrand. 

H.  7,4  cM. 

1834  ®).  Wie  oben,  mit  Laubwerk  en  relief  verziert.  An  beiden  Seiten  eine  stilierte 
Menschenfigur  mit  emporgehobenen  Armen  (?).  An  beiden  Seitenrändern  ein  Perlen- 
band. Oben  concav. 

H.  5,8  cM. 

2491®).  Wie  oben,  mit  einer  auf  einem  Lotuskissen  stehenden  Frauenfigur’®)  e7i 
relief  an  der  einen  Seite  und  Blumenornament  an  der  anderen. 

H.  7,2  cM. 

1745  ”).  Wie  oben,  beiderseits  mit  einer,  jetzt  unerkenbaren  stilierten  Götterfigur 
verziert.  Unter  derselben  ein  Perlenrand.  Der  Obenrand  stark  concav,  in  Form  eines 
Lotuskissens. 

H.  7 cM. 

3351  Wie  oben,  beiderseits  mit  einem  auf  einem  Lotuskissen  stehenden  Baum, 
von  einem  Perlenrand  beiderseits  und  oben  umgeben.  Eine  der  Ecken  des  concaven 
Obenrandes  beschädigt. 

H.  6,6  cM. 

1824’®).  Wie  oben,  aber  auf  der  Vorderseite  eine  sitzende  Figur’®),  mit  Halskette, 
Oberarmbändern  und  einem  wajraij)  in  den,  auf  dem  Schosss  liegenden  Händen; 
wahrscheinlich  ein  Bodliisatwa  {WajrapdTiil).  Auf  der  Kehrseite  ein  Pflanzenmotiv. 

H.  7,5  cM. 


1)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n<>.  M,  373. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  n8i. 

3)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n®.  M,  385. 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  11820:. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1182  a. 

7)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Don.  P.  O.  G.  Guyot,  1844.  — Leemans,  n®.  383  oder  390  (?). 

9)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  386. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  ii82a(?).  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  i der  unteren  Reihe. 

11)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  389. 

12)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  381. 

14)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  ii86(?).  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  2 und  4 der  oberen  Reihe, 


Spiegelgriffe. 

1825'),  1833*)  und  2492^).  Wie  oben;  an  der  Vorderseite  eine  Buddha-'Figm  en 
relief,  mit  gekreuzten  Beinen  auf  einem  Lotusthron  {padmdsana)  sitzend;  mit  Ohr- 
ringen verziert,  von  Blattranken  umgeben;  an  der  Kehrseite  ein  stilierter  Baum^).  — 
Siehe  untenstehende  Abbildungen. 


H.  6,4 — 7 cM. 


2492.  Vorderseite.  2/3  nat.  Gr.  2492.  Rückseite.  1746.  V3  nat.  Gr. 


3131  ®).  Wie  oben;  auf  der  einen  Seite  eine  mit  gekreuzten  Beinen  auf  einem  Lotus- 
kissen  sitzende  Figur,  auf  der  anderen  Blumen-  und  Blattornamente.  Oben  concav.  - 

H.  6,5,  br.  3,9  cM. 

3282®)  und  3350’).  Wie  oben;  auf  der  Vorderseite  der  mit  gekreuzten  Beinen  auf 
einem  Lotuskissen  sitzende  Dhydnibuddha  Wairoeana  ®),  auf  der  Kehrseite  mit  Laub- 
werk verziert.  Oben  ein  Lotuskissen.  Unter  demselben  bei  3350  ein  Perlenrand. 

H.  7,6  cM. 

2357®)-  Wie  oben  : mit  Lotuskissen  am  Obenrand.  An  der  einen  Seite  en  relief  ein 
auf  seinem  linken  Bein  stehender  Ascet  {tapd),  mit  emporgezogenem  rechten  Bein 
und  mit  dem  rechten  Fuss  bis  zur  Höhe  des  linken  Knies;  die  beiden  Hände  gegen 
einander  in  Höhe  der  Brust.  An  der  anderen  Seite  ein  sitzender  Buddha  oder  Bodhi- 
satwa,  mit  im  Schooss  liegenden,  einen  wajra  (?)  haltenden  Händen.  — Gefunden  in 
Bagelen. 

H.  7 cM. 

1746 ‘®).  Wie  oben,  aber  viel  breiter  und  der  Obenrand  tiefer  concav;  d jour  gear- 
beitet ").  Beiderseits  ein  unerkennbares,  von  einem  Perlenrand  umgebenes  Götterbild.  — 
Siehe  obige  Abbildung. 

H.  7,5)  gr-  br-  6,5  cM. 


1)  Coli.  Domis,  1844.  — Leemans,  n».  M,  382. 

2)  Don.  P.  O.  G.  Guyot,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  383. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  380. 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n«.  1185  (?).  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  2 und  4 oben. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1186.  — Raffles,  Taf.  80,  Fig.  2 und  4 oben. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  375. 

10)  CoU.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  388. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1180. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Spiegelgri ffe. 

1854  *).  Wie  oben,  oben  concav,  mit  Blumen-  und  Blattornamenten  en  beider- 
seits. In  der  Mitte  eine  stilierte  sitzende  Figur  (?)  oder  eine  Schildkröte  (?)  — Ge- 
funden bei  den  Ruinen  eines  Tempels  auf  dem  DiSng,  Resid.  Pekalongan. 

H.  5,2  cM. 

1654^).  Wie  oben,  oben  concav,  eine  der  Ecken  abgebrochen,  beiderseits  in  der 
Mitte  eine  stilierte  sitzende  Figur,  durch  Blumen  oder  baumartigen  Ornamenten  umgeben. 

H.  4,5  cM. 

2962  ®).  Wie  oben,  cylindrisch.  An  der  einen  Seite  Kuwera^),  wie  oben  beschrieben, 
mit  verzierten  Oberarmbändern,  doppeltem  Brustband  und  upawita-,  in  der  rechten 
Hand  eine  Frucht  (Citrone  ®),  die  Linke  auf  einem,  auf  einem  Topf  ruhenden  Schlauch. 
Auch  an  der  anderen  Seite  ein  Topf  mit  Deckel  und  in  der  Mitte  ein  Ichneumon 
(nakula).  Neben  den  beiden  Töpfen  mit  Deckeln  je  ein  kleinerer.  An  der  anderen 
Seite  eine  stehende  Frau  (vielleicht  Jläriti  (p)^)  mit  längs  des  Körpers  herabhängendem 
linken  Arm  und  vor  der  Brust  erhobener  rechter  Hand.  Das  Ganze  auf  einem  Lotus- 
kissen  ruhend  und  von  Lotusstengelornament  umgeben. 

H.  8,6,  br.  4,4  und  2,2  cM. 

1655^’).  Wie  oben,  aber  auf  der  einen  Seite  ein  Mann  mit  Bart,  der  mit  gekreuzten 
Beinen  auf  einer  Lotusblume  (?)  sitzt  und  auf  der  anderen  Seite  ein  ganz  verwischtes 
Ornament  ®). 

H.  5,8  cM. 

2960®).  Wie  oben,  der  Spiegel  muss  einen  Diameter  von  15  cM.  gehabt  haben; 
ä jour  gearbeitet  ^®),  mit  einer  vierblätterigen  Blume  in  der  Mitte  und  treppenförmig 
emporsteigenden  Figuren  ober-  und  unterhalb  derselben.  Der  Obenrand  stark  concav, 
der  Unterrand  etwas  breiter  endend. 

H.  9,5  cM. 

2961  ’*).  Wie  oben,  von  einem  Spiegel  (?)  oder  anderem  Hausgerät.  Auf  einem  fünf- 
seitigen Fussstück  ruht  ein  Lotuskissen,  auf  dem  eine  Gruppe  von  einer  Anzahl  en 
relief  gearbeiteter  Figuren;  an  der  einen  Seite  ein  Krieger  zu  Pferd,  mit  Oberarm- 
bändern und  Pulsringen,  mit  einem  Schwert  in  der  rechten  Hand,  hinter  demselben 
ein  Affe;  an  der  Kehrseite  eine  stehende  Frau  zwischen  zwei  knieenden  Frauen. 

H.  II,  br.  5 und  3 cM. 

1658'^).  Wie  oben,  platt,  oben  concav,  unten  T-förmig*®),  mit  emporgerichteten 
spitzen  Enden.  An  der  einen  Seite  ein  Blumenornament  en  haut  relief. 

H.  5,5  cM. 

1656  ‘^).  Wie  oben,  platt,  oben  concav,  unten  T-förmig  mit  nach  oben  gewendeten 
spitzen  Enden.  Die  eine  Seite  unverziert,  die  andere  mit  verwischtem  Blumenornament 
en  relief. 

H.  9 cM. 


1)  Ankauf  1847.  — Leemans,  n».  M,  387. 

2)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  391. 

3)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n».  M,  391 

4)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  1184.  Die  beiden  Beine  ruhen  auf  dem  Kissen,  wie  bei  Groene- 
VELDT,  n».  548 — 552 ß. 

5)  Siehe  BHAGVANLaL,  n».  29.  — • Groeneveldt,  S.  156. 

6)  Vogel,  de  sculpture  bouddhique^Büll.  de  l'Ecole  frang.  d' Extrhne-OrientffWl^  487 — 490). 

7)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  374. 

8)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  391«. 

9)  Vgl.  Groeneveldt,  n“.  ii85(?). 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1175 — 1177.  — Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  XLI,  n».  1177«. 

11)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  391^. 

12)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  392. 

13)  Groeneveldt,  n®.  1170 — 73. 

14)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  393. 


spiegelgriffe.  — Vasen. 

1657*),  Wie  vorn,  die  Form  wie  1656.  Die  eine  Seite  unverziert;  auf  der  anderen 
Seite  die  mit  Oxyd  gefüllten  Löcher  für  drei  figurierte  altjavanische  Charaktere  ^). 

H.  9,9  cM. 

1747  ®).  Wie  vorn,  die  Form  wie  1656;  platt, 
unten  breit  mit  zwei  nach  oben  eingerollten 
Spitzen.  Die  eine  Seite  unverziert,  die  andere 
mit  vier  altjavanischen  figurierten  Charakteren 
en  relief'^'). 

H.  9,5  cM. 

1748 — 49  Wie  vorn,  oben  tief  concav,  unten 

beiderseits  T-förmig  verbreitert,  mit  nach  oben 
gewendeten  Enden.  Die  eine  Seite  unverziert,  die 
andere  mit  figurierten  altjavanischen  Charakteren 
en  relief^). 

H.  8,5  und  5j4  cM. 

3307  '^).  Wie  vorn,  oben  concav,  unten  T-förmig, 
mit  nach  oben  gewendeten  spitzen  Enden.  Die 
eine  Seite  unverziert.  Auf  der  anderen  Seite  en 
relief  vier  figurierte  altjavanische  Charaktere,  den 
bei  Raffles,  Taf.  80,  Fig;  4 der  unteren  Reihe 
abgebildeten  ®),  ähnlich.  — Siehe  nebenstehende 
Abbildung.  33°7"  % Gr. 

H.  8 cM. 

c.  Gegenstände  verschiedener  Art,  für  häuslichen  und  anderen  Gebrauch  ®). 

3072^®).  Vase'^),  gross,  mit  weiter  Öffnung.  Innenwand  an  der  Öffnung  und  dem 
Hals  mit  eingeprägten  Figuren.  Boden  convex. 

H.  35,  dm.  30,  Bauch  30  cM. 

3073  *®).  Vase  mit  zwei  Ohren  worin  lose  hängende  Ringe.  Boden  rund. 

H.  25,  dm.  Öffnung  17,5,  Bauch  32,5  cM. 

3074 Vase  oder  Topf,  mit  convexem  Boden  und  dickem  Bauch,  unverziert. 
Der  Rand  hervorragend. 

H.  19,2,  dm.  Öffnung  14,6,  Bauch  21,6  cM. 


i)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  395. 

•f)  Wie  Raffles,  Tafel  80,  Fig.  4 der  unteren  Reihe,  aber  mit  3 statt  4 Charakteren.  — Holle, 
Tabel  van  Oud-  en  Nieuw-Indische  alphabetten,  48.  — Groeneveldt,  n®.  1150 — 60  und  S.  267 — 
268,  Anm.  I von  Dr.  Brandes. 

3)  Coli.  Bagman,  1842 — 43.  — Leemans,  n®.  M,  394. 

4)  Siehe  über  die  Bedeutung  dieser  Charaktere:  Groeneveldt,  S.  267,  Anm.  i. — Holle,  O.  c., 
48 : Inscr.  op  bronzen  voorwerpen  Bat.  Gen.  — Holle,  De  klok  of  kohkol  van  Galoeh  ( T.  I. 
T.  L.  Vk.  XXIV,  583—584). 

5)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  396 — 397. 

6)  Groeneveldt,  n®.  1150 — 1160.  — Raffles,  History  of  Java,  II,  Tafel  80,  unten  rechts. 

7)  Ankauf  1898,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  T.  I.  T.  L.  Vk.  1877,  S.  584,  Fig.  5.  — Holle,  Tabel,  48,  Fig.  3. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1210 — 1250.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIX,  n®.  1214  ß-3,  1217  a-f, 

1250«;  XXVIII,  S.  LXXV,  n®.  1238«-/,  S.  LXXVI,  n».  1238^,  1248a,  1249^?;  XXIX,  S.  LXXXH, 

n®.  1214  c,  1215 1240  3-c;  XXXI,  S.  CCVI,  n®.  1216  a,  S.  CCVII,  n®.  1218 15,  1243  ; XXXII, 

S.  XCI,  n®.  1227a;  XXXVII,  S.  CLI,  n®.  1215c,  S.  CLII,  n®.  1221a,  1223a;  XLII,  S.  XCH, 
n®.  1241,  S.  XCIII,  n«.  1241  3,  1248  Ä-af;  XLIV,  S.  CXXVI,  n®.  1246  c. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

ii)  Groeneveldt,  n®.  1210 — I2i8(?). — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIX,  n®.  I2i4a-i5, 12i7a-c; 
XXIX,  S.  LXXXII,  n®.  1214c,  1215 3;  XXXI,  S.  CCVI,  n®.  1216a. 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1210 — 1211  und  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CLI,  n®.  1215  c. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Vasen,  Gewicht,  etc. 

2949’).  Vase  oder  Topf,  kürbissartig;  unterer  Teil,  ohne  Hals.  Etwas  beschädigt. 
H.  15,5,  dm.  19,8,  Öffnung  9,4  cM. 

3100^).  Vase,  Öffnung  und  Teil  des  Randes,  letzterer  mit  Dreieckornament. 

H.  I,  dm.  Öffnung  9,6  cM. 

2346*).  Vase  ivx  Riechwasser,  mit  Aus- 
gussrohr in  Form  eines  «a^a-Kopfes  mit  ge- 
krümmtem Hals,  Krone  und  ausgesteckter  Zunge. 
Der  hohe,  pyramidal  auflaufende  röhrenartige 
Deckel  in  sechs  Vorsprünge  gegliedert.  Der  Bauch 
mit  Lotusblättern  u.  s.  w.  verziert;  der  Fuss  durch 
Leisten  in  verschiedene  Glieder  verteilt.  Ausser 
mit  dem  Innern  der  Vase,  steht  die  Öffnung  des 
Ausgussrohrs  in  Verbindung  mit  einer  anderen 
solchen,  die  oben  auf  dem  näga-'^Lofl  mündet.  — 
Gefunden  in  Trenggalek,  Residenz  Kediri.  — 
Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

H.  30  cM. 

2377®).  Vase,  wie  oben,  das  Ausgussrohr 
gleichfalls  in  Form  eines  Kopfes,  aber  ohne 
Krone.  Längs  des  öbenrandes  mit  Lotusblumen 
verziert.  Der  Deckel  fehlt.  Ausser  mit  dem  Innern 
steht  die  Öffnung  des  Ausgussrohrs  in  Verbin- 
dung mit  einer  andern  Öffnung,  die  oberhalb 
des  Aa^ät-Kopfes  sich  findet.  Auch  der  Boden 
der  Vase  ist  durchlöchert  und  steht  dadurch  in 
Verbindung  mit  dem  bodenlosen  Fuss.  Unten  eine 
hervorragende  Scheibe,  oberhalb  dieser  blattför- 
mige Figuren  en  relief.  — Gefunden  in  Kedu. 
H.  15,5  cM. 

2106  ®).  Gewic htip)"^)  von  Blei,  runde,  längs 
der  Seiten  convex  gearbeitete  Scheibe.  Auf  der 
öbenseite  en  haut  relief  ein  auf  einem  Lotus- 
kelch  sitzender  Affe  i^Hanumän  (?). 

2346.  1/3  nat.  Gr.  Dm.  7,8,  d.  2 cM.,  schw.  700  gr. 

16^1  a-e^).  Näpfchen,  von  Bronze,  cylindrisch,  mit  gezacktem  Rand.  Unter  dem- 
selben in  der  Seitenwand  eine  Reihe  kreisrunder  und  darunter  vier  rautenförmige 
Löcher  in  gleichen  Entfernungen.  Im  Näpfchen  fünf  bimförmige  durchlöcherte  Ge- 
wichtchen  {a-e)  als  Senkblei. 

H.  Näpfchen  4,4,  dm.  4,7,  h.  Gewichtchen  i — 1,8,  dm.  1,$ — 2,2  cM. 

2432®).  Messer  mit  Stift,  ganz  von  Eisen,  Rücken  gerade,  Schneide  convex; 
in  einen,  dem  Rücken  der  Klinge  zugebogenen  spitzen  Stift,  mit  einer  Anschwellung 
und  oberhalb  derselben  in  einem  im  Durchmesser  viereckigen  Stiel  endend,  der  zum 


1)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n».  M,  336  iJ. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n«.  M,  242;  wierookvaas. 

4)  Wie  n®.  1212 — 1218  bei  Groeneveldt.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIX,  n«.  \2\\a-b, 
n®.  i2i7ß-^;  XXIX,  S.  LXXXII,  n«.  1214c,  1215-^;  XXXI,  S.  CCVI,  n«.  1216a,  S.  CCVII,  n®.  1218^. 

5)  Don.  G.  J.  L.  VAN  DER  Hucht,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  243:  wierookvaas. 

6)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  534. 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1222  i (abweichend). 

8)  Coli.  Smissaert,  1830.  — Leemans,  n®.  M,  399. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  400. 
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Messer,  Klopfer,  Pferdebisse,  Ketten. 

Einritzen  von  Texten  in  Lontarblätter  diente,  während  das  Messer  zum  Schneiden  und 
Glätten  der  Blätter  gebraucht  wurde.  Empfangen  vom  Regenten  von  Banjuwungi\m6. 
vielleicht  aus  Bali  stammend  ’). 

L.  23,  gr.  br.  1,5  cM. 

2901  ^).  Messer,  wie  oben,  die  Klinge  aber  breiter,  der  Stielring  eierstabförmig 
und  der  Dorn  viereckig  im  Durchmesser;  das  Ende  des  Doms  verloren. 

L.  14,  gr.  br.  1,5  cM. 

2373®)  und  2430*).  Klopfer  für  Baumrinde,  für  die  Verfertigung  von  Papier  oder 
anderen  Stoffen  ®).  Länglich  viereckig,  mit  zehn  (2373)  oder  neun  (2430)  den  Längs- 
seiten parallelen  Gruben  in  der  Unterseite.  Quer  über  die  Oberfläche  und  die  Längs- 
seiten einige  Wülste,  die  einander  in  der  Mitte  rechteckig  kreuzen;  der  Länge  nach 
mit  einem  viereckigen  Loch.  — 2430  gefunden  in  den  Preanger  Regentschaften. 

L.  II  und  10,5,  bf-  3i9  und  3,3  cM. 

2904®).  Biss  eines  Pferdegeschirrs,  aus  zwei  im  Durchschnitt  rautenförmigen  eisernen 
Stäben;  an  den  Enden,  von  denen  das  eine  platt  rechteckig  und  das  andere  convex 
schlingenförmig  ist,  ä jour  gearbeitet  und  am  convexen  Ende  mit  Ringen.  Dieselben 
sind  unter  einander  durch  einen  geraden  schmalen  und  einen  krummen  dicken  eisernen 
Stab  verbunden.  Der  letztere  schliesst  beiderseits  in  eine  weite  bogenförmige  Öffnung. 

L.  33,  br.  15  cM. 

2905’).  Pferdebiss,  wie  vorn,  aber  die  Form  complicierter  und  mehr  verziert; 
eiserne  Stange,  die  in  der  Mitte  eine  Krümmung  bildet,  mit  zwei  ä jour  gearbeiteten 
eisernen  Kreisen  an  den  Enden.  Letztere  an  einer  eisernen  Stange  als  Achse,  an 
das  eine  Ende  derselben  ein  eiserner  Ring  mit  einer  Schake  (Drahtring)]  verbunden, 
während  das  andere  ä jour  gearbeitet  und  ohrförmig  ist. 

Br.  15  cM. 

2970®).  Biss,  wie  oben;  zwei  Stangen,  durch  Schaken  (Drahtringe)  mit  einander 
vereinigt,  mit  je  drei  Gruppen  von  vier  scharfen  Auswüchsen  ®).  An  jedes  der  hohlen, 
im  Durchschnitt  glockenförmigen  Enden  der  Stangen  sind  zwei  eiserne  Ringe  befestigt. 

L.  27,5  cM. 

401/2  ‘®).  Biss  für  einen  Büffel,  derselben  Form  wie  2970,  aber  die  Stangen  und 
Ringe  viel  schwerer  und  dicker  und  auf  jeder  der  Stangen  an  vier  Seiten  eine  Gruppe 
von  fünf  grossen  und  dicken  Auswüchsen.  — Aufgegraben  in  Modjokerto. 

L.  17  cM. 

2349 — 53*').  Ketten  von  Eisen,  mit  länglich  runden  Gliedern;  2349  und  2352 
mit  einem  S-förmigen  Haken  *^)  an  einem  Ende,  2353  mit  einer  doppelten  Verzierung 
von' eingerollten  Spiralen,  2351  von  dünnen  Gliedern. — In  der  Erde  gefunden  in  Djapara. 

L.  16,6 — 183,5  cM. 


1)  Von  Lo7tibok  besitzt  das  Ethn.  Reichsmus.  einen  ähnlichen  Gegenstand,  aber  mit  Griff  in 
Form  einer  wayang-Y\^\xx  (Serie  1130/63),  der  bei  Nieuwenkamp  {Bali  en  Lombok,  108),  abge- 
bildet ist  und  in  meinem  Kat.  van  Bali  und  Lombok  (Teil  VII)  beschrieben  werden  wird. 

2)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  400  a. 

3)  Don.  Buyskes,  1864.  — Leemans,  n«.  M,  498. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemas,  n«.  M,  497. 

5)  Vgl.  Adriani  und  Kruyt,  Geklopfe  boomschors  als  kleedingstof  op  Midden-Celebes,  I.  A.f.  E. 

XIV,  179,  180  (41 — 42  des  Separatabdrucks),  Fig.  13 — 15:  koperen  gereedschappen  uit  Tegal  en 
Madura.  — Groeneveldt,  n«.  1226.  — Brumund,  ioo. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  508. 

7)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  509. 

8)  Leg.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  510. 

9)  Groeneveldt,  n®.  i228(?). 

10)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge.  — Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184.  — 
Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

11)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1863.  — Leemans,  n®.  M,  415 — 419. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n».  1230. 


174 


Ketten,  Dosen. 

2903  ').  Kette , von  Bronze,  mit  und  S-förmigen  Gliedern. 

L.  34,5  cM. 

2554 — 55^).  Kett enhaken,  sehr  gross,  doppelt;  S-förmig,  in  der  Mitte  fassförmig. 
Galuh. 

L.  IO,  d.  3,5  cM. 

2556®),  Idem,  in  Form  einer  sich  erhebenden  Schlange  mit  spiralig  eingerolltem 
Schwanz;  auf  dem  Kopf  ein  doppelter  Ring  zur  Befestigung  der  Kette.  Galuh. 

H.  6,  d.  1,5  cM. 

1 846  ^).  Runde  Dose^)  mit  Deckel,  auf  dem,  en  bas  relief,  ein  zwischen  Sträuchern 
laufendes  und  von  Baumzweigen  umgebenes  Pferd.  — Gefunden  bei  den  Ruinen  eines 
Tempels  auf  dem  Düng,  Resid.  Pekalongan. 

H.  3,5,  dm.  7,5  cM. 

3112®).  Idem,  \yie  oben,  mit  plattem  Deckel;  die  Oberseite  mit  einem  Elefanten 
en  bas  relief,  mit  emporgehobenem  Rüssel  zwischen  Blattsträuchern  verziert. 

H.  3,  dm.  7,7  cM. 

3113®).  Idem,  wie  oben,  mit  plattem  beschädigtem  Deckel;  oben  mit  Blumen-  und 
Blättern  ®)  en  bas  }'elief  verziert.  In  der  Mitte  eine  vierblätterige  Blume. 

H.  2,6,  dm.  7,5  cM. 

3110*®).  Idem,  wie  oben,  mit  Deckel,  dessen  Oberfläche  mit  Laubwerk  en  bas  relief 
verziert  ist  und  mit  einem  achtstrahligen  Stern  in  der  Mitte  ").  Oben  und  unten 
etwas  breiter  werdend. 

H.  5,5,  dm.  10,4  cM. 

3266  Idem,  wie  vorn,  mit  überschiebendem  Deckel,  unverziert. 

Dm.  13,  h.  6 cM. 

31 II  1®).  Idem,  wie  vorn,  mit  convexem  Deckel,  in  dessen  Mitte  ein  rundes  Scheib- 
chen, in  einigem  Abstand  vom  Rande  zwei  Paare  concentrischer  Kreise. 

H.  6,5,  dm.  9 cM. 

1630/23'*).  Idem,  wie  oben;  mit  convexem  Deckel,  dessen  Oberfläche  in  acht  Teile 
verteilt,  deren  jeder  mit  einem  Blatt-  und  Blumenornament  gefüllt  ist.  An  den  Seiten 
von  Dose  und  Deckel  ein  Blattmotiv.  Jogyakarta. 

H.  9,5,  dm.  18  cM. 

3114'®).  Dose  von  Zinn,  rund,  ohne  Deckel,  oben  etwas  schmäler  als  unten. 

H.  8,  dm.  8,5  cM. 

26050-1/'®).  Dose’'^)  von  Gold  (a),  rund,  mit  Deckel  {b)-,  Boden  und  Oberfläche 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883-  — Leemans,  n®.  M,  419^- 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  420 — 421. 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  422. 

4)  Ankauf  1846.  — Leemans,  n».  M,  398. 

5)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1238. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXV,  n®.  1238«. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXV,  n®.  1238  f. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXV,  n».  1238  aT. 

12)  Ankauf  1895,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Ankauf  November  1907.  — Cat.  Schulman,  S.  75,  n®.  822. 

15)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

16)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1870.  — Leemans,  n®.  2>9la-ci, 

17)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  1241. 


175 


Dos  en^  Griffe.  — Ar  7ns  c hmu  c k. 

des  Deckels  sehr  schön  ä jour  bearbeitet,  in  Blumen-  und  Blattmuster.  In  derselben 
zwei  dünne  runde  Goldplättchen  {c  und  d)  von  gleichem  Durchmesser  wie  der  des 
Innenraums  der  Dose.  — Gefunden  in  der  dessa  Bungur.,  Distr.  Kalangbret,  Regentsch. 
Ngrowo,  Resid.  Kediri. 

H.  1,3,  dm.  5,1  cM. 

3297  ^).  Dose  von  ver goldetem  Eisen,  auf  drei  Füssen,  cylindrisch,  convex  auf- 
laufender  Deckel  mit  Knopf.  Die  Wand  ä jour  gearbeitet,  durch  verticale  Linien  in 
fünf  Teile  verteilt,  je  mit  japanischer  und  chinesischer  Schnitzarbeit  ähnelnden  Blumen 
und  Blattzweigen.  — Aufgegraben  in  der  Ruine  von  Kali  Sendjaga,  drei  Pfähle 
(Abstandsmaass)  von  Salatiga. 

H.  mit  Deckel  15,  dm.  12  cM. 

3337  *)•  Dose  von  Bronze,  länglich  viereckig;  Deckel  und  aufrechte  Seiten,  von 
denen  eine  sehr  beschädigt  ist,  ä jour  bearbeitet,  mit  von  Blattranken  und  eingerollten 
Spiralen  umgebenen  achtstrahligen  Sternen. — Zur  Aufbewahrung  bronzener  Urkunden  (?). 

L.  31,  br.  IO,  h.  8 cM. 

2489^).  Fuss  oder  Untersatz  eines  Hausgerätes,  unten  und  oben  rund,  unten  mit 
blattförmigem  Rand.  Das  Mittelstück  zierlich  hornförmig  gebogen  und  mit  Blattwerk 
en  relief  verziert.  Unten  hohl,  oben  platt. 

H.  6,5  cM. 

2651  ^).  Griff  oder  Stiel  eines  Gerätes  oder  Werkzeugs,  total  missglückter  Guss 
aus  Messing,  aus  zwei  Stäben  bestehend.  — Von  Raden  Saleh  an  Baron  von  Rosen- 
berg geschenkt. 

L.  8 cM. 

1757®).  Heft  oder  Stiel,  wie  vorn,  von  Bronze,  in  Form  einer  aus  einem  Lotus 
entspringenden  Säule;  oberhalb  derselben  zwei  Reihen,  von  je  vier  Blättern.  Oben 
hohl  und  rund;  unter  dem  Lotus  ein  hervorragender  Ring. 

L.  7,8  cM. 

XXII.  Körper  schmuck. 

a.  Fuss-  oder  Knöchelringe,  Oberarm-  und  Pulsringe  oder  Armbänder  ®). 

3451 — 62’^).  Arm-  und  Pulsringe,  runder  Bronzestab,  dessen  dicke  Enden 
längs  und  einander  zugebogen  sind  ®).  — Gefunden  in  der  dessa  Sidoredjo,  Distr. 
Bandongan,  Abt.  Magilang,  Resid,  Kedu. 

Dm.  5 — 9 cM. 


1)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  61,  n».  709. 

3)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  361. 

4)  Don.  C.  B.  H.  Bar.  von  Rosenberg,  1872.  — Leemans,  n».  M,  424. 

5)  Col.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans  n«.  M,  425. 

6)  Groeneveldt,  n«.  1251 — 1293.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n<>.  1272a;  XXVI,  S. 
CXXIX,  nO.  1261a,  1277a;  XXVII,  S.  LXIII,  n».  1281a;  XXVIII,  S.  LXXVI,  n».  I266c-ct, 
12723,  12813,  12853-^;  XXIX,  S.  LXXXII,  n».  1283a,  1284a;  XXX,  S.  CLXX,  nO.  I2-S9a, 
I263f;  XXXI,  S.  CCVII,  n».  12843-f;  XXXIII,  S.  LV,  n».  1272t;  XXXIV,  S.  CVI,  n».  1266^, 
12723;  XXXVI,  S.  XCVI,  nO.  1264t,  1269a,  1276a;  XXXVIII,  S.  CLXVI,  n«.  1271  a-3,  1273  a-3, 
S.  CLXVII,  n®.  1274t,  I282t-t;  XXXIX,  S.  CCIX,  n®.  i2S93-t,  1284,  1284t;  XL,  S.  CCXX, 
n®.  1257a,  i273t-4;  XLII,  S.  CXCIII,  n®.  1268a,  S.  CXCIX,  n«.  iz-j^d-e,  1288a.  — Meyer, 
Alterthümer,  Taf.  IV,  Fig.  10 — ii. 

7)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Groeneveldt,  n®.  1269 — 1273.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n®.  1272  a;  XXVIII, 
S.  LXXVI,  n®.  12723;  XXXIII,  S.  LV,  n®.  1272t;  XXXIV,  S.  CVI,  n®.  12723;  XXXVI,  S.  XCVI, 
n®.  1269a;  XXXVIII,  S.  CLXVI,  n®.  i27ia-3  und  i273a-3;  XL,  S.  CCXX,  n®.  izTic-d.  — 
Meyer,  O.  c.  Fig.  10  und  ii. 


Arm-  und  B ein  s c hmu  c k. 

3133 — 37  ').  Arm  oder  Beinringe,  wie  oben;  die  Enden  neben  einander  liegend. 

Dm.  4,5 — 8,  d.  0,7 — 2,5  cM. 

2900*).  Bein-  oder  Knöchelring  von  dickem  Messingdraht,  die  Enden  wie  vorn. 

Dm.  6 X 6,5,  d.  4,5  cM. 

2963 — 67  ®).  Arm-,  Puls-  oAqx:  Knöc lielringe , von  Bronze  (2963 — 65  und  2967) 
oder  Zinn  (2966),  deren  Enden  eine  Strecke  nebeneinander  verlaufend;  2966  etwas 
beschädigt. 

Dm.  4,5— 7,5,  d.  0,7— 1,5  cM. 

2289 — 93^).  Pulsringe,  die  Enden  etwas  dicker,  längs  einander  gebogen  und 
gerade  abgeschnitten. 

Dm.  4,8 — 5,4,  d.  0,4 — i,i  cM. 

2287®)  und  243idt-<5®).  Idem,  wie  oben,  die  Enden  aber  einigermaassen  conisch.  — 
2431:  Bagelen. 

Dm.  5,1 — 7,  d.  i,i  cM. 

3181 — 82’).  Idem,  zwei  Paare,  von  Silberblech-,  im  Durchmesser  halbkreisförmig,  mit 
neben  einander  gebogenen  dicken  (3181)  oder  abgeplatteten  (3182)  Enden  ®). 

Dm.  4,5 — 5 cM. 

1472/1  ®).  Idem  von  Gold  (ein  Paar).  Die  Enden  längs  einander  gebogen.  Innen 
mit  Thon  gefüllt.  Mit  Filigranarbeit  in  Form  schnurartig  gedrehter  Fäden,  durch  die 
an  einer  Anzahl  Stellen  vier  blättrige  Blumen  gebildet  sind,  verziert  *®).  Malang,  Res. 
Pasuruan. 

Dm.  5,5,  d.  0,9  cM. 

3143  *‘).  Idem,  von  Gold,  ein  Stück;  dünn,  elastisch,  einfach  glatt,  mit  nebenein- 
ander verlaufenden  Enden.  — Taxierter  Goldwert  f 24. 

L.  im  Umkreis  17,3,  d.  0,3,  w.  ± 5,3,  gew.  13,9  gr. 

3145  Idem,  von  Gold,  wie  vorn,  elastisch,  platt,  viereckig  im  Durchschnitt;  die 
Enden  in  einander  gedreht  und  über  einander  schiebend.  — Taxierter  Goldwert  / 16. 

L.  im  Umkreis  16,5,  br.  4,  w.  5 und  3,8  cM.,  Gew.  7,5  gr. 

3432  *®).  Idem,  wie  vorn,  die  Enden  mit  Golddraht  umflochten;  das  eine  in  eine 
Öse,  das  andere  in  einen  Haken,  für  die  Schliessung  endend  Unterdistrikt  Wagir, 
Abt.  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

Dm.  6,5  d.  I cM. 

3144*®).  Idem,  wie  vorn;  ringsum  spiralig  gedreht,  an  einem  Ende  mit  einer  Öse, 
am  andern  mit  einem  Haken.  — Taxierter  Goldwert  f 21.50. 

L.  in  Umkreis  21,5,  d.  2,  w.  6,5  und  5,6  cM.,  gew.  8,1  gr. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans,  erwähnt. 

2)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  409  n. 

3)  Leg.  Dr.  jur.  J.  J.  A.  Leemans,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  409  ^-/. 

4)  Don.  D.  F.  J.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n».  M,  405 — 499. 

5)  Don.  D.  F.  J.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  403. 

^ Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  401 — 402. 

7)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIII,  n®.  1281a. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1905. 

10)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CXCIV,  n®.  1274^. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  S.  CCIX,  n®.  1284  und  1284 

15)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Arm-  und  Beinschmuck. 

1583/1—2  >).  Ein  Paar  goldene  Fulsringe{>),  massiv.  Die  Enden  gegen  einander 
gebogen,  aber  einander  nicht  berührend;  innen  glatt,  aussen  mit  blattschnörkelartiger 
Verzierung  en  relief.  — Taxierter  Wert  / 132.  — Wbnosobo,  Res.  Kedu. 

Dm.  5,5,  d.  0,9  cM. 

3^63~64*).  Zwei  goldene  Knöc helringe)  innen  mit  rasselnden  Kugeln  und  mit 
einer  Öffnung  im  Umriss  wie  vorn;  die  Aussenseite  mit  cisilierten  schnörkelartigen 
Figuren  (stilierten  Blattranken)  en  relief  schön  verziert,  die  Innenseite  völlig  glatt  — 
Goldwert  je  / 50. 

Dm.  6,8,  w.  3,1  cM. 


3169 — 70®).  Idem,  wie  vorn;  ähnlich  3163  & 64,  die  Aussenseite  mit  ciselietten 
parallelen  Palm(?)-Blättern  zwischen  zwei  Bändern  von  Blumenblättern  en  relief  schön 
verziert.  Die  Innenseite  wie  vorn.  Goldwert  je  / 53.  — Aufgegraben  in  der  dessa 
Sadang,  Abteilung  Kebumen,  Residenz  Bagelen.  Siehe  obige  Abbildung. 

Dm.  5,2,  d.  1,5  cM. 

3250^).  Goldenes  Armband^)  mit  Hakenschliössung  und  beschädigtem  Rollschar- 
nier. Der  Ring  hohl  tihd  aussen  mit  fünfteiligen  Rippen  verziert.  Dessa  Onggofaten, 
Abt.  Purworedjo,  Rfesid.  Bagelen. 

Dm.  7,  br.  2,2  cM. 

3022®).  Idem,  wie  vorn;  mit  Scharnier-Schluss  und  ciselierter  Blumen-  und  Blatt- 
verzierung. Mit  Thon  gefüllt.  Längs  der  Mitte  ein  Rücken.  Taxiert  aüf  / 1 1 2.  Distrikt 
Kalialang,  Abt.  Ledok,  Resid.  Bagelen.  — Siehe  obige  Abbildung. 

Dm.  8,5  und  7,5,  br.  2,6  cM. 

2288’)  und  3I32ö!-i5®).  Knöchel-  oder  Pulsringe  von  Bronze  gebogen,  dick’ 
die  Enden  aneinander  schliessend. 

Dm.  5,3 — 7 cM. 

2789®)  Oberarmband,  von  geschlagenem  Gold  völlig  geschlossen,  die  concave 
Innenseite  mit  Thon  gefüllt.  Ringsum  die  convexe  Aussenseite  eine  Reihe  ovaler  Er- 
habenheiten *®).  Taxierter  Wert  f 60. — Dessa  Muferan,  Abt.  Modjokerto  (^Surabaja). 

Dm.  aussen  11,2,  innen  9,2,  br.  1,7  cM. 


1)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1907. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  LeeMans  erwähnt. 

4)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  64. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  Nov.  1885,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n».  M,  404. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  490. 

10)  Wie  Groeneveldt,  n«.  1262. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Arm-  und  P u l s s c hmu  c k. 

2790*).  Armband  von  Gold,  ursprünglich  mit  einer  Reihe  grösserer  Edelsteine 
zwischen  zwei  Reihen  kleinerer,  die  verloren  gegangen,  besetzt  ^).  — Taxierter  Wert 
f 30.  Dessa  Muteran^  Abt.  Modjokerto  (Surabaja). 

Dm.  aussen  9,5,  innen  7,7,  br.  2 cM. 

2654 — 55  *)•  Arm-  oder  Pulsringe  von  Achat*),  sehr  gut  gearbeitet  und  glatt, 
zumal  265s,  der  überdem  bräunlich  geflammt  ist. 

Dm.  5,3  und  5,2,  d.  0,5  und  0,6  cM. 

1600/8—13®).  Idem,  wie  vorn,  von  Achat,  hell  (8 — ir)  oder  dunkel  (12 — 13),  mit 
schwarzen  (12)  oder  rotbraunen  (13)  Flammen.  Cheribon. 

Dm.  4,9—557,  d.  0,7— 3,3  cM. 

2565  ®).  Idem,  wie  vorn,  von  C h a 1 c e d o n,  sehr  glatt ; sehr  gut  und  schön  gearbeitet.  — 
Für  ein  Mädchen.  — Gefunden  in  der  Abteilung  Galuh,  Resid.  Tjeribon,  in  der  unmittel- 
baren Nähe  einer  Menge  steinerner  Werkzeuge  verschiedener  Form,Grösse  und  Steinsorten. 

Dm.  6,7,  d.  1,6  cM. 

16/708^).  Armring  (niamakur\  von  hellgrünem  durchsichtigem  Glas®).  Ceram. 

Dm.  8,  d.  0,5  cM. 

1451/1  ®).  Idem  (niamakur  wie  oben,  aber  dunkelgrün,  dachförmig  im  Durch- 
schnitt. — Wahrscheinlich  alt-chinesischer  Import.  Ceram. 

Dm.  8,  d.  0,8  cM. 

300/1710^*).  Idem,  wie  oben,  aber  dunkelblau,  dachförmig  im  Durchschnitt.  Gross 
Ceram, 

Dm.  IO,  d.  I cM. 

1666/1 — 3 ‘^).  Wie  oben,  aber  von  Stein  (?);  dachförmig  im  Durchschnitt,  n®.  i schwarz, 
mit  sechs  gelben  und  drei  rotmarmorierten  Flecken,  durch  die  Afar^a-Kaste  getragen ; 
n®.  2 dunkelblau,  mit  gelben  und  roten  Flecken,  durch  die  -5«r-Kaste  getragen;  n®.  3 
dunkelbraun,  mit  chokoladefarbigen  Flecken  längs  des  Randes,  durch  die  A/a;«-Kaste 
getragen.  — Diese  Ringe  werden  als  Armbänder  während  der  porka-Y^%\.t  gebraucht. 
Jeder  Stand  oder  Kaste  hat  seinen  eigenen  Ring,  der  nur  von  dieser  Kaste  getragen 
w'erden  darf*®.).  Von  wem  und  wie  diese  Ringe  verfertigt  wurden,  ist  unbekannt. 
Dieselben  sind  sehr  selten;  es  ist  nicht  bekannt,  ob  noch  weitere  Exemplare  auf  Letti 
anwesend  sind,  zumal  nach  dem  Orkan,  der  dort  vor  Kurzem  gewütet  hat.  Letti. 

Dm.  10,5 — II,  d.  1,6 — 2,5  cM. 

2649**).  Stück  Ch  alc edon , sehr  schön  poliert,  oberer  Teil  eines  länglich-runden 
Schmuckes.  Samarang. 

L.  4,3,  dm.  2,7  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  489. 

2)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1263. 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1872.  — Leemans,  n®.  i* — 2*. 

4)  Groeneveldt,  n®.  1286 — 1290.  — T.  I.  T.  L.  Vk.  IV,  459 — 460.  — Not.  Bat.  Gen. 
XLII,  S.  CXCIV,  n®.  1288  a. 

5)  Ankauf  Mai  1907,  durch  den  Controleur  F.  A.  A.  Ruitenbach  1862 — 1870  gesammelt. 

6)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1867.  — Leemans,  n®.  3*. 

7)  Leg.  Sal.  Müller,  1865.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Meyer,  A/ierikümer^  15.  — Valentijn,  II,  73.  — Sachse,  Seran^  S.  96. 

9)  Don.  G.  W.  W.  C.  baron  van  Hoevell,  1904.  — Ned.  St.  Crt.  v.  21/22  Aug.  1904,  n®.  196. — 
Verslag  Rijks  Ethn.  Museum  1903/04,  S.  13. 

10)  Valentijn,  II,  6.  — Meyer,  Alterthümer.,  15.  — Riedel,  Sluik-  en  kroesharige  rossen.,  121. 

11)  Serie  300;  Pariser  Ausstellung,  1878.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Don.  M.  C.ScHADEE,  1908.  Nach  Meinung  von  Prof.  Karl  Martin,  ein  Glassfluss  und  kein  Stein. 

13)  Riedel,  Sluik-  en  kroesharige  rossen.,  2>l'i — 375  ^ 384- 

14)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1871.  — Leemans,  n®.  4*, 
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Perlen,  Fin gerr inge. 

3299 — 3303*)-  Perlen  von  rotem  Achat:  3299  kugelförmig,  3300  eichelförmig, 
3301  achtseitig  mit  pyramidal  zulaufenden  Enden,  3302  sechsseitig,  in  Form  von  zwei 
mit  der  Basis  an  einander  verbundenen  Pyramiden,  3303  achtseitig  und  länglich.  — 
Diese  Perlen  werden  von  den  Eingebornen  als  werthvolle,  alte  Stücke,  deren  Her- 
kunft unbekannt  ist,  angesehen  ^).  Tenimher-Inseln. 

Dm.  I,  1,9,  2,5,  2 und  3 cM. 

b.  Fingerringe  ^). 

2449 — 51  ^).  Fin gerrin ge , 2449  mit  drei  kugelförmigen  Erhöhungen  am  Rande, 
von  Kupfer,  die  beiden  anderen  von  Messing,  2450  mit  einem  blumenförmigen, 
von  acht  Kugeln  umgebenem  Buckel®),  2451  von  Messingdraht,  dessen  in  und 
um  einander  gewundene  Enden  den  Buckel  bilden  ®).  — Gefunden  in  Ledok. 

Dm.  1,6 — 2,2  cM. 

2652’).  Idem,  von  Messing,  nach  der  einen  Seite  sehr  dick  auslaufend®)  und  an 
der  Stelle,  die  sonst  für  einen  Stein,  etc.  bestimmt  ist,  mit  einem  eingeritzten  crene- 
lirtem  Rand,  der  ein  Oval  umschliesst,  verziert.  — Durch  Raden  Saleh  dem  Baron 
VON  Rosenberg  geschenkt. 

Dm.  1,7  cM. 

2617  ®).  Idem  von  Gold,  nach  der  Mitte  breiter  werdend  und  dort  mit  eingeritztem 
muschelförmigen  Ornament  i"). 

Dm.  2,6  X 2,5  cM. 

3199'*).  Idem,  breiter  in  der  Mitte,  in  der  eine  muschelförmige  Verzierung  einge- 
ritzt ist  *^).  Dessa  Tjatjaban  Kidul,  Distrikt  Loano,  Abt.  Purworedjo,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  2,3  X 1,8  cM. 

2623  *®).  Idem,  die  eine  Hälfte  sehr  breit  und  dick  endend  und  dort  mit  einge- 


1)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIX,  S.  CCX,  n®.  15581:. 

2)  Rouffaer,  Aggrikralen  {Bijdr.  T.  L.  Vk.  6«  volgr.  V (1899),  S.  409).  — Dieselben  bildeten 
wahrscheinlich  einen  Teil  eines  Armbandes. 

3)  Groeneveldt,  n®.  1294 — 1406.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  CXXIX,  n«.  1337a;  XXVII, 

S.  LXIII,  n®.  1371  ß-i5,  1393a;  XXVIII,  S.  LXXVI,  n®.  1294a,  S.  LXXVII,  n®.  1296a,  1299a,  1350a; 
XXIX,  S.  LXXXII,  n®.  1371a;  XXX,  S.  CLXX,n®.  1312a,  1347 a,  1348 a,  1399 a;  XXXI,  S.  CCVII, 
n®.  129915,  1347 (5,  1379a;  XXXII,  S.  XCII,  n®.  1324a,  1326a,  1336a;  XXXIII,  S.  LVI,  n».  1320^, 
1324/5;  XXXIV,  S.  CVI,  n®.  1323a,  1346a,  1352a;  XXXV,  S.  LXIII,  n®.  1294^,  1306a,  1315a, 
1320a,  S.  LXIV,  n®.  1320//,  i325a-/5,  I328a-^,  1334a,  1375a;  XXXVI,  S.  XCVI,  n®.  1328a, 
S.  XCVII,  2®.  1370  a;  XXXVII,  S.  CLII,  n®.  1295  b-c,  1298  a,  S.  CLIII,  n®.  i3o6/5,  1312  1315/5,  1316  a, 

1317a,  S.  CLIV,  n®.  1327a,  1328//,  13343,  i363a-3,  1377a,  1397a,  S.  CLV,  n®.  1398a,  13993; 
XXXVIII,  S.  CLXVII,  n®.  1324a,  1329a,  S.  CLXVIII,  n®.  1364a,  13793,  1397  3;  XXXIX,  S.  CCX, 
n®.  12973;  XL,  S.  CCXX,  n®.  1345a;  XLI,  S.  CII,  n».  1325a,  1379a,  1387a;  XLII,  3.  CXCIV, 
n®.  1328a,  13293,  1331a,  S.  CXCV,  n®.  1341 3,  1353«,  1354«,  I379<f,  1386a;  XLIII,  S.  C, 
n®.  1325a?;  XLIV,  S.  CXXVI,  n®.  1359a,  1376a;  XLV,  S.  LXXVIII,  n®.  1314a,  S.  LXXIX, 
n».  1325  a. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  410 — 412. 

5)  Also  wie  Groeneveldt,  n®.  13123. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1305 — 1310  (?). 

7)  Don.  C.  B.  H.  Bar.  von  Rosenberg,  1872.  — Leemans,  n®.  M,  413. 

8)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1312  (?). 

9)  Don.  Th.  H.  Eisinger,  1870.  — Leemans,  n®.  M,  480  oder  481. 

10)  Friederich,  Verklaring  van  inscriptün  op  gouden  ringen  van  yava,(T,  /.  T.  L.  Vk,  V), 
482,  Ring  V.  Er  betrachtet  dasselbe  als  eine  Darstellung  der  heiligen  Silbe  07h.  — Groeneveldt, 
n®.  1313 — 1320:  figurirte  Darstellung  von  <^ri  (nach  dr.  Brandes). 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1313 — 1320.  — Friederich,  T.  /.  T.  L.  Vk.  V,  Fig.  V und  S. 
482:  Oih.  — Groeneveldt,  S.  286,  Anm.  i (von  dr.  Brandes):  gri. 

13)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1871.  — Leemans,  n®.  M,  480  oder  481. 


Fingerringe. 

schnittenen  geraden  und  krummen  Linien  verziert*). — Gefuijden  im  Distrikt 
Regentschaft  Resid.  Bagelen, 

Dm.  2,6  X 2,5  cM. 

1839 — 40  *).  Idem,  wie  oben,  in  der  Mitte  mehr  (1840)  oder  weniger  (1839)  breit 
und  dort  mit  eingeritzten  Schnörkeln  und  Bogen  ringsum  ein  Loch  (1840),  oder  mit 
zwei  eingerollten  Spiralen  über  einander,  beiderseits  von  vier  Querrücken  umgeben, 
(1839)  verziert.  Banjumas. 

Dm.  2,1  X 2 und  2,3  X 2,2  cM. 

3274®).  Idem,  wie  oben,  massiv,  mit  auf  den  Umkreis  graviertem  Ornament,  be- 
stehend aus  einem,  an  vier  Seiten  von  einem  Schnörkel  umgebenen  Stäbchen,  vielleicht 
das  Wort  ^ri  (?)  ^).  Dessa  Nglorog,  District  Prapak.,  Abt.  Temanggung,  Resid.  Kedu. 

Dm.  3 X 2,5  cM. 

2674®).  Idem,  wie  oben,  aber  viel  dünner,  an  der  einen  Seite  breit  endend  und 
dort  mit  demselben  eingeritzten  Ornament,  wie  n®.  3,274.  — Gefunden  in  der  dessa 
Bandjar^  District  Gembong,  Regentsch.  Karang  Anjar.,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  2,1  X 2 cM. 

1678/1  ®).  Idem,  wie  oben,  der  hintere  Teil  schmal  und  convex;  nach  vorn  hin  ver- 
dickt, und  vorn  gerade;  mit  runder  Siegelplatte,  in  welcher  der  Charakter  sehr 
stiliert  eingeritzt  ist.  Die  Siegelplatte  von  einem  pfortenartigen  Ornament  en  relief 
umgeben  und  durch  zwei  gezähnte  Querrücken  begrenzt.  Madjapahit. 

Dm.  1,9  X 2 cM. 

2669’).  Idem,  von  sehr  dickem  Golddraht;  das  eine  Ende  etwas  spiralig,  vorüber 
und  oberhalb  des  andern  verlaufend  ®),  — Gefunden  in  der  Dessa  Bandjar,  Distrikt 
Gembong,  Regentschaft  Karang-anjar,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  2,7  X 2,2  cM. 

2525®).  Idem,  wie  oben;  spiralig,  der  grösste  Teil  des  Umkreises  schraubenförmig 
gearbeitet,  die  Enden  platt  und  aussen  mit  eingraviertem  Blumen-  und  Blattornament. 
Madiun. 

Dm.  2,8  X 2,3  cM. 

3463  '“).  Idem,  wie  vorn,  beschädigt;  der  dickste  Teil  mit  Zickzackeinschnitten  ver- 
ziert. Dessa  Gambilangu,  Distrikt  Kaliwungu,  Abt.  Ktndal,  Resid.  Semarang. 

Dm.  3,2  cM. 

3298**).  Idem,  aus  drei  Enden  dicken  Golddrahts  bestehend;  durch  zwei  derartige 
Drähte  in  Form  sich  windender  Schlangen  umwickelt.  — Gefunden  in  der  Abteilung 
Latnongan,  Resid.  Surabaja. 

Dm.  2 X cM. 

2519  *^).  Idem.,  wie  oben,  aber  mit  sechseckiger,  unverzierter  Siegelplatte  oder  Schild  *®). 

Dm.  Schild  1,8  X 1,4,  Ring  2,2  cM. 

1)  Vgl.  Friederich,  T.  l.  T.  L.  Vk.  V,,  nP.  I,  II,  III  und  V. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1844.  — Leemans,  n<>.  M,  482  und, 484, 

3)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1896,  also  nicht  bei  Lepmans  erwähnt. 

4)  Groeneveldt,  n».  1313 — 1320. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n®.  M,  483. 

6)  Don.  J.  Mulder,  1908. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n«.  M,  487. 

8)  Vgl.  Groenevelpt,  n®,  1295  a — 1297  (?)., — ■ Not.  XXXIX,  S.  CCX,  n9, 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  488. 

10)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Dont  Ned.  Ind.  Regierung  1897,  also  nicht  bei  Leemans.  erwähnt. 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  nP.  M,  472. 

13)  Vgl.  Groeneveldt,  n»,  1325  (?). 
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Fingerringe. 

2911  >').  Idem,  Siegelring  von,  Gold,  mit  sechsseitigem  Schild,  in  dem  en  bas 
relief  ein  Fisch  zwischen  Wasserpflanzen  *)•  — Gefunden  in  der  dessa  Tegal  Sari, 
Resid.  Bagelen. 

Dm.  Schild  1,8,  Ring  2,5  cM. 

25,78  ®)..  Idem,  Siegelring  von  Gold;  mit  sechsseitigem  Schild,  das  eine  eingra- 
vierte Figur  zeigt,  gleich  der  n".  I von  Friederich  ^),  welcher  dieselbe  als  auf  den  Son- 
nenkult (süryasewana)  bezüglich  erklärt.  — Gefunden  im  Distrikt  Kali  alang,  Regent- 
schaft Ledok,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  Schild  1,5  X 1,2,  Ring  2,8  cM. 

2762®).  Idem,  wie  vorn;  mit  sechseckigem,  von  Leistenwerk 
umgebenen  Schild,  mit  denselben  Figuren  wie  oben  verziert : eine 
von,  Schnörkeln  und,  krummen  Linien  umgebene  Grube.  — Auf- 
gegraben in  KMirv,  Siehe  nebenstehende  Abbildung. 

Dm.  Schild  1,5  X 1,2,  Ring  2,8  cM. 

3174®^).  Idem,  wie  vorn;  mit  sechsseitigem  Schild,  in  das  die- 
selben Figuren  graviert  sind  wie  bei  2578  und  2762'^). — Gold- 
wert f 2)9’ — A.\x{g&gs:abQnmdL.Qic  Abt.  Kebumen,'R.Qsi6..  Bagelen.  2762  nat.  Gr. 

Dm.  Schild  i X 0,9,  Ring  2 cM. 

2624®).  Idem,  wie  vorn;  mit  Schild  derselben  Form  wie  3174,  von  dem  aber 
die  kleinere  Hälfte  mit  einem  Teil  des  Rings  fehlt  und  offenbar  mit  einem  scharfen 
Gerät  abgehackt  ist.  In  das  mit  Leistenwerk  verzierte  Schild  sind  ungefähr  dieselben 
Figuren  graviert  als  bei  2762,  2578  und  3174.  — Gefunden  in  dem  'Distnct  Kaliwira, 
Regentsch.  Ltdok,  Resid,  Bagelen. 

Dm.  Schild  1,4  X i,  Ring-  3 cM. 

1838®).  Idem,  wie  oben;  das  Schild  aber  ellipsoid,  mit  schöner  Verzierung  en 
haut  relief’.  ein  stiliertes  Tier  mit,  Fühlhörnern  in  der  Mitte,  beiderseits  von  stilierten 
näga's  oder  makara's  (?)  umgeben.  Banjumas. 

Dm.  Schild  3;,7  X i,,7j  Ring  3 cM. 

2578 — 59^®)  und  3171“).  Idem,  von  Gold;  mit  ellipsoidem  Schild,  worin  schnör- 
kelförmige oder  muschelförmige  (3171*^)  Zeichen  oder  figurierte  Inscriptionen  *®) 
graviert  sind,  2758  und  3171,  massiv,  2759  aber  nicht.  — 2758  und  2759  gefunden 
im  Distrikt  Purworedjo,  Resid.  BagMen,  3171  in  der  Abtdbxng  Kebumen,  Resid.  Bagelen. 

L.  3,1 — 3,6,  br.  1,8 — 1,9,  h.  1,6 — 2,8  cM. 

3172**).  Idem,  wie  vorn;  mit  länglich  viereckigem  Schild,  beiderseits  durch  ein 
Band  vierstrahliger  Sterne  begrenzt  und  mit  eingeschnittener  Abbildung  einer  Schenk- 
kanne, mit  Ausgussrohr  und  Deckel,  verziert.  — Aufgegraben  in  der  Abteilung  Kebumen, 
Resid.  Bagelen. 

L.  3,3,  br-  1,1,  h-  2,5  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1883.  — Leemans,  n»,  M,  475. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1354 — 1359.  ■ — Priederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  Taf.  II,  n®.  IV 
und  S.  483 : der  gajamina  (Elefantenfisch). 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1868.  — Leemans,  n®.  M,  473. 

4)  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  482. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1880.  — Leemans,  n®.  M,  474. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Priederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  n®.  I, 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1871.  — Leemans,  n®.  M,  476. 

9)  Don!  Min.  v.  Kolonien  1844.  — Leemans,  n®.  M,  462. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1879.  — Leemans,  n®.  M,  463 — 464. 

11)  Don.  Min.  v,  Kolonien  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  PRIEDERICH:,  1.  C.  Pig.  III. 

13)  Groeneveldt,  n®.  1345—1348. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


Fingerringe. 

3276*).  Idem,  wie  vorn;  mit  viereckiger  Siegelfläche,  in  der  zwei  Swastika der 
Stempel  durch  zwei  Tierköpfe  in  deren  Maul  festgehalten. 

1837  ^).  Idem,  wie  vorn ; mit  ovaler 
Siegelplatte,  in  der  die  Darstellung 
eines  stehenden  Mannes,  der  eine 
Frau  liebkost,  en  bas  relief.  — Viel- 
leicht ein  Brautring.  Banjumas.  Siehe 
nebenstehende  Abbildung. 

Dm.  3,1  X 2,  h.  1,8  cM. 

3192  ^).  Idem,  wie  vorn ; mit  ovalem 
Schild,  worin  eine  eingravierte  sym- 
bolische Figur, wahrscheinlich  ein  Vogel  oder  sonstiges  Tier,  zwischen  zwei  Halbmonden  ®). 

Br.  2,4,  dm.  Schild  1,5  cM. 

3167®).  Idem,  wie  vorn;  mit  getriebenen  (?)  Figuren  en  relief  rautenförmigem, 
mit  einer  vierblätterigen  Blume  en  relief  v&xziQst&ra.  Schild'^).  Goldwert  / 13,33®.  — 
Siehe  obige  Abbildung. 

H.  2,7,  dm.  2,6  cM. 

3260  ®).  Idem,  aus  aneinander  schliessenden  Körnern  ®)  zusammen  gestellt;  die  Siegel- 
platte vierblätterig,  in  Form  einer  Lotusblume,  mit  in  dieselbe  graviertem  Lotus  *®). 
Dessa  Bener  Tundjung.)  Abt.  Kebumen,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  2,2  cM. 

2340“).  Idem,  mit  vierblätterigem  Schild,  worin  Figuren  graviert,  die  vielleicht  einen 
Löwen-  oder  Ungeheuerkopf  darstellen  (?).  Neben  dem  Schild  beiderseits  eine  starke 
Verdickung  und  ferner  zwei  kleinere,  durch  drei  Querrücken  getrennte  Verdickungen.  — 
Gefunden  im  Distrikt  Purworedjo.,  Resid.  Banjimas. 

Dm.  2,5  cM. 

2765  Idem,  mit  runder  Platte,  in  die  ein  Fisch,  von  links  gesehen,  oberhalb 
einer  Wasserpflanze  (Lotusblume)  en  creux  *®)  eingeschnitzt  ist. 

Dm.  Platte  1,6,  Ring  2 cM. 

2766  “).  Idem,  wie  2765  und  mit  derselben  Darstellung  in  der  Platte,  aber  en  haut 
relief  und  ohne  Striche  längs  des  Randes.  Der  Ring  verbogen. 

Dm.  Platte  1,8,  Ring  2,5  cM. 

3258'®).  Idem,  mit  runder  Siegelplatte,  in  der  die  Darstellung  eines  Fisches  oberhalb  einer 
Lotusblume  en  haut  relief  "DistxikX,  Kandang  Hauer,  Kht,  IndramaJu,'R.esidi.  Cheribon. 

Dm.  3 cM. 


i)  Ankauf  1896,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  2)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1349. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1844.  — Leemans  n®.  M,  461. 

4)  Ankauf  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Vgl.  Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  n®.  I. 

6)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1322 — 1323. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1327 — 1329. 

10)  Vgl.  Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  Fig.  i. 

ii)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1863.  — Leemans,  n®.  M,  478. 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1880.  — Leemans,  n®.  M,  471. 

13)  Groeneveldt,  n®.  1354 — 1359.  — Friederich,  1.  c.  n®.  IV.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S. 
CXCV,  n®.  1354a. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1880.  — Leemans,  n®.  M,  470. 

15)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1353.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CXCV,  n®.  1353«. 

16)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

17)  Groeneveldt,  n®.  1353. 


i83 


Fingerringe. 

2707  ').  Idem,  mit  convexem  rundem  Schild,  worin  ein  von  einem  Halbmond  bei- 
derseits und  einem  doppelten  Halbmond  unten  umgebener  Schnörkel*).  Beiderseits 
des  Schildes  eine  Verdickung  mit  Blattornament  en  relief-,  weiter  nach  der  Mitte  mit 
Gliedern  gearbeitet.  Bagelen. 

Dm.  Schild  1,4  X 1,3,  Ring  2,2  X 2,5  cM. 

2831  *).  Idem,  mit  rundem  Schild,  worin  concentrische,  krumme  Linien  geritzt 
sind.  — Gefunden  im  Distrikt  Tjiawi,  Abteilung  Tasik  Malaja,  Resid.  Preanger  Regent- 
schaften. 

Dm.  Schild  2 X 1,8,  Ring  3 cM. 

3242^).  Idem,  wie  oben,  mit  kreisförmiger  Fläche;  verziert  mit  einer  Cartouche,  die 
beiderseits  von  einem  Perlenrand  umgeben  ist.  — Gefunden  in  der  dessa  Pakisan, 
Abteilung  Temanggung,  Resid.  Kedu. 

Br.  2,5  cM. 

2448®).  Idem,  von  vergoldetem  Silber;  in  den  runden  Schild  sind  fünf  Charak- 
tere eingeschnitten,  die  wahrscheinlich  keine  Schriftzeichen  vorstellen ; zwei  Hufeisen  und 
drei  Bogen.  — Gefunden  in  Ledok. 

Dm.  Schild  1,4  X I,S,  dm.  Ring  2,3  cM. 

1835®).  Goldener  Siegelring  mit  rundem  Schild, 
das  von  schönem  Blattornament  en  relief  umgeben  '^) ; auf 
dem  Schild,  etwas  verschlissen,  ein  Blumen-  oder  Arabesken- 
ornament en  bas  relief.  Banjumas.  — Siehe  nebenst.  Abb. 

Dm.  2,8  X 2,6,  h.  3 cM. 

1836  ®)  Wie  oben,  aber  im  unden  Schild  sind  Kawi- 
Charaktere  (?)  eingeschnitten,  nach  dem  Sultan  von  Sumenep 
zu  lesen ; thdthä  (Jav.  asnasns)  =1  Orde,  Verordnung.  Dies  wird 
aber  weder  bestätigt  durch  Holle’s  Tabel  van  Oud  en  JV. 

Indische  alphabetten,  noch  durch  die  Angaben  von  dr.  Bran- 
des bei  Groeneveldt,  S.  282 — 292,  Anmerkungen  ®).  — Gefunden  in  der  Residenz 
Banjumas. 

Dm.  2,8  X 2,6,  h.  3 cM. 

2236  *“).  Wie  oben,  aber  unverziert,  mit  den  eingeschnittenen  Kawi-Charakteren 
M^n^\  = sambat,  in  Spiegelschrift.  — Gefunden  bei  der  dcssa  Temanggung  am  Fuss 
des  Merapi. 

Dm.  Schild  2,5  X 2,  Ring  2,5  cM. 

2685  1’).  Wie  oben;  das  runde,  mit  Zinn  oder  Blei  gefüllte  Schild  trägt  die  drei 
altjavanischen  Charaktere  [pralina),  d.  h.  „zu  nichte  gegangen,  gestorben”  **). 

Dm.  Schild  2 X 2,1,  dm.  Ring  2,1  cM. 

3165**).  Goldener  Fingerin g mit  in  das  Schild  gefasster  Perle  von  weissem 


1825  nat.  Gr. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1875.  — Leemans,  n».  M,  479. 

2)  Vgl.  Friederich,  T.  1.  T.  L.  Vk.  V,  Fig.  VII  und  S.  483;  Scheint  ein  Stierkopf  zu  sein. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1883.  — Leemans  n®.  M,  477. 

4)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  469. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1844.  — Leemans,  n®.  M,  466. 

7)  Groeneveldt,  n«.  1336. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1844.  — Leemans,  n®.  M,  465. 

9)  Vielleicht  ist  die  richtige  Legende:  trara  oder  trawa  (Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  85  und  12 1). 

10)  Don.  Adipati  Ario  Mangku  NgcoRO  IV,  1859.  — Leemans,  n».  M,  467. 

11)  Ankauf  Millies,  1874.  — Leemans,  n®.  M,  468. 

12)  Groeneveldt,  n®.  1363  und  S.  290,  Anm.  i.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  472, 
n®.  II  und  S.  480,  n“.  ii  mit  Taf.  I,  n®.  ii. 

13)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Fingerringe. 

Glas(?)  oder  Bergkristall').  Das  Schild  zeigt  vier  Vorsprünge  und  vier  Einschnitte. 
Beiderseits  des  Schildes  vier  Perlenrücken.  — Goldwert  f i6,66^. 

Dm.  2,9  cM. 

3166^).  Wie  vorn,  mit  kugelrundem  Stein  von  weissem  Glas(?)  oder  BergkrystalP) 
wie  oben,  aber  ohne  Einschnitte.  Beiderseits  des  Schildes  vier  Perlenrücken.  — Gold- 
wert / 16,66®. 

Dm.  3 cM. 

3173^).  Wie  vorn,  mit  kugelrunder  Perle  von  weissem  Glas(?)®)  im  Schild.  Beider- 
seits des  Schildes  vier,  durch  Verdickungen  getrennte  einfache  Wülste.  — Goldwert 
/ 19.  Aufgegraben  in  der  dessa  Sadang,  Abteilung  Kebunien,  Resid.  Bagelen  (KMu). 
Dm.  3,3  cM. 

3033  ®).  Wie  vorn,  mit  kugelrundem,  farblosem  Stein  im  Schild.  Beiderseits  desselben 
vier,  durch  Verdickungen  getrennte,  einfache  Wülste.  — Gefun- 
den im  Unterdistrikt  Gampung,  Abt.  Pofiorogo,  Resid.  Madiun. 

Dm.  1,5  cM. 

3241  ’).  Wie  oben,  im  kreisrunden  Schild  ein  Stein  von  Quartz. 

Beiderseits  des  Schildes  vier  Perlenrücken.  — Gefunden  in  der 
dessa  Pakisan,  Abt.  Temanggung,  Resid.  Kedu.  — Siehe  neben- 
stehende Abbildung. 

Dm.  3 cM. 

3367  ®).  Wie  oben,  mit  cloisonniertem  Quarzstein.  — Gefunden 
in  der  Regentschaft  Sleman,  Residenz  Jogyakarta.  324*  °at.  Gr. 

Dm.  2,3  cM. 

3342  ®).  Wie  oben,  mit  cloisonniertem  Schild,  das  einen  hellblauen  Stein  '*)  Umfasst. 
Abteilung  Ledok,  ehern.  Resid.  Bagelen  (jetzt  bei  Kedu  einverleibt). 

Dm.  2,7  cM. 

3429^').  Wie  oben,  mit  gefasstem  Amethyst'*).  Das  Schild  mit  vier  Auswüchsen. 
Beiderseits  desselben  vier  Perlenrücken.  — Aus  der  ehemaligen  Resid.  Bagelen  (jetzt 
bei  Kedu  ein  verleibt). 

Dm.  2,8  cM. 

1477/2  '*).  Wie  oben,  dünn;  mit  Amethyst,  in  den  ein  Antlitz  (?)  geschnitzt  ist^  — 
Gefunden  bei  der  Reinigung  und  Vertiefung  eines  alten  Brunnens.  Res. 

Dm.  2 cM. 

2520  '*).  Wie  oben,  aber  mit  violettfarbigem  kristallenem  Stein  im  Schilde.  Dessa 
Perboto,  Abteilung  Ledok,  Resid.  Bagelen  {Kedu). 

Dm.  2,3  X 2,2  cM. 


1)  Groeneveldt,  n®.  1397. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1386 — 1389  (?). 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Groeneveldt,  n®.  1386 — 1389  (?). 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1886,  also  nicht  bei  LeEmans  erwähnt. 

7)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans,  erwähnt. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Groeneveldt,  n®.  1392:  Türkis. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Groeneveldt,  n®.  1390  (?). 

13)  Don.  H.  T.  VAN  Os,  1905,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  485. 


Fingerringe.  — O hr  s c hmu  c k. 

3273  ').  Wie  oben,  mit  Schild  in  Form  eines  Lotuskissens,  in  das  ein  roter  Stein 
gefasst  ist,  Dessa  Nglorog,  Distrikt  Prapak,  Abt.  IPemanggung,  Resid.  Kedu. 

Dm.  2,2  cM. 

3368  ^).  Wie  oben,  mit  ovalem  Schild,  in  das  ein  jetzt  verschwundener  Stein  gefasst 
gewesen  ist.  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Sle?nan,  Resid.  Jogyakarta. 

Dm.  1,8  cM. 

2521  *).  Wie  oben,  mit  ovalem  Schild  für  einen  jetzt  fehlenden  Stein  ^). 

Abteilung  Ledok^  Resid.  Bagelen  (Madiun). 

Dm.  2,6  X 2,2  cM. 

3369  ®).  Wie  oben,  mit  dünnem  creneliertem  Rand  und  scheibenförmiger  Platte  mit 
fünf  Cloisons,  aus  denen  die  Steine  fehlen.  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Sleman., 
Resid.  Jogyakarta. 

Dm.  2,1  cM. 

2265  ®).  Geschnitzter  Stein  {Cornalin)  eines  Fingerringes  (?)  oder  anderen  Schmuckes; 
an  der  einen  Seite  etwas  concav,  an  der  anderen  convex  geschliffen.  Auf  der  con- 
vexen Seite  sind  die  Kawi- Charaktere  darai^J)  eingeschnitten.  Wahrscheinlich  von 
Baros  (Sumatra)  stammend. 

Dm.  0,7  X 0,8  cM. 

c.  Ohrschmuck  und  Nasenringe  8). 

I.  Ohr  schmuck. 

3I46ü!-/5®),  3244 — 3249*“),  1559/1*')  und  1657/1*^).  Goldene  Ohrhänger.1  sechs 
Paare,  3146  <2-/5,  3244,  3245  und  1559/1  je  aus  zwei  in 
einander  schliessenden  zusammengestellt  '*),  an  der  Vor- 
derseite mit  S-förmiger  Verzierung,  die  sich  spiralig  um 
einen  Knopf  windet;  mit  Schlössern,  die  bei  3246 — 3249  die 
Form  eines  viereckigen  Scharniers  haben.  Alle  mit  knopfför- 
migem Ornament;  bei  3249  fehlt  einer  der  Knöpfe. — 15  59/1 : 

Bondowoso,  Resid.  Besuki.  Siehe  nebenst.  Abb.  (3248). 

H.  2,5  cM. 

2531 — 32  *^).  Goldene  Ohrringe , ein  Paar,  mit 
Knöpfen,  in  denen  ehemals  Edelsteine  gefasst  waren  *®). — 3248.Um  die  Hälfte  vergrössert. 
Gefunden  im  Distrikt  Kebumen.,  Res.  Bagelen  (Madiun). 

Br.  I cM. 


1)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1896,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  486. 

4)  Wie  n®.  1403  und  1404  bei  Groeneveldt. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt, 

6)  Don.  E.  Netscher,  1860.  — Leemans,  n®.  M,  488a  und  S.  31,  5*. 

7)  Siehe  Groeneveldt  (Brandes),  S.  290,  Anm.  i bei  n®.  1369. 

8)  Groeneveldt,  n®.  1407 — 1479.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXIX,  n®.  1436  a,  S.  CXXX, 
n®.  1450a;  XXVII,  S.  LXIII,  n®.  1458a;  XXVIII,  S.  LXXVII,  n®.  I459a-^,  1469a;  XXIX,  S. 
LXXXIII,  n®.  14365,  14375,  T459f-/;  XXXIII,  S.  LVI,  n®.  14505 ; XXXIV,  S.  CVI,  n®.  1418a, 
S.  CVII,  n®.  14185,  1426a;  XXXV,  S.  LXIV,  n®.  1420a,  1458a,  S.  LXV,  n®.  14695;  XXXVI, 
S.  XCVII,  n®.  I437f,  1440a,  1443a,  S.  XCVIII,  n®.  1459^-5,  i463a-5,  1464a;  XXXVII,  S.  CLV, 
n®.  1424  a,  1457  a,  1467  a,  S.  CLVI,  n®.  1468  a,  1469  r,  1476  a,  1479  a;  XXXVIII,  S.  CLXVIII, 
n®.  I437if,  S.  CLXIX,  n®.  1437«,  I459b  I4Ö85,  S.  CXX,  n®.  1468a;  XXXIX,  S.  OCX,  n®.  14595; 
XL,  S.  CCXX,  n®.  1409a;  XLII,  S.  CXCV,  n®.  14095,  1416a,  S.  CXCVI,  n®.  1423a,  1434a, 
1437/,  1442  a,  1466  a,  S.  CXCVII,  n®.  14665,  1468^5,  1469  o'-/;  XLIV,S.  CXXVI,n®.  14435,  1468a. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Ankauf  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1907,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1908,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Groeneveldt,  n®.  1440 — 1447(1).  — Not.  Bat.  Gen.  XLIV,  S.  CXXVI,  n®,  14435. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  435  a-5. 

15)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1418  und  1420 — 21  (?). 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Oh  rs c hmuc k. 

3272^).  Goldener  Ohrring,  mit  vier  hervorragenden  Spitzen  in  welchen  ehemals 
ein  Edelstein  gefasst  war  *).  — Dessa  Nglorog,  Distrikt  Prapak,  Abt.  Temanggung, 
Res.  Kedu. 

H.  I cM. 


2533  ®).  Idem,  ehemals  mit  einem,  jetzt  fehlenden  Edelstein  : aus  dem  Knopf  steigt 
ein  Blumenstengel  schräge  empor,  dessen  Blume  durch  ein,  jetzt  verlorenes  Steinchen 
gebildet  wurde  ’).  — Gefunden  im  Distrikt  Kebumen,  Res.  Bagelen  (Madiun). 

H.  1,5  cM. 


2668.  2/1  uat.  Gr.  3194-  nat.  Gr. 

violetten  Edelstein  (gefärbtes  Glas?)  verziert. 


2668  ®).  Idem,  glatt;  hockender 
Vogel  (Ente),  mit  ausgespreizten 
Flügeln  ®)  — Gefunden  in  Tegal, 
dessa  Bogaren  Kidul,  Distrikt 
Pangka.  Siehe  nebenstehende  Ab- 
bildung. 

L.  1,8  cM. 

27630!-^’).  O hr hänger^),sthx 
gross,  ein  Paar;  mit  Darstellung 
von  zweiUngeheuerköpfen,  je  einer 
an  den  Enden  eines  gebogenen 
goldenen  Bandes.  An  jedem  Ring 
ist  einer  der  Köpfe  mit  einem  hell- 
Ausgegraben  in  Kidiri. 


H.  2,  br.  1,8  und  1,3  cM. 

3194®).  Goldener  Ohrring,  schön  gearbeitet;  in  Form  eines  Elefantenkopfes ‘®), 
mit  emporgehobenem  Rüssel  und  deutlichen  Augen,  Hauern  und  Ohren.  An  der 
anderen  Seite  eine,  mit  dem  Kopf  durch  einen  Bogen  verbundene  Blumen  Verzierung.  — 
Gefunden  in  der  Abteilung  Malang,  Resid.  Pasuruan.  Siehe  obige  Abbildung. 

L.  3,5  cM. 


3195  ^’).  Idem,  Elefantenkopf  mit  nach  unten  gekrümmtem  Rüssel  '^)  und  ohne 
Hauer,  mit  deutlichen  Augen  und  stilierten  Ohren.  An  der  anderen  Seite,  mit  dem- 
selben durch  einen  Bogen  verbunden,  ein  Blumenornament  en  relief.  — Gefunden  in 
der  Abt.  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

L.  2,2  cM. 

3196 — 97  *®)  und  3505  *').  Idem,  ein  Paar  (3196)  oder  ein  einzelner  (3197  und 
3505))  3.n  der  einen  Seite  die  Darstellung  eines  weniger  (3169)  oder  mehr  (3197  und 
3505)  stilierten  Elefantenkopfes,  mit  nach  unten  gekrümmtem  Rüssel,  wie  3195;  aber 
3196  mit  stilierten  und  3197  und  3505  ohne  Augen;  an  der  anderen  Seite  ein,  mit 
demselben  durch  einen  Bogen  verbundenes  Blumenornament  und  ein  Loch,  um  Steine 


1)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1896,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n*>.  1418,  1420 — 22  (?). 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n#.  M,  439. 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n'>.  1422  (?). 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n».  M,  440. 

6)  Groeneveldt,  n».  1427. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1880.  — Leemans,  n«.  M,  4420-/^. 

8)  Groeneveldt,  n<>.  1436 — 1437  (?).  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXVIII,  nO.  1437  <7, 
S.  CLXIX,  n».  1437^. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXIII,  n".  1436^. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt 

12)  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CXCV,  n».  1437/. 

13)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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O hr  s c hmu  c k. 

zu  fassen.  — 3196  und  3197  gefunden  in  der  Abt.  Malang,  Resid.  Pasuruan,  3505 
in  der  Regentschaft  Sleman,  Res.  Jogyakaria. 

L.  2,1  und  1,8  cM. 

2676 — 77  ’).  O hr hän ger,  ein 
Paar,  schön  gearbeitet  und  vorzüglich 
erhalten;  in  Form  einer  gespalteten 
eckigen  Nuss  oder  der  ausgebreiteten 
Flügel  eines  Käfers;  die  Aussenseite 
mit  schnörkelförmigen  Figuren  und 
Blattschmuck  bearbeitet;  im  Innern 
ein  verzierter  Haken.  — Gefunden  in 
der  Dessa  Bodjong,  Regentsch.  Purho- 
linggo,  Resid.  Banjumas.  Siehe  neben- 
stehende Abbildung  (2676). 

L.  3,6,  br.  3,3  cM. 

2526 — 27^),  2609 — 2610^),  3023^) 
und  1483/1  ®).  O hrringe,  goldene-, 

2609  und  2610  stark  mit  Silber  vermischt;  drei  auf  einander  befestigte,  in  Grösse  ab- 
nehmende Ringe,  an  der  Aussenseite  mit  Spiralrippen  ®)  und  mit  einer  durchgehenden 
Öffnung  im  Umkreis. — 2526 — 27  gefunden  in  der  Regentsch.  Resid. 

{Kedu),  2609 — IO  gefunden  in  der  Regentsch.  Bandjar  negara,  Resid.  Banjumas,  3023 
(Siehe  obige  Abb.  (3023)  gefunden  in  der  Abt.  Ledok,  Resid.  Bagelen  {Kedu),  1483/1: 
dessa  Bintoro,  Abt.  Djember,  Resid.  Besuki. 

H.  1,8— 3,5,  dm.  I X 1,5  bis  2 X 3,2  cM. 

2528— 2530  ö,  2670—26718),  3236— 3237  **),  3268—3271*“)  und  3358“)-  Idem, 
bestehend  aus  drei  auf  und  aneinander  verbundenen  glatten  Ringen  **),  zusarnmen 
abgestutzt  kegelförmig  und  mit  einer  durchlaufenden  Öffnung  in  deren  Umkreis;  3236 
und  3237  mit  einem  Schnurrand  zwischen  jedem  der  drei  Ringe.  — 2528 — 2530: 
Regentsch.  Kebumen,  Resid.  Bagelen  {Kedu),  2670 — 2671:  Regentsch.  Karang  anjar, 
Resid.  Bagelen,  3236,  3237  und  3268 — 3271:  Abt.  Temanggung,  Resid.  Kedii,  3358: 
Regentsch.  Sleman,  Res.  Jogyakarta. 

H.  0,7 — 1,9,  dm.  0,7  X I,I  bis  1,8  X 2,1  cM. 

3430 — 31  *8).  Idem,  zwei;  wie  oben,  aber  aus  vier  auf  einander  befestigten  glatten 
Ringen  *^)  bestehend.  — Ehemalige  Resid.  Bagelen  (jetzt  bei  KMu  einverleibt). 

H.  I und  0,8,  dm.  0,9  X i,3  und  0,8  X i,i  cM. 

3175  *8).  Idem,  idem;  drei  Ringe  übereinander  mit  einer  Öffnung  im  Umkreis,  je 
ringsum  mit  schnörkelförmigen  Figuren  en  relief  verziert.  Goldwert  / 26.  — Ausge- 
graben in  der  Abteilung  Ktbumen,  ehern.  Resid.  Bagelen  (jetzt  Kedu), 

H.  2,4,  dm.  2 X 1,6  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n*>.  M,  433^-3. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  452 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1870.  — Leemans,  n®.  M,  s^^\a-b. 

4)  Ankauf  Nov.  1885,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1904,  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII, 
S.  123 — 124. 

6)  Groeneveldt,  n®.  1470 — 1471  und  1473 — 1474. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  454 — 456. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n®.  M,  4530-/5. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1896,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Groeneveldt,  n».  1475 — 1477. 

13)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Groeneveldt,  n®.  1478. 

15)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


2676.  nat.  Gr.  3023.  l/'2  uat.  Gr. 
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O hr s c h mti c k. 

2504 — 2505  *).  O hr hänger,  ein  Paar;  glockenförmig,  von  geschlagenem  Gold, 
mit  getriebenen  Blumen-  und  Blattornamenten;  beide  sehr  beschädigt. 

H.  2,3  cM. 

3357  Idem,  von  Gold;  in  Form  eines  glatten  Ringes  mit  Öffnung.  — Gefunden 
in  der  Abt.  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

Dm.  1,7  cM. 

2680®).  Idem,  mit  blauem  durchscheinendem,  gefasstem  Stein  (Saphir).  — Gefunden 
in  der  Regentsch.  Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

H.  1,4  cM. 

3256 — 57  ^).  Idem,  aus  sechseckigem  Draht  verfertigt.  Mit  Öffnung  an  der  einen 
Seite.  Abt.  Sa/atiga,  Resid.  Samarang. 

Dm.  2,2  und  2 cM. 

2678 — 79®).  Idem,  von  stark  mit  Silber  vermengtem  Gold.  Ein  Paar,  mit  länglich 
rautenförmigen  ®)  Platten.  — Gefunden  in  der  Regentsch.  Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

Br.  2 X 0,9  cM. 

3503 — 4'^).  Idem,  wie  oben,  mit  sechseckigen  Platten. 

H.  I,  br.  0,7 — 0,9  cM. 

3312 Ö-3®).  Idem,  von  Gold;  ein  Paar,  hohl;  der  eine  Ring  (3312(2)  beschädigt. 
Die  Oberfläche  mit  getriebenen  Indischen  Blattmotiven  verziert.  — Gefunden  in 
Limpung,  Abt.  Batang,  Resid.  Pekalongan. 

Dm.  5,5  cM. 

3255  ®).  Idem,  sehr  dick,  rund;  in  Form  eines  ringförmig  gebogenen  Stabes  mit 
breiten  Enden,  die  einander  nicht  berühren  *®);  roh  gearbeitet.  Abt.  Djember,  Res.  Besuki. 

Dm.  4,5  cM. 

2968 — 69  ”).  Idem,  wie  vorn,  die  Enden  einander  nicht  berührend,  aber  einander 
zugebogen. 

D.  1,3  cM. 

2502 — 3*^).  Ohr-  oder  Haarschmuckij),  ein  Paar;  von  Schlaggold  verfertigt, 
mit  Ciselierarbeit,  in  Form  eines  Ringes,  mit  einer  Öffnung  im  Umkreis. 

Ganze  1.  18  cM.,  gew.  28,6  gr. 

3359 — 60*®).  Schmuck  eines  Ohrrings(j)  oder  Nasenringeij)  von  Gold  mit 
gefasstem  Amethyst,  der  bei  3360  fehlt.  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Sleman, 
Resid.  Jogyakarta. 

Dm.  0,6  cM. 

2518*^).  Ohrring,  unverziert;  von  massivem  Gold,  mit  einer  kleinen  Öffnung 
im  Umkreis,  fünfseitig. 

Dm.  2,1  X 2,3  cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  nO.  M,  434(2-^. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n».  M,  438. 

4)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n<>.  M,  4360-15. 

6)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXIV,  S.  CVI,  n».  1323  a und  1346  a. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien.  — Leemans,  nO.  M,  437a-i5. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1899,  also  nicht  bei  Lei-mans  erwähnt. 

9)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  nO.  1449. 

11)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n*.  M,  409 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n».  M? 

13)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  447. 
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Ohr-  lind  Nas  ens  c hniuc  k.  - — Ver  s c hiedener  Kör  p er  s c hmu  c k. 

2672 — 73^).  O hr ringe , im  Durchschnitt  rund,  2673  nach  beiden  Enden  bis  zur 
Öffnung  im  Umkreis  sehr  breit.  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Karang  Anjar, 
Resid.  Bagelen. 

Dm.  1,4 — 1,5  und  1,5  X ij7  cM. 

2607*).  Goldener  Ohrschmuck,  die  eine  Hälfte  offen,  die  andere  auf  einem 
Pflock  drehend.  — Gefunden  im  Distrikt  Karang  Ampel,  Regentsch.  Indramaju,  Resid. 
Cheribon. 

Dm.  2,4  cM. 

2516 — 17®).  Ohrknöpfe,  goldene;  mit  getriebenen  Blattornamenten  verziert ; 
vier  (2516)  oder  sechs  (2517)  Blätter,  durch  ein  Fussstück  mit  drei  Perlenbändern 
getragen. 

Dm.  5,5 — 6 cM. 

2.  Nasenschmuck. 

3198^).  Goldene  Nasenringe , vier  Expl.,  kreisförmige  Stäbchen,  um  die  Gold- 
draht geflochten  ist  — Gefunden  in  der  Abt.  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

Dm.  1,2  cM. 

3361®).  Nasenring,  von  Gold;  gerippt,  mit  Öffnung  an  einer  Seite.  — Gefunden 
in  der  Regentschaft  Sleman,  Resid.  Jogyakarta. 

Dm.  I cM. 

2354’^)  und  3313®).  Goldene  Nasenringe^),  mit  aufrechten  Rippen  um  den 
Umkreis,  die  eine  um  die  andere  von  drei  Querschnitten  versehen;  2354  innen 
glatt.  — 2354  gefunden  im  Gebirge  Tangkil,  Abt.  Kebumen,  Resid.  Bagelen-,  3313  in 
der  Abt.  Batang,  Resid.  Pekalongan. 

Dm.  1,3  und  i cM. 

2534 — 36  ’®),  3362 — 64  und  3366  “).  Nasenringe,  ganz  glatt,  mit  einer  Öffnung 
im  Umkreis.  2534 — 2536;  Regentsch.  Kebumen,  Resid.  Bagelen,  3362— 3364  und  3366 : 
Regentsch.  Sleman,  Resid.  Togyakarta. 

Dm.  0,6 — 1,5  cM. 

d.  Verschiedener  Körperschmuck  *2). 

2295 — 98  *®).  Vier  B r onze s c heib en , schwach  halbmondförmig,  mit  Blumen- und 
Blattschmuck  ä jour  gearbeitet.  Die  Mitte  der  einen  Seite  pfortenartig  ausgerandet.  — 
Mutmaasslich  zu  einem  Satz  Brustschmuck  gehörend,  wie  ihn  die  Dajaken  von  S.  O. 
Borneo  tragen  und  santagi  '^)  nennen. 

Br.  II — 12,  h.  6 cM. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  “ Leemans,  n».  M,  446  und  448. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1870.  — Leemans,  n».  M,  450. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  441  a-i5. 

4)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Groeneveldt,  n®.  1459.  Derartiger  Schmuck  wird  noch  jetzt  von  Hindu-Ysw.^-0.  in  einem 
der  Nasenflügel  getragen. 

6)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  449. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1899,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1460 — 1463. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  M,  443 — 445. 

11)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Groeneveldt,  n®.  1480 — 1540/5.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXX,  n®.  14820-/5,  1484a, 
1509a,  iSAOc-d-,  XXVIII,  S.  LXXVII,  n".  1480a;  XXIX,  S.  LXXXIII,  n®.  1484/5,  n®.  1513a; 
XXX,  S.  CLXX,  n®.  1498a;  XXXII,  S.  XCII,  n®.  1484c;  XXXV,  S.  LXV,  n®.  1484//,  n®.  1510a; 
XXXVI,  S.  XCVIII,  n®.  1480/r;  XXXVII,  S.  CLVI,  n®.  1483  S.  CLVII,  n®.  1484c;  XXXVIII, 
S.  CLXX,  n®.  1527a;  XL,  S.  CCXXI,  n®.  1484/-^;  XLII,  S.  CXCVII,  n®.  1483/r,  S.  CXCVIII, 
n®.  1484 Ä-/,  n®.  1538 /5-c;  XLIV,  S.  CXXVI,  n®.  1494a. 

13)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  414.  a-d. 

14)  Siehe  Cat.  Borneo,  Teil  I,  S.  40,  n®.  781/49  u.  f.  — Hardeland,  509,  s.  v.  — Perelaer, 
100 — lOI.  — SCHWANER,  II,  42. 


Hals-  u?id  B rii s ts c Jimu c k. 

2785  ’).  Blätter  eines  Hals-  oder  B rusts c hmuc ks vier  palmettenförmige  von 
Gold;  jedes  mit  einer  Röhre  längs  der  Obenkante,  um  dasselbe  an  eine  Schnur  zu 
reihen.  Zwei  rechts  und  zwei  links  gebogen,  oben  mit  Blumen-  und  Blattschmuck 
en  relief  und  mit  einem  Perlenrand.  — Taxierter  Wert  f 40. 

H.  6,8—7,  hr.  3,7—4  cM. 

3162^).  Blätter  eines  Hals-  oder  Brustschmucks,  vier,  palmettenförmig,  wie 
vorn;  zwei  rechts,  eines  links  gebogen  und  eines  gerade  als  Mittelstück.  Gebrochen 
und  beschädigt.  — Goldwert  f 13,33®. 

H.  2,5— 4,5  cM. 

2508 — 14^).  Hals-  oder  B r u s ts  c hmu  c k , von  mit  Silber  stark  vermischtem  Gold; 
palmettenförmig,  zwei  nach  rechts  gewendete  und  vier  nach  links  gewendete  Platten; 
zwischen  den  zwei  und  den  vier  palmettenförmigen  eine  pyramidale  Platte,  alle  mit 
getriebenem  Blattwerk  und  einem  hohlen  Rohr  längs  des  Obenrandes. 

H.  2,8 — 3,  br.  2,  Mittelstück  h.  3,8,  br.  2,2  cM. 

3251  ®).  Halskette  oder  Brustschniuck  von  Gold;  bestehend  aus  einem  Mittel- 
stück, und  je  sechs  links  und  rechts  daran  folgenden  Palmetten  in  abnehmender  Grösse®). 
Das,  gleich  den  Palmetten  mit  jCiselierarbeit  en  relief  verzierte  Mittelstück  enthielt 
ursprünglich  fünf  eingefasste  Steine.  Die  Form  der  Palmetten  ähnelt  jener  von  Tiger- 
krallen. Alle  13  Stücke  zeigen  am  Obenrande  ein  hohles  Rohr  für  das  Durchziehen 
einer  Schnur.  Drei  dieser  Rohre  (n®.  3,  9 und  13)  fehlen  und  sind  durch  messingene 
solche  ersetzt. — Dessa  Pakis  Wetan,  Distrikt  Balak,  Abt.  Magelang,  Resid.  Ktdu. 

L.  5—3,5  cM. 


2493  ’^j.Teil  eines  Brustsch  mucks  (f)  aus  Bronze,  mit  parallelen  gebogenen  Linien 
verziert  und  mit  hervorragenden,  a jour  gearbeiteten  Schnörkeln. 

H.  6,9  cM. 


3238 — 40  ®).  Goldene  Pal- 
metten, drei  Exemplare,  in  Form 
von  Tigerzähnen,  mit  Blattschmuck 
en  relief-,  je  an  einem  dünnen 
hohlen  Cylinder  befestigt,  um  eine 
Schnur  hindurchzuziehen ; als 
Hals-  oder  Kopfschmuck  ge- 
braucht. — Gefunden  in  der  Dessa 
Pakisan,  Abteilung  Temanggung, 
Resid.  Kedu. 

H.  3 cM. 

2 784®).Teil  eines  Diadems  oder 
Brustschmucks,  fünf  blattför- 
mige goldene  Platten  mit  zwei  Öff- 
nungen an  jeder  Seite,  um  selbe 
auf  jetzt  fehlende  bronzenen  Platten  zu  befestigen;  von  einer  ist  ein  Teil  verloren. 


2784.  2/3  Gr. 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Lekmans,  n®.  M,  ,^26  a-d. 

2)  Groeneveldt,  n«.  1484  und  i486.  — Not.  Bat.  Gen.  XIX,  S.  95,  n.  ii;  XXVI,  S.  CXXX, 

no.  1484a;  XXIX,  S.  LXXXIII,  n«.  1484^;  XXXII,  S.'  XCII,  n®.  1484^;  XXXV,  S.  LXV, 
n®.  1484  XXXVII,  S.  CLVII,  n®.  1484  r;  XL,  S.  CCXXI,  n®.  1484/-^;  XLII,  S.  CXCVIII, 

n®.  1484  Ä-/. 

3)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  429«-^. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1485. 

7)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  423. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  430  a-«. 


Kopf-  und  Halssc hmuck. 

Alle  mit  getriebenem  Blumen-  und  Blattwerk  verziert.  — Taxierter  Wert  f 8o  '). 
Siehe  Abbildung  S.  190. 

H.  10,9—13,  br.  6,8— 7,3  cM. 

2608“).  Teil  eines  goldenen  Kopfhandes  oder  Diadems\  acht  palmettenförmige 
Blätter,  spitz  endend,  je  vier  nach  rechts  und  vier  nach  links  gebogen ; die  Aussenseite 
mit  ausgeschlagenem  Blattwerk  verziert;  der  Obenrand  an  zwei  doppelten  Cylindern 
befestigt,  durch  welche  die  Schnur,  mit  der  selbe  um  den  Kopf  befestigt  wurden, 
gezogen  wurde.  — Gefunden  in  der  Dessa  Dagan,  Distrikt  Singomerio.  Regentschaft 
Bandjarnagara,  Resid.  Banjutnas. 

H.  4,  br.  2,8  cM. 


Schnur,  für  die  Befestigung  des 

Ganzen  um  dem  Kopf,  gezogen  wurde.  — Gefunden  im  District  Tjiawi,  Abteilung 
Tasik  Malaja,  Resid.  Preanger  Regentschafte^i.  — Siehe  obige  Abbildung. 

H.  6,2 — 6,3,  br.  5,1 — 5,2;  mittlere  Platte  h.  8,3,  br.  5,3  cM. 

2786*).  Goldene  P lallen^)  oder  Belegstücke , viereckig,  elf  Exemplare.  Mit 
getriebenem  Blumen-  und  Blattschmuck  ringsum  zwei  Kreisen  und  mit  schmalem,  nach 
hinten  umgebogenem  Rand;  jede  mit  zwei  Löchern,  an  zwei  gegenüber  einander 
liegenden  Teilen  des  Randes.  Wahrscheinlich  an  einem  Leibgurt  befestigt.  — 
Taxierter  Wert  f 90.  — Siehe  obige  Abbildung. 

E.  4,5—6,  h.  4,5—5  cM. 

2506®).  Platte  oder  Belegstück  von  geschlagenem  Gold,  viereckig,  mit  der 
getriebenen  Abbildung  eines  Frosches An  jeder  der  vier  Ecken  ein  Loch,  für  die 
Befestigung  an  einem  anderen  Gegenstand,  z.  B.  einem  Hals-  oder  Brustschmuck. 

H.  3,  br.  3 cM. 

2606®).  Goldene  Halskette^),  bestehend  aus  134  ringförmigen  breiten  platten 
Gliedern;  an  das  letzte  derselben  ist  eine  viereckige  goldene  Platte  verbunden  und  an 
deren  Ende  eine  mit  zwei  Scharnieren  bewegbare  runde  Schnalle  mit  Zunge.  Am 
anderen  Ende  der  Kette  hängt  ein  gleichfalls  goldener  Schmuck  in  Form  eines 
Schellenklöppels  oder  eines  Ohrhängers  mit  einem  daran  gelöteten  platten  Ring.  — 
Gefunden  in  der  Regentschaft  Indraniaju,  Resid.  Cheribon. 


1)  Not.  Bat.  Gen.  XIX,  S.  95,  n<>.  10. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1870.  — Leemans,  n<>.  M,  ^2*]  a-h. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1883.  — Leemans,  n«.  M,  428  a-/. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  431a-/. 

5)  Vgh  Not.  Bat.  Gen.  XIX,  S.  94,  n®.  8. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  432. 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  i5oo(?). 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1870.  — Leemans,  n®.  M,  457. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1510 — 1515.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXIII,  n®.  1513(7. 


2829  ®).  Kopf  band  oder 
Diadem  von  Gold,  aus  acht 
palmettenförmigen  Platten  be- 
stehend; je  vier  in  gegenüber 
liegender  Richtung  gewendet 
und  zierlich  mit  getriebenem 
Blumen-  und  Blattmuster  ge- 
schmückt. Als  Mittelstück  dient 
eine  grössere  pyramidale, 
gleichfalls  schön  getriebene 
Platte.  Am  Obenrand  von  allen 
ein  Rohr,  durch  welches  die 


2829.  V2  Gr. 


2786.  2/3  nat.  Gr, 


L.  81  cM. 
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Ha  Issch  muck-,  etc. 

2675  ^).  Halskette , von  Golddraht,  fischgratförmig  geflochten;  an  jedem  der  Enden 
ein  S-förmiger  Schliesshaken  ^).  — Gefunden  in  der  Regentschaft  Purbolinggo,  Resid. 
Banjumas. 

L.  126  cM. 

3193  ^).  Goldene  Kette,  von  Draht  geflochten;  beide  Enden  mit  einem  viereckigen 
Rohr,  in  dem  an  der  einen  Seite  ein  Ring  und  an  der  anderen  ein  S-förmiger  Haken 
befestigt  ist  ^).  — Gefunden  in  der  Abteilung  Malang,  Resid.  Pasuruan. 

L.  17  cM. 

2507  ®).  Teil®)  einer  goldenen  Halskette,  wie  oben;  aber  aus  zwei  Reihen  Glie- 
dern bestehend  und  ohne  Haken  an  den  Enden. 

L.  47  cM. 

2830'^).  Goldene  Halskette,  von  dickem  Draht  geflochten;  beide  Enden  mit 
bimförmigem  Knopf,  einem  doppelten  Perlenrand  und  einem  sternförmigen  Einschnitt, 
in  dem  eine  Spitze  steckt;  die  Spitze  des  einen  Knopfes  ist  verloren.  — Gefunden 
im  Distrikt  Tjawi,  Abteilung  Tasik  Malaja,  Resid.  Preanger  Regentschaften. 

L.  70,  br.  0,04  cM. 

3315  ®).  Gür telhaken  von  Eisen,  mit  Gold  incrustiert;  mit  länglich  viereckiger 
Öse,  um  den  Gürtel  hindurch  zu  ziehen.  Der  Haken  in  Form  einer  sich  aufrichtenden 
Schlange  mit  Fischschwanz  und  Vogelkopf  mit  scharfem  Schnabel  und  diamantenen 
Augen.  Übrigens  mit  Dreiecken  verziert. 

H.  7,  br.  5 cM. 

2787  ®).  Schmuck  von  Goldblech,  aus  fünf  ganzen  und  einem  halben,  am  Unter- 

rande ausgerandeten  Teilen  bestehend.  Von  drei  Stücken,  eines  {a)  von  drei,  eines  {b)  von 
I ’/a  und  eines  (<r)  von  einer  Abteilung.  — Vielleicht  von  einem  Gürtel  oder  Brust- 
band. Dessa  Muteran,  Abt.  Modjokerto,  Resid.  Surabaja. 

L.  37,  br.  7 cM. 

2783  *®).  Bekleidung  einer  Kopfbedeckung'^'^),  von  dünnem  getriebenem 
Gold,  in  Form  einer  bienenkorbartigen  Mütze;  die  Oberfläche  mit  sieben  Reihen 
spiraliger  Erhabenheiten,  deren  Form  den  Haarlocken  der  Buddha  ähnelt  und  die 
.nach  oben  hin  kleiner  werden;  die  Spitze  bildet  ein  Lotuskissen,  aus  dem  der  wajra, 
vier  sichelförmige  Spitzen,  wie  selbe  sich  oft  an  den  Griffen  der  Gebetschellen  finden, 
entspringt.  Am  Unterrand  drei  kleine  Ösen  (eine  vierte  fehlt),  mittelst  deren  der 
Gegenstand  auf  der  eigentlichen  Kopfbedeckung  befestigt  wurde.  — Taxierter  Wert 
/ 200.  Dessa  Muteran,  Abt.  Modjokerto,  Resid.  Surabaja.  Siehe  Abb.  S.  193. 

H.  15,5,  dm.  + 14,4  cM. 

2793  **)•  Goldener  Sc hmuc k(j),  bestehend  aus  zWei,  mit  dem  Boden  gegen  ein- 
ander befestigten  Schüsseln  oder  breiten  Ringen  mit  weiter  Öffnung  in  der  Mitte; 
am  Aussenrand  des  einen  vier  Ösen,  zur  Befestigung  an  irgend  einem  Schmuck.  — 


1)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1873.  — Leemans,  n».  M,  458. 

2)  Groeneveldt,  no.  1514. 

3)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Groeneveldt,  n».  1513.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIX,  S.  LXXXIII,  n®.  15130. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865,  — Leemans,  n®.  M,  459. 

6)  Groeneveldt,  n®.  1512  (?). 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1883.  — Leemans,  n®.  M,  460. 

8)  Ankauf  1899,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — In  der  Abteilung  Bali  Anden  sich  zwei 
derartige  Gürtelhaken  (Serie  488/1,  beschrieben  und  abgebildet  im  I.  A.  f.  E.  II,  169  mit 
Taf.  XII,  Fig.  2a-b,  und  1389/3),  die  bei  Wettrennen  gebraucht  werden.  Vielleicht  stammt  auch 
der  Obige  aus  Bali. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  495  a-r. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  496. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1529 — 1536.  — Not.  Bat.  Gen.  XIX,  S.  92 — 93,  d,  n®.  i. 

12)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  492. 
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Schmuck. 

Taxierter  Wert  f 22,50.  Gefunden  in  der  Nähe  der  dessa  Mtiteran,  Abt.  Modjokerio, 
Res.  Surabaja. 

Dm.  4,5,  h.  2,3,  dm.  Öffnung  2,3  cM. 

e.  Schmuck,  unsicher  zu  welchem  Zweck  verwendet '). 

2515*).  Cy linder^),  von  geschlagenem  Gold,  durchlöchert,  mit  drei  Perlenbän- 
dern, eines  in  der  Mitte  und  eines 
an  jedem  Ende,  wo  sich  auch  zwei 
blumenförmige  Knöpfe  mit  einer 
Öffnung  in  der  Mitte  befinden,  sodass 
durch  das  Ganze  ein  Stäbchen  ge- 
steckt werden  kann.  Abt.  Ledok, 

Resid.  Bagelen. 

L.  7,5  cM. 

2788a-i5^).  Schmuckstücke 
aus  Goldblech,  zwei  Exempl. aus 
glatten  blattförmigen  Platten  mit 
scharfen  Spitzen  bestehend  ®).  Dessa 
Muteran,  Abt.  Modjokerto,  Resid. 

Surabaja. 

L.  7,  br.  3 cM. 

2788®).  Schmuck  aus  Gold- 
blech, aus  einem  convexen  ausge- 
schlagenen Knopf  oder  Belegstück 
bestehend  ’).  Dessa  Muteran.,  Abt. 

Modjokerto,  Resid.  Surabaja. 

Dm.  2,5,  h.  0,5  cM. 

3259ö!-/5®).  Goldenes  Würde- 
zeichen, vielleicht  Spitze  eines 
ceremoniellen  Pajungs  ®),  mit  Thon 
gefüllt,  aus  einem  sechseckigen  Stab, 

Spitze  (a)  und  Unterende  (b),  beste- 
hend : beide  mit  Palmetten  und  Blatt- 


2783. Siehe  S.  192.  + ^/s  u.  Gr. 


motiv  en  relief  verziert.  Der  mittlere  Teil  des  Stabs  fehlt;  durch  denselben  lief  ein 
eisernes  Stäbchen.  — Abt.  Indramaju,  Resid.  Cheribon. 

L.  a 8,5,  1.  3 8 cM. 

3024’®).  Schmuck^'),  vielleicht  des  Bruststücks  oder  des  Kopfbandesij)  eines 
Pferdezeugs  (?),  von  dünnem,  mit  Thon  gefülltem  Gold.  An  der  Vorderseite  mit  schön 
getriebenem  Blumenornament  und  einem  Tier  verziert.  An  der  Obenseite  fünf  Steine 


1)  Groeneveldt,  n®.  1541 — 1558  a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n®.  1542  a;  XXVIII, 
S.  LXXIII,  n».  1554a;  XXIX,  S.  LXXXIII,  n®.  1543a;  XXX,  S.  CLXX,  n®.  1556^;  XXXIX, 
S.  CCX,  n®.  I558r;  XL,  S.  CCXXI,  n®.  1558;/;  XLII,  S.  CXCVIII,  n®.  1543 -ü,  S.  CXCIX, 
n®.  1545  a,  1546^-^,  1556c;  XLIV,  S.  CXXVII,  n®.  1546  </. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1865.  — Leemans,  n®.  M,  491. 

3)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  i546a(?). 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  493  a-^. 

5)  Siehe  Groeneveldt,  n®.  1551. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n®.  M,  494. 

7)  Groeneveldt,  n®.  1552. 

8)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1555 — 1557  (?)•  — Timmerman  {Ehevier,  ii«  jaarg.  n®.  2),  S.  98, 
n®.  483;  „gouden  handvat  van  een  waaier.” 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1885.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Groeneveldt,  n®.  1558a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXIII,  S.  75;  XL,  S.  CCXXI,  n®.  1558  a’. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V.  25 
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W erkzeug  und  Waffen. 

(Rubine),  von  denen  jetzt  nur  noch  drei  vorhanden  sind,  ein  grosser  in  der  Mitte  und 
zwei  kleine  an  den  Enden,  alle  in  Gold  gefasst.  Die  Obenseite  mit  Blumenschmuck 
en  relief.  An  jedem  Ende  eine  Öse  zur  Befestigung.  Dessa  Sudjofuro,  Distrikt  Kalia- 
lang,  Abt.  Ledok  {Bagelen'), 

L.  15,3,  br.  5,  d.  2,7  cM. 

XXIII.  Werkzeug  und  Waffen  >). 

2558  ^).  Beil  ®),  (Ceremonialwaffe  ?)  für  Bodenbearbeitung,  das  Zerschlagen  von  Baum- 
wurzeln u.  s.  w.  von  Bronze,  mit  im  Durch- 
messer ellipsförmigem  Stiel  und  breitem  Unter- 
ende (Schneide)  mit  zwei  Spitzen,  von  denen 
eine  abgebrochen  ist.  Auch  der  Teil  oberhalb  des 
Stiels  sehr  breit;  die  Schneide  halbkreisförmig 
und  die  Rückseite  des  Stiels  offen  und  mit 
Fortsatz  hinten.  — Siehe  nebenstehende  Abb. 
L.  68,  1.  Schneide  33,5  cM. 

704/19^).  Bronzenes  Beil,  wie  2558, 
aber  ohne  Stiel  und  mit  langer  Klinge. 

L.  28,  1.  Schneide  49  cM. 

1693/1  ®).  Wie  oben,  mit  704/19  überein- 
stimmend betreffs  der  Form,  aber  grösser.  Die 
eine  Spitze  gerade  abgeschnitten,  wie  oben, 
die  andere  aber,  die  bei  704/19  auch  gerade 
abgeschnitten  ist,  hier  nach  unten  gekrümmt 
und  spitz  endend.  Die  Schneide  mehr  convex 
als  bei  704/19.  Das  Rauten-  und  Strichorna- 
ment auf  dem  Stiel  hier  deutlicher  als  bei 
704/19.  Zwischen  den  parallelen  Bogenlinien 
am  Ober-  und  Unterende  verticale  Striche. 
Die  Öse  am  Obenende  besser  erhalten  als  bei 
704/19.  — Gefunden  nahe  der  dessa  Tjibogo 
hilir,  Distrikt  Darangdan,  Abt.  Krawang,  Res. 
Batavia. 

L.  Klinge  85,  1.  Stiel  37,8,  br.  18  cM. 

1693/2®).  Fragment  eines  Geräts  wie 
1403/2258,  nur  die  eine  Spitze,  sowie  der  untere  Teil  der  Klinge  sind  erhalten.  — 


1)  Groeneveldt,  n».  1559 — 1656a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIV,  n<>.  i6o6^,  1647c; 

XXVIII,  S.  LXXVII,  n«.  1561  c-c,  S.  LXXVIII,  n«.  1570^-^,  1574c;  XXX,  S.  CLXXI,  n«.  1574 </-c, 
1583a,  1585^,  I592a-i/,  i6o8a-c,  162"]  a-d,  d-f-,  XXXII,  S.  XCII,  n<>.  1561/-Ä;  XXXIII, 
S.  LVI,  n«.  1551/,  1646a,  1647^;  XXXV,  S.  LXV,nO.  1561  c,  1608c;  XXXVI,  S.  XCIX,  nO.  1647  Ä; 
XXXVII,  S.  CLVII,  n«.  1575c,  1582c,  1638a,  S.  CLVIII,  n».  1639a;  XXXVIII,  S.  CLXX, 
n».  1561^,  1587a,  k CLXXI,  nO.  1587 15,  1609a,  S.  CLXXII,  n®.  1609^;  XXXIX,  S.  CCX, 
n®.  1565^;  XL,  S.  CCXXI,  n®.  1605a,  S.  CCXXII,  n®.  1605^,  1622a;  XLI,  S.  GUI,  n®.  1583c-/; 
1609^,  S.  CIV,  n®.  1620c-/;  XLII,  S.  CG,  n®.  1587c,  1627c-/,  S.  GGI,n®.  1627^,  1652a; 

XLIII,  S.  G,  n®.  1573a,  1583^,  1592c,  i6o8(/,  1620^-z,  S.  Gl,  n®.  1627^.  — Meyer,  Alter- 
thümer,  Taf.  7. 

2)  Don.  Kinder  de  Gamarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  504. 

3)  Groeneveldt,  n®.  1559 — 1570a.  — Pleyte,  Buddhalegende,  181,  Abb.  oben.  — Schmeltz, 

Siosswaßen  aus  China  (/.  A.  /.  E.  II,  230  mit  Taf.  XII,  Fig.  5).  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII, 
S.  LXXVII,  n®.  1561C-C,  S.  LXXVIII,  n®.  i570<5-c;  XXXII,  S.  XGII,  n®.  1561/-Ä;  XXXIX, 
S.  GGX,  n®.  1565  — Lindenschmidt,  Alter thümer,  I.  Heft  5,  Taf.  III,  Fig.  i und  2. 

4)  Ankauf  1889,  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  /.  A.f.  E.,  II,  230  mit  Taf.  XII,  Fig.  5.  — 
Lindenschmidt,  Alterthümer,  I,  Heft  5,  Taf.  III,  Fig.  i und  2. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1909,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1909,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


195 


Wer kzeug  und  Waffen. 

Gefunden  nahe  der  dessa  Tjibogo  Hilir,  Distrikt  Darangdan,  Abt.  Krawang,  Resid. 
Batavia. 

L.  Klinge  28,8,  1.  Stiel  6,  br.  2 cM. 

2560  *).  Jlac kmesser,  von  Eisen;  gerader  Rücken  mit  zwei  Paaren  Einkerbungen 
unter  dem  Griff;  die  Schneide  vorn  stark  convex,  hinten  concav  und  unter  dem  Dorn 
mit  einem  schnörkelartigen  und  einem  zahnartigen  Vorsprung.  Der  Stiel  dreiseitig, 
unten  aus  abwechselnd  eisernen  und  messingenenPlatten,  von  denen  vier  eiserne  fehlen, 
zusammengestellt. 

L.  32,5,  br.  Klinge  4,7,  br.  Stiel  2,6  cM. 

3471^).  Scheiben  von  Blei,  sechzig  viereckige,  doppelt  gebogen;  eine  in  vier 
Stücken.  — Wahrscheinlich  Sinker  für  ein  Fischnetz*).  Pekalongan. 

L.  4,  d.  2 cM. 

3316^).  Kris  Madjapahit^),  ganz  von  Eisen,  die  Klinge  in  Wellenmuster 
damasciert,  mit  acht  Krümmungen.  Der  Griff  in  Form  eines  hockenden  vorüber  ge- 
bogenen Mannes,  mit  auf  den  Knien  ruhenden  Händen.  Auf  der  Brust  ein  Kreuz. 
Mit  Kopfbedeckung  {kuluk).  Prambanan. 

L.  31,  1.  Klinge  24,5,  br.  5,1  cM. 

1239/15®).  Idem,  wie  3316;  Krümmungen  und  Damascierung  wie  dort.  Die  Männer- 
figur am  Griff  weniger  vorüber  gebogen,  roher  gearbeitet  und  mit  mehr  stilierten 
Füssen  und  Händen.  Die  Kopfbedeckung  platter.  Ohne  Kreuz  auf  der  Brust. 

Ganze  1.  35,3,  1.  Klinge  28,5,  br.  4 cM. 

3433  ’).  Idem,  die  Klinge  flammend,  wie  oben,  aber  mit  zehn  Krümmungen.  Das 
Obenende  an  der  einen  Seite  in  Form  eines  ;^<2^ä!-Kopfs,  dessen  geschuppter  Körper 
den  Mittelrücken  der  Klinge  bildet.  Die  andere  Seite  des  Obenendes  spitz  endend. 
Die  Männerfigur  des  Griffs  nicht  vorüber  gebogen,  mit  spitz  hervorragender  Nase  und 
Falten  neben  dem  Mund  und  in  der  Stirn,  also  einen  alten  Mann  darstellend.  Mit 
platter  Haartracht.  Arme  und  Beine  weniger  stiliert.  Mit  langen,  auf  den  Rücken 
herabhängenden  Locken.  Um  den  Hals  eine  Kette. 

L.  42,  1.  Klinge  33,  br.  8 cM. 

924/63  ®).  Idem,  Klinge  flammend,  wie  3433,  aber  mit  zwölf  Krümmungen.  Oben 
an  der  einen  Seite  ein  sitzendes  vierfüssiges  Tier  {singka  ?).  Der  Mittelrücken  wie  vorn, 
aber  ohne  Schuppen.  Der  Mann  am  Griff  mit  deutlichen  Fingern  und  Zehen,  zwei 
hervorragenden  Brustwarzen  und  bis  zu  den  Schultern  herabhängenden  Ohrringen, 
sowie  langer  Nase  und  hervorquellenden  Augen.  Das  Haar  wie  bei  3433.  Als  Kopf- 
bedeckung eine  Mütze  mit  Knopf.  Ohne  Halskette  und  ohne  Falten. 

Ganze  1.  42,6,  1.  Klinge  33,2,  br.  7,5  cM. 

1239/18®).  Idem,  Damascierung  der  Klinge  wie  oben  (3316),  mit  drei  Krümmungen. 
Das  Obende  un verziert;  ohne  Mittelrücken.  Der  Mann  am  Griff  vorüber  gebogen. 


1)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n».  M,  505. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXXI,  n».  1587 

4)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Groeneveldt,  n«.  1596—1606.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIV,  n».  1606  XL,  S. 
CCXXI,  n».  1605  a,  CCXXII,  n«.  1605  XLIII,  S.  C,  n«.  \6o2,d.  — Diese  Krisse  sollen  vom 
Schmied  Sombro  verfertigt  sein.  Die  menschliche  Figur  wird  Pak  MSlik  genannt.  Dieselben 
werden  von  den  Landleuten  noch  heut  als  Abwehrmittel  gegen  Pflanzenkrankheiten  angewandt. — Siehe 
über  Pak  MSlik;  Dr.  H.  H.  Juynboll,  Wajang  Mlitik  oder  harutjil  (7.  A.  f.  E.  XIII,  115, 
n®.  52);  er  kommt  in  der  genannten  Wajang-kxt  vor.  — Hein,  Indon,  Schwertgr.  353,  Fig.  91. 

6)  Coli.  Helmkampf  1902.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Ankauf  1893.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Coli.  Helmkampf,  1902.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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mit  grossen  Ohren  und  langer  platter  Nase,  die  Augen  und  der  Mund  nicht  ange- 
deutet; die  Hände  und  Füsse  stiliert.  Ohne  Kopfbedeckung.  In  moderner  Scheide 
von  schwarzem  Holz. 

Ganze  1.  32,5,  1.  Klinge  26,5,  br.  5 cM. 

499/18  *).  Idem,  Klinge  wie  bei  1239/18.  Die  Männerfigur 
des  Griffs  mit  spitzer  Nase  und  einem  Kreuz  auf  der  Brust, 
wie  bei  3316.  Auf  dem  Kopf  ein  Hut,  vorn  mit  Rand.  In 
moderner  lackierter  Scheide  von  gelbbraunem  Holz.  — Siehe 
nebenstehende  Abbildung. 

L.  30,  1.  Klinge  23.5,  br.  4,9  cM. 

704/18^).  Idem,  wie  oben,  aber  mit  gerader,  in  Wellenmuster 
schön  damaszierter  Klinge.  Die  Figur  des  Griffs  besser  bear- 
beitet, gerade  sitzend,  mit  deutlichen  Augen  und  Mund  und 
langer  Nase  und  Armen.  Die  Hände  mit  vier  Fingern  und  die 
Füsse  mit  vier  Zehen.  Ohrringe  bis  auf  die  Schultern  herab- 
hängend, wie  bei  924/63.  In  moderner,  polierter  Scheide  mit 
nierenförmigem  Mundstück. 

Ganze  1.  30,  1.  Klinge  22,  br.  4,5  cM. 

1239/16 — 17  und  1403/2574^).  Idem,  wie  oben,  mit  gerader, 
in  Wellenmuster  damaszierter  Klinge.  Die  Figur  des  Griffs  mit 
slilierten  Händen  und  Füssen  und  vorüber  gebogen;  2574 
mit  Kreuz  auf  der  Brust,  wie  3316;  16  und  2574  mit  Kopftuch, 
17  mit  Mütze.  Das  Antlitz  roh  gearbeitet.  16  mit  Scheide  von 
gelbbraunem  Holz.  — 2574  stammt  aus  der  Familie  des  1860 
gestorbenen  patih's  von  Temanggung  (Resid.  Kedu)  und  war 
früher  im  Besitz  einer  Priesterfamilie. 

L.  335  3555  und  29,5,  1.  Klinge  26,  27  und  22,  br.  4,9,  4,5  und  5,5  cM. 

499/17  ®).  Idem,  wie  oben,  aber  die  Klinge  viel  schmäler,  oben 
beiderseits  breiter  und  an  einer  Seite  spitz  endend.  Der  hockende 
Mann  des  Griffs  in  gleicher  Weise  stiliert,  sodass  nur  die  Nase 
deutlich  ausgedrückt  ist  und  mit  nach  vorn  spitz  endender, 
oben  platter  Kopfbedeckung.  In  einer  Scheide  von  hellgelbem 
geflammtem  Holz,  das  Mundstück  beiderseits  mit  eingerollter 
Spirale.  — Siehe  Abbildung  S.  197. 

B-  3O535  1-  Klinge  22,7,  br.j4,5,  1.  Scheide  31,  1.  Mundstück  10,5, 
br.  5,7  cM. 

499/19®).  Idem,  wie  oben,  mit  gerader  Klinge.  Die  Männer- 
figur des  Griffs  mit  vorüber  gebogenem,  roh  gearbeitetem  Kopf. 
499/18.  2/j  n.  Gr.  Die  Hände  und  Füsse  stiliert.  Mit  langen,  herabhängenden 
Haaren,  die  durch  eine  runde  Mütze  bedeckt.  Rotgefärbte 
Scheide,  oben  mit  blumen-  und  blattförmiger  Schnitzarbeit  verziert  und  an  einer  Seite 
vergoldet.  — Siehe  Abbildung  S.  197. 

L.  33,5,  1.  Klinge  26,5,  br.  5 cM. 

913/75’).  Idem,  wie  oben,  mit  gerader,  in  Wellenmuster  damaszierter  Klinge.  Die 
Figur  des  Griffs  roh  bearbeitet,  mit  runden  Löchern  in  den  Ohren  und  platter  Nase; 


1)  Ankauf  1885.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Ankauf  1889.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Coli.  Helmkampf  1902.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Don.  dr.  J.  G.  Wienecke,  1867.  — Leemans,  n®.  M,  515. 

5)  Ankauf  1885.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Ankauf  1885.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

7)  Ankauf  Groneman,  1891.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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die  Augen  nicht  ausgedrückt,  die  Hände  und  Füsse  wie  oben  stiliert.  In  hölzerner, 
rot  lackierter  Scheide,  deren  Mund  aus  einem  T^esonderen  Stück  verfertigt  und  kahn- 
förmig gebildet  ist,  mit  hakenförmig  verlängerter  Oberecke ; vergoldet.  — Siehe  unten- 
stehende Abbildung. 

Ganze  1.  26,5,  1.  Klinge  20,  br.  4,8,  1.  Scheide  25,8,  br.  $,8  cM. 


1018/77  0-  Idem,  wie  oben,  mit  gerader,  in  Wellenmuster  damaszierter  Klinge.  Die 
hockende  Figur  des  Griffs  mit  stilierten  Händen  und  Füssen  und  roh  gearbeitetem 
Kopf  mit  deutlicher  Nase  und  Lippen  und  mit  hoher  platter  Kopfbedeckung.  Ohne 
Scheide.  — Siehe  obige  Abbildung. 

L.  33,  1.  Klinge  26,  br.  5,2  cM. 


1599/575  ^).  Idem,  wie  oben,  die  Klinge  sehr  schmal.  Die  Figur  des  Griffs  hält  die 
beiden  Hände  auf  den  Knien;  die  Augen  nicht  angedeutet.  Scheide  von  schwarz  ge- 
färbtem Holz  mit  nierenförmigem  Mundstück. 

L.  26,  1.  Klinge  19,6,  br.  3,5,  1.  Scheide  23,  br.  3,1  cM. 


1)  Ankauf  1894.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Ankauf  Veltman,  1907. 
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283/9').  Idem,  wie  oben,  die  Klinge  oben  an  einer  Seite  spitz.  Der  hockende  Mann 
am  Griff  mit  deutlichen  Augen,  Nase,  Händen  und  Beinen  und  platt  nach  vorn  ge- 
neigter Kopfbedeckung. 

L.  30,5,  1.  Klinge  23,4,  br.  4,9  cM. 

1630/28 Idem,  wie  oben,  die  Klinge  aber  kürzer,  breiter  und  älter,  ohne  Spitze 
am  oberen  Teil.  Die  Figur  am  Griff  mehr  stiliert,  sodass  nur  die  Nase  deutlich  ist. 
Die  Kopfbedeckung  platt.  Modjokerto. 

Ganze  1.  20,6,  1.  Klinge  16,5,  br.  3 cM. 

2681  ®).  Idem,  wie  oben,  aber  mit  längerer,  wolkenförmig  damaszierter  Klinge.  Die 
Figur  am  Griff  stehend,  die  Beine  stiliert;  die  Augen  und  Lippen  angegeben,  die 
Arme  durch  eingeritzte  Linien  dargestellt,  auf  dem  Kopf  eine  Mütze.  Auf  dem  Rücken 
ist  der  Buchstabem  Z eingeritzt.  Mit  halbmondförmige  Hals-  oder  Brustschmuck. 
Gelbbraune  Scheide  mit  nierenförmigem  Mundstück. 

L.  29,5,  1.  Klinge  21,5,  5 

3314*).  Idem,  Klinge  gerade,  damasziert  wie  vorn,  oben  an  derselben  aber  an  der 
einen  Seite  eine  hockende  Daemonenfigur.  Der  Mann  am  Griff  mit  dreieckiger 
hervorragender  Nase  und  mit  deutlich  angegebenen  Ohren,  Augen,  Brauen,  Knebel 
und  Bart.  Auf  dem  Kopf  eine  Mütze.  Die  Hände  mit  vier  Fingern  auf  den  Knien 
ruhend,  die  Beine  stiliert.  Das  Haar  auf  den  Rücken  herabhängend, 

L.  35,5,  1.  Klinge  27,  br.  6,4  cM. 

1309/87  ®).  Idem,  wie  oben,  Klinge  wie  vorn.  Griff  in  Form  eines  gerade  stehenden 
Mannes,  von  der  gewöhnlichen  Form  abweichend,  mit  rautenförmigen  Pupillen  und 
dreieckiger  Nase.  Die  Arme  unnatürlich  lang,  die  Beine  viel  zu  kurz,  mit  stilierten 
Füssen.  In  der  rechten  Hand  ein  Schwert  mit  der  Spitze  nach  oben,  in  der  Linken 
ein  undeutlicher  langer  und  spitzer  Gegenstand.  Das  Haar  in  langen  Locken  auf  den 
Rücken  herabhängend.  Mit  Kinnbart.  Scheide  von  gelbem  Holz  mit  nierenförmigem 
Mundstück. 

L.  29,5,  1.  Klinge  21,5,  br.  4,8,  1.  Scheide  23,  1,  Mundstück  9,  br.  3,7  cM. 

360/10040®),  Idem,  wie  oben,  Klinge  gerade.  Der  Mann  am  Griff  mit  deutlichen 
Lippen  und  weniger  gut  angedeuteten  Augen,  Nase  und  Ohren.  Mit  abgestutzt  pyra- 
midaler Kopfbedeckung.  Die  Hände  vor  dem  Bauch  gefaltet;  die  Beine  stiliert.  Der 
Griff  schräg  gebogen.  Der  Bart  deutet  einen  alten  Mann  an,  wie  n®.  3314  und  87. 

Ganze  1.  28,  1.  Klinge  21,  br.  4,8  cM. 

2301  '^).  Idem,  wie  oben,  aber  die  Klinge  sehr  alt,  an  einer  der  Obenecken  drei 
Auswüchse.  Griff  mit  einem  stehenden  Mann,  mit  längs  der  Seiten  ausgestreckten  Armen ; 
die  Hände  und  Füsse  stiliert,  Augen  und  Mund  durch  Löcher  angedeutet. 

L.  29,2,  1.  Klinge  21,  br.  4,6  cM. 

461/9  ®).  Idem,  wie  oben,  aber  die  sehr  alte  beschädigte  Klinge  oben  ohne  Aus- 
wüchse. Mann  des  Griffs  mit  dem  von  2301  übereinstimmend,  aber  noch  mehr  stiliert 
und  sehr  platt. 

Ganze  1.  27,5,  1.  Klinge  20,2,  br.  4,5  cM. 

1843  ®)-  Idem,  wie  oben,  die  gerade  Klinge  sehr  alt  und  an  der  einen  Seite  beschädigt. 


1)  Ankauf  1881.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Ankauf  1907.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n».  830. 

3)  Don.  J.  A.  W.  VAN  Ophuyzen,  1874.  — Leemans,  n<>.  M,  514. 

4)  Ankauf  1899,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  CIII, 
n®.  1606  g {tjundrikij). 

5)  Ankauf  1901. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  van  Zeldzaamheden  1883.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n«.  M,  512. 

8)  Ankauf  1884.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  G.  J.  Heyligers,  1845.  — r Leemans,  n®.  M,  513. 
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Mann  des  Griffs  stehend,  sehr  stiliert,  mit  Querstreifen,  die  die  Augen  andeuten,  durch 
einen  Längsstreifen  angedeuteter  Nase  und  spitzem  Kinn.  Platt,  n°.  2301  ähnelnd.  — 
In  der  Grube  der  grossen  Mittelkuppel  des  Boro  Budur  aufgegraben. 

L.  28,3,  1.  Klinge  20,2,  br.  4,8  cM. 


952/3-  ± V2  n-  Gr. 


952/3-  ± % n.  Gr. 


952/2.  V2  u-  Gr. 


952/3  *).  Idem,  wie  oben,  die  gerade  Klinge  aber  unbeschädigt  und  nahe  der  Spitze 
am  breitesten.  Auf  der  Klinge  beiderseits  drei  wayang-Yx^mtn  übereinander,  mit  dem 
Kopf  der  Spitze  zugewendet.  Der  Mann  des  Griffs  so  stiliert,  dass  nur  die  durch  ein 
Dreieck  angedeutete  Nase  und  die  treppenförmige  Kopfbedeckung  erkennbar  sind. — 
Siehe  obige  Abbildungen. 

Ganze  1.  28,  1.  Klinge  19,  br.  4 cM. 

952/2  ^).  Idem,  wie  oben,  die  gerade  Klinge  aber  sehr  schmal.  Der  Griff  von  dem 
vorerwähnten  durchaus  abweichend  und  durch  einen  stehenden  Mann  mit  seitwärts 


1)  Ankauf  1893.  — Nicht  bei  LeemaNS  erwähnt. 

2)  Ankauf  1893.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Krisse,  Schwerter  und  aridere  Waffen. 
gewendetem  Antlitz,  ohne  Kopfbedeckung,  gebildet.  Roh  bearbeitet.  Mit  deutlichen 
Armen  und  Beinen,  aber  stilierten  Händen  und  Füssen.  Um  den  Hals  eine  dünne 
messingene  Kette.  — Siehe  Abbildung  S.  199. 

L.  25,  1.  Klinge  16,  br.  i cM. 

2622  ’)  Kris,  Pa^ufati  genannt,  mit  gerader  zweischneidiger,  in  Wellenmuster 
damaszierter  Klinge,  mit  drei  Auswüchsen  beiderseits  am  Obenende,  messingenem 
vasenförmigem  Stielring  und  knöchernem  Griff  in  Form  einer  monströsen  hockenden 
Figur,  deren  linke  Handfläche  auf  dem  linken  Knie  ruht;  die  rechte  Hand  um  und 
vor  dem  rechten  Knie;  mit  Oberarmbändern,  Halskette  und  Diadem  verziert,  das 
Ganze  auf  einer,  an  der  Obenseite  ä jour  gearbeiteten  Kugel  als  Fussstück.  — Von 
einem  einheimischen  Häuptling.  Malang. 

L.  33,8,  1.  Klinge  24,5,  br.  3,8  cM. 

3434^).  Kris,  die  Klinge  zweischneidend,  sehr  alt  und  beschädigt,  mit  Mittelrücken. 
Griff  von  Bronze  mit  einer  ovalen  Verdickung  am  Unterende.  Das  Obenende  in 
Form  einer  Mondsichel.  Kendal. 

L.  39,5,  1.  lemmet  26,  br.  2,4  cM. 

2791®).  Bekleidung  einer  Krisscheide^)  von  Gold,  ganz  glatt,  mit 

Ausnahme  einer  geöffneten  Lotusblume  en  relief  an  der  einen  Seite  des  convexen 
Obenrandes.  Unter  derselben  eine  rinnenförmige  Aushöhlung.  — Taxierter  Wert  f 80. 

L.  32,5,  br.  oben  4,8,  unten  2,5  cM. 

3289®).  Schwert  {golok'^),  mit  gerader,  in  Wellenmuster  damaszierter  Klinge;  die 
hintere  Hälfte  des  Rückens  dick  und  mit  zwei  Blutrinnen.  Die  Schneide  oben  in  Form 
eines  näga  mit  aufgesperrtem  Rachen,  dessen  Körper  die  Blutrinnen  trennt '^).  Die 
untere  Hälfte  der  Klinge  zweischneidend.  Um  die  Angel  ein  loser  messingener  Stiel- 
ring mit  eingeritzten  Linien.  Griff  von  hellbraunem  Holz  mit  vielen  ovalen  schwarzen 
Knorren.  Die  runde  Oberfläche  mit  blumenförmiger  Schnitzarbeit  verziert.  — Zu  den 
Regalia  eines  der  Sultane  von  Madura  gehörend.  Aus  dem  12*®"  oder  13*®“  Jahrhundert  *). 

L.  70,  1.  Klinge  56,5,  br.  7 cM. 

2559®).  Stichwaffe,  {Kudi  wajang'^^),  Klinge  in  Form  des  Kopfs  und  Halses 
einer  wa/ß^^-Puppe*;  Unterkiefer,  Hals  und  Brust  scharf  geschliffen,  Auge,  Nase  und 
Mund  ä jour  gearbeitet,  die  Brauen  von  eingelegtem  Messing;  das  Kopfhaar  durch 
Einritzungen  angedeutet.  Stielring  und  Klinge  von  Eisen,  der  Stiel  von  schwarzem 
Holz,  spitz  endend,  mit  einzelnen  ringförmigen  Verdickungen,  etwa  in  Form  des  Stiels 
der  ze/a/ßw^-Puppen  (Jav.  tjempurit).  Galuh.  — Siehe  Abbildung  S.  201. 

L.  49,5,  br.  Klinge  11,5  cM. 


1)  Don.  dr.  J.  G.  Wienecke,  1870.  — Leemans,  n<>.  M,  516. 

2)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Pleyte,  Buddhalegende,  180,  Abb.  nO.  i. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1882.  — Leemans,  n<>.  M,  517. 

4)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXXI,  n«.  1609«. 

5)  Ankauf  1897,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1612  (die  Form  abweichend). 

7)  Gids  Tent.  Bali,  S.  17,  n®.  112.  — Schmeltz,  Indonesische  Prutikwaffen  (7.  A.  f.  E.  III), 
Taf.  X,  Fig.  3 und  4.  — Nieuwenkamp,  Bali  en  Lombok,  79;  krislemmet. 

8)  Das  Ethnogr.  Reichsmuseum  und  das  Museum  von  Nat.  Art.  Mag.  in  Amsterdam  besitzen 
ein  Schwert  mit  einem  ähnlichen  Griff,  der  Angabe  nach  aber  aus  Bali  Stammend. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  506. 

10)  Groeneveldt,  n®.  1613 — 1629.  — Hazeu,  lets  over  koedi  en  tjoendrik  (T.  I.  T.  L.  Vk. 
XLVII),  S.  403  und  Taf.  Fig.  5.  — Rouffaer,  Mededeelingen  naar  aanleiding  van  dr.  Snouck 
Hurgronje  over  koedjang  en  badi  en  van  dr.  Hazeu  over  koedi  en  tjoendrik  in  Tijdschr., 
deel  47,  afl.  5 (Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  bijl.  II).  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXXI,  n®.  1627a; 
XLI,  S.  CIV,  n®.  1620^-/;  XLII,  S.  CC,  n®.  1627 XLIII,  S.  C,  n®.  1620^,  1627 L — 
Meyer,  Alter thümer,  Taf.  7,  Fig.  2 und  4.  — Snouck  Hurgronje,  Toelichting  bij  eenige  koedi's, 
Mtopraks  Qiorakans')  en  goloks  uit  Boerwok'irto  (fanjoemas'),  Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  bijl.  III.  — 
VAN  Kinsbergen,  38  (Mitte). 
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Kud  i’s. 

2576* *).  Idem  {Kudi  djenggeran“^),  in  Form  von  Brust,  Hals  und  Kopf  eines  Vogels, 
mit  silbernem  Stielring,  geringtem  Stiel  von  schwarzem  Holz  und  Scheide  von  hell- 
braunem Holz.  — Geschenk  des  wedono  von  Gotnbong. 

L.  42,5,  1.  Klinge  27,5  cM. 

3321^).  Idem  [Kudi  djenggeran),  wie  oben,  in  Form  des  vor- 
dem Teils,  des  Bauchs,  Halses  und  Kopfes  eines  Vogels,  mit 
gedrehtem  Stiel  von  schwarzem  Holz,  weissmetallenem  Stielring 
und  einem  derartigen  Ring  am  Ende.  In  ledener  Scheide.  Tjandi 
Kalasan. 

L.  53,  1.  Klinge  26,5  cM. 

360/1471^).  Idem  {Kudi  trantang  djengeran^),  wie  oben,  die 
Klinge  sehr  prononciert  vogelkopfförmig,  mit  spitzem  Schnabel, 

Kamm  mit  runder  Öffnung  und,  durch  eine  runde  Messingscheibe 
gebildetem  Auge.  In  der  Krümmung  zwischen  dem  Hals  und 
dem  Rücken  drei  Vorsprünge.  Langer  eiserner  Stielring,  gedrehter 
Stiel  von  schwarzem  Holz,  in  der  Mitte  dünner  und  mit 
einzelnen  Paaren  eingeschnittener  Linien.  Das  Ende  mit  einer 
conischen  eisernen  Büchse. 

L.  55,  1.  Klinge  26  cM. 

37/506®).  Idem  {Kudi),  wie  oben,  aber  viel  roher  gearbeitet 
und  mehr  stiliert.  Die  Spitze  des  Schnabels  umgebogen.  Der 
Kamm  nur  durch  einzelne  Vorsprünge  angedeutet,  ohne  runde 
Öffnung.  Das  Auge  nur  an  einer  Seite  schwach  dargestellt.  Dort, 
wo  der  Hals  in  den  Rücken  übergeht,  zwei  lange  und  zwischen 
denselben  ein  kurzer  Vorsprung.  Weissmetallener  Stielring  und 
langer  Stiel  von  poliertem  dunkelbraunem  Holz  mit  vielen  Ringen 
im  obern  Teil  und  eichelfürmig  endend. 

L.  62,  1.  Klinge  28  cM. 

1630/29  ’).  Kudi-Klin ge , in  Wellenmuster  damasziertes  Eisen, 
sehr  stiliert.  Unter  dem  hier  fehlenden  Kamm  vier  runde  Öff- 
nungen. An  der  Rückenseite  zwei  Vorsprünge.  Die  Brust  durch 
einen  convexen  Teil  angedeutet.  Mit  abgestutzt  conischem  Dorn  ®). 
öhne  Stiel.  Modjokerto. 

L.  28,5,  br.  4 cM. 

3448  ®).  Kudi-Klinge  *®),  wie  oben,  damasziert  und  geflammt. 

Nahe  dem  Dorn  an  der  einen  Seite  ein  runder,  von  drei  Zähnen 
gefolgter  Auswuchs,  an  der  anderen  Seite  vier  runde,  von  zahn- 
förmigen Auswüchsen  umgebene  Löcher.  Durch  einen  ringför- 
migen Rücken  vom  cylindrischen  Dorn  getrennt.  2559.  Siehe  S.  200. 

L.  31,  br.  5 cM.  ± V4  n.  Gr. 


i)  Don.  J.  G.  Wienecke,  1868.  — Leemans,  n«.  M,  507. 

• 2)  Hazeu,  1.  c.  S.  402.  — Snouck  Hurgronje,  lets  over  koedjang  gtx  badi  {T.  I.  T L.  Vk. 
XLVII),  Taf.  I,  Fig.  i,  2 und  6.  — Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  CIV,  n».  1620  e-f-,  XLII,  S.  CC, 
n".  1627 «-/ und  S.  CCI,  n».  1627^. 

3)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  auch  Snouck  Hurgronje,  Toe- 
lichting  bij  eenige  koedi's,  ketopraks  (korakans)  en  goloks  uit  Poerwokerto  (^Banjoemas)  in  Not. 
Bat.  Gen.  XLIII,  bijl.  III,  S.  IX— XII. 

4)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden  1883.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Hazeu,  1.  c.  402 — 403  und  Fig.  2.  — Groeneveldt,  n®.  1620.  — Meyer,  Alterthümer, 
Taf.  7,  Fig.  2.  — Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  CIV,  n®.  i620£-/.  — Raffles,  Taf.  13,  Fig.  7. 

6)  Ursprünglich  zu  der  Sammlung  der  Delftschen  Akademie  gehörend. — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  830. 

8)  Siehe  Meyer,  Aterthümer,  Taf.  7,  Fig.  4. 

9)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1620.  — Hazeu,  1.  c.  Fig.  8. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Lanzen  Spitzen. 

2132^).  Bronzene  Lanzenspitze''-),  blattförmig,  am  breitesten  in  einigem  Ab- 
stand vom  Stiel,  mit  breitem  Mittelrücken  beiderseits.  Sehr  gut  conserviert. 

L.  18,  br.  6,5  cM. 

2575^).  Idem,  von  Eisen^),  sehr  alt,  am  breitesten  nahe  dem  cylindrischen  Dorn, 
der  durch  einen  Ring  von  der  Klinge  getrennt  ist.  — Aufgegraben  bei  der  Anlegung 
des  Wegs  von  Wonosobo  nach  dem  Dieng. 

L.  33,  br.  3,4  cM. 

3317®).  Idem,  wie  2575®),  rohrblatförmig,  am  breitesten  in  einigem  Abstand  von 
der  Spitze,  in  Wellenmuster  damasziert.  Durch  einen  Ring  vom  cylindrischen  Dorn 
getrennt.  Magelang. 

L.  43,  br.  2,5  cM. 

1630/26  ’).  Idem,  wie  oben,  aber  sehr  dick,  achtseitig,  aus  einem  achtblättrigen 
Blumenkelch  hervortretend,  durch  einen  Eierstab  mit  zwei  und  einen  Rücken  mit  einer 
Einschneidung  vom  cylindrischen,  spiralig  endenden  Dorn  getrennt.  Modjokerto. 

L.  26,5,  br.  0,9  cM. 

3318®).  Idem,  wie  oben,  aber  dünn  und  geschlängelt®),  mit  vier  Krümmungen  und 
einem  Mittelrücken.  Nahe  dem  Stiel  am  breitesten  und  dort  mit  zwei  Gruppen  von 
je  drei  Auswüchsen  beiderseits.  Die  Klinge  ist  durch  einen  Eierstab  und  einen  Kragen 
vom  cylindrischen  Dorn  getrennt.  Tjandi  Kalasan. 

L.  50,5,  br.  2,1  cM. 

1630/27  ’®).  Idem,  wie  oben,  aber  schmäler  und  dicker,  rautenförmig  im  Durch- 
schnitt, mit  vier  Krümmungen ; nahe  dem  Stiel  am  breitesten  und  beiderseits  mit  zwei 
platten  Vorsprüngen,  der  obere  mit  einer  Einschneidung.  Die  Klinge  durch  drei  ring- 
förmige Rücken  vom  cylindrischen  Stiel  getrennt.  Modjokerto. 

L.  31,8,  br.  1,3  cM. 

3275  **).  Idem,  damasziert  wie  3317,  gekrümmt.  Die  eine  Hälfte  des  Rückens  nahe 
dem  Dorn  dick.  An  der  Schneidenseite  oberhalb  des  Doms  ein  deutlicher  Menschenkopf 
mit  rundem,  durch  ein  Loch  dargestelltem  Auge,  stumpfer  Nase  und  spitzem  Kinn. 
Der  cylindrische  Dorn  durch  eine  kelchförmige  Verdickung  von  der  Spitze  getrennt. 
Lonibok. 

L.  23,  br.  2,7  cM. 

2621*®).  Idem,  flammenförmig*®)  {kudi  sangat),  mit  drei  Krümmungen,  oben  mit 
zwei  zahnförmigen  Vorsprüngen  beiderseits.  Dorn  cylindrisch.  — Gefunden  bei  dem 
Hmdu-~&2iäi  Singori  (lies:  Singasarit). 

L.  37,  br.  3 cM. 


1)  Don.  A.  J.  Krajenbrink,  1858.  — Leemans,  n».  M,  51 1. 

2)  Groeneveldt,  n®.  1639 — 1647  A — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXXI,  n®.  1647 XXXIII, 

S.  LVI,  n».  1646  1647^;  XXXVII,  S.  CLVIII,  n«.  1639  a. 

3)  Don.  (Ir.  J.  G.  Wienecke,  1867  (Dieser  hatte  dieselbe  bekommen  von  der  Familie  des 
Patih's  von  Temanggung).  — Leemans,  n®.  M,  518. 

4)  Groeneveldt,  n®.  1639 — 16471^.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXXI,  n®.  1647  (/-/;  XXXIII, 
S.  LVI,  n®.  1646  a und  1647^;  XXXVII,  S.  CLVlII,  n®.  1639  a (?). 

5)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Vgl.  Meyer,  Alterthümcr,  Taf.  7,  Fig.  15. 

7)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  830. 

8)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIV,  n®.  1647  c. 

10)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  830. 

11)  Ankauf  1896,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Don.  dr.  J.  G.  Wienecke,  1870.  — Leemans,  n®.  519. 

13)  Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIV,  n®.  1647^. 
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Lanzenspitzen.  K ano nefi.  . 

3319  1).  Idem,  kurz,  nahe  dem  Dorn  am  breitesten,  mit  schwachem  Mittelrücken, 
unter  dem  spitzen  Ende  mit  drei  Krümmungen,  in  Wellenmuster  damasziert.  Durch 
zwei  ringförmige  Rücken  vom  cylindrischen  Dorn  getrennt.  Malang. 

L.  25,5,  br.  6,8  cM. 

3320  ^).  Idem  ^),  sehr  gut  in  Wolkenmuster  damasziert,  ohne  Mittelrücken.  Die  Klinge 
oberhalb  des  Doms  sehr  breit  und  asymmetrisch,  durch  einen  Eierstab  und  einen 
kragenförmigen  Rücken  vom  cylindrischen  Dorn  getrennt.  Magelang. 

L.  43,  br.  6,3  cM. 

1630/304).  Idem,  wie  oben,  aber  in  Wellenmuster  damasziert,  die  Klinge  nahe  der 
Spitze  nicht  gerade  aber  flammend,  mit  einer  Einschneidung  an  der  einen  und  drei 
an  der  anderen  Seite  ®),  durch  einen  vasenförmigen  Ring  vom  abgestutzt  conischen 
Dorn  getrennt.  In  einer  Scheide  von  poliertem  braunem  Holz  mit  knopfförmigem 
Unterende.  Modjokerto. 

L.  27,5,  br.  5,8  cM. 

1630/32®).  Idem,  damasziert  wie  1630/30,  am  Ende  geflammt,  oberhalb  des  Doms 
beiderseits  ein  grosser  flügelförmiger  Auswuchs  mit  abgerundeten  Ecken.  Mit  Mittel- 
rücken über  die  Klinge  und  die  beiden  Auswüchse.  Durch  einen  ringförmigen  Rücken 
und  einen  Kragen  vom  cylindrischen,  spiralig  endenden  Dorn  getrennt.  Modjokerto. 

L.  31,  br.  Auswüchse  10,  oberhalb  derselben  2,5  cM. 

1630/31’).  Idem,  blattförmig,  am  breitesten  unmittelbar  oberhalb  des  Stielrings  und 
dort  convex,  mit  deutlichem  Mittelrücken.  Beiderseits  desselben  sehr  schön  damasziert 
in  Form  einer  Schlange  mit  geöffnetem  Rachen  und  schuppigem  Körper,  während  die 
Schwänze  der  beiden  Schlangen  nahe  der  Spitze  Zusammentreffen.  Der  Stielring  besteht 
aus  einem  Eierstab  zwischen  zwei  ringförmigen  Rücken.  Der  cylindrische  Dorn  in 
Schraubenspiralen  endend.  Modjokerto. 

L.  43,  br.  8,5  cM. 

1630/33  ®).  Idem,  zungenförmig,  am  breitesten  in  einigem  Abstand  von  der  Spitze; 
darunter  beiderseits  schwach  concav,  in  Wolkenmuster  damasziert,  ohne  Mittelrücken. 
Der  Stielring  besteht  aus  zwei  goldenen  Ringen  und  zwischen  denselben  einem  runden 
mit  einem  goldenen,  mit  Blumen-  und  Blattmotiv  verzierten  eisernen  Teil.  Der  Dorn 
abgestutzt  conisch.  Modjokerto. 

L.  29,  br.  4,3  cM. 

2563«-^/®).  Br  onzene  Hinter  ladekanone  {a)  mit  Kammerladungsgerät  (Schiffs- 
drehbasse?). Die  Ladung  wird  in  die  kleine  Kanone  (^)  gebracht,  die  in  der  oben  offen 
gelassenen  Kammer  (d)  der  grossen  Kanone  {a)  gestellt  und  mit  einem  Keil  befestigt 
wird.  Die  grosse  Kanone  liegt  mit  einer  Achse  etwas  vor  der  Ladungskammer,  in 
einem  eisernen  Haken  mit  zwei  Bügeln.  Der  hintere  Teil  endet  in  einem  langen 
runden  eisernen  Stiel  (c),  der,  mit  Bronze,  Holz  oder  etwas  anderem  oder  nicht  be- 
kleidet, wahrscheinlich  diente,  um  das  Stück  zu  richten.  In  der  Mitte  zur  Höhe  der 
Achse  oben  auf  dem  Lauf  ein  ziemlich  hohes  Blumenornament,  vielleicht  als  Visier 
bestimmt;  die  kleine  Kanone  mit  der  Ladung  hat  einen  bogenförmigen  Henkel;  das 
Zündloch  als  eine  vielblättrig§  Blume.  — Aus  einem  Tempelhäuschen  in  der  dessa 


1)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer.,  Taf.  7,  Fig.  10. 

4)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  76,  n**.  831. 

5)  Siehe  Meyer,  Alterthümer.^  Taf.  7,  Fig.  9 und  ii. 

6)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  7 6,  n*>.  830. 

7)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  830. 

8)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Schulman,  S.  76,  n®.  831. 

9)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  ^2.1  a-b. — Vgl.  Worsaae, 

Oldsager  i del  kong.  Mus.  i.  Kjöbenh.  172,  n®.  591. 
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Kanone  71.  Ge  fasse. 

Telaga  {Cheribon),  wo  dieselbe  als  ein  Pfand  von  Sicherheit,  weil  es  nach  dem  Glauben 
der  Bewohner  ihr  Glück  schützte,  verehrt  wurde. 

L.  mit  Stange  144,  1.  Kanone  (a) : 92,  1.  Ladungsgerät  (^) : 20,5  cM. 

2564  *).  Eisertier  Haken  der  oben  beschriebenen  Kanone  (2563),  mit  zwei 
Bügeln,  in  denen  die  Achse  der  Kanone  ruhte;  die  zwei  Bügel  in  einem  spitz  enden- 
den Stiel  befestigt.  Telaga  (^Cheribon). 

L.  15  cM. 

2447  ^).  Br  onzene  Ka7ione.,  ohne  Laffette  und  Bügel,  mit  rautenförmiger  Erhöhung 
um  das  Zündloch.  — Gefunden  in  den  Prea7iger  Regentschaften. 

L.  14,7  cM. 

2300®)  und  2561 '*).  Zwei  Handkanoiien , mit  Bügeln  oben  bei  dem  Zündloch; 
jener  von  2300  in  Form  eines  mit  dem  Rücken  sich  krümmenden  Drachen,  während 
der  von  2561  halb  abgebrochen  ist,  mit  spiralig  eingerollten  Enden.  Das  Zündloch  von 
2300  in  einer  runden,  das  von  2561  in  einer  rautenförmigen  Erhöhung;  mit  fünf 
ringförmigen  Rücken  (2300)  oder  über  die  ganze  Länge  mit  rundgehenden  Ringen 
(2561)  verziert.  An  der  Hinterseite  von  2561  eine  Öffnung,  die  bis  zur  Hinterwand 
der  Ladungskammer  reicht  und  in  der  vielleicht  ein  Stab  befestigt  war.  2561:  Telaga 
( Cheribofi). 

L.  44  und  35  cM. 

XXIV.  Gefässe  ®)  aus  Bronze  und  anderem  Metall. 

2880®).  Topf  Küm7ne  {dandang),  mit  gerade  aufsteigender  Wand,  nach  oben 
und  unten  etwas  breiter  endend.  Der  Boden  platt  An  der  Aussenseite  längs  des 
Obenrandes  zwei  eingeritzte  parallele  Linien. 

H.  15,5,  dm.  17,3  cM. 


1)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n».  M,  521c. 

2)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n».  M,  524. 

3)  Don.  D.  F,  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n».  M,  522. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  n».  M,  523. 

5)  Groeneveldt,  no.  1657 — 1856.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n<>.  17080-^,  iSjgc-d-, 

XXVI,  S.  CXXX,  nO.  1663«-^,  S.  CXXXl,  n«.  1705«,  1715c,  1745«,  1819c-/;  XXVII,  S.  LXIV, 
nO.  i668ß;  XXVIII,  S.LXXVIII,n<'.  1663c,  1671  1741a,  1763a;  XXIX,  S.  LXXXIII, n».  1666a, 

löyic-f  S.  LXXXIV,  n“.  1689a,  1690a,  1691a,  1696/,  1762c;  XXX,  S.  CLXXI,  n».  i666^, 
1659a  1677a,  1762c,  S.  CLXXII,  nO.  1819^-7,  i837a-c;  XXXI,  S.  CCVII,  nO.  1668 ^-c,  S.  CCVIII, 
n«.  1694c,  1696^,  1701a,  1734a,  I74i^-c,  1756a,  i8o2i/-,^,  1837^7,  1856a;  XXXII,  S.  XCII, 
nO.  1763^;  XXXIII,  S.  LVI,  n".  1695a,  1819,^-/,  S.  LVII,  n».  1819»^-/,  1850C-C;  XXXIV,  S.  CVII, 
n®.  1715^7,  1769a,  1808a,  1819^-j;  XXXVI,  S.  XCIX,  n®.  1753  a,  1837  c,  S.  C,n®.  1837/;  XXXVII, 
S.  CLVIII,  n®.  1662a,  1666c,  1667a,  S.  CLIX,  n®.  i668^,  1670^,  1677 <5,  1682a,  1684a,  S.  CLX, 
n®.  16907,  16917-C,  1694/-^^  S.  CLXI,  n®.  1696^,  1707  a-7,  I723<7,  S.  CLXII,  n®.  1724c,  17347-c, 
1741/,  1747a,  S.  CLXIII,  n».  17477,  1752a,  17537,  S.  CLXIV,  n®.  1755a,  1761a,  1762^, 
S.  CLXV,  n®.  17627,  1772a,  i777a-7,  S.  CLXVI,  n®.  i779a-7,  1799a,  i8o27-7,  S.  CLXVII, 
n®.  iSoja-f  S.  CLXVIII,  n®.  1819/-W,  S.  CLXIX,  n®.  1824a,  1836 a-7,  S.  CLXX,  n®.  1836c,  1837^, 
1839a,  1840a,  1850c,  S.  CLXXI,  n®.  iSsod-e-,  XXXVIII,  S.  CLXXII,  n®.  i679a-7,  1686a, 
S.  CLXXIII,  n®.  i6867,  i704^7-c,  1724t/,  1732a,  S.  CLXXIV,  n®.  17327-c,  I734t/-c,  S.  CLXXV, 
n®.  1734/-G  S.  CLXXVI,  n®.  i764a-7,  I777c-t/,  S.  CLXXVII,  n®.  1794a,  1802 7-«,  S.  CLXXVIII, 
n®.  i8o2a-ät;  XXXIX,  S.  CCX,  n®.  1779c,  1850/,  S.  CCXI,  n®.  1850^;  XL,  S.  CCXXII,  n®.  16947, 
i709a-7,  1742a,  S.  CCXXIII,  n®.  17427,  17567,  1757a,  i76oa-7,  1764c,  S.  CCXXIV,  n®.  1 8o2r-j, 
1803  a-t/,  S.  CCXXV,  n®.  1803  c-7,  S.  CCXXVI,  n®.  1893  z,  18037,  1819X,  18377;  XLI,  S.  CIV, 
n®.  1660  a,  1696  z,  1718  a,  S.  CV,  n®.  1760C-C,  1763  z/,  17997,  1836  z/,  S.  CVI,  n®.  1856  a;  XLII, 
S.  CCI,  n®.  i66o7-c,  S.  CCII,  n®.  1671c-/,  1649z,  1715c,  S.  CCIII,  n®.  iTiSf-g-,  1723c-/,  1732Z/-C, 
S.  CCIV,  n®.  1732/,  17347,  1747c,  1754/',  1760/-^,  S.  CCV,  n®.  i8o3/-z;z,  i8i8a-7,  S.  CCVI, 
n".  i8i8c,  1819^-2,  18397;  XLIII,  S.  CI,  n®.  i8i8z/-/;  XLIV,  S.  CXXVII,  n®.  1713a,  17157, 
1803«,  S.  CXXVIII,  n®.  1803  a.  — Meyer,  Alter thümer.,  Taf.  5,  Fig.  3,  14  und  15,  Taf.  6. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kön.  Kab.  v.  Zeldzaamheden  1883.  — Leemans,  n®.  348  a. 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1668  (?). 
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3466  *).  Wie  2880  {(iandang),  aber  höher,  nach  oben  breiter  endend  und  mit  nach 
aussen  gebogenem  unverziertem  Rand  ^).  Pekalongan. 

H.  19,  dm.  18  cM, 

3243®).  Töpfchen.,  mit  plattem  rundem  Boden  und  bauchiger  Wand;  oben  mit 
drei  ringförmigen  Rücken  verziert,  der  Obenrand  gerade  aufstehend.  — In  einem  Tempel 
gefunden. 

Dm.  10,  h.  7 cM, 

2110^)  und  2741  ®).  Wie  oben,  mit  platten  Boden,  aber  oben  viel  weiter  als  unten; 
unverziert,  viel  niedriger  als  die  vorigen  und  becherförmig. 

H.  16,7  und  11,6,  dm.  26,7  und  19,8  cM. 

2113®)  und  2275’).  Wie  oben,  mit  gerade  aufsteigender,  etwas  nach  innen  geneigter 
Wand.  Aussenseite  von  2275  dicht  unter  dem  Obenrand  mit  vier  kupfernen  Ösen®) 
in  gleichen  Abständen,  die  zur  Befestigung  von  Ketten  bestimmt;  die  eine  der  letzteren 
ist  noch  an  zwei  einander  gegenüber  liegende  stehenden  Ösen  verbunden,  während 
die  andere  verloren  ist.  Beide  Exemplaren  beschädigt. 

H.  II  und  10,^5,  dm.  19,5  und  15,5  cM. 

1750®).  Kumme  oder  Napf,  gross  und  rund  auf  viereckigem  Fuss;  das  letztere 
an  den  vier  Seiten  mit  Ornamenten  in  Form  von  mit  den  Spitzen  nach  unten  ge- 
kehrten Dreiecken;  das  Gefäss  selbst  mit  Nachahmung  zickzackförmiger  Flechtarbeit*®). 
Die  Wand  beschädigt. 

H.  20,9,  dm.  34  cM. 

1603/2  *’).  Kumme,  rund  mit  aufschiebendem  Deckel,  auf  dem  eine  fünfblättrige 
Blume  en  relief  mit  durch  fünf  Blätter  umfasstem  Kelch.  — Ausgegraben  in  Djeng- 
golo,  Sidoardjo. 

H.  15,  dm.  27  cM. 

1603/1  *^).  Wie  oben,  aber  auf  dem  Deckel  eine  zehnblättrige  Blume  en  relief  mit 
durch  zehn  Blätter  umfasstem  Kelch.  Diese  Blume  ist  von  zwanzig  grossen  und  eben  so 
vielen,  kleinen  dreieckigen  Blättern,  die  mit  einander  abwechseln,  umgeben.  — Ausge- 
graben in  Dfenggolo,  Sidoardjo. 

H.  14,5,  dm.  27  cM. 

401/70*®).  Wie  oben,  aber  ohne  Deckel,  der  Boden  platt,  die  Wände  sehr  beschädigt, 
die  Mitte  mit  einem  Relief  band;  auf  rundem  Fuss.  — Ausgegraben  in  Modjokerto. 

Dm.  23,9,  h.  8,9  cM. 

401/17*^).  Kumme  oder  Napf,  mit  rundem  Boden,  die  Wand  beschädigt  und 
bauchig,  mit  verticalen  Rippen;  der  Obenrand  gerade  aufstehend.  — Ausgegraben  in 
Modjokerto. 

Dm.  19,5,  h.  9,5  cM. 


1)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n».  1657 — 1659  (?). 

3)  Ankauf  1893,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  348. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  M,  348. 

6)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  349. 

7)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  i86i.\ — Leemans,  n®.  M,  350. 

8)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1724  a.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXII,  n®.  1724  c. 

9)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n®.  M,  351. 

10)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1728. 

11)  Ankauf  1907,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Ankauf  1907,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884,  siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184.  — 
Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

14)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884,  siehe  ,Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184.  — 
Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 
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401/15 — 16*).  Wie  oben,  mit  rundem,  stark  beschädigtem  Boden;  der  beschädigte 
Obenrand  nach  aussen  gebogen  und  mit  Paaren  eingeritzter  horizontaler  Linien.  An 
zwei  Stellen  des  Randes,  einander  gegenüber,  eine  Öse,  um  eine  Kette  daran  zu  ver- 
binden. — Ausgegraben  in  Modjokerto, 

Dm.  27,5  und  31,  h.  1 1 und  13  cM. 

3468  ^).  Wie  oben,  mit  convexem  Boden,  bauchiger  Wand  und  nach  innen  gebogenem 
Obenrand.  Unter  demselben  an  einer  Seite  drei  Löcher,  offenbar  Spuren  einer  Öse. 
Pekalongan. 

H.  5,  dm.  7,8  cM. 

3086  ®).  Wie  oben,  ohne  Verzierung,  dickbauchig,  beschädigt,  mit  plattem  Boden. 

H.  6,2,  dm.  Öffnung  8,2,  Bauch  10,2  cM. 

2742 — 45  ^).  Wie  oben,  becherförmig,  mit  convexem  Boden,  der  bei  2743  sehr,  bei 
2744  und  2745  weniger  und  bei  2742  nicht  beschädigt  ist.  Früher  auf  jetzt  fehlenden 
Fussstücken  befestigt  gewesen  ®). 

H.  8,8 — 9,  dm.  12,8 — 13,5  cM. 

2538®/  und  2746'^).  Wie  oben®)  {tjatiung),  für  Speisen  u.  s.  w.  tief,  mit  plattem 
Boden,  ohne  Fuss.  2746  mit  eingraviertem  Ornament  aussen  um  den  Rand,  der  aus 
Querstreifen  zwischen  parallelen  horizontalen  Linien  besteht;  2746  etwas  beschädigt. 

H.  7,5  und  5,5,  dm.  21,5  und  16,5  cM. 

3079  ®).  Wie  oben,  becherförmig,  auf  hohem  Fuss,  mit  vier  eingetriebenen  Perlen- 
rändern en  relief,  am  Obenrand,  in  einigem  Abstand  darunter,  auf  dem  kragenförmig 
hervorragenden  Teil,  der  den  Fuss  oben  begrenzt  und  in  einiger  Entfernung  darunter. 

H.  8,4,  dm.  Öffnung  ii,5,  Fuss  6,5  cM. 

3078  *®).  Wie  oben,  mit  aufrechtem  Rand,  darunter  eine  bauchförmige  Verdickung; 
der  Fuss  rund.  Unverziert  und  etwas  beschädigt. 

H.  9,3,  dm.  Öffnung  13,5,  Bauch  13,5,  Fuss  19,5  cM. 

3076  ").  Wie  oben,  mit  breitem,  von  einem  Perlenband  umgebenem  Rand  '^)  und 
plattem  Boden. 

H.  8,  dm.  Öffnung  17,  Bauch  13  cM. 

3085  ’®).  Wie  oben,  längs  der  Mitte  der  Aussenseite  mit  eingeritztem  Ornament,  das 
aus  einer  Reihe  Kreise  zwischen  zwei  Perlenrändern  besteht.  Am  Boden  vier  ring- 
förmige Wulste. 

H.  6,  dm.  10,5  cM. 

2948  i“*).  Wie  oben,  rund,  etwas  kugelförmig,  nur  wenig  beschädigt.  Längs  des  Randes 
an  der  Aussenseite  eingeritzte  schnörkelförmige  Linien  '®).  Der  Rand  nach  innen  gebogen. 

H.  8,5,  dm.  21,4,  Öffnung  19,8  cM. 


1)  Don.  Dr.  Jur.  J.  W.  VAN  Lansberge,  1884,  siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n<>.  184. — 
Nicht  erwähnt  bei  Leemans. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n».  M,  343 — 346. 

5)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1717 — 1723c.  — Not.  Bat.  Gen.  XLI,  S.  CIV,  n®.  1718a. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1866.  — Leemans,  n®.  M,  330. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien,  1877.  — Leemans,  n®.  M,  331. 

8)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1706 — 1708  (?). 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt, 
n)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1724  a. 

13)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  336  a. 

15)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer^  Taf.  5,  Fig.  3. 
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2895  *).  Wie  oben,  gross,  schalenförmig,  mit  plattem  Boden,  ohne  Verzierung.  Der 
Rand  nach  aussen  gebogen. 

H.  7,7,  dm.  25  cM. 

3089  ^).  Wie  oben,  mit  in  drei  eingekerbte  Bogen  verteiltem  Rand. 

H.  4,4,  dm.  12,5  cM. 

2894^).  Kumtne  oder  Napf^  mit  plattem  Boden.  Die  Wand  dreiteilig.  Der  Boden 
beschädigt. 

H.  4,  dm.  13,2  cM. 

2950®).  Kumme  oder  Näpfchen,  wie  oben,  der  Rand  durch  drei  Kreissegmente 
gebildet;  die  Aussenseite  in  der  Mitte  jedes  der  drei  Bogen  mit  eingeritztem  Linien- 
ornament, in  Form  eines  von  Schnörkeln  und  Spiralen  umgebenen  Schnörkels  oder 
Muschel. 

H.  3,5,  dm.  12,8  cM. 

3252®).  Goldene  Kumme,  wie  oben,  der  Rand  aber  vierteilig,  sodass  die  Kumme 
die  Form  einer  geöffneten  Lotusblume  erhielt;  um  den  Fuss  ein  Perlenrand '^).  Auf 
dem  Boden  die  figurirte  heilige  Silbe  om.  — Gefunden  in  der  dessa  Sorogaten,  Distr. 
Kalialang,  Abt.  Ledok,  Resid.  Bagelen. 

H.  5,5,  dm.  8 cM. 

3020 — 21®).  Goldene  Kummen^)  oder  Becher,  mit  rundem  hervorragendem 
Fuss;  oberhalb  desselben  ein  Perlenrand,  übrigens  unverziert.  Taxiert  auf /240  und  f‘2‘^2, 

H.  6,5  und  7:45  dm.  Öffnung  9.5  cM. 

2411  ‘®).  Silberner  Becher'^'^)  mit  rundem  Fuss.  Aussen  in  sechs  Teilen  verteilt; 
in  jedem  derselben  oberhalb  des  Fusses  ein  eingeschlagenes  Blattornament.  — Bei 
einem  Erdsturz  in  Ledok  bei  dem  Düng  gefunden. 

H.  6,  dm.  8 cM. 

2115 — 17*^),  Kummen , von  Bronze,  oben  weit  auslaufend;  ohne  Ornament,  aber 
2115  und  2117  mit  einer  Verdickung  unter  dem  Rand  und  von  dort  ab  schräg  dem 
Boden  zulaufend;  2115  und  2115  etwas  beschädigt.  Der  Boden  platt. 

H.  5,5  und  6,  dm.  15,5,  15  und  16,2  cM. 

2428*®)  und  2452  Wie  oben,  mit  convexem  Boden,  ohne  Fuss,  untief,  mit  ein- 
geritzten Figuren  um  den  Rand,  bestehend  aus  drei  verticalen  Strichen,  di^  links  von 
einer  schrägen  Linie  umgeben,  zwischen  parallelen  horizontalen  Linien.  — Gefunden 
in  Küdu. 

H.  4,5—5,  dm-  13,5  cM. 

3083’®).  Kumme  oder  Schale,  gross,  untief,  mit  plattem  Boden  und  nach  innen 
gebogener  Wand. 

H.  8,5,  dm.  Öffnung  24,  Bauch  29  cM. 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n*>.  M,  333«. 

2)  Don.  Min.  v.  Kol.  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Ygl.  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CCII,  n».  1715«;  XLIV,  S.  CXXVII,  n«.  1715;^. 

4)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n<>.  M,  3331:. 

5)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n».  M,  333  «f. 

6)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1893,  ^Lo  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  III,  n®.  1715^. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  November  1885,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  i7iSa(?).  — Not.  Bat.  Gen.  XXIII,  74 — 75  und  145. 

10)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  346  a. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1712 — I7i5(?).  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIV,  S.  CVII,  n®. 

XLII,  S.  CCII,  n®.  1715a,  S.  ccm,  n®.  1715/;  XLlV,  S.  CXXVII,  n®.  17 15  >4. 

12)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  332 — 334. 

13)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  336. 

14)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1865.  — Leemans,  n®.  M,  335. 

15)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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2549  *).  Bronzene  Schale  oditr  Kumm  e^),  innen  und  aussen  völlig  mit  emaille 
cloisonne  in  verschiedenen  Farben  bedeckt,  auf  grünem  oder  blauem  Fond:  aussen 
Blumenornamente  und  Arabesken,  innen  auch  rennende  Tiere,  Vögel  u,  s.  w.  — Wahr- 
scheinlich alt-chinesische  Arbeit,  aber  auf  Java  aufgegraben.  Galuh. 

H.  6,6,  dm.  25  cM. 

2891  ^).  Schüssel  oder  Näpfchen,  aber  im  Rande  fünf  untiefe  Einkerbungen  in 
gleichen  Abstanden.  Der  Boden  platt. 

H.  2,9,  dm.  II  cM. 

2892  ^).  Wie  oben,  aber  der  Rand  mit  nur  zwei  untiefen  einander  nahen  Einker- 
bungen. 

H.  1,7,  dm.  8 cM. 

2889®).  Schüssel  mit  convexem  Boden  und  umgebogenem,  aufrechtem  Rand  ®).  Am 
Boden  etwas  beschädigt.  Im  Boden  und  Rand  sind  Paare  eingeritzter  concentrischer 
Kreise. 

H.  3,9,  dm.  16  cM. 

2890’^).  Schüssel,  wie  oben,  aber  mit  schmalen  aufrechtem  Rand;  sehr  beschädigt. 

H.  3,  dm.  16,5  cM. 

3092  ®).  Schüssel  oder  Schale,  untief,  un verziert,  mit  plattem  Boden. 

H.  2,5,  dm.  14,5  cM. 

2747 — 48®).  Schalen^^)  mit  convexem  Boden,  unverziert;  2747  mit  Spuren  eines 
Fussstücks. 

H.  4 — 4,4,  dm.  16  und  14,5  cM. 

1666^'),  2683 und  2951*®).  Ovales  Näpfchen^'^),  in  Form  eines  Kreissegments, 
etwas  kahnförmig,  2951  an  der  Aussenseite  mit  eingeritztem  Linienornament  längs 
des  Randes:  Wogenlinien  zwischen  parallelen  geraden  Linien.  Mit  convexem  Boden. 
Für  Opfer  gebraucht.  — 1666  gefunden  bei  der  dessa  Dojong  am  Fuss  des  Merapi. 

H.  4,5— 5,6,  dm.  18,3  X 7,  iSiS  X 4,8  und  6,2  X 7,2  cM. 

2281  ‘®).  Schale  oder  Napf^^)\  dünn  geschlägen  Obenrand;  ohne  Verzierung. 

Dm.  17,5  cM. 

401/3*^).  Deckel,  mit  einer  fünf  blättrigen  Blume  en  auf  der  Mittelfläche, 

deren  Kelch  durch  fünf  Blätter  umgeben  ist;  vergl.  1603/2.  — Ausgegraben  in  Modjokerto. 

Dm.  25,  h.  5 cM. 


1)  Don.  A.  W.  Kinder  de  Camarecq,  1866.  — Leemans,  nO.  M,  535. 

2)  Im  South  Kensington  Museum  in  London  findet  sich  ein  derartiger  aber  grösserer  Gegen- 
stand, der  offenbar  ein  Gong  ist  (nach  Mitteilung  von  Fraulein  M.  Tonnet). 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  329;/. 

4)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  329 

5)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  3291^. 

6)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1771  und  1772  (?). 

7)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  329c. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  M,  337 — 338. 

10)  Groeneveldt,  n®.  1690 — i7os(?). 

11)  Don.  J.  C.  Bar.  Baud,  1835.  — Leemans,  n®.  M,  354. 

12)  Don.  J.  A.  W.  VAN  Ophuysen,  1874.  — Leemans,  n®.  M,  355. 

13)  Ankauf  1884.  — Leemans  n®.  M,  355  a. 

14)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1705«-^. 

15)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  341. 

16)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1729— 1730  (?). 

17)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge,  siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184.  — Nicht 
erwähnt  bei  Leemans. 
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Gefässe  aus  Bronze. 

2277 — 78').  Deckel  von  Kumme7i , kuppelförmig,  oben  mit  eichelförmigem  Knopf, 
der  bei  2277  beschädigt  ist.  Unter  diesem  Knopf  ein  ringförmiger,  durch  eine  sechs- 
blättrige getriebene  Blume  umgebener  Rücken.  Der  Rand  aufrechtstehend. 

H.  12  und  II,  dm.  18,5  cM. 

1665  ^).  Deckel  einer  Kumme,  mit  aufrechtem  Rand;  oben  kugelförmig.  Beschä- 
digt. — Gefunden  am  Busse  des  Mh'api. 

H.  6,8,  dm.  18,5  cM. 

2887  ^).  Fuss  mit  einem  Teil  des  Bodens  einer  Schüssel  mit  eingeritzten  blatt-  und 
blumenförmigen  Figuren. 

H.  3,2,  dm.  Fuss  17,5  cM. 

2348  *).  Oberer  Teil 
einer  Vase  oder  Kumme, 
mit  vielen  ringförmigen  Wül- 
sten und  runder  Öffnung  an 
einer  Seite.  — Gefunden  in 
Trenggalek,  Res.  Kediri.  . 

H.  3,2,  dm.  11,5  cM. 

401/19®).  Schale  oder 
Napf,  die  Innenseite  des 
platten  Bodens  mit  gegosse- 
nen, dem  Ackerbau  entlehn- 
ten Darstellungen,  welche 
jenen  auf  altjavanischen 
Tempelmünzen  ähnlich; 

Oben  ein  Baum  oder  Palm- 
zweige, darunter  ein  acht- 
speichiges  Rad  {cakra).  In 
der  Mitte  links  zwei  Männer 
und  rechts  zwei  Frauen  mit 
langen  Armen  in  Wajang- 
Stil,  einander  gegenüber 
stehend  und  durch  einen 
Baum,  unter  dem  die  Mond- 
sichel und  neben  dem  eine 
Sanduhr,  getrennt.  Unten 
links  eine  Reisscheune,  ein  Kranz,  ein  Baumzweig  und  ein  Rind  zwischen  zwei  Männern, 
beide  mit  Schamgürtel  und  Kopftuch,  der  hintere  mit  einer  Peitsche.  Oberhalb  der- 
selben ein  Napf  mit  zwei  Töpfen,  von  denen  der  eine  mit  einem  Ausgusrohr  (ein 
gtndi).  Der  hervorragende  ciselierte  Rand  in  Form  von  Fragmenten  von  Münzen.  — 
Aufgegraben  in  Modjokerto.  Siehe  obige  Abbildung. 

Dm.  18,8,  h.  2,5  cM. 

1603/3  Br 07izefte  Schale,  mit  festem  rundem  Fuss  ; in  der  Mitte  desselben  ein 
ringförmiger  Wulst  mit  drei  Perlenbändern  en  und  in  einigem  Abstand  darunter  ein 
Perlenband.  Der  obere  bauchige  Teil  an  der  Aussenseite  mit  blattförmigen  Verzierungen 
und  einem  Perlenband  unter  dem  Rande.  — Ausgegraben  in  Djenggala  {Sidoardjo). 

H.  17,5,  dm.  oben  28,  dm.  Fuss  20  cM. 


1)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n<>.  M,  357 — 358. 

2)  Don.  J.  C.  Bar.  Baud,  1835.  — Leemans,  n».  M,  356. 

3)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n”.  M,  3ii/z. 

4)  Don.  A.  F.  H.  van  de  Poel,  1863.  — Leemans,  n».  M,  359. 

5)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884,  siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n».  184. 

6)  Ankauf  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Vgl.  Groeneveldt,  nf».  1731 — 1738(?). 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 


401/19.  + V2  ür. 
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Ge/ässe  aus  Bronze. 

1752 — 53  und  1755 — 1756  ’).  Schaleji  (1752  und  1753)  mit  convexem  Boden,  der 
bei  1753  mehr,  bei  1752  weniger  beschädigt  ist.  Der  Rand  von  1752  etwas  auswärts 
gebogen.  Auf  losen  Fussstücken  (1755  1756)  mit  eierstabähnlichen  und  ringför- 

migen Verdickungen,  gleich  den  eggytheka  der  griechischen  Vasen. 

H.  mit  Fussstück  11,6  und  10,7,  dm.  13,5  und  13,4  cM. 

3090 — 3091*)  und  1630/24*).  Wie  oben,  in  der  Mitte  eine  conische  Erhabenheit,  innen 
und  aussen  ringsum  mit  eingeritzten  arabischen  Koransprüchen  ^).  — Aus  Hadramaut 
in  Indien  importiert.  Von  den  Mohammedanern  wird  dem  Essen  oder  Trinken  aus 
einer  derartigen  Schale  wunderbare  genesende  Kraft  beigemessen.  24;  Surabaja. 

H.  5,2,  5 und  4,  dm.  Öffnung  16,7,  15,8  und  14,  Fuss  8,  7,7  und  7,2  cM. 

3084  ®).  Wie  oben,  der  Boden  beschädigt.  An  der  Aussenseite  längs  des  Randes  ein 
aus  eingeritzten  Arabesken  bestehendes  Ornament  ®). 

H.  4,5,  dm.  13,6  cM. 

3087 — 88’).  Wie  oben®),  sehr  beschädigt;  3087  mit  eingeritzten  Linien  längs  der 
Aussenseite  des  Randes. 

H.  4,4  und  4,  dm.  11,9  und  13  cM. 

3098 — 99®).  Schalen  oder  Scheiben  mit  Loch  in  der  Mitte  des  convexen  Bodens. 

Dm.  8,4,  h.  1,8  cM. 

401/5*®).  Wasserkessel  (kendi^^),  mit  rundem  Fuss,  an  der  oberen  Hälfte  des 
Bauches  ein  breites  Band  blumen-  und  blattförmiger  Verzierungen,  oberhalb  eines 
ringförmigen  Wulstes.  Das  Ausgusrohr  durch  ein  Stäbchen  mit  schlingenförmigem  Aus- 
wuchs in  der  Mitte  an  einem  der  beiden  halbkugelförmigen  Henkelansätze  verbunden. 
Das  Scharnier  des  Deckels  ist  erhalten.  Modjokerto. 

Dm.  unten  19,  oben  11,5,  h.  14  cM. 

2119'’),  2955**)  und  3349'^).  Wassersc höj>/er  untiefe  runde  Gefässe  mit 
plattem,  stark  gebogenem  Griff,  der  oben  platt  und  breit  ist  und  bei  3349  hakenförmig 
endet;  die  Innenfläche  unverziert,  wenig  (2955)  oder  mehr  (2119)  beschädigt.  — 2119 
in  den  Vorstenlanden  gefunden. 

L.  23 — 24,  dm.  10,5 — 12,5  cM. 

401/18  *®).  Wie  oben,  unverziert,  aber  viel  grösser,  der  Stiel  wird  von  oben  nach  unten 
allmählich  dicker,  und  trägt  oben  einen  grossen  Haken.  Modjokerto. 

L.  33,  dm.  13,3  cM. 


1)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Leemans,  n<>.  M,  339,  339a,  340  und  340a. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Ankauf  November  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  S.  75? 826. 

4)  Vgl.  Groeneveldt,  n«.  17400.  — van  Loon,  Hedend.  Penningk.  II,  141. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1696 — 1696 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LVI,  n®.  1695  a (?). 

9)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884.  — Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

11)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1746 — 1749.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CLXII,  n®.  1747a, 
S.  CLXIII,  n®.  1747/ü;  XLII,  S.  CCIV,  n®.  1747^. 

12)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  364. 

13)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  36415. 

14)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

15)  Groeneveldt,  n®.  1757 — 1768.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXXI,  n®.  17621?;  XXXVII, 
S.  CLXIII,  n®.  1752a,  1753^,  S.  CLXIV,  n®.  1755a,  1761a,  1762^,  S.  CLXV,  n®.  1762Ä;  XL, 
S.  CCXXIII,  n®.  17565,  1757  a,  i76oa-5,  1764c;  XLI,  S.  CV,  n®.  1760  c-c,  1763  a';  XLII,  S.  CCIV, 
n®.  1760/-^.  — Meyer,  Alterthümer.,  Taf.  5,  Fig.  14 — 15.  ' 

16)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  VAN  Lansberge,  1884.  — Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 
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G ef ä s s e aus  Bronze. 

2954  1)  und  3126*).  Wie  oben,  aber  mit  einer  vierblättrigen  Blume,  die  kendi 
umgibt,  auf  der  Innenfläche,  der  Stiel  nicht  (2954)  oder  wenig  (3126)  schnörkelförmig 
endend,  bei  3126  mit  zwei  Vorsprüngen  am  dicksten  Teil. 

Dm.  12  und  10,7,  1.  24,2  und  22,2  cM. 

2417®)  und  2749^).  Wie  oben,  aber  der  Griff  bei  2749  schnörkelförmig  endend; 
ein  kendi  oder  die  Sylbe  gri.,  von  einer  sechsblättrigen  Blume  umgeben,  auf  der 
Innenfläche  ®),  während  der  Griff  ebenfalls  mit  Linien  und  Blumenmuster  verziert 
ist,  — 2417  gefunden  in  Kedu.,  2749  in  Tegal. 

L.  22,5,  <lm.  10,5  und  II  cM. 

2382®)  und  2739 — 4°’)-  F lac he  Schüs s ein  oder  Teller  für  Opfer,  die  Innenseite 
des  Bodens  ohne  Verzierung®).  Der  Rand  von  2382  umgeschlagen  und  dann  nach 
innen  gebogen;  2739  am  Rand  beschädigt,  mit  eingeritzter  Muschel  in  der  Mitte  der 
Unterseite;  2740  noch  mehr  beschädigt  und  mit  Beulen  des  Hammers  auf  der  Unter- 
seite. — 2382  ist  gefunden  in  der  dessa  Tjangkrop  Kidul,  Abt.  PurworMjo,  Resid. 
Bagelen,  2739 — 4°  in  Tegal. 

H.  1,5 — 4,  dm.  34 — 48  cM. 

2934 — 36  ®).  Wie  oben,  der  Boden  unverziert.  — Für  Opfer  dienend. 

H.  3—3,75  dm.  40,5—41,5  cM. 

2940 — 41  *®).  Wie  oben,  ohne  Verzierung,  2940  sehr  beschädigt. 

1,5—35  dm.  37,4  und  37  cM. 

2945 — 47  ")•  Wie  oben,  der  Boden  unverziert.  Innenfläche  von  2947  mit  zwei  ein- 
geritzten Scheiben  gegenüber  einander. 

H.  1,8— 2,5,  dm.  31,2—37,2  cM. 

3014  1®)  und  3106*®).  Wie  oben,  gross,  platt  und  rund,  3106  ohne,  3014  mit  nach 
aussen  umgebogenem  Rand,  der  Boden  unverziert. 

H.  3,8  und  1,9,  dm.  45,5  und  40  cM. 

3465  Wie  oben,  mit  eierstabähnlichem  Rand,  ohne  Verzierung  in  der  Mitte  des 
Bodens.  Pekalongan, 

Dm.  36,5  cM. 

^^53  Wie  oben,  mit  aufrechtem  Rand;  der  Boden  mit  eingeritzter  *®)  Verzierung: 
schlanke  Blumenvase,  mit  verschiedem  Blumenschmuck.  — Siehe  Abb.  S.  212. 

H.  2,5,  dm.  53,5  cM. 


1)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n«.  M,  364  a. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n®.  M,  362. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  M,  363. 

5)  Groeneveldt,  n®.  1758 — 1762^/.  — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CCIV,  n®.  1760/-^. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  328. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  M,  327  und  329. 

8)  Groeneveldt,  n®.  1775 — 1802c.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCVIII,  n®.  1 802 XXXVII, 
S.  CLXV,  n®.  17770-3,  S.  CLXVI,n®.  17790-3,  1799a,  i8o2Ä-z;  XXXVIII,  S.  CLXXVI,  n®.  1777^-0', 
S.  CLXXVII,  n®.  1794a,  \%07.k-n,  S.  CLXXVIII,  n®.  18020-7;  XXXIX,  S.  CCX,  n®.  1779c;  XL, 
S.  CCXXIV,  n®.  1802  r-c;  XLI,  S.  CV,  n®.  17993.  — Mrs.  Belnos,  The  daily  prayers  of  the 
Brahmins,  Taf.  14. 

9)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  3247-/. 

10)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  324/*7. 

11)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  324  «-w. 

12)  Don.  Dr.  jur.  A.  j.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  326  a. 

13)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

15)  Ankauf  1847.  — Leemans,  n®.  M,  312. 

16)  Groeneveldt,  n».  1820 — 21.  — Meyer,  Alterthü7ner,  Taf.  6,  Fig.  4. 
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Schüsseln  oder  Teller. 

2108*).  Wie  oben,  das  gravierte  Ornament  des  Bodens  besteht  aus  einer  schlanken 
Vase  mit  Blumen,  umgeben  durch  einen  gezackten  Rand. 

H.  3,3,  dm.  47  cM. 

3184  ^).  Wie  oben,  mit  aufstehendem, 
nach  aussen  gebogenem  Rand.  In  der 
Mitte  ist  eine  schlanke  undeutliche 
Vase  oder  Muschel,  durch  Blumen  und 
Blätter  und  einen  gezackten  Rand  um- 
geben, eingeritzt. 

H.  3,  dm.  41  cM. 

1697/7  ^).  Wie  oben,  aber  mit  ab- 
weichendem Ornament;  in  der  Mitte 
eine  dickbauchige  Blumenvase,  umge- 
ben von  einer  Reihe  Tierfiguren  *),  u.  a. 
vier  vierfüssige  Tiere,  von  denen  zwei 
mit  heraushängender  eingerollter  Zunge 
und  zwei  mit  in  zwei  Schnörkeln  en- 
dender Schnauze,  ein  Vogel  und  drei 
stilierte  Tiere,  von  denen  zwei  gleich- 
falls Vögel  darzustellen  scheinen;  bei- 
derseits von  einer  Reihe  Dreiecke  um- 
geben. — Schönes  Stück,  wahrschein- 
lich aus  dem  14^®"  Jahrhundert, 

Dm.  64  cM. 

2925 — 26®).  Wie  oben,  gross,  untief, 
rund,  mit  einfachem  aufrechtem  Rand;  auf  dem  Boden  eine  eingeritzte  Verzierung, 
aus  einer  Muschel  {^angklia)  zwischen  verschiedenen  Blumenfiguren  und  von  einem 
Rand  von  Köperfiguren  umgeben,  bestehend;  der  Boden  von  2925  beschädigt. 

H.  2 und  1,7,  dm.  47,5  und  43,7  cM. 

2888  ®).  Wie  oben,  der  Rand  schräge  nach  aussen  geschlagen  und  platt,  sowie  in 
einen  aufrechten  Rand  endend.  Das  Ornament  besteht  aus  Blumen-  und  Blattfiguren 
und  einem  Schlangenmotiv  in  concentrischen  Kreisen. 

H.  1,1,  dm.  19  cM. 

401/11 — 12®).  Wie  oben,  das  Ornament  besteht  aus  Blumen,  Rändern  u.  s.  w.  von 
verschiedener  Grösse  und  Form.  Beide  sehr  beschädigt.  Der  Rand  platt  umgebogen. 
Modjokerto. 

Dm.  43  und  39,5  cM. 

2683  ®).  Wie  oben  {talam),  platt,  mit  stehendem  Rand.  In  der  Mitte  des  Bodens  ein 
Schnörkel-  und  blattförmiges  Ornament. 

H.  1,5,  dm.  oben  49  cM. 


1)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n<>.  M,  322. 

2)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Siehe  Cat.  Schulman,  S.  160,  n<>.  1848. 

4)  Vgl.  Grokneveldt,  n<>.  1853  und  1854. 

5)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n«.  3240-1^. 

6)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  329  a. 

7)  Groeneveldt,  nO.  1822,  1824 — 1837.  — Not.  Bat.  Gen.  XXX,  S.  CLXXII,  n».  1837 a-c; 
XXXI,  S.  CCVIII,  no.  1837  XXXVI,  S.  XCIX,  n».  1837  S.  C,  n».  1837/;  XXXVII,  S.  CLXIX, 
no.  1824a,  i836a-<5,  S.  CLXX,  n».  1836c,  1837^;  XL,  S.  CCXXVI,  n».  1837  >4;  XLI,  S.  CV, 
nO.  1836  a'. 

8)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge.  Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

9)  Don.  J.  A.  W.  van  Ophuysen,  1874.  — Leemans,  n®.  M,  313. 
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Schüsseln  oder  Teller. 

1842  ').  Wie  oben,  gross,  rund,  mit  aufrechtem  und  nach  aussen  umgeschlagenem 
Rand.  Auf  dem  Boden  eine  weitbauchige  Vase  (vielleicht  stilierte  Muschel?)  mit  ein- 
geritzten blattförmigen  Ornamenten  ringsum, 
und  von  einem  gezackten  Rand  umgeben.  — 

Bei  dem  Boro  Budur  ausgegraben,  1843.  Siehe 
nebenstehende  Abbildung. 

H.  3,5,  dm.  48  cM. 

2107  ®).  Wie  oben,  gross,  platt,  mit  umge- 
schlagenem, flach  liegendem  Rand;  auf  dem 
Boden  eine  weitbauchige  Blumenvase  und 
andere  Figuren  in  einem  runden,  von  einem 
gezackten  Rand  umgebenen  Rahmen. 

H.  4,2,  dm.  48  cM. 

2273^).  Wie  oben,  untief,  mit  eingeschnit- 
tenen Ornamenten  auf  dem  Boden : eine  weit- 
bauchige Blumenvase,  von  verschiedenen 
Blumen  und  Rändern  umgeben,  innerhalb 
eines  Kreises  von  Strahlen  zwischen  zwei 
schmalen  Rändern. 


H.  1,2,  dm.  48,5  cM.  1842.  ± 1/9  nat.  Gr. 

2379 — 2381  ®).  Wie  oben,  gross,  platt,  mit 

umgeschlagenem,  platt  liegendem  (2379),  nach  innen  gebogenem  (2380)  Rand;  in  der 
Mitte  eine  weitbauchige  Blumenvase  (2379  & 2381)  oder  eine  Muschel  (2380),  von 
einem  Strahlenkranz  (2379  und  2380)  oder  einem  gezackten  Rand  (2381)  umgeben. 
Am  Rand  (2379)  und  am  Boden  (2381)  beschädigt.  — Gefunden  in  der  dessa  Tjang- 
krop  Kidul,  Abt.  Purworedjo,  Resid.  Bagelen. 

H.  3,5,  1,5  und  2,7,  dm.  48,  47,3  und  38  cM. 


2737 — 2738  ®).  Wie  oben  {talam),  rund,  mit  niedrigem,  aufrechtem  und  oben  platt 
nach  aussen  umgeschlagenem  Rand.  Innen  ein  graviertes  Ornament;  weitbauchige, 
von  Blumen  und  einem  gezackten  Rand  umgebene  Blumenvase.  Der  Rand  an  ein- 
zelnen Stellen  beschädigt.  Tegal. 

H.  4,3  und  3,5,  dm.  50,5  und  44  cM. 


2927 — 2932  '^),  Wie  oben,  mit  quer  stehendem  und  platt  umgebogenem  Rand.  Auf 
dem  Boden  eine  weitbauchige  Blumenvase,  von  verschiedenen  Blumen  und  einem 
gezackten  Rand  umgeben. 

H.  3,9,  3,1,  3 und  2,5,  dui.  51,5,  49,7,  48,2,  31,5  und  46,5  cM. 

3015  ®).  Wie  oben,  mit  plattem  Rand;  auf  dem  Boden  eine  weitbauchige  Vase, 
von  Blatt-  und  Blumenornamenten  und  einem  gezackten  ^and  umgeben. 

H.  2,5,  dm.  32,3  cM. 


1)  Don.  G.  J.  Heyligers,  1845.  — Leemans,  n».  M,  320. 

2)  Groeneveldt,  n®.  1803 — 18193.  — Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  LXI,  n®.  iSigc-d‘,  XXVI, 

S.  CXXXI,  n«.  1819 ^-/;  XXX,  S.  CLXXII,  n®.  1819^-/;  XXXIII,  S.  LVI,  n«.  1819^-/,  S.  LVII, 
n®.  XXXIV,  S.  CVII,  n®.  1808 a,  1819 XXXVII,  S.  CLXVII,  n».  1807  a-<?,  S.  CLXVIII, 

n®.  1819  XL,  S.  CCXXIV,  n®.  1803«-^,  S.  CCXXV,  n®.  1803  «-Ä,  S.  CCXXVI,  n®.  1803.^, 

1819 jr;  XLII,  S.  CCV,  n®.  1803/-»«,  i8i8a-3,  S.  CCVI,  n®.  i8i8r,  18195^-0;  XLIII,  S.  CI, 

n®.  1818  <3-/;  XLIV,  S.  CXXVII,  n®.  1803»,  S.  CXXVIII,  n®.  18030.  — Meyer,  Alterthümer, 
Taf.  6,  Fig.  I — 3 und  5. 

3)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  319. 

4)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  313. 

5)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1864.  — Leemans,  n®.  M,  321,  315  und  324. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  M,  318  und  323. 

7)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  324  r-Ä. 

8)  Don.  Dr.  jur.  A.  J.  Duymaer  van  Twist,  1884.  — Leemans,  n®.  M,  3263. 
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3016  ').  Wie  oben,  gross,  platt,  mit  schräge  auflaufendem  Rand.  Im  Boden  eine 
weitbauchige  Vase,  mit  aus  derselben  emporsteigenden  und  ringsum  herabfallenden 
Ast-  und  Blattguirlanden : das  Ganze  in  einem  Rand  von  Köperlinien.  Im  Rand  fehlt 
ein  kleines  Stück. 

H.  1,9,  dm.  28  cM. 

3101 — 3104^).  Wie  oben,  mit 
schräg  auflaufendem,  oben  platt  um- 
gebogenem Rand.  Innen  auf  dem 
Boden  mit  eingeschnittenen  Figuren; 
weitbauchige  Blumenvase  mit  Blu- 
men- und  Blattornament  u.  s.  w.  — 
Siehe  nebenstehende  Abb.  (3102). 
H.  3— 3,5i  dm.  41,1—52,5  cM. 

3107  ^).  Wie  oben,  mit  umgebo- 
genem, plattem  und  aufrechtem 
Rand;  Boden  eine  weitbauchige 
Vase  en  relief,  mit  verschiedenen 
Blumen  und  Rändern  umgeben. 

H.  3,1,  dm.  oben  40,  id.  Boden  32  cM. 

3109^).  Wie  oben,  mit  aufrechtem 
Rand.  Boden  mit  weitbauchiger,  von 
Blumen  und  einem  gezackten  Rand 
umgebener  Blumenvase. 

H.  1,9,  dm.  oben  35,  id.  Boden  33  cM. 

3185 — 86  ®).  Wie  oben,  mit  nach 
aussen  gebogenem  schrägem  Rand. 
Boden  mit  weitbauchiger  Vase,  von  Blumen  und  einem  gezackten  Rand  umgeben. 

H.  5 und  1,8,  dm.  54  und  41,5  cM. 

2274®)  und  3105’).  Wie  oben,  aber  das  Ornament  des  Bodens  aus  einer  Muschel 
{^angkha  ®)  zwischen  Blattguirlanden  bestehend,  das  Ganze  innerhalb  eines  Kreises 
von  blattförmigen  Figuren  zwischen  zwei  schmalen  Rändern. 

H.  1,6  und  2,  dm.  44,5  und  48  cM. 

3355  ®)*  Wie  oben,  Mitte  des  Bodens  mit  einer  Muschel  {^angkha),  innerhalb  eines 
gezackten  Randes. 

Dm.  45,2  cM. 

2109  *®).  Wie  oben,  mit  aufrechtem  Rand;  Boden  mit  einer  Muschel  zwischen  Blatt- 
ornament verziert.  — Siehe  Abbildung  S.  215. 

H.  1,5,  dm.  42,3  cM. 


1)  Don.  J.  W.  IJzERMAN,  1887,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung,  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Don.  D.  F..  Schaap,  1861.  — Leemans,  n».  M,  316. 

7)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

8)  Groeneveldt,  n®.  1838 — 1850 15.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXIII,  S.  LVII,  n®.  1850  i'-« ; XXXVII, 
S.  CLXX,  n®.  1839a,  1840a,  1850^-,  S.  CCLXXI,  n».  i2,Sod-e\  XXXIX,  S.  CCX,  n®.  1850/,  S. 
CCXXI,  n®.  1850^;  XLII,  S.  CCVI,  n®.  1839 

9)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  317. 
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401/13— 14  1).  Wie  oben,  aber  mit  strahlenförmigem  Ornament  auf  dem  Boden.  Der 
Rand  von  13  schräge,  von  14  eierstabförmig.  Modjokerto. 


Dm.  47 — 52  cM. 

2933  und  2937 — 2938  ^).  Wie  oben,  Boden 
mit  strahlenförmigem  Ornament.  Der  Rand  von 
2933  sehr  und  die  Mitte  von  2937  etwas  be- 
schädigt. 

H.  2,3,  3,5  und  2,5,  dm.  38,8,  45,5  und  40,3  cM. 

2942  ®).  Wie  oben,  der  Boden  mit  strahlen- 
förmigen Figuren;  der  Rand  etwas  beschädigt. 

H.  2,5,  dm.  38  cM. 

2939  ^).  Wie  oben,  aber  in  der  Mitte  mit 
einzelnen  concentrischen  Kreisen  ®). 

H.  2,4,  dm.  37,5  cM. 

2943 — 44  ®).  Wie  oben,  mit  concentrischen 
Kreisen  verziert,  und  durch  ein,  durch  doppelte 
schräge  Linien  gebildetes  Rautenband  gekreuzt. 

H.  2,5  und  2,3,  dm.  36,9—37,2  cM. 


401/68 — 69'^).  Wie  oben,  mit  blumen-  und  blattförmigen  Ornamenten  und  einem 
vierstrahligen  Stern  in  der  Mitte  ®).  Der  Rand  platt  umgebogen ; 68  sehr  beschädigt. 
Modjokerto. 

Dm.  24  und  20,5  cM. 

1603/4  ®).  Wie  oben  {talam),  der  Rand  platt  nach  innen  gebogen.  Auf  dem  Boden 
ein,  mit  einer  vierblättrigen  Blume  gefüllter  vierstrahliger  Stern,  von  Schnörkeln  und 
einem  stilierten  Blatt-  und  Rankenmuster,  durch  zwei  Paar  Kreise  getrennt,  umgeben.  — 
Ausgegraben  in  Singasari. 

Dm.  40,5  cM. 


2537  Wie  oben  {talam),  gross,  rund,  mit  niedrigem,  aufrechtem  und  oben  nach 
innen  platt  umgeschlagenem  Rand.  Auf  den  Boden  eine  mit  blattförmigen  Figuren 
gefüllte,  von  verschiedenen  Rändern  umgebene  Raute.  An  einer  Stelle  unten  am 
Rand  etwas  beschädigt.  Pasuruan. 

H.  1,8,  dm.  41,5  cM. 

3108  *’).  Wie  oben,  mit  eierstabförmigem  Rand.  Das  Ornament  des  Bodens  besteht 
aus  Zickzackstreifen. 

H.  2,2,  dm.  oben  37,5,  Boden  33,3  cM. 

3187 — 89  ‘^).Wie  oben,  Fragmente,  3187  mit  aufrechtem,  längs  der  Mitte  geschwollenem 


1)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884.  — Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

2)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n«.  M,  324?  und  m-n. 

3)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  324  r. 

4)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n®.  M,  324  0. 

5)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVII,  S.  CLXV,  n®.  XXXVIII,  S.  CLXXVI,  n®.  c-d,  S. 

CLXXVII,  n®.  1794  a. 

6)  Ankauf  1884.  — Leemans,  n«.  M,  324  j-/. 

7)  Don.  Dr.  jur.  J.  W.  van  Lansberge,  1884.  — Ned.  St.  Crt.  v.  7 Aug.  1884,  n®.  184. 

8)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XL,  S.  CCXXVI,  n®.  i837/J(?). 

9)  Ankauf  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

10)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1866.  — Leemans,  n®.  326. 

11)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1890,  £(lso  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Don.  Ned.  Ind.  Regierung  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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und  nach  aussen  gebogenem  Rand,  3188  ohne  Rand,  während  3189  nur  aus  einem 
Rand  besteht. 

H.  3,5  und  2,  dm.  40 — 45  cM. 

2886').  Teil  eines  runden  platten  Tellers  oder  einer  Schüssel  mit  niedrigem 
umgebogenem  Rand;  die  Unterseite  des  Bodens  mit  eingedrückten  concentrischen 
Kreisen,  aus  kleinen  Schlagstrichen  bestehend,  verziert. 

H.  i,S,  dm.  jetzt  34,  früher  38  cM. 

2282  *).  Fragmente  des  Randes,  des  Bodens  und  der  Wand  einer  grossen,  untiefen 
Schale  mit  flachem  Rand.  Der  Boden  innen  mit  gut  eingeritzten  Blattornamenten 
verziert. 

H.  4,  dm.  +31  cM. 

1754*).  Teil  des  Randes  einer  Schale,  nach  unten  enger  verlaufend, unverziert. 
Dm.  12  cM. 


1)  Übernommen  aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden,  1883.  — Leemans,  n®.  M,  329/. 

2)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  325. 

3)  Coli.  Bagman,  1842 — 1843.  — Lefmans,  n®.  M,  342. 


C.  Steingut  (Töpferwaare). 

I.  Tempajans  *). 

2767^).  Tempaj an  oder  Topf,  hellbraun,  mit  dunkelbraunen  Flecken,  schwach 
glasiert,  mit  enger  Öffnung  und  plattem  Boden,  in  einiger  Entfernung  von  der  Öffnung 
in  gleichen  Abständen  mit  fünf  horizontalen  Ösen  und  einem  Ausgussrohr  ^).  Zwei 
der  Ösen  gebrochen,  auch  das  Ausgussrohr  am  Ende  beschädigt.  Die  Ösen  sind  durch 
ein  eingeritztes  Rautenornament  zwischen  zwei  parallelen  Linien  unter  sich  verbunden. 

H.  42,  dm.  35  cM. 

2768^)  und  3428®).  Tempajans , wie  2767,  aber  mit  sechs  horizontalen  Ösen®) 
und  ohne  Ausgussrohr;  zwei  Ösen  von  2768  sind  gebrochen;  3428  ist  unten  nicht 
glasiert.  Beide  ohne  örnament.  — 3428:  Bagelen. 

H.  29—51,5,  dm.  31—38  cM. 

II.  Krüge  {gendt's  ’). 

2223®).  Krug  {gendi),  von  Thon,  glasirt,  hellgrau.  Mit  Ausgussrohr  am  Bauch 
und  hohem  engem  Hals,  ringsum  mit  kreisförmigen  Gruben  bis  zum  breit  hervorra- 
gendem Rand  verziert.  Die  Öberfläche  mit  Rissen  (porcelaine  craquelee).  — 
Bei  Öpfern  in  Gebrauch.  Pu7"woredjo,  Resid.  Bagelefi. 

H.  19,  dm.  15,5  cM. 

III.  Töpfe  % 

2769 — 71  *“)-  Drei  Töpfe,  wie  tempajans,  aber  viel  kleiner,  mit  vier  horizontalen 
Ösen>‘),  von  denen  bei  2769  zwei  gebrochen  sind. 

H.  14,2 — 19,  dm.  13 — 18,5  cM. 


1)  Groeneveldt,  S.  334 — 336,  I,  n®.  1857 — 18783.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  XIII,  Fig. 

5_g.  _ Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXIII,  n®.  18583;  XXIX,  S.  LXXXIV,  n®.  1863  3-^; 
XXXI,  S.  CCIX,  n®.  1871  <r;  XXXIV,  S.  CVIII,  n«.  1863c;  XXXVI,  S.  C,  n®.  18583,  18663, 
1869^/;  XXXVII,  S.  CLXXI,  n«.  1863^;  XXXVIII,  S.  CLXXVIII,  n®.  1863  c,  S.  CLXXIX, 
n«.  1863/-/,  S.  CLXXX,  n®.  1863/I-/;  XL,  S.  CCXXVI,  n®.  18703;  XLI,  S.  CVI,  n®.  1858^, 
1870^;  XLII,  S.  CCVI,  n®.  XLIII,  S.  CI,  n®.  1863;?,  S.  CII,  n®.  18643,  18653,  18683. 

2)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  i. 

3)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1865  und  Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  n®.  18653. 

4)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  2. 

5)  Don.  N.  Ind.  Reg.  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXXVIII,  S.  CLXXIX,  n®.  1863  Ä-z,  S.  CLXXX,  n®.  1863/;  XLII, 
S.  CCVI,  n®.  1863;»;  XLIII,  n®.  1863«. 

7)  Groeneveldt,  S.  336 — 337,  II,  n®.  1879—1888. — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  C,  n®.  18843-A 

8)  Don.  G.  VAN  Beest  Holle,  1859.  — Leemans,  n®.  G,  16. 

9)  Groeneveldt,  n®.  1889 — 1929.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVI,  S.  CXXXI,  n®.  1925;  XXVIII, 

S.  LXXVm,  n®.  1896c,  18973,  19163;  XXIX,  S.  LXXXIV,  n®.  1897  <ü-c,  19093,  S.  LXXXV, 
n».  19113;  XXX,  S.  CLXXII,  n®.  18963^,  1905  1909 3,  igi&a-d-,  XXXI,  S.  CCIX,  n®.  i894  3-i^, 

19033-3;  XXXIV,  S.  CVIII,  n®.  19293;  XXXV,  S.  LXV,  n®.  1909c;  XXXVI,  S.  CI,  n«.  1896^^-, 
19193,  19243;  XXXVII,  S.  CLXXI,  n®.  19193;  XXXVIII,  S.  CLXXX,  n®.  18983,  19043,  S. 
CLXXXI,  n».  19073;  XL,  S.  CCXXVII,  n®.  18983,  19203,  19283;  XLI,  S.  CVI,  n«.  1897c,  S. 
CVII,  n®.  18973',  19113,  19203;  XLII,  S.  CCVII,  n®.  18933,  18963,  1897c,  igoo3;  XLIII,  S. 
CII,  n®.  18963,  1897/-3,  S.  cm,  n®.  18973,  1919c,  19243;  XLIV,  S.  CXX VIII,  n®.  19083,  1909^/. 

10)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  3 — 5. 

11)  Groeneveldt,  n®.  1889,  1893,  18963,  1897,  1901,  1908. — Not.  Bat.  Gen.  XLII,  S.  CCVII, 
n®.  18933,  18963,  1897c;  XLIII,  S.  CII,  n®.  18963,  1897/-^. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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2306  ').  Topf,  wie  oben,  mit  plattem  Fuss,  mit  grünlichen  Nüancirungen  auf  gelb- 
braunem Fond,  schwach  glasiert;  enge  Öffnung  und  kleines  Ausgussrohr^)  ein  wenig 
unter  der  Öffnung;  in  gleichen  Abständen  vier  Ösen.  Der  Wand  dickbauchiger. 

H.  20,  dm.  21  cM. 

3469®).  Topf,  wie  oben,  gelb  glasirt,  mit  weniger  dickem  Bauch,  gerade  aufste- 
hendem Rand,  mit  weiter  Öffnung  und  plattem  Boden.  In  einigem  Abstand  von  der 
Öffnung  in  gleichmässigen  Abständen  ursprünglich  von  vier  Ösen  versehen,  von  denen 
zwei  abgebrochen  sind,  während  durch  die  zwei  übrigen  ein  von  Rotan  gedrehter 
Henkel  geschnürt  ist.  Pekalongan. 

H.  20,  dm.  r4,5  cM. 

2494^).  Töpfchen  von  Thoft^),  sehr  hart,  dunkel  olivenfarbig,  mit  dickem  Bauch, 
engem  kurzem  Hals  und  kleiner  Öffnung. 

H.  3,5,  dm.  5,5  cM. 

2495®),  Fussstück  von  Thon,  grob,  dunkelbraun,  öben  und  unten  breit  und 
rund,  in  der  Mitte  schmal.  — Für  ein  Töpfchen  oder  Kumme  oder  irgend  ein  anderes 
Hausgeräth. 

H.  3,7,  dm.  4,3  cM. 

IV.  Kummen  ’). 

2773®)-  Kumme  von  Porzellan  (porcelaine  craquelee),  mit  Fuss.  Gebrochen, 
aber  wieder  zusammengeleimt. 

H.  9,8,  dm.  24  cM. 

2774®).  Wie  oben,  von  grün-grauem  Porzellan’“)  (porcelaine  craquelee).  An 
der  Innenseite  ein  aus  einer  Gruppe  von  drei  Kreisen  auf  dem  Boden  und  zwei  unter 
dem  Rand,  die  durch  doppelte  Bogenlinien  verbunden  sind,  bestehendes  Ornament. 
Der  Rand  nach  aussen  gebogen. 

H.  9,  dm.  23  cM. 

2775  ").  Wie  oben,  von  weissem  Porzellan  ’®),  ohne  Verzierung. 

H.  4,5,  dm.  14,5  cM. 

2304’®).  Wie  oben,  mit  ringförmigem  Fuss,  von  schmutzigweissem  Thon,  schwach 
glasirt,  innen  mit  fünf  Rippen  und  auf  dem  Umriss  des  Obenrandes  aus  einer  gleichen 
Anzahl  Bogensegmente  gebildet. 

H.  6,5,  dm.  20,3  cM. 

2305  ‘^).  Wie  oben,  aber  ohne  Rippen  innen  und  der  Rand  durchaus  kreisförmig, 
nicht  ausgerandet. 

H.  5,  dm.  15,3  cM. 


1)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  nO.  G,  6. 

2)  Vgl.  Groeneveldt,  n®.  1907. 

3)  Don.  N.  Ind.  Reg.  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n».  G,  17. 

5)  Agl.  Groeneveldt,  n®.  1924  und  1925  (?).  — Not.  Bat.  Gen.  XLIII,  S.  CIII,  n®.  1924  3. 

6)  Coli.  Sal.  Müller,  1865.  — Leemans,  n®.  G,  18. 

7)  Groeneveldt,  S.  343—345,  VI,  n«.  1962 — 1987.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVII,  S.  LXIV, 
n®.  1967«;  XXIX,  S.  LXXXV,  n®.  1967 iü;  XXXI,  S.  CCIX,  n®.  1964a,  S.  CCX,  n®.  1979«-^; 
XL,  S.  CCXXVII,  n®.  1966a;  XLI,  S.  CVII,  n®.  1978^,  I979/-.T,  1984a;  XLIII,  S.  CIII,  n®. 
1980  a.  — Meyer,  Alter thümer,  Taf.  XIV. 

8)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  9. 

9)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  12. 

10)  Wie  Groeneveldt,  n®.  1968 — 1970.  — Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  XIV,  Fig.  2. 

11)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  13. 

12)  Wie  Groeneveldt,  n».  1964.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXI,  S.  CCIX,  n®.  1964  a. 

13)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  G,  10. 

14)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n®.  G,  ii. 
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Kumme.  Schüssel  und  Teller. 

913/54').  Kumme  von  grauem  Thon,  glasirt,  auf  ringförmigem  Fuss;  die  Aussen- 
seite  mit  den  Blättern  einer  Lotusblume  ornamentiert  *). 

H.  7,3,  dm.  17,8  cM. 

V.  Schüssel  und  Teller  ^). 

2303*).  Schüssel  oder  Napf.,  von  Thon,  rund,  mit  plattem  Boden,  ohne  Fuss, 
hellgelb,  längs  der  Ober-  und  Unterseite  des  Aussenwandes  violett-braun  gefärbt  vor 
dem  Backen;  in  gleichen  Abständen  längs  des  Obenrandes  aussen  vier  Auswüchse  für 
das  Festhalten.  Unter  dem  Obenrand  eine  Grube. 

H.  12,  dm.  33  cM. 

2777  ®).  Schüssel,  mit  nach  unten  umgebogenem  plattem  Rand.  Innen  mit  blauen 
Zweig-  und  Blattornamenten,  der  Boden  mit  einem  dunkelbraunem  Rand.  In  drei 
Stücken  gebrochen,  aber  wieder  repariert.  — Chmesische  Arbeit. 

H.  7,6,  dm.  31,7  cM. 

3470®).  Wie  oben,  von  Thon,  weiss  glasirt,  mit  Blumenornament  in  blauer  Farbe 
an  der  Aussenseite  und  zwei  concentrischen  blauen  Kreisen  an  der  Innenseite.  Peka- 
longan. 

H.  3,5,  dm.  16,4  cM. 

913/55'^).  Wie  oben,  von  grauem  Thon,  untief,  auf  einem  Fuss;  Innenseite  mit 
schwach  angedeutetem  wolligem  und  sternförmigem  Ornament. 

H.  4,4,  dm.  15,3  cM. 

2772®).  Schüssel  oder  Schale  von  grauem  Porzellan,  mit  niedrigem  Fuss; 
aussen  und  innen  über  die  ganze  Oberfläche  mit  zahlreichen  Rissen  (porcelaine 
craquelee®);  aus  neun  Stücken  repariert.  Der  Rand  des  F usses  an  der  Innenseite  braun. 

H.  5,7,  dm.  26  cM. 

1405/1 '*).  Sc hüs sei , von  grauem  glasirtem  Thon  (porcelaine  craquelee), 
untief,  mit  ausgerandetem  Rand.  — Ausgegraben  auf  Saleier. 

H.  4,  dm.  23  cM. 

1405/2").  Wie  oben,  von  grünem  Porzellan  (porcelaine  craquelee),  kummen- 
förmig, auf  einem  Fuss.  — Ausgegraben  auf  Saleier. 

H.  6,  dm.  8 cM. 

1406/1  '^).  Alt-chinesische  Seladon -Schüssel,  grün,  innen  gerippt.  — Ausge- 
graben in  Sidhoardjo. 

H.  6,5,  dm.  33  cM. 


1)  Don.  Dr.  J.  Groneman,  1891,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Siehe  Ned.  St.  Crt.  v.  25  Juli 
1891,  n®.  172. 

2)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  S.  ii  und  Taf.  XIV,  Fig.  2. 

3)  Groeneveldt,  S.  345 — 349,  VII,  n«.  1988 — 2019.  — Not.  Bat.  Gen.  XXVIII,  S.  LXXIX, 

n®.  20030;  XXIX,  S.  LXXXV,  n®.  2013a:,  2019a;  XXX,  S.  CLXXII,  n®.  1994a;  XXXII,  S.  XCII, 
n®.  1990a;  XXXVI,  S.  CII,  n®.  2004a,  2013t;  XLI,  S.  CVIII,  n®.  1994  1999  a ; XLII,  S.  CG  VII, 

n®.  20i3</,  S.  CCVIII,  n®.  2017a,  20i9i5;  XLIII,  S.  GUI,  n®.  2013t,  2015a.  — Meyer,  AUer- 
thümer,  Taf.  XIV. 

4)  Don.  D.  F.  Schaar,  1861.  — Leemans,  n®.  G,  7. 

5)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  15. 

. 6)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Don.  Dr.  J.  Groneman,  1891,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Siehe  Ned.  St.  Grt.  v.  25  Juli 
1891,  n®.  272. 

8)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  8. 

9)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  XIV,  Fig.  2. 

10)  Don.  G,  W.  W.  G.  bar.  van  Hoevell,  1903,  also  nicht' bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe 
Ned.  St.  Grt.  v.  21/22  Aug.  1904,  n®.  196. 

11)  Don.  G.  W.  W.  G.  bar.  van  Hoevell,  1903,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe 
Ned.  St.  Grt.  v.  21/22  Aug.  1904,  n®.  196.  — Meyer,  Alterthümer,  Taf.  XIV,  Fig.  2. 

12)  Ankauf  1903,  also]  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  XIV, 
Fig.  I.  — Rapp.  Gomm.  Oudh.  Onderz.  1904,  S.  122,  n®.  i. 
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Schüssel. 

2776*).  Schüssel,  von  weissem  Porzellan,  mit  blauen  Figuren  verziert:  in  der 
Mitte  ein  von  Blumen  und  Blättern  umgebener  Vogel.  Längs  des  Randes  an  sechs 
Stellen  ein  Blumen-  und  Blattornament,  durch  aus  zwanzig  swastika's  bestehenden 
Rechtecken  abgewechselt.  In  viele  Stücke  gebrochen,  aber  wieder  geleimt.  Am  Rand 
fehlt  ein  Stückchen.  — Chinesische  Arbeit. 

H.  9,8,  dm.  46  cM. 

1/3691  ^).  Schüssel,  von  porcelaine  craquelee,  weiss,  mit  blauen  Blatt-  und 
Zweigmotiven  an  der  Innenseite,  auf  Fuss.  Der  Rand  beschädigt.  — Alt-chinesische 
Arbeit,  ausgegraben  in  Kedu  oder  Bagelen. 

H.  7,5,  dm.  34,5  cM. 


1)  Don.  Dr.  jur.  J.  A.  A.  Leemans,  1882.  — Leemans,  n®.  G,  14. 

2)  Samml.  Siebold,  1837,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


D.  Münzen  '). 


2577*).  Sechs  silberne  altjavanische  M Unzen , an  der  concaven  Seite  eine  vier- 
blättrige Blume,  auf  dem  convexen  Revers  ein  Palmzweig  ^).  Malang. 

Dm.  i,i  cM. 

2302^).  Sechs  und  zwanzig  silberne  Münzen  ^ auf  der  concaven  Seite  ein  vier- 
blättriger Blumenkelch  {relief  en  creux),  auf  der  convexen  Seite  en  relief  ein  Palm- 
zweig (?)  mit  sechs  Blättern. 

Dm.  I — 1,3  cM. 

3177®).  Fünf  silberne  Miuizen,  auf  der  concaven  Seite  eine  Blume  mit  vier 
Blättern,  auf  der  convexen  Seite  ein  Palmzweig.  — Ausgegraben  in  der  dessa  Sadang, 
Abt.  Kebumen,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  1,4  cM. 

2434®).  Zehn  silberne  Münzen,  an  der  convexen  Seite  das  Bild  einer  vier- 
blättrigen Blume  eingeprägt’). 

Dm.  1,2— 1,3  cM. 

2524®).  Vier  und  dreissig  Münzen,  von  mit  Kupfer  vermischtem  Silber,  an 
der  convexen  Seite  entweder  ein  Zweig  mit  hervorragenden  Blättern  oder  einzelne 
andere  undeutliche  Figuren,  auf  der  concaven  Seite  in  einem  Viereck  en  creux  eine 
vierblättrige  Blume  en  relief^).  Dessa  Perboto,  Abt.  Ledok,  Resid.  Bagelen. 

Dm.  1,3 — 1,4  cM. 

2684*®).  Zehn  bungkal's , von  stark  mit  Kupfer  vermischtem  Silber.  Fünf  gut 
conserviert,  die  übrigen  fünf  verrostet,  einzelne  sehr  stark.  An  der  einen  Seite  eine 
vierblättrige,  von  oben  gesehene  Blume,  in  einem  eingeprägtem  Viereck,  an  der  anderen 
Seite  die  bei  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIII,  n®.  125 — 126  abgebildeten 
Figuren  -').  Djambi. 

Dm.  I — 1,2  cM. 

3386—87’^).  Silberne  Münzen,  mit  einer  concav  eingeprägten  vierblättrigen 
Blume  auf  dem  Avers  und  eine  altjavanische  md  auf  dem  Revers  '®). 

Dm.  + I cM. 


1)  Vgl.  Meyer,  Alterthümer,  Taf.  IV,  Fig.  3.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XII,  Fig. 
119 — 127.  — Millies,  Taf.  I,  Fig.  i — 24.  — Crawfurd,  Taf.  6.  — Raffles,  Taf.  87. 

2)  Don.  J.  G.  Wienecke,  1868.  — Leemans,  n«.  M,  530. 

3)  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIII,  Fig.  125.  — Millies,  Taf.  I,  Fig.  6. 

4)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  i86i.  — Leemans,  n<>.  M,  530. 

5)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  530. 

7)  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIII,  Fig.  125. 

8)  Don.  Min.  v.  Kolonien.  — Leemans,  n®.  M,  530. 

9)  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIII,  n®.  125.  — Millies,  Taf.  I,  Fig.  13 — 24. 

10)  Don.  J.  A.  W.  van  Ophuysen,  1874.  — Leemans,  n«.  530. 

11)  Siehe  S.  133  des  Textes;  die  altjav.  Sylbe  ma.  — Millies,  Taf.  I,  Fig.  13 — 24. 

12)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Millies,  Taf.  I,  n®.  24. 


222 


Münz  6 71. 

2237  ^).  Silber 716  Mil7ize,  in  der  concaven  Seite  ist  eine  unregelmässige  Figur 
eingeprägt.  Dessa  Tu7nanggu7ig,  Östl.  Abhang  des  Merapi. 

Dm.  1,4  cM. 

3183^).  Dreizehnhundert  fünfzig  silberne  Münzen.,  an  der  einen  Seite  eine 
eingeprägte  vierblättrige  Blume  ^),  an  der  anderen  Seite  ein  Monogramm.  Die  meisten 
unkennbar.  — Gefunden  in  der  dessa  Biting,  Resid.  Madiu7i. 

Dm.  i,i  cM. 

3385®).  Silberne  Mü7ize,  schüsselförmig,  die  Hälfte  abgehackt.  An  der  Innen- 
seite eine  vierblättrige  Blume,  auf  dem  Revers  ein  Topf  mit  drei  Blumen  ®). 

Dm.  3,7  cM. 

2455'^).  Bronze 71  e altjavanische  T e77ipel77iünze^),  mit  viereckiger  Öffnung  in 
der  Mitte,  mit  spät-indischen,  auch  buddhistischen  und  malayo-polynesischen  Darstel- 
lungen an  beiden  Seiten.  An  der  einen  Seite  oben  der  cakra  ®),  links  eine  Waja7ig- 
Figur  mit  spitzer  Nase,  oberhalb  derselben  der  Halbmond,  rechts  eine  Reisscheune, 
oberhalb  derselben  eine  Sanduhr,  unten  eine  Vase,  ein  Napf  (Reisstampfblock)  und 
zwei  dreieckige  Gefässe  *°).  Die  andere  Seite  zeigt  einen  Baum,  unter  dem  zwei  Per- 
sonen einander  gegenüber  stehen.  Unter  demselben  ein  Napf  (Reisstampblock)  mit 
Stampfer,  den  eine  der  beiden  Personen  in  der  Hand  hält  und  noch  einzelne  Figuren, 
u.  a.  ein  Pmdapa  und  einzelne  Gefässe. 

Dm.  3,8  cM. 

3437  **)•  Bronzene  Tempehnünze , wie  oben.  An  der  einen  Seite  links  eine 
stehende  Person,  rechts  ein  Haus  (Reisscheune).  Oben  links  die  Mondscheibe,  in  der 
Mitte  der  cakra  und  rechts  die  Sanduhr.  Unten  ein  Reisstampf  block  und  einzelne 
Gefässe.  An  der  anderen  Seite  ein  Mann  und  eine  Frau,  einander  gegenüber  unter 
einem  Baum  stehend.  Unten  ein  Reisstampfblock,  ein  Haus  (Reisscheune)  und  einzelne 
Gefässe  *^). 

Dm.  3,8  cM. 

3388  **).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  den  beiden 
Seiten  ein  Mann  und  eine  Frau  unter  einem  Pisangbaum;  bei  der  Frau  ein  Reis- 
stampfblock, ein  Wasserkrug  und  einiges  Hausgerät.  An  der  rechten  Seite  des  Mannes 
eine  Sanduhr  ^^). 

Dm.  4,2  cM. 

3389  *®).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  einen  Seite 
links  ein  stehender  Mann,  oben  ein  Rad  (cakra),  rechts  ein  Haus  (Reisscheune),  unten 
einzelne  Gefässe  und  rechts  ein  Reisstampf  bloch.  Auf  der  anderen  Seite  ein  Mann 
und  eine  Frau,  die  einander  gegenüber  unter  einem  Pisang-hz-vcccL  stehen,  wie  bei 
n«.  3388  >«). 

Dm.  4,1  cM. 


1)  Don.  Pa7ieera7t  Adipati  Ario  Maneku  Neeoro  IV,  1859.  — Bei  Leemans  vergessen. 

2)  Vgl.  Millies,  Taf.  I,  Fig.  13—16. 

3)  Don.  Ned.  Ind.  Reg.  1891,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  Crawfurd,  iTidiaTt  Archipdago,  I,  Taf.  6,  Fig.  3 : Ancient  Javanese  silver  coin. 

5)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

6)  Millies,  Taf.  I,  n».  10.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIII,  n<>.  123. 

7)  Don.  Prinz  Heinrich  der  Niederlande,  1865.  — Leemans,  n».  M,  531. 

8)  Siehe  Raffles,  Taf.  87:  Aficietit  coms  with  their  supposed  dates,  1258  (Fig.  6)  und  1246 
(Fig.  8).  — Vgl.  Crawfurd,  Taf.  neben  S.  253,  Fig.  5:  Alloy  of  copper  aTid  tin.  — Millies, 
23 — 37  und  Taf.  II,  Fig.  30.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  n».  140. 

9)  Millies,  S.  ii,  26 — 27.  10)  Millies,  Taf.  VII,  Fig.  55. 

Ji)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Millies,  Taf.  II,  Fig.  30.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  Fig.  140. 

13)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Millies,  27  und  Taf.  III,  Fig.  34.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  nk  141  (unten). 

15)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

16)  Millies,  Taf.  II,  Fig.  27.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  nO.  141. 
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Tempelmünzen. 

3436*).  Bronzene  Tempelmünze,  wie  oben,  an  der  Vorderseite  ein  Mann  und 
eine  Frau,  die  einander  gegenüber  unter  einem  Baum  stehen.  Vor  dem  Mann  eine 
Sanduhr.  Unten  links  ein  Haus  (Reisscheune),  nachher  ein  gendi  und  rechts  ein  Reis- 
stampfblock. Auf  dem  Revers  links  eine  Person,  oben  ein  Rad  (cakra),  rechts  eine 
Reisscheune,  unten  einzelne  Gefüsse  und  ein  Reisstampfblock  ^). 

Dm.  3,8  cM. 

3390  *).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
ungefähr  dieselbe  Darstellung,  wie  die  von  2455,  aber  ohne  Halbmond  oberhalb  der 
Wajang-FigüT  und  ohne  Sanduhr  oberhalb  des  Hauses,  also  mehr  der  Abbildung  bei 
Crawfurd^)  ähnelnd.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau  unter  einem  Fisang 
einander  gegenüber  stehend,  ein  Reisstampfblock,  eine  Reisscheune  und  eine  drei- 
eckige Vase  ®). 

Dm.  4,3  cM. 

3392  ®).  Wie  oben , mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
links  ein  Mann,  oben  das  Rad  (cakra),  rechts  ein  Haus  und  unten  links  Gefässe  und 
rechts  ein  Reisstampf  block  ’).  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  die  einander 
gegenüber  unter  einem  Pisaiig  stehen.  Unten  links  ein  Haus  (Reisscheune)  und  rechts 
ein  Reisstampfblock. 

Dm.  4 cM. 

3391  ®).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte,  von  vier  kleinen 
runden  Löchern  umgeben.  Auf  der  Vorderseite  rechts  eine  Person,  oben  das  Rad 
(cakra),  an  der  linken  Seite  desselben  eine  Sanduhr,  unter  derselben  ein  in  sechszehn 
kleinen  Vierecken  verteiltes  Viereck.  Unten  einzelne  Gefässe  und  rechts  ein  Hahn. 
Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  die  unter  einem  PAßw^-baum  bei  einem 
Reisstampfblock  einander  gegenüber  stehen  ®). 

Dm.  4,4  cM. 

3435  '*)•  Wie  oben,  mit  viereckigem  Loch  in  der  Mitte.  An  der  Vorderseite  zwei 
unter  einem  Baum  stehende  Personen.  Unter  dem  Loch  ein  länglich  viereckiger  Napf 
mit  einer  Vase  mit  Deckel  in  der  Mitte  und  unter  demselben  ein  Dreieck.  Auf  dem 
Revers  rechts  eine  Person,  stehend  bei  verschiedenen  auf  den  Ackerbau  bezüglichen 
Gegenständen,  u.  a.  oben  ein  Rad  (cakra),  neben  demselben  links  eine  Sanduhr, 
unter  derselben  ein  Viereck,  das  durch  drei  verticale  Linien,  die  drei  horizontale 
Linien  rechteckig  kreuzen,  in  16  gleichen  Teilen  verteilt  ist.  Unten  ein  länglich  vier- 
eckiger Napf,  ein  Krug,  ein  Dreieck,  eine  Vase  mit  Deckel  und  ein  Vogel“). 

Dm.  4 cM. 

3393  Wie  oben , mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
links  ein  stehender  Mann,  oben  ein  cakra,  rechts  eine  Sanduhr  und  eine  Vase.  Unten 
ein  Hahn,  ein  Napf  mit  Topf,  eine  Reisscheune  und  der  Halbmond,  ferner  einzelne 
Gefässe.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  einander  gegenüber  unter  einem 


1)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Millies,  Taf.  II,  Fig.  27.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  Fig.  141. — Craw- 
FURD,  1.  c.  Fig.  5. 

3)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

4)  O.  c.  S.  253,  Fig.  5- 

5)  Millies,  Taf.  II,  Fig.  28.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  n».  I142. 

6)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Siehe  Crawfurd,  o.  c.  Taf.  neben  S.  253,  Fig.  5 • Ancient  yava?tese  coin,  an  alloy  of 
copper  and  iron.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  n<>.  142. 

8)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  n».  143.  [—  Millies,  Taf.  II,  n«.  26.  ' 

10)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Siehe  Millies,  Taf.  II,  Fig.  26.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XV,  n“.  143. 

12)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 
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Tempel  in  ü uze  n. 

Tlsang-ha.um  stehend.  Beide  mit  Oberarmbändern,  Puls-  und  Knöchelringen.  Unten 
ein  Napf  mit  Topf,  eine  Reisscheune  und  einzelne  Gefässe  '). 

Dm.  4,3  cM. 

3394*).  Bronzene  Tempelmünze  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf 
der  Vorderseite  links  ein  stehender  Mann,  rechts  eine  stehende  Frau,  oberhalb  beider 
die  Mondsichel  und  zwischen  ihnen  ein  gendi.  Unten  links  ein  Hahn,  in  der  Mitte 
ein  Haus  und  rechts  ein  Reisstampf  block.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau 
unter  einem  Pisang-ha.\xm..  Unter  ihnen  auf  dem  Vordergrund  ein  Mann  zwischen 
zwei  Krügen,  von  denen  der  eine  mit  Ausgussrohr  (ein  gendi  *). 

Dm.  4 cM. 

3440  ^).  Wie  oben,  an  beiden  Seiten  dieselbe  Darstellung  wie  an  der  Vorderseite 
von  3394:  zwei  einander  gegenüber  stehende  Personen,  jede  mit  dem  Halbmond 
oberhalb  derselben  und  zwischen  ihnen,  oberhalb  des  viereckigen  Loches,  ein  Topf. 
Unten  links  ein  Vogel,  in  der  Mitte  ein  Haus  und  rechts  ein  Napf®). 

Dm.  3,7  cM. 

3395  ®)-  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
links  eine  Person,  oben  einzelne  Gefässe,  rechts  ein  Haus  (Reisscheune),  unten  links 
ein  Hahn  und  rechts  ein  Reisstampfblock’).  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine 
Frau,  einander  gegenüber  unter  einem  Pisang-ha.\xm  stehend  mit  einzelnen  Gefässen 
und  einem  Mann  im  Vordergrund  ®). 

Dm.  3,9  cM. 

3438  ®).  Wie  oben,  aber  an  beiten  Seiten  zwei  Personen,  die  einander  gegenüber 
unter  einem  Baum  stehen.  Unten  eine  dritte  Person,  von  Gefässen  umringt  **). 

Dm.  3,8  cM. 

3396’').  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
links  eine  stehende  Frau;  oberhalb  derselben  die  Mondsichel  und  unter  derselben  ein 
Hahn,  weiter  einzelnes  Hausgerät,  u.  a.  ein  Wasserkrug  {gendi),  ein  Reisstampfblock 
u.  s.  w.,  rechts  ein  Haus.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  unter  einem 
Pisang-^dMxa.  stehend;  auf  dem  Boden  zwischen  ihnen  einzelne  Gefässe;  ein  gendi, 
eine  rautenförmige  und  eine  dreieckige  Vase  ’*). 

Dm.  4 cM. 

3439*®).  Wie  oben,  aber  beschädigt.  Auf  der  Vorderseite  zwei  Personen,  die  einander 
gegenüber  unter  einem  Baum  stehen.  Vor  der  Person  links  eine  Sanduhr.  Unten  ein 
Haus  (Reisscheune),  ein  gendi  und  ein  Napf  mit  Topf.  Auf  dem  Revers  oben  ein 
Stier,  links  eine  Person  mit  einer  Peitsche  in  der  Hand,  unten  ein  Hahn,  die  rechte 
Seite  beschädigt  *^). 

Dm.  3,8  cM. 


1)  Millies,  Taf.  III,  Fig.  31.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  Fig.  144. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Millies,  Taf.  V,  Fig.  45.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  n®.  146.  — Meyer, 
Alterthümer,  Taf.  4,  Fig.  i. 

4)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Siehe : Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  n®.  146  oben.  — Millies,  Taf.  V,  n®.  45,  unten. 

6)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Millies,  Taf.  VI,  Fig.  50  nnten.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  Fig.  147  oben. 

8)  Millies,  Taf.  V,  Fig.  45  oben.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  Fig.  146  unten. 

9)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  10)  Millies,  Taf.  III,  Fig.  35. 

10)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVI,  n®.  147.  — Millies,  Taf.  VI,  n«.  50. — Raffles 
1.  c.  Taf.  87,  Fig.  4 (Münze  von  862). 

12)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Millies,  Taf.  V,  Fig.  43.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVII,  Fig.  149. — Nach 
R.AFFLES,  o.  c.  Taf.  87,  Fig.  9 datirt  diese  Münze  von  1258. 
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Tempelmü7izen. 

3397  *).  Bronzene  Tempehnünze,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte. 
Auf  der  Vorderseite  rechts  ein  mit  einer  Peitsche  in  der  Hand  stehender  Mann, 
zwischen  einzelnen  Tieren,  u.  a.  ein  Hund  rechts  unten,  der  einen  Hirsch  (links  unten) 
verfolgt  im  Gestrüpp.  Oben  links  ein  Vogel  und  ein  Stier  Auf  dem  Revers 
ein  Mann  und  eine  Frau,  die  einander  gegenüber  stehen.  Oben  ein  cakra^  unten  links 
ein  Hahn,  in  der  Mitte  ein  Haus  (Reisscheune),  ferner  ein  Napf  mitTopf  und  einzelne 
Gefässe.  Beide  Personen  mit  Pulsringen.  Oberhalb  des  Mannes  die  Mondsichel  ®). 

Dm.  4,5  cM. 

3442  ^).  Wie  oben,  an  der  Vorderseite  ein  Mann  und  eine  Frau,  einander  gegen- 
über stehend  unter  einem  Baum,  oberhalb  desselben  ein  Kranz.  Vor  dem  Mann  eine 
Sanduhr.  Unten  ein  Haus  (Reisscheune),  ein  Napf  und  einzelne  Gefässe.  Auf  dem 
Revers  oben  ein  Rind,  links  ein  .stehender  Mann  mit  einer  Peitsche,  rechts  fünf  Ringe 
übereinander  und  unten  zwei  cakra's,  eine  Vase  umgeben.  Oberhalb  des  Rindes 
ein  Palmzweig  ®). 

Dm.  4,4  cM. 

3398®).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
oben  zwei  in  einander  geschlungene  Schlangen,  unten  ein  Elefant  und  links  und  rechts 
ein  stiliertes  Tier.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  unter  einem  P/jät^^-baum 
stehend.  Unten  rechts  ein  stilierter  Hahn  und  ferner  ein  gendi  und  andere  Gefässe  ’). 

Dm.  4,8  cM. 

3399®).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite  oben 
zwei  in  einander  geschlungene  Schlangen,  unten  ein  Stier  und  an  den  Seiten  noch  zwei 
stilierte  Tiere  ®).  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,einander  gegenüber  stehend  unter 
einem  Pisajtg-'bsMxa.  Unten  einzelne  Gefässe,  u.a.  ein  gendi,  und  ein  stilierter  Hahn  **). 

Dm.  4,5  cM. 

3407  *’).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
zwei  einander  gegenüber  stehende  Personen,  von  denen  die  eine  sehr  dick  ist.  Oben  eine 
Blume,  unten  ein  Tisch  mit  einem  Krug  oder  einer  Frucht.  Auf  dem  Revers  ein  Elefant  *^). 

Dm.  5,3  cM. 

3441  *®).  Wie  oben,  an  der  einen  Seite  zwei,  einander  gegenüber  stehende  Personen 
unter  einem  Baum.  Unten  ein  Reisstampfblock,  ein  Haus  (Reisscheune)  und  Gefässe. 
An  der  anderen  Seite  ein  Mann  und  eine  Frau,  einander  gegenüber  stehend  unter 
einem  Baum.  Oberhalb  des  viereckigen  Loches  ein  Krug.  Unten  ein  bauchiger  Topf 
und  einzelne  anderen  Gefässe  ‘^). 

Dm.  3,8  cM. 

3400  *®).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
ein  stehender  Mann;  oberhalb  desselben  die  Mondsichel  und  -oben  die  durch  eine 


1)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

2)  Raffles,  Taf.  87,  Fig.  3 (Münze  von  1245). 

3)  Millies,  Taf.  VII,  Fig.  57.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVII,  n».  151. 

4)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Siehe  Millies,  Taf.  X,  Fig.  75.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVII,  Fig.  152. 

6)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Millies,  Taf.  IX,  Fig.  72.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVII,  Fig.  153. 

8)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Raffles,  Taf.  87,  Fig.  15  (Münze  von  1568). 

10)  Millies,  Taf.  IX,  n».  70.  — • Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XVIII,  n®.  155. 

11)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

12)  Vgl.  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIX,  Fig.  165,  oben.  — Millies,  Taf.  XIII, 
Fig.  105,  oben. 

13)  Ankauf  1902,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

14)  Millies,  Taf.  V,  Fig.  48. 

15)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Mü  nzen. 

sechsblättrige  Blume  dargestellte  Sonne.  Der  Mann  links,  rechts  ein  Haus,  unten  ein 
Reisblock  und  einzelne  Gefässe.  Auf  dem  Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  unter 
einem  Fisang-ha.um  einander  gegenüber  stehend.  Ferner  der  Halbmond  oberhalb  des 
viereckigen  Lochs  und  unten  einzelne  Gefässe  und  ein  Tisch  '). 

Dm.  4,7  cM. 

3401 — 2^).  Bronzene  Teinpelmilnze7i , mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte. 
An  beiden  Seiten  ein  Mann  und  eine  Frau,  einander  gegenüber  unter  einem  Pisang- 
baum  stehend.  Unten  links  eine  Reisscheune  und  rechts  ein  Napf,  letzterer  mit  einer 
Vase  mit  Deckel  ^). 

Dm.  4,1  cM. 

3406^).  Bronzene  Münze,  mit  einem  runden  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vor- 
derseite oben  eine  Sonne  zwischen  zwei  Mondsicheln.  Links  und  rechts  zwei  einander 
gegenüber  stehende  Personen.  Unten  einzelnes  Hausgerät,  u.  a.  ein  Tisch.  Auf  dem 
Revers  oben  ein  Halbmond.  Links  und  rechts  zwei  dicke  Wajafig-Figuren,  die  einander 
gegenüber  stehen.  Unten  einzelnes  Hausgerät  (Gefässe)  und  eine  Schlange. 

Dm.  6,7  cM. 

3405  ®).  Wie  oben,  mit  einem  runden  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite  oben 
ein  Zweig,  links  eine  dicke  und  rechts  eine  magere  Wajang-¥iguv.  Unten  ein  Sirih- 
napf  und  anderes  Hausgerät,  Auf  dem  Revers  in  javanischen  Charakteren  die  Aufschrift ; 
nSn-nii3iitKiiA/i  (siegreicher  Held).  Unten  ein  Siriü-gerät.  Um  das  runde  Loch  herum  an 
beiden  Seiten  eine  achtblättrige  Blume. 

Dm.  7 cM. 

3403®).  Bronze 71  e Scheibe,  auf  der  Vorderseite  ein  Mann  mit  einer  Peitsche, 
der  eine  Kuh  treibt.  Der  Mann  hat  nur  einen  Schamgürtel  und  ein  Kopftuch 
als  Kleidung,  Hinter  ihm  ein  Baum  oder  Palmzweig.  Vor  ihm,  oberhalb  der  Kuh, 
eine  unleserliche  altjavanische  Aufschrift  von  figurierten  Buchstaben  (?).  Auf  dem 
Revers  ein  Mann  und  eine  Frau,  die  einander  gegenüber  stehen,  beide  mit  Oberarm- 
bändern und  Pulsringen  verziert,  unter  einem  Pisang-ha.um,  an  dem  ein  Kranz  hängt. 
Zwischen  ihnen  links  ein  Rad  (cahra)  und  rechts  eine  Sanduhr.  Unter  ihnen  einzelnes 
Hausgerät,  eine  Reisscheune,  ein  Reisstampfblock  mit  Stampfer  und  Gefässe.  Ohne 
Loch  in  der  Mitte  ’). 

Dm.  8,9  cM. 

3409®).  Bronze7ie  Münze,  mit  einem  runden  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vor- 
derseite zwei  einander  gegenüber  stehende  Personen  bei  einigem  Hausgerät,  u.  a. 
einem  Tisch.  Auf  dem  Revers  eine  achtstrahlige  Sonne,  umgeben  von  der  Mohamme- 
danischen Glaubensformel : *1!!  äJ!  (es  gibt  kein  Gott  ausser  Allah 

und  Mohani77ied  ist  der  Gesandte  Gottes  ®). 

Dm.  4,3  cM. 


1)  Diese  Münze  ist  nicht  abgebildet  bei  Crawfurd,  Raffi.es,  Netscher  und  van  der  Chijs 
oder  Millies. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Siehe  Raffles,  Taf.  87,  Fig.  8 (Münze  von  1248).  — Millies,  Tafel  III,  Fig.  34. 

4)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt,  auch  nicht  bei  Millies,  Netscher  und 
VAN  der  Chys  oder  Raffles  abgebildet. 

5)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt,  auch  nicht  bei  Millies  und  Netscher, 
VAN  DER  Chijs  oder  Raffles  abgebildet. 

6)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

7)  Vgl.  Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XXVIII,  n».  258. 

8)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Vgl.  Crawfurd,  o.  c.  Taf.  neben  S.  253,  Fig.  7;  JavaTtese  com  after  the  conversion  to 
Mahotnedanisfn.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  Taf.  XIX,  Fig.  163,  unten.  — Mili.ies,  Taf. 
XII,  Fig.  96,  unten. 
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Münze  71. 

3410*).  Bronzene  Münze.,  mit  einem  runden  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vor- 
derseite zwei  mit  den  Köpfen  zu  einander  gewendete  Krokodile.  Auf  dem  Revers  die 
mohammedanische  Glaubensformel  [sjahädat),  wie  bei  n®.  3409. 

Dm.  6,7  cM. 

3404^).  Wie  oben,  mit  einem  viereckigen  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite 
rechts  ein  Mann  und  die  mohammedanische  Glauben sforrael.  Auf  dem  Revers  zwei 
vierfüssige  wilde  Tiere  und  eine  arabische  Aufschrift,  die  unleserlich  ist,  weil  alle 
Charaktere  durch  einander  gemischt  sind. 

Dm.  7,8  cM. 

3408  ®).  Wie  oben,  mit  einem  runden  Loch  in  der  Mitte.  Auf  der  Vorderseite  links 
ein  magerer  und  rechts  ein  dicker  Mann,  der  einen  Elefant  vor  sich  hin  treibt.  Auf 
dem  Revers  in  der  Mitte  eine  achtstrahlige  Sonne,  von  der  mohammedanischen  Glau- 
bensformel {sjahädat)  umgeben. 

Dm.  7,2  cM. 

2435 — 36  *)•  Zwei  bronzene  Münzen , in  der  Mitte  ein  sechseckiges  Loch.  Auf 
der  einen  Seite  eine  Umschrift  in  arabischen  Charakteren ; Wß/w  ®). 

Aus  dem  i7‘^"(?)  Jahrhundert.  Bantai7i. 

Dm.  1,6  cM. 

2764ß-2i®).  Drei  und  sechszig  kupferne  C hines  is  c he  Münzefi , mit  einem  vier- 
eckigen Loch  in  der  Mitte;  mit  meistenteils  sehr  zerschlissenen  chinesischen  und 
Mandschu-Charakteren : 

a-e.  Fünf  Münzen  der  Jahre  Khai-youen  (A.  D.  713 — 742),  geprägt  von  Kaiser 
Kiouen-tsoung  der  7h«^-Dynastie. 

f.  Münze  des  Jahres  Soung-ioung  (A.  D.  960),  geprägt  von  Kaiser  Thai-tsou,  der 
Soutig-Dyna.stie . 

g.  Münze,  geprägt  in  den  Jahren  Hien-fing  (A.  D.  998 — 1004)  von  Kaiser  Tschen- 
TSOUNG,  der  5hß«^-Dynastie. 

h-i.  Zwei  Münzen  der  Jahre  Lang-foic  (A.  D.  1008 — 1017),  von  Kaiser  Tschen- 
TSOUNG  der  Aßßw^-Dynastie. 

j.  Münze,  geprägt  in  den  Jahren  Tianchi  (A.  D.  1017 — 1022),  von  Kaiser  Tschen- 
TSOUNG  der  Soung-'Dynas.tie. 

k.  Münze  der  Jahre  Ming-tao  (A.  D.  1032 — 1034),  von  Kaiser  Sin-tsoung  der 
Dynastie. 

l-m.  Zwei  Münzen,  geprägt  A.  D.  1038  von  Kaiser  Sin-tsoung  der  Soung-DymstiQ. 
Selten  ! /,  die  am  meisten  beschädigte,  mit  Löchern,  ist  in  alter  Schrift,  die  andere 
{m)  in  neuer  Schrift  geprägt. 

n.  Münze,  geprägt  in  den  Jahren  Tschi-pmg  (A.  D.  1064 — 1068)  von  Kaiser  Ying- 
TSOUNG  der  Soung-’Dyna.stiQ. 

0.  Münze  der  Jahre  Sli-ning  (A.  D.  1068 — 1078)  von  Kaiser  Chin-tsoung  der 
Dynastie. 

p.  Münze,  geschlagen  in  A.  D.  1078  von  Kaiser  Chin-tsoung  der  Aßß«^-Dynastie. 

q.  Münze  der  Jahre  Shao-shing  (1094 — 1098)  von  Kaiser  Tcheh-tsoung  der  Soung- 
Dynastie. 


1)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt,  auch  nicht  bei  Millies  oder  Netscher  und 
VAN  DER  Chijs  oder  Raffles  abgebildet. 

2)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt,  auch  nicht  bei  Millies  oder  Netscher  und 
VAN  DER  Chijs  oder  Raffles  abgebildet. 

3)  Ankauf  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt,  auch  nicht  bei  Millies  oder  Netscher  und 
VAN  DER  Chijs  oder  Raffles  abgebildet. 

4)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n«.  M,  533. 

5)  Netscher  und  van  der  Chijs,  S.  149 — 150  und  Taf.  XXL  n».  171.  — Millies,  Taf.  XIV, 
Fig.  113.  — Crawfurd,  281. 

6)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1880.  — Leemans,  n<>.  M,  532. 
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Chinesische  Münzen. 

r.  Münze  der  Jahre  Youeii-fou  (A.  D.  1098 — iioi),  geprägt  von  Kaiser  Tcheh- 
TSOUNG  der  Ai?««^-Dynastie. 

Münze  der  Jahre  Ta-koan  (1107 — im),  geprägt  von  Kaiser  Hoei-tsoung  der 
Dynastie. 

t.  Münze  der  Jahre  Tching-ho  (iiii — 1118),  geprägt  von  Kaiser  Hoei-tsoung  der 
6'(7««^-Dynastie. 

u.  Münze  der  Jahre  1335 — 1341,  geprägt  von  Kaiser  Shun-ti  der  K?«^«-Dynastie. 
V.  Münze  der  Jahre  Houng-wou  (A.  D.  1368 — 1399),  geprägt  von  Kaiser  Thai-tsou 

der  Af2>z^-Dynastie. 

w-x.  Zwei  Münzen  der  Jahre  Young-loh  (A.  D.  1403 — 1425),  geprägt  von  Kaiser 
SCHING-Tsou  der  A/z«^-Dynastie  '). 

ij.  Vier  Münzen,  die  teils  wegen  der  Undeutlichkeit  des  Stempels,  teils  wegen  Mangels 
an  vollständigen  Münzenlisten  nicht  bestimmt  werden  konnten. 

z.  Drei  und  dreissig  Münzen,  die  zu  stark  beschädigt  und  zu  undeutlich  geworden 
sind,  sodass  eine  Entzifferung  unmöglich  ist.  Es  ist  aber,  weil  alle  die  Münzen  zusammen 
gefunden  sind,  wahrscheinlich,  dass  alle  derselben  Periode  der  Soung-  und  Ming- 
Dynastie  angehören  Ausgegraben  in  der  Residenz  Kediri. 

Dm.  2,4 — 2,6  cM. 


i)  Die  eingehendere  Beschreibung  dieser  Münzen  stammt  vom  verstorbenen  Prof.  Dr.  G.  Schlegel. 


E.  Inschriften ')  und  Abgüsse  derselben. 

I.  Auf  Stein. 

1620“).  Grosser,  nach  oben  etwas  schmäler  zulaufender  Stein.,  an  beiden  Oben- 
winkeln schräg  repariert.  Auf  der  Vorderseite  innerhalb  eines,  durch  eine  doppelte  ein- 
geritzte Linie  gebildeten  Rahmens,  ein  sehr  tief  ausgemeisselter  Text  in  Ahrm-Sprache 
und  Charakteren;  Inhalt:  mit  dem  ^iwaismus  in  Verband  stehende  Vorschriften,  wahr- 
scheinlich für  Besucher  eines  heiligen  Badeortes  (tirtha  ^).  An  jedem  der  vier  Innen- 
winkel des  Rahmens  ein  Kreis,  unten  in  der  Mitte  ein  lingga.  Die  achtseitige  Inschrift 
ist  datiert  1371  der  javanischen  oder  1449  der  christlichen  Zeitrechnung.  Gefunden  an 
einem  Abhang  auf  dem  östlichen  Teile  des  Berges  Merbabu,  bei  der  desa  Adoman, 
District  Salatiga. 

H.  96,  br.  90  und  81,  d.  29  cM. 

II.  Auf  Bronze  *). 

2120®).  Bronzene  Platte,  an  einer  Seite  mit  27  Zeilen  ATöia/f-Text.  Da  die 
Platte  an  der  linken  Seite  beschädigt  ist,  fehlt  der  Anfang  jeder  Zeile,  vielleicht  die 
Hälfte  oder  ein  Drittel  der  ganzen  Breite.  Hierdurch  ist  die  Jahreszahl  verloren  ge- 
gangen und  der  Zusammenhang  verbrochen.  Die  letzte  Zeile  zeigt  noch  keinen  Schluss, 
sodass  wenigstens  noch  eine  Platte  dazu  gehört  hat.  Der  Name  des  Fürsten  ist  defekt: 
Mahdräja  rakai  hino,  ^ri  daks^ttama  bdhubajra  prati . . . ketuwijaya.  Es  finden  sich 
hier  viele  Namen  von  Handwerkern  und  Kranken.  — Gefunden  in  den  Vorstenlanden. 

L.  29,9,  br.  39  cM. 

401/22®).  Inschrift  auf  Kupfer,  aus  14  Platten  bestehend,  nummeriert  i — 6, 
8 — 12  und  14,  sodass  7 und  13  fehlen.  Diese  Platten  sind  das  Original  der  von  Holle 
1879  in  Facsimile  und  Transcription  herausgegeben  Inschrift'^),  die  von  Prof.  Kern 
mit  Übersetzung,Transcription  und  Erläuterungen  herausgegeben  ist  ®).  Eine  Transcription 
derselben  mit  lateinischen  Charakteren,  von  dr.  H.  N.  van  der  Tuuk  verfasst,  nach 
dem  Original,  bei  seinem  Verbleib  in  Surabaja,  findet  sich  in  der  Leidener  Univer- 


1)  Groeneveldt,  S.  351 — 391. — Raffles,  Taf.  81 — 86.  — Cohen  Stuart,  Kawi-oorkonden.  — 
Friederich,  Inscriptien  van  Java  en  Sumatra  (Verb.  Bat.  Gen.  XXVI).  — Kern,  Over  een 
Oudjav.  oorkonde  van  Qäka  782  (Versl.  en  Med.  Kon.  Akad.  v.  Wetensch.  2*=  reeks,  X,  S.  77 — 
115)-  •; — Holle,  De  kaperen  plaatjes  van  Kebantenan  (7’.  I.  T.  L.  Vk.  XVIII,  367  u.  f.). 

2)  Übersandt  vom  General  Commissär  Du  Bus  de  Ghisignies,  1827.  — Leemans,  n®.  135. 

3)  Verb.  Bat.  Gen.  X,  120,  129  u.  f.  — Cohen  Stuart  in  T.  1.  T.  L.  FA  XVIII,  89,  u.  f. — 
Bijdr.  T.  L.  Vk.  3^  reeks,  VII,  275  u.  f.  — Cohen  Stuart,  Kawi-oorkonden,  XXVII,  S.  36. — 
Holle  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  XVII,  187—189. 

4)  Groeneveldt,  S.  392.  — Kern,  1.  c.  — Cohen  Stuart,  o.  c.  — Holle,  1.  c. 

5)  Ankauf  1858.  — Leemans,  n®.  M,  525.  — Cohen  Stuart,  Kawi-oorkonden,  Einleitung, 
S.  XI— XII  und  S.  27—29,  n».  XVII. 

6)  Don.  J.  J.  W.  VAN  Lansberge,  1884.  — Ned.  St.  Crt.  v.  1884,  n®.  184.  — Nicht  bei 
Leemans  erwähnt. 

7)  Kawi-oorkonden  (Verb.  Bat.  Gen.  XXXIX). 

8)  Versl.  Med.  Kon.  Akad.  v.  W.  Afd.  Letterk.  2<=  reeks,  X,  S.  77 — 11$. 
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Inschriften  auf  Bronze. 

sitätsbibliothek Die  Inschrift  trägt  zwei  Data:  782  Qäka  und  1295  ^äka  = 86o 
und  1373  A.  D.  — In  einer  bronzenen  Dose  mit  Deckel,  auf  dem  die  Jahreszahl  1352 
Cäha=  14^0  A.  D.  steht.  Modjokerto, 

L.  38,7,  br.  12  cM. 

2299^).  Bronzene  Platte  mit  12  Zeilen  altjavanischer  Schriftzeichen.  Links 
fehlen  die  beiden  Ecken  (also  auch  die  Jahreszahl),  rechts  die  Obenecke.  Auf  Zeile 
6 steht  die  Jahreszahl  841  (?).  In  diesem  Jahre  ist  dieser  kupferne  Schenkungsbrief 
{tämraprafdsti,  Zeile  7)  dem  Reichsverweser  {rakrydn  mapatih  i)  hino  pu  Ketuwijaya 
gezeigt  {pifiintonakan). 

L.  32,  br.  12,5  cM. 

2433  ®).  Wie  oben,  mit  Kawi-Text,  an  beiden  Seiten  5 Zeilen.  Sehr  schön  und  deut- 
lich. Es  ist  nur  ein  Fragment,  numeriert  n°.  3,  eines  Satzes.  Am  Schluss  finden  sich 
Namen  von  Handwerken  und  von  Kranken.  Madjapahit. 

L.  30,  br.  7,5  cM. 

2092 — 93  ^).  Wie  oben,  mit  Kawi-'Y&xX.,  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  mit  je  6 Zeilen. 
Diese  Platte  fängt  an  mit  einer  Anrufung  an  alle  Buddhas:  Namo'stu  sarwwabud- 
dhdya.  Der  Inhalt  ist  eine  Schenkungsurkunde  von  Land,  mit  Recht  von  Übergang 
auf  die  Erben,  an  einen  pandita,  durch  den  Fürsten  Mpu  Sindok  Cri  Icdna  Wijaya 
Dharmottunggadewa,  aus  dem  Jahre  861  Cdka  — ^^^  A.  D.  — Gefunden  1815  in  der 
dessa  Bettro,  District  Djenggala  I,  Resid.  Surabaja. 

L.  43,  br.  8 cM. 

360/5392  ®).  Wie  oben,  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  die  Vorderseite  mit  8 und  die 
Rückseite  mit  9 Zeilen.  Rechts  ist  die  eine  Ecke  abgebrochen  und  bei  der  anderen 
ein  Loch  mit  einem  Nagel  eingeschlagen.  Der  Name  des  Fürsten  kann  nicht  gelesen 
werden.  Die  in  der  Urkunde  erwähnten  Rechte  wurden  von  einem  Kloster  (puihdrä) 
in  Kalirungan  erworben.  Die  Platte  ist,  zumal  durch  Oxydation,  sehr  beschädigt. 
Diese  Urkunde  war  bis  1898  unbekannt  geblieben.  Dieselbe  ist  in  einem  ganz  eigen- 
tümlichen Stil  geschrieben  und  datiert  Cjdka  905  (oder  805?)  in  Mitteljavanischer 
Schrift.  — Gefunden  in  Rhambonin  (?)  im  District  Mataram  (fogyakarta). 

L.  jetzt  25,25  (ursprünglich  28  ä 29),  br.  8,25  cM. 

3338  ®).  Wie  oben,  auf  beiden  Seiten  beschrieben,  mit  je  acht  Zeilen  altjavanischer 
Schrift.  An  der  Seite  nummerirt  10.  Ohne  Jahreszahl.  Nicht  herausgegeben.  In  dieser 
Urkunde  ist  oft  von  einer  Schenkung  von  Kleidern  die  Rede:  wineh  wdiham.\xiZti\t 
L 2,  3,  4,  5,  6,  7,  8. 

L.  32,4,  br.  12,3  cM. 

3339  ’)■  Wie  oben,  an  beiden  Seiten  beschrieben,  resp.  mit  7 und  mit  8 Zeilen  alt- 
javanischer Schrift.  An  der  linken  Seite  abgebrochen,  wodurch  auch  die  Jahreszahl 
verloren  gegangen  ist.  Am  Schluss  steht:  ri  tlas  likita  (nachdem  geschrieben  ist). 


1)  Dr.  H.  H.  JUYNBOLL,  Supplement  op  den  Cat.  der  Jav.  en  Mad.  hss.  I,  S.  iio,  Cod.  CC 
und  die  Add.  et  corrigenda  S.  XI. 

2)  Don.  D.  F.  ScHAAP,  1861.  — Leemans,  n<>.  M,  526.  — Cohen  Stuart,  Kawi-oorkonden., 
Einleitung,  S.  XIII,  nO.  XX  und  S.  30 — 31,  n<>.  XX  (Text). 

3)  Don.  Kinder  de  Camarecq,  1864.  — Leemans,  n».  M,  527.  — Cohen  Stuart,  Kawi- 
oorkonden.,  Einleitung,  S.  XIII,  n«.  XXI  und  S.  31 — 32,  n®.  XXI  (Text). 

4)  Ankauf  1855.  — Leemans,  n®.  M,  528 — 529. — Cohen  Stuart,  Einleitung, 

S.  XllI,  n®.  XXII  und  S.  32—33,  n®.  XXII  (Text). 

5)  Aus  dem  Kon.  Kab.  v.  Zeldzaamheden.  — Nicht  erwähnt  bei  Leemans.  — Brandes,  Not. 
Bat.  Gen.  XXXVI,  S.  90. 

6)  Ankauf  Baud,  1900,  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Siehe  Cat.  Schulman,  io — 14  Febr. 
1900,  S.  61,  n®.  707  mit  Abbildung. 

7)  Ankauf  Baud  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  13 — 14  Febr. 
1900,  S.  61,  n®.  708. 
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Inschriften. 

Nicht  herausgegeben.  Zeile  6 fängt  an  mit  den  Worten : Ri  tlasnyan  mangkana  mantuk 
ta  sira  kabeh  niulih  ryyumah  nira  = nachher  (nachdem  dies  so  war)  kehrten  sie  Alle 
nach  ihrer  Wohnung  zurück. 

L.  19,7,  br.  12,5  cM. 

3340  1).  Br  onzene  Platte,  nur  an  einer  Seite  mit  7 Zeilen  beschrieben,  die 
Schrift  viel  undeutlicher  als  die  von  3338  und  3339,  sogenannte  Batu-^c\ixiit..  Die 
Jahreszahl  ist  932.  In  derselben  wird  erwähnt,  der  Fürst  von  habe  eine  Ovation 

empfangen.  Nicht  herausgegeben.  Der  Anfang  lautet;  Swasti  gdka  warsätita  932. 

L.  26,2,  br.  11,7  cM. 


III.  Auf  Papier. 

2975*).  Abdruck  einer  N« « j r Mnscription  auf  einen  Stein,  von  25  Zeilen,  in 
der  erwähnt  wird,  im  Jahr  654  Qäka  — 732  A.  D.  habe  Srhjaya,  Sannähals  Sohn 
und  Fürst  der  ganzen,  an  Goldminen  reichen  Insel  Java,  auf  einem  Berg  bei  einem 
an  (piwa  gewidmeten  Heiligtum,  ein  linggam  errichten  lassen. 

H.  HO,  br.  78  cM. 

IV.  Abgüsse  von  Gedenksteinen  mit  Kawi-Inschriften\ 

2977^).  Gedenkstein  mit  W« w f-Inschriften  auf  den  zwei  breiten,  den  zwei 
Seiten-  und  den  zwei  Deckflächen,  eine  pracästi  aus  Qäka  956  (A.  D.  1034)  von  Air- 
langga  an  der  karärnan  i (Obrigkeit  von)  Baru,  die  an  Cri  Mahärä,ja  treu  geblieben 
sind  in  einem  gefährlichen  Augenblick  im  Kriege  mit  dem  Fürsten  von  Mahasin.  Simpang. 

H.  157,  br.  73,5—97,5,  d-  34  cM. 

2978®).  Wie  oben,  mit  ATa  wf-Inschriften  auf  fünf  Flächen,  eine  pracästi  von  Qäka 
943  (A.  D.  1021),  bei  der  die  dessa  Cane  zu  einem  shna  räma  swatantra  (unabhän- 
gigem Grenzgebiet)  erhoben  wird  durch  Airlangga.  Surabaja  if). 

H.  123,  br.  83,  d.  32  cM. 

Gedenkstei7i  oder  Platte,  mit  östlicher  Äa7£/f-Inschrift  auf  der  Vorder- 
fläche. Es  ist  nur  die  Rückseite  eines  sehr  grossen  Steines  und  enthält  eine  Schen- 
kungsurkunde über  in  Freiheit  geschenkte  Lande,  wahrscheinlich  aus  früherer  Zeit  als 
Qäka  850  (A.  D.  928).  Surabaja. 

H.  43,  br.  95,5  cM. 

2980'^).  Wie  oben,  mit  ATßo/f-Inschrift  auf  der  Vorderseite,  ein  Grabstein  von 
Qäka  1125  (A.  D.  1203).  Der  sengkala  läutet:  dha7ia  paksa  räipa  ja7i7na.  Modjokerto. 

H.  42,5,  br.  80,5  cM. 


1)  Ankauf  Baud,  1900,  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Schulman,  13 — 14  Febr.  1900, 
S.  60,  n®.  701. 

2)  Kern,  SaTiscrit-inscriptie  vaTt  Java,  B.  T.  L.  Vk.  4«  volgr.  X,  123 — 138.  — Versl.  Med. 
Kon.  Akad.  v.  Wetensch.  afd.  Letterk.  3^  reeks,  I,  264 — 265. 

3)  Diese  Abgüsse  sind  verfertigt  auf  Abdrücke  in  Papier  von  jeder  der  Aufschriften,  die  vom 
Batav.  Gen.  v.  K.  en  W.  dem  Reichsmuseum  von  Alterthümern  zugeschickt  waren.  Die  Form 
der  Gedenksteine  ist,  insoweit  sie  in  den  Abdrücken  erwähnt  war,  so  genau  möglich  der 
originellen  übereinstimmend  nachgeahmt.  Siehe  Not.  Bat.  Gen.  XIV,  S.  III — VII. 

4)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  13.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  378,  n®.  16. 

5)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  14.  — Groeneveldt  (Brandes), 

S.  381,  n®.  25.  — T.  I.  T.  L.  Vk.  XII,  585. 

6)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  15.  — Groeneveldt  (Brandes), 

S.  379,  n®.  21. 

7)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  16.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  377,  n®.  13  und  S.  327,  Anm.  wo  diese  Inschrift  transcribiert  und  übersetzt  ist. 
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Abgüsse  von  Inschriften. 

2981  *).  Inschrift  auf  einem  steinernen  pyramidalförmigem  Pfahl,  von  einer  Blumen- 
knospe gekrönt,  aus  hell  braun-gelbem  porösem  Basalt.  Auf  zwei  der  aufstehenden  Seiten 
resp.  mit  10  und  9 Zeilen  altjavanischer  Charaktere  von  Mittel- Java  beschrieben.  Es 
ist  ein  Tempelinventar,  anfangend  mit;  Namaf  Qiwäya  dewadrawya  (Hulde  an  (fiwa, 
Eigentum  des  Gottes).  Es  gehört  zu  den  älteren  Inschriften  von  Mittel- Java, 

H.  53,  bv.  32,5  cM. 

2982*).  Unterstück  eines  Gedenksteines  oder  Platte  mit  ATho/f-Inschrift  auf  der 
Vorderfiäche.  Er  enthält  Namen  von  Zeugen  mit  ihren  Titeln  und  den  ihnen  ge- 
schenkten Zeugengeldern,  in  17  Zeilen  sehr  kleiner  altjavanischer  Schrift  von  Mittel- 
Java.  Von  unbekannter  Herkunft. 

H.  39,  br-  55,5  cM. 

2983^).  Gedenkstein  mit  A'öwf-Inschriften  auf  den  Vorder-,  Rück-  und  Seiten- 
flächen, in  altjavanischer  Schrift  von  Mittel- Java.  Er  enthält  eine  Urkunde,  bei  der 
der  banua  ni  Taji  gunung  zu  shna  (Grenze)  erhoben  wird  durch  rakryan  i Sigadiri, 
weil  früher  Qrt  Sahjaya  dort  gelagert  gewesen  war.  Der  Stein  scheint  ursprünglich 
auf  einem  sawah  aufgestellt  zu  sein.  Es  wird  erzählt,  welche  Kosten  für  das  Fest  ge- 
macht sind,  wer  getandakt  hat,  welche  Zeugengelder  geschenkt  sind  u.  s.  w.  Der 
Bergname  pihyang  {Dieng)  kommt  in  derselben  vor.  Die  Jahreszahl  ist  Qri  Sanjaya- 
warsa  694. 

H.  96,5,  br.  49,5,  d.  9 cM. 

2984^).  Kawi-inschrift  auf  einem  Bild.,  wahrscheinlich  aus  späterer  Zeit.  Die 
Entzifferung  derselben  ist  dr.  Brandes  nicht  gelungen.  Penampikan  (JCediri). 

H.  60,5,  br.  30,5  cM. 

2985®).  Lingga  oder  Platte  mit  Aiza//-Inschrift  auf  dem  achtseitigen  und  dem 
runden  Teil.  Auf  jeder  der  acht  flachen  Seiten  eine  Legende,  in  der  nur  der  Name 
der  genannten  Gottheit  verschieden  ist.  Die  Namen  dieser  Götter  sind : 

Qiwa,  Wisnu,  Äkäca  (der  Luftraum),  Bdyu  (der  Wind),  Tejo  (der  Lichtglanz)  und 
Waigrawatia  {Kuwera).  Oben  steht  u.  a.  kita  hyang  Brahma  (Sie,  Gott  Brahmd),  u.  s.  w. 

H.  12,3,  br.  42,7  cM. 

2986®).  Gedenkstein  mit  WawZ-Inschrift  von  auf  der  Vorderfläche, 

eine  Urkunde  enthaltend,  bei  der  die  dessa  Tulangair  ratu  zu  si7na  (Grenze)  erklärt  wird. 
Von  Cdka  = A.  D.  851.  Von  unbekannter  Herkunft.  Der  Stein  ist  oben  abgerundet. 

H.  97,  br.  53,7  cM. 

2987'^).  Gedenkstein  oder  Platte,  wie  oben,  mit  ^<zw/-Inschrift  auf  der  Vorder- 
fläche, eine  Schenkungsurkunde  von  (^dka  806  (A.  D.  884),  von  Qri  Kahulunnan 
ausgehändigt,  bei  der  ein  wanwa  zu  shna  (Grenze)  erhoben  wird.  Es  enthält,  ausser  den 
Namen  der  Zeugen,  die  Erwähnung  des  ihnen  Geschenkten  und  ein  kurzes  Beeidigungs- 
formular. Die  Herkunft  ist  unbekannt,  die  Schrift  von  Mittel- Java. 

H.  82,5,  br.  45  cM. 


1)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n».  A,  17.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  375 — 376,  n».  II. 

2)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n<>.  A,  18.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  384,  n«.  34. 

3)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n».  A.  19.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S-  373 — 374,  n®.  ,6. 

4)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  20.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  102.  n®.  295  und  Anm.  i (von  dr.  Brandes). 

5)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  21.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  113,  n®.  344  und  Anm.  i (von  dr.  Brandes).  — T.  I.  T.  L.  Vk.  X,  S.  450. 

6)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  22.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  374,  n®.  7. 

7)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  23.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  387—388,  n®.  39. 
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2988  ‘).  Gedenkstein , wie  oben,  mit  Üawi-Inschnft  auf  der  Vorderfläche: 
pangarep  ira  buyut  jeng,  von  Qdka  1348  (A,  D.  1426).  Aus  einem  tjandi  in  der  dessa 
Botjok  {Ngantang,  Malang,  Pasuruwan)  stammend.  Es  ist  ein  Stein  aus  einem  der 
Pfosten  einer  Tempelpforte.  Übergang  nach  der  6'z^^w-Schrift. 

H.  7,5,  br.  25,3  cM. 

2989*).  Wie  oben,  mit  Aßo/f-Inschrift  von  Mittel- Java  auf  der  Vorder-  und  Hinter- 
fläche, eine  pra^dsti,  in  der  jemand  einen  sawah  in  Freiheit  erlangt,  von  783  C^dka 
(A.  D.  861).  Vor  dem  Hause  des  Regenten  von  Kendal.  Oben  pajungähnlich. 

H.  67,  br.  40,  d.  7,5  cM. 

2990^).  Wie  oben,  mit  Waz^/f-Inschrift  auf  der  Vorderfläche,  von  731  Qdka  (=  809 
A.  D.),  wie  auf  der,  bei  van  Kinsbergen,  n®.  146,  abgebildeten  Rückseite  steht. 
Die  Vorderseite  ist  so  beschädigt,  dass  die  Inschrift  unleserlich  geworden  ist.  Dieng 
(Resid.  Bagelen). 

H.  20,5,  br.  57  cM. 

2991  ^).  Wie  oben,  mit  Aizw^-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter- und  den  beiden 
Seitenflächen.  Der  hierhin  geschickte  Abklatsch  war  durch  einen  Unbefugten,  der  die 
Buchstaben,  um  dieselben  zu  lesen,  schwärzen  wollte,  verdorben.  — Auf  dem  Hof 
des  Regenten  von  Purworedjo,  Resid.  Bagelen. 

H.  83,  br.  57  und  56,  d.  17  cM. 

2992  ®).  Gedenkstein  oder  Platte  mit  Kawi-lnschxiit  auf  der  Vor  derfläche.  Ohne 
Jahreszahl.  Die  Schrift  stimmt  überein  mit  der  vonn®.  ii  im  Cat.  Groeneveldt-Brandes. 
Dessa  Gondosuli.  (Resid.  Kedu). 

H.  44,5,  br.  112,5  cM. 

2993  ®).  Wie  oben,  mit  Aaw/-Inschrift  auf  der  Vorderfläche,  von  Qdka  709  (=  A.  D. 
787).  In  der  dessa  Dewak  karadjan.^  Abt.  Temanggung,  Regentsch.  Magelang.,  Resid. 
Kedu-,  nach  Mitteilung  herrührend  von  der  dessa  Gondo  suli. 

H.  49,5,  br.  20  cM. 

2994 ü-  Gedenkstein  mit  Kawi-lnschxiit  auf  der  Vorderfläche,  von  Qdka  719  = 
A.  D.  797,  wahrscheinlich  buddhistisch,  da  es  ein  jindlaya  genannt  wird,  gewiss 
ein  anderer  als  der  auf  der  bekannten  M ahjucri-'üX.dXvLt,  das  von  viel  späterer  Zeit 
datiert.  Es  hat  ein  Ganzes  gebildet  mit  n®.  27  und  34  des  Kataloges  Groeneveldt- 
Brandes.  Die  Inschrift  ist  halb  in  Sanskrt,  halb  in  Altjavanisch.  Die  Jahreszahl  ist 
die  niedrigste  schon  bekannte,  auf  mit  altjavanischer  Schrift  beschriebenen  Steinen. 
Auf  diesem  Fragment  findet  sich  der  Königsname  Arya  Samarottunga-,  der  Zusam- 
menhang ist  aber  undeutlich.  Nichtsdestoweniger  ist  es  bedeutend,  weil  dies  das 
älteste  Beispiel  des  Gebrauches  des  Terminus  Uttunggadewa  für  Fürsten  von  Java  ist. 
Dessa  Karang  Tengah,  Abt.  Temanggung,  Resid.  KMu. 

H.  45  und  25,  br.  47  cM. 

2995  ®).  Wie  oben,  mit  Sans  kr  t-ln^chriit  auf  der  Vorderfläche,  von  704  = A.  D. 
782.  Es  ist  eine  pra^dsti  in  Alt-A^^«rf-Charakteren,  eines  Fürsten  aus  der  Cailendra- 


1)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884  — Leemans,  n<>.  A,  24.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  390,  n».  47. 

2)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n«.  A,  25.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  379,  n».  20. 

3)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n«.  A,  26.  — van  Kinsbergen,  n®.  145. — 
Not.  Bat.  Gen.  II,  265. 

4)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  27. 

5)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  28. 

6)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  29. 

7)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  30. 

8)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  31.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  389,  n®.  44. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 
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Dynastie  ^).  Der  Tempel,  zu  dem  dieser  Stein  gehört  hat,  scheint  Tjandi  Lumbung  in 
Pa7-ambanan  zu  sein,  weil  von  Statuen  des  Buddha,  Dharnia  und  Sanggha  die  Rede 
ist.  Auch  der  Anfang  ist  buddhistisch;  Nanio  rainatrayäya  (Huldigung  den  drei 
Kleinodien).  Bei  dem  Reichsverweser  (Adipatt)  in  Jogyakarta,  aus  der  dessa  Klurak, 
im  Norden  der  Tjandi  Loro-Djonggrang  in  Parambanan  herrührend. 

H.  38,6,  br.  69  cM. 

2996^).  Teil  eines  Gedenksteines  oder  einer  Platte  mit  AizwAInschrift  auf  der 
Vorderfläche,  bogenförmig.  Auf  dem  Lande  Parambanan,  'Ktsidi.  Jogyakarta. 

H.  95,  br.  167,5  745S  cM. 

2997  ®).  Wie  oben,  mit  Kawi-lnschxiit  auf  der  Vorderfläche,  von  1126  = A.  D. 
1204,  aber  Sprache  und  Orthographie  machen  es  nicht  glaubhaft,  diese  Inschrift  könne 
wirklich  aus  dieser  Zeit  in  dieser  Form  datieren;  auf  der  Rückseite  liest  man: 
tinulad  (kopiert)  und  drwya  haji  (Königsgut).  — Bei  der  Controleurswohnung  in 
Purwodadi,  Resid.  Madiun-,  von  der  dessa  Tadji,  Berg  Lawu  herrührend. 

H.  55,  br.  55  und  66  cM. 

2998*).  Gedenkstein  mit  Aßwf-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter-  und 
den  beiden  Seitenflächen,  von  Qdka  1026  = A.  D.  1104.  Hierin  eine  altjavanische 
Strophe  zur  Ehre  des  (jrt  Cdstraprabhu,  dem  Ausfertiger  dieser  pra^dsti  zu  Gunsten 
des  atitih  Marjaya.  Am  Anfang  steht;  Om  swasthd  dirghdyur  astu\  — Auf  dem  Hof 
des  Regenten  von  Madiun-,  herrührend  von  der  dessa  Siraketing,  Abt.  Ponorogo, 
Resid.  Madiun. 

H.  90  und  83,  br.  44,6  und  55,  d.  22,5  und  24,5  cM. 

2999®).  Kawi-lnsdaxiit  auf  der  Rückseite  einer  unleserlich,  in  zwei  Zeilen. — 

Bei  dem  Hause  des  Residenten  von  Kediri.  . 

H.  12,6,  br.  34,2  cM. 

3000®).  Gedenkstein,  mit  Aaa/^'-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter-  und 
den  beiden  Seitenflächen,  eine  pra^dsti  von  Jayabhaya  von  Qdka  1068  (=A.D.  1146) 
enthaltend.  Dessa  Gurit,  Distr.  Wlingi,  Abt.  Blitar,  Resid.  Kediri. 

H.  120,  br.  96  und  74,  d.  23,5  cM. 

3001  '^).  Wie  oben,  mit  Aizwz-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter-  und  den  zwei 
Seitenflächen,  von  Qdka  1062  = A.  D.  1140,  eine  pracdsti  des  Fürsten  Bdnie^wara. 
Dessa  Plambangan,  Distr.  Wlingi,  Abt.  Blitar,  Resid.  Kediri. 

H.  191,  br.  122  und  98,5,  d.  21  cM. 

3002  ®).  Wie  oben,  mit  A'ßze/z-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter-  und  der  beiden 
Seitenflächen,  von  (jdka  1093  = A.  D.  1171.  Dessa  Modjosari,  Distr.  Djambean  {Kediri). 

H.  131  und  125,  br.  85  und  77,  d.  28  cM. 

3003  ®).  Wie  oben,  mit  A'aa/z-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter- und  den  beiden 
Seitenflächen,  ein  Schenkungsbrief  von  Mpu  Sindok  Qri  Igdna  Wikrama  *®).  Die  Jahreszahl 


1)  Dieser  Fürst  hat  auch  die  Kägart-lnschnft  von  Kalasan  von  ^äka  700  = A.  D.  778  ver- 
anlasst (r.  /.  T.  L.  Vk.  XXXI,  S.  240  flg.). 

2)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n*>.  A,  32. 

3)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n».  A,  33.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  383,  no.  31. 

4)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n».  A,  34.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  384,  n«.  33. 

5)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  35. 

6)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  36. 

7)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  37. 

8)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  38. 

9)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  39. 

10)  Not.  Bat.  Gen.  XXIV,  144—146  und  XXV,  66—68. 


235 


Abgüsse  von  Inschriften. 

ist  unleserlich.  Auf  diesem  Stein  findet  man : mdang  i bhümi  i7iaiaram,  was  sonst  in 
Sindok's  pra^dsti’s  nicht  vorkommt.  Vielleicht  ist  dies  also  der  älteste  seiner  uns  be- 
kannten Schenkungsbriefe.  — Bei  dem  Hause  des  Residenten  in  Kediri. 

H.  151,5,  br.  95,5,  d.  9 cM. 

3004^).  Gedenkstein , mit  A'ü!Z£//-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter- und  den 
beiden  Seitenflächen.  Dessa  Pinggir  Sari,  Abt.  Blitar.  — Aus  der  dessa  Pikatan, 
Distr.  Sringat,  Resid.  Kediri  herrührend. 

H.  II 5,  br.  68  und  57,  d.  20  cM. 

3005  ^).  Wie  oben,  mit  Ä'^rwf-Inschriften  auf  der  Vorder-,  der  Hinter-  und  den  beiden 
Seitenflächen,  von  Qdka  iio3  = A.  D.  1181,  eines  Qri  Candra  genannten  Fürsten. — 
Im  Walde  Gurit,  Distr.  Lodoyo,  Regentsch.  Blitar,  Resid.  Kediri, 

H.  133  und  114,5,  hr-  65,5,  d.  44  cM. 

2751  ’).  Kawi-lnschrift  auf  beiden  Seiten  eines,  etwas  abgerundeten 
datiert  1269  t^dka  (=1347  A.  D.),  des  buddhistischen  Yüx?,t&nAdityawarman‘^).Batu 
Beragong,  in  Menangkabau.  Sumatra' s Westküste. 

H.  54,  1.  186  cM. 

2750®).  Wie  oben,  auf  der  Vorderseite  eines  Gedenksteines , von  Ädityawarman 
verfasst,  1278  Qdka  (=1356  A.  D.).  Pager  Rujong,  Menangkabau. 

H.  140,  br.  124  cM. 


1)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  40. 

2)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1884.  — Leemans,  n®.  A,  41. 

3)  Don.  Min.  v.  Kolonien  1877.  — Leemans,  n®.  A,  42.  — Kern,  Het  opschrift  van  Batoe 
Beragong  op  nieuw  onderzocht  [Bijdr.  T.  L.  Vk.  4«  volgr.  I,  159 — 164).  — Not.  Bat.  Gen.  XVIII, 
106 — 109.  — Friederich,  Verb.  Bat.  Gen.  XXVI:  Over  Inscripti'en  van  Java  en  Sumatra. 

4)  Derselbe  Fürst  liess  in  ^äka  1265  (=  1343  A.  D.)  im  Reich  einer  javanischen  Fürstin  einen 
buddhistischen  Tempel  bauen  und  weihte  die  Statue  Manjugri's  (siehe  unten). 

5)  Don.  Min.  v.  Kol.  1877.  — Leemans,  n®.  A,  43.  — Friederich,  Over  Inscripti'en  van  fava 
en  Sumatra.  (Verh.  Bat.  Gen.  XXVI). 


F.  Abgüsse  von  Tempeln,  Statuen,  Basreliefs  und  Siegelringen. 

I.  Tempel. 

2566*).  Modell  eines  Tempels  in  Pari,  von  dem  eine  Abbildung  in  Ölfarbe  im 
Ethnographischen  Reichsmuseum  anwesend  ist.  Siehe  die  Beschreibung  dieser  Tjandi 
Pari  in  Yerbeek,  Otidheden  van  Java,  S.  247  und  die  dort  citierten  Arbeiten  von 
Hageman  und  Buddingh  ^).  Res.  Surabaja,  Abteilung  Sidoardjo. 

H.  64,5  cM. 

II.  Statuen. 

3426*).  Harihara  oder  Qiwa  und  Wisnu  in  einer  Person  vereinigt,  stehend,  mit 
vier  Armen;  in  der  erhobenen  hinteren  rechten  Hand  der  Wasserkrug,  der  auf  der 
Spitze  des  Zeigefingers  ruht,  in  der  vorderen  rechten  Hand  die  Gebetschnur  vor  der 
Brust,  in  der  emporgehobenen  hinteren  linken  Hand  der  Lotus,  während  die  vordere 
linke  Hand  auf  der  Keule  ruht.  Reiche  Verzierung:  dreifache  Pulsringe,  verzierte 
doppelte  Oberarmbänder,  doppelte  Halskette,  Ohrhänger,  reich  verzierte  Kopfbe- 
deckung und  bebed.  Beiderseits  desselben  eine  stehende  Frau,  wahrscheinlich  Dewi 
und  Qri.  Beide  mit  den  Händen  auf  einander  vor  dem  Körper. 

H.  212,  br.  100  cM. 

3427^).  Qrt,  die  Gemahlin  Wisnu' s,  bei  Groeneveldt  beschrieben  (n®.  2560). 

H.  203,  br.  100  cM. 

3018®).  Qiwa  als  Käla  in  seinem  blutdürstigen  Charakter;  in  einer  Nische  mit 
verziertem  Rand,  nach  oben  in  eine  Spitze  endend.  In  den  Ohren  grosse  Ringe  mit 
Rosette  in  denselben,  beiderseits  auf  dem  Haar  hinter  den  Ohren  gleichfalls  eine  Rosette. 
Schwere  herabhängende  Haarlocken  und  aus  dem  halbgeöffneten  Mund  hervortretende 
Zähne.  Das  Kleidchen  zwischen  den  Beinen  aufgezogen,  wodurch  das  linke  Bein  fast 
ganz  entblösst  ist,  während  dasselbe  etwas  emporgehoben  und  das  Knie  hervortritt. 
Der  Kopf  ein  wenig  nach  rechts  gewendet.  Die  linke  Hand  stützt  auf  der,  am  Ende 
von  einem  spitzen  Auswuchs  versehenen  Keule ; die  rechte  Hand  hält  das  kurze  Schwert 
an  der  rechten  Hüfte.  — Herkunftsangabe  des  Originals  Wonosobo  {Diengf). 

H.  122  cM. 


1)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n<>.  A,  i. 

2)  T.  I.  T.  L.  Vk.  II.  394 — 402.  — Tijdschr.  v.  Ned.  Indie,  1859,  II,  151. 

3)  Neerlands  Oost-Indi'e,  I,  353. 

4)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — - Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  276,  n®.  193. — 
VON  Saher,  Versierende  Künsten,  Taf.  VIII.  — Das  Original  findet  sich  im  Museum  des  Bat. 
Gen.  V.  K.  en  Wetenschappen.  (Groeneveldt,  n®.  256). 

5)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  n®.  194. — Das 
Original  findet  sich  im  Museum  des  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  (Groeneveldt,  n®.  256a). 

6)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1889,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Das  Original  ist 
beschrieben  von  Groeneveldt,  S.  33,  n®.  77  und  von  Friederich,  122  und  abgebildet  in  Verh. 
Bat.  Gen.  XXI  (1847),  Teil  I,  Taf.  13,  II. 
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2567  *).  Dewi^),  auf  einem  Lotuskissen  stehend,  mit  vier  Armen;  in  der  emporge- 
hobenen hinteren  linken  Hand  der  Dreizack  {trigüla),  in  der  herabhängenden  vorderen 
linken  Hand  der  Wasser krug  mit  blumenförmiger  Verzierung  auf  dem  Deckel  und 
«a^iz-förmigem  Ausgussrohr,  in  der  vor  der  Brust  gebrachten  vorderen  rechten  Hand 
die  Gebetschnur,  während  die  hintere  rechte  Hand  emporgehoben  ist  und  eine  Lotus- 
blume  umfasst,  die  aus  einem  langen  Stengel  hervorspriesst.  Mit  Aureole  und  sehr 
reichen  Ornamenten  und  beiderseits  langen  herabhängenden  Locken.  Die  Kopfbe- 
deckung sehr  hoch,  mit  Diadem  und  dreieckigen  und  rautenförmigen  Ornamenten,  mit 
eichelförmigem  Knopf,  Ohrhänger,  Halsschmuck,  doppelte  verzierte  Oberarmbänder, 
Puls-  und  Knöchelringe,  dreieckigem  Fussschmuck  und  langem  Sarung  mit  einem 
Muster  von  vierblättrigen  Blumen.  Mit  Rückenplatte  und  losem  Fussstück.  Alle  vier 
Hände  tragen  Ringe  am  Daumen  und  am  kleinen  Finger, 

H.  51,5  cM. 

2568®).  Ganefa,  stehend^)  auf  einem  halbrunden,  von  einer  Menge  Menschen- 
schädeln ®)  umgebenen  Kissen,  mit  vier  Armen,  in  der  hinteren  rechten  Hand  der 
Elefantenhaken,  in  der  hinteren  linken  Hand,  die  wie  die  rechte  emporgehoben  ist, 
die  Gebetschnur®)  und  in  jeder  der  vorderen  Hände  ein  Näpfchen  oder  Schädel.  Im 
Näpfchen  der  linken  Hand  steckt  er  seinen  Rüssel.  Hoch  auflaufende  Kopfbe- 
deckung, wie  jene  von  Dewt,  aber  mit  dem  Halbmond  und  zwei  Schädeln  verziert. 
Auf  jeder  Schulter  ein  Schädel.  Verzierte  Oberarmbänder  und  einfache  Pulsringe  und 
Leibgurt.  Schlange  als  upawita.  Auf  dem  Rückenstück  die  Sonne  und  Mondscheibe. 
Auf  einem  losen  Fussstück. 

H.  42  cM. 

3425'^).  Büste  von  Candra.,  dem  Mondgott.  Das  Bild  findet  sich  in  dem,  Nandi 
gewidmeten  Tempel,  in  Pramhanan. 

H.  47,  br.  30  cM. 

3191  ®).  Der  Bodhisatwa  Mahju^ri.  Oben  und  auf  dem  Kücken  Sanskrt- 
Inscription,  die  veröffentlicht  ist  in  der  Zeitschr.  d.  deutschen  morgenl.  Gesellschaft, 
Jahrg  XVIII,  494®),  verfertigt  im  Jahre  1265  ^0^0=1343  n.  C.  Sitzend  auf  einem 
Lotuskissen,  mit  Rückenstück  und  Aureole.  Sehr  reiche  Verzierung,  lange  herabhän- 
gender, aus  fünf  Perlenbändern  bestehender  upawita.  In  der  rechten  Hand  ein  er- 
hobenes Schwert,  das  hinter  dem  Kopf  geht;  die  linke  Hand  geschlossen  vor  der 
Mitte,  mit  einer  viereckigen  Öffnung,  in  der  wahrscheinlich  ein  Lontarmanuscript 
gewesen  ist.  Beiderseits  steigen  gegen  dem  Rückenstück  Lotuspflanzen  auf,  während 
auch  die  Hauptfigur  gegen  dasselbe  vierfach  en  haut  relief  wiederholt  ist. 

H.  109  cM. 

3423^®).  Bodhisatwa,  von  einem  Nimbus  versehen  und  auf  einem  Lotuskissen 
sitzend;  mit  Halbmond  und  Aureole.  — Wahrscheinlich  herrührend  von  Plaosan. 

H.  144,  br.  78  cM. 


1)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n<>.  A,  2;  Laksmi. 

2)  Siebe  oben  n®.  1685,  2753,  2797  und  2798  und  Groeneveldt,  S.  42  u.  f. 

3)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n®.  A,  3. 

4)  Also  wie  oben  n®.  1759  und  wie  n®.  199  bei  Groeneveldt. 

5)  Wie  oben  n®.  1681.  — Siehe  Raffles,  Taf.  58.  — Reuvens,  n®.  i,  Taf.  IV  und  V. 

6)  Also  wie  n®.  164  bei  Groeneveldt. 

7)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  n®.  180.  — Gids 
Amst.  Tent.  1901,  S.  8,  n®.  13. 

8)  Ankauf  1892,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Groeneveldt,  S.  87 — 89,  n®.  246.  — 
Grünwedel,  B.  A.,  146,  Abb.  — B.  K.  Abb.  n®.  100  und  S.  173 — 177.  — Das  Original  findet 
sich  in  Berlin.  — Tjandi  Singasari,  S.  99 — 116. 

9)  Siehe  auch  Kern,  Not.  Bat.  Gen.  6 Juli  1880,  IV,  a.  — Dr.  H.  H.  Juynboll,  Suppl. 

op  den  Cat.  der  Jav.  en  Mad.  hss.  II,  pag.  108.  — Tjandi  Singasari,  loi. 

10)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  n®.  171. 
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Abgüsse  von  Statuen. 

3424* *)  Tara,  mit  über  einander  gekreuzten  Beinen  sitzend,  mit  den  beiden  Händen 
zwischen  den  Brüsten  zusammengefügt.  Mit  bogenförmigem  Rückenstück  mit  verziertem 
Rand  und  auf  ovalem  Lotuskissen.  Verzierte  hohe  Kopfbedeckung  mit  Diadem,  Hals- 
kette, Ohrhängern,  Yx2M&n-upawita  und  Oberarmbändern,  einfache  Pulsringe.  — Wahr- 
scheinlich herrührend  von  Tjandi  Plaossan  und  jetzt  im  Garten  des  Residenten  von 
Jogyakarta. 

H.  140,  br.  82  cM. 

790/2  *).  Göttin,  in  stehender  Haltung,  mit  der  linken  Hand  auf  einer  Keule  mit 
drei  verzierten  Rändern  ruhend,  während  die  Rechte  auf  der  rechten  Hüfte  ruht. 
Hohe  verzierte  Kopfbedeckung  mit  Diadem,  Ohrhänger,  Brustschmuck,  Gürtel  mit 
zwei  herabhängenden  Zipfeln,  sarung  bis  zu  den  Füssen  und  doppelte  verzierte  Ober- 
armbänder und  Pulsringe. 

2569 — 70’).  Zwei  sitzende  Räksasa's  oder  Tempelhüter’^),  auf  dem  rechten 
Bein  knieend,  das  linke  aufgezogen;  in  der  linken  (2569)  oder  der  rechten  (2570)  Hand 
eine  Keule  mit  ringförmigem  Rücken  und  blumenkelchförmigem  Ende,  bei  2570  mit 
Blumenkränzen  verziert.  Kleidung  und  Schmuck  bei  beiden  dieselbe.  Diadem  und 
Ohrhänger  mit  Menschenschädeln,  Schlange  als  upawita  und  an  der  Halskette,  Ober- 
armbändern, Puls-  und  Knöchelringen.  Runde  hervortretende  Augen  und  geöffneter 
Mund  mit  Zähnen  und  Hauern. 

H.  32  cM. 

2571 — 72  ®).  Zwei  B ettelmönc  heiphiksu  ®),  mit  über  einander  geschlagenen  Beinen 
sitzend,  sodass  die  Fusssohlen  ganz  sichtbar  sind,  die  linke  Hand  im  Schooss,  die 
rechte  auf  dem  rechten  Knie  herabhängend  (bhümispar^amudrd'’').  Nur  mit  dem 
Mantel  bekleidet,  ohne  Schmuck. 

H.  22,5  cM. 

2573  ®)  und  2620  ®).  Zwei  Stier  e Nandi' s *®),  Qiwa’swdhana  (Reittier). 

Sehr  reich  verziertes  Deckkleid  mit  spitzem  (2573)  oder  plattem  (2620)  Lotus.  Mit 
hohem  (2573)  oder  plattem  (2620)  Buckel.  Die  Glocke  am  Hals  bei  2573  deutlicher 
als  bei  2620.  Im  Allgemeinen  ist  2573  besser  gearbeitet  als  2620.  Reich  verziertes 
Halsband  und  Kopfbedeckung. 

H.  18,5  und  15,5  cM. 

III.  Reliefs  vom  Boro-Budur  *'). 

3411  Die  Herabsteigung  des  Buddha  in  den  Schooss  seiner  Mutter;  Mdyd  sieht 
in  ihrem  Traum  einen  weissen  Elefanten  in  sie  herabsteigen. 

L.  271,  h.  83  cM. 


1)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  273,  n®.  172. — 
VON  Saher,  Versierende  Künsten,  Taf.  I. 

2)  Ankauf  1890.  — Nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

• 3)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n®.  A,  4 — 5. 

4)  Siehe  oben  S.  27,  n®.  1900  u.  f.  — Groeneveldt,  S.  67 — 71. 

5)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  j.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n®.  A,  6 — 7. 

6)  Kern,  Histoire  du  Bouddhisme  dans  l'Inde,  II,  5. 

7)  Grünwedel,  B.  A.  172. 

8)  Don.  Dr.  jur.  L.  A.  J.  W.  Sloet  van  de  Beele,  1867.  — Leemans,  n®.  A,  8. 

9)  Don.  Dr.  G.  F.  Wienecke,  1870.  — Leemans,  n®.  A,  9. 

10)  Siehe  oben  n®.  1682  u.  f.  — Groeneveldt,  n®.  321 — 327. 

11)  Siehe  Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  13 — 35. 

12)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  270,  n®.  148. — 
Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  15,  2^^  Relief.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  26 — 27,  Fig.  13 : Mävä’s 
Traum.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  Taf.  XXVIII,  n®.  25. 
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Abgüsse  von  Reliefs. 

3412  >).  Gespräch  zwischen  König  ^uddhodana  und  Köningin  Mävä  im 
L.  270,  h.  83  cM. 

3413  ■-*).  Königin  Mäyä  begiebt  sich  nach  dem  Lusthof  Lumbini,  um  dort  ihre  Nie- 
derkunft ab  zu  warten. 

L.  198,  h.  80  cM. 

3414^).  Quddhodana , auf  seinem  Schooss  der  Bodhisatwa,  ferner  Gautami  und 
Andere. 

L.  246,  h.  78  cM. 

3421^).  Siddhdrtha,  siegt  bei  dem  Bogenschiessen. 

L.  272,  h.  82  cM. 

3416®).  Siddhdrtha.,  begegnet  einem  Greise. 

L.  251,  h.  83  cM. 

3417®).  Siddhdrtha,  begegnet  einem  Kranken. 

L.  200,  h.  83  cM. 

3418’).  Siddhdrtha,  begegnet  einem  Todten. 

L.  238,  h.  85  cM. 

3419®).  Siddhdrtha,  begegnet  einem  Bettelmönch  {bhiksu). 

L.  246,  h.  82  cM. 

3420®).  Siddhdrtha,  schneidet  seine  Haare  ab  mit  seinem  Schwert. 

L.  250,  h.  82  cM. 

3415  *®).  Angriff  von  Mdra,  dem  Bösen,  auf  den  Bodhisatwa. 

L.  192,  h.  82  cM. 


1)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  120,  Taf. 
XXXI,  n®.  31.  — Pleyte,  Buddhalegende.,  S.  30,  Fig.  16:  ^uddhodana  begiebt  sich  nach  dem 
^fo^ß-gebüsch. — Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  15 — 16,  3^  Relief;  „Koningin  Mäyä  verhaalt  hären 
droom.”  — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  270,  n®.  149. 

2)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  127,  Taf. 
XLII,  n®.  53.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  43,  Fig.  27.  — Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  16, 
4<=s  Relief. — Cat.  Tent.  Parijs,  X 900,  S.  270,  n®.  150;  La  reine  Mäyä  se  rend  au  jardin  Loumbini 
pour  y attendre  son  accouchement. 

3)  Ankauf  190X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Cat.  Tent.  Parijs,  X900,  S.  270,  n®.  144. — 
Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  129,  Taf.  XLV,  n®.  59-  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  49,  Fig.  30: 
Gautami  als  Pflegemutter  des  Bodhisatwa's  angestellt. 

4)  Ankauf  190X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  137,  Taf. 
LXIV,  n®.  97.  — Gids  Tent.  Amst.  X901,  S.  x8,  6«®  Relief:  „Siddhärtha's  wedstrijd.”  — Cat. 
Tent.  Parijs,  X900,  S.  272,  n*.  154.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  77,  Fig.  49. 

5)  Ankauf  X90X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  X4S,  Taf. 
LXXI,  n®.  XXX.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  85,  Fig.  56:  Erscheinung  eines  alten  Mannes.  — 
Gids  Tent.  Amst.  X90X,  S.  X9,  7^3  Relief.  — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  272,  n®.  156. 

6)  Ankauf  X901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  X4S,  Taf. 
LXXII,  n®.  1x3.  — Gids  Tent.  Amst.  190X,  S.  20,  8®=  Relief.  — Cat.  Tent.  Parijs,  1900,  S.  272, 
n®.  155.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  86,  Fig.  57- 

7)  Ankauf  X90X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  87,  Fig.  58.  — 
Cat.  Tent.  Parijs,  igoo,  S.  272,  n®.  X57. — Gids  Tent.  Amst.  X901,  S.  20,  96®  Relief.  — Leemans, 
Boro  Boedoer,  S.  145,  Taf.  LXXIII,  n®.  XX5. 

8)  Ankauf  X90X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  145,  Taf. 
LXXIV,  n®.  1x7. — Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  20 — 21,  xo®=  Relief.  — Cat.  Tent.  Parijs,  X900, 
S.  272,  n®.  X58.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  88,  Fig.  59. 

9)  Ankauf  X90X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Cat.  Tent.  Parijs,  X900,  S.  372,  n®.  160. — 
Gids  Tent.  Amst.  X90X,  S.  23,  X4®s  Relief.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  loo,  Fig.  67.  — Leemans, 
Boro  Boedoer,  S.  X50,  Taf.  LXXXII,  n®.  133. 

xo)  Ankauf  X90X,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. — Gids  Tent. Amst. X90X,  S.  27 — 31,  19®=  Relief. — 
Cat.  Tent.  Parijs,  X900,  S.  270,  n®.  X5X.  — Leemans,  Boro  Boedoer,  S.  X76 — 177,  Taf.  CIX, 
n®.  187.  — Pleyte,  Buddhalegende,  S.  X35,  Fig.  94;  Märä's  Angriff. 
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Abgüsse  von  Reliefs,  Tempelgerät  und  Werkzeugen,  Abdrücke  von  Siegelringen. 
3422  *).  Versuchung  von  Buddha  durch  die  Töchter  von  MAra,  dem  Bösen. 

L.  263,  h.  81  cM. 


3019*).  Platte  mit  den  oberen  Teilen  von  drei  Statuen  in  haut  relief,  zwei  mit 
der  gewöhnlichen  giwaitischen  Kleidung,  Schmuck  und  Kopfbedeckung,  der  Kopf  des 
dritten  Bildes  unbedeckt,  mit  langem,  nach  hinten  herabhängendem  Kopfhaar;  in  der 
Hand  scheint  dasselbe  einen  undeutlichen  Gegenstand  empor  zu  halten.  Kediri. 

H.  25  cM. 


IV.  Abgüsse  von  Tenipelgerät  und  Werkzeugen. 

2604^).  Tempelglocke,  die  Glocke  um  der  Mitte  mit  Perlenband  und  Festons, 
an  der  Ober-  und  Unterseite  gleichfalls  mit  Bändern  und  blattförmigen  Figuren  ver- 
ziert. Auf  der  Glocke  ein  Lotuskissen,  aus  dem  der  reich  mit  Leistenwerk  verzierte 
Stiel  emporsteigt,  gleichfalls  in  einen  Lotuskelch  endend,  auf  dem  ein  lanzenspitzen- 
förmiges Gipfelstück,  an  den  vier  Ecken  von  vier  sichelähnlichen  Gegenständen  (Blitz- 
strahlen oder  wajra’s)  umgeben*),  gestellt  ist. 

H.  19,  dm.  7,5  cM. 

2221 — 22®).  Zwei  Geräte  für  die  Bearbeitung  des  Bodens,  das  Durchstechen 
von  Baumwurzeln,  u.  s.  w.  ®).  — Gefunden  bei  Ganalgesheim,  wahrscheinlich  von  einem 
ostindischen  Soldaten  mitgebracht. 

V.  Abdrücke  von  Siegelringen. 

1848’).  Sieben  in  Gips  und  ein  in  Lack.  Ein  Paar  in  liebkosender  Stellung.  Abdruck 
von  n®.  1837  (siehe  oben).  Banjumas. 

2263 — 64®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  einem 
Ungeheuerkopf  (Stierkopf?). 

1849  ®).  Abdrücke  in  Gips  und  in  Lack  des  goldenen  Siegelringes  1835  (siehe  oben), 
mit  etwas  zerschlissenem  Blumen-  oder  Arabeskenornament. 

2262  *®).  Abdruck  inTinte  von  einem  Ring,  mit  einem  auf  dem  Wasser  treibenden  Lotus. 

2258  ”).  Abdrücke  in  Gips  und  in  Lack  von  einem  Ring  mit  den,  unter  n".  I bei 
Friederich  *^)  erwähnten  und  als  auf  den  Sonnenkult  {süryasewana)  bezüglich  er- 
klärten Figuren. 


1)  Ankauf  1901,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt.  — Gids  Tent.  Amst.  1901,  S.  32,  20^=  Relief. — 
Cat.  Tent.  Pariis,  1900,  S.  269,  n®.  141. — Pleyte,  Buddhalerende,  S.  136,  Fig.  95.  — Leemans, 
Boro  Boedoer,  S.  177,  Taf.  CX,  n».  189. 

2)  Don.  Bat.  Gen.  v.  K.  en  W.  1889,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Don.  Prof.  Dr.  J.  Hoffmann,  1869.  — Leemans,  n».  A,  10. 

4)  Siehe  oben  n®.  2442.  — Groeneveldt,  n®.  912 — 915. 

5)  Don.  Röm.  Germ.  Central  Mus.  in  Mainz,  1859.  — Leemans,  n®.  A.  ii — 12. 

6)  Siehe  oben  n®.  704/19  und  1693/1.  — Groeneveldt,  n®.  1559 — 15700;.  — Vism-VE,  Buddha- 
legende, 181,  Abb.  n®.  2.  — ScHMELTZ,  Stosswaffen  aus  China,  I.  A.f.  E.  II,  230  mit  Taf.  XII,  Fig.  5. 

7)  Leemans,  n®.  A,  i. 

8)  Don.  E.  Netscher  und  I.  A.  van  der  Chijs,  1860.  — Leemans,  n®.  A,  2.  — Friederich, 
T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  483,  n®.  VII. 

9)  Leemans, n®.  A,  3. 

10)  Don.  E.  Netscher  und  I.  A.  van  der  Chijs,  1860. — Leemans,  n®.  A,  4(?).  — Friederich, 
T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  482 — 483  und  Fig.  VI. 

11)  Leemans,  n®.  A,  5. 

12)  Friederich,  1.  c.  S.  482,  n®.  I und  II. 
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Abdrücke  von  Sie  gelringen. 

2259  und  2618  *).  Abdrücke  in  Gips  und  Lack  von  der  eingeschnitzten  Verzierung 
in  einem  Fingerring,  n®.  II  bei  Friederich  {T.  I.  T.L.  Vk.  V)  ähnelnd,  die  er  als  auf 
den  Sonnenkult  {süryasewana)  bezüglich  erklärt  (1.  c.  S.  482), 

3308  ^).  Abdrücke  in  Lack  und  Gips  eines  goldenen  Ringes,  mit  der  Darstellung  eines 
mit  vier  springenden  Pferden  bespannten  Sonnenwagens.  Auf  dem  Wagen  drei  gött- 
liche Personen.  — Das  Original  findet  sich  im  Kon.  Munt-  en  Pennnigkabinet  im  Haag. 

Dm.  2,5  cM. 

2260  *).  Abdrücke  in  Lack  und  Gips  eines  Siegelringes  mit  der,  bei  Friederich 
T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  unter  n®.  III  abgebildeten  Figur  {gril). 

3254*).  Abdruck  in  rotem  Lack  eines  Fingerringes  mit  sechseckiger  Siegelplatte,  auf 
der  eine  Lotusblume  abgebildet  ist. 

Dm.  2 cM. 

2261  ^),  2613  ®)  und  2663’) — 2664®).  Abdrücke  von  Ringen  in  Gips  und  Lack,  mit 
dem  Elefantenfisch  {gajamma  ®),  oberhalb  einer  offenen  Lotusblume  (?). 

2662  *®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips  von  dem  Knopf  eines  Siegelrings, 
in  dem  en  bas  relief  zwei  Fische  über  einander,  der  eine  von  rechts,  der  andere  von 
links  gesehen,  ausgetieft  sind. 

2665  '*).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack  von  einem  Ring  mit  einer  Har- 
pune (?)  zwischen  den  Buchstaben  S und  C (aus  späterer  Zeit). 

2666  '^).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack,  von  einem  Kornalin  eines  Sie- 
gelrings, ein  Insekt  darstellend. 

1852  ^®).  Drei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift : 
(uicm'n\  i^pagaraT). 

1851**),  2246*®),  2454^®)  und  3253*’).  Abdrücke  in  Gips,  Lack  und  schwarzem 
Wachs  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift:  Cri  tka  (das  Glück  kommt)  (1851,  2454 
und  3253)  oder  Qri  fekä  (das  Glück  wird  kommen)  (2246  *®). 

1850,  2238,  2242,  2621  und  2976  ‘®).  Abdrücke  in  Gips  und  Lack  von  einem  Ring 
mit  der  Inschrift:  Qri  hana  (das  Glück  ist  da  ^®). 

1847  ^’).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack  von  dem  Ring  n®.  1836  mit 
Inschrift  thdthä  (Verordnung).  Banjumas. 


1)  Leemans,  n«.  A,  7? 

2)  Don.  Dr.  C.  L.  Reuvens,  1899,  ^1^°  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Leemans,  n®.  A,  6. 

4)  Verfertigt  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

5)  Leemans,  n®.  A,  8 oder  9 (?). 

6)  Leemans,  n®.  A,  10. 

7)  Leemans,  n®.  A,  1 1 : der  Fisch  von  links  gesehen. 

8)  Leemans,  n®.  A,  12;  der  Fisch  von  rechts  gesehen. 

9)  Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  483,  n®.  IV. 

10)  Leemans,  n®.  A,  14.  ii)  Leemans,  n®.  A,  15. 

12)  Leemans,  n®.  A,  16. 

13)  Leemans,  n®.  A,  17;  pagura! 

14)  Leemans,  n®.  A,  18.  15)  Leemans,  n®.  A,  29. 

16)  Leemans,  n®.  A,  45. 

17)  Verfertigt  1894,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

18)  Siehe  Friederich  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  472,  n®.  7.  — Groeneveldt  (Brandes), 
S.  290,  Anm.  I. 

19)  Leemans,  n®.  A,  19,  21,  25,  47  und  51. 

20)  Friederich  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  2.  — Groeneveldt  (Brandes),  S.  290,  Anm.  i.  — 
Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  105 — 106,  121. 

21)  Leemans,  n®.  A,  20.  — Siehe  oben  S.  183. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum  Bd.  V. 
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Abdrücke  von  Sie  ge  Ir  i7i  gen. 

2236  und  2240  ’).  Ein  Abdruck  in  Lack  (2236)  und  drei  in  Gips  (2240)  von  dem 
Ring  2236  mit  der  Inschrift:  Sambat. 

2239*).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift 
(in  A^^an-Charakteren) : ök^cHI'  (kanyakd  — Mädchen).  — Gefunden  auf  dem  Dieng, 

2241  *).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  zwei  in  Lack,  von  einem  goldenen  Ring  mit 
der  Inschrift  {sarat  — öiQ  ganze  Welt). 

2243^).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift: 
{^ranaia  = ehrerhittig  vornüber  geneigt®).  Banjumas. 

2244®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift: 
\ {^riyä  = durch  das  Glück ''). 

2245®).  Abdrücke,  wie  oben  in  Lack  und  Gips;  Inschrift:  (dinda\ 

2247  *®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einend  Ring  mit  der  Aufschrift : 
=r  Verehrung). 

2248**),  2632  '®)  und  2686*®).  Abdrücke  in  Lack  und  Gips  von  einem  Ring  mit 
der  Inschrift:  = Glückserlangung). 

2249  **)•  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift : 

{kaßi  = erschvcckt).  Tulung  Agung  (Blitar'). 

2250  '®),  2685  *®)  und  3341  *’^).  Abdrücke  in  Gips,  Lack  und  Wachs  von  Ringen 

mit  der  Inschrift:  (/ra/ina  = verschwunden,  gestorben). 

2251  1®).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  ein  in  Lack,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift : 

(famana  = Gemütsruhe)  oder  (saman)? 

2252  ®®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift : 

iwi\  (/ß). 


1)  Leemans,  n®.  A,  22:  Gambo!  — Siehe  oben  S.  183. 

2)  Leemans,  n®.  A,  23. 

3)  Leemans,  n®.  A,  24.  — Friederich,  T.  I,  T.  L.  Vk.  V,  S.  472,  n®.  i. 

4)  Leemans,  n®.  A,  26. 

5)  Siehe  Friederich  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  472,  n®.  3. 

6)  Leemans,  n®.  A,  27.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  $. 

7)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  106,  n®.  9. 

8)  Leemans,  n®.  A,  28 : denda,  boete.  — Friederich  in  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  48,  n®.  6 : 
dinna,  dag. 

9)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  121,  n®.  10. 

10)  Leemans,  n®.  A,  30.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  S.  472,  n®.  8. 

11)  Leemans,  n®.  A,  31;  Qri  hanat  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  9.  — Groe- 

neveldt  (Brandes),  S.  290,  Anm.  i:  n®.  1368.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  106,  n®.  7, 12i,  n®.  6. 

12)  Leemans,  n®.  A,  48;  ^ri-ya! 

13)  Leemans,  n®.  A,  48;  Qri-yat 

14)  Leemans,  n®.  A,  32.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  10. 

15)  Leemans,  n®.  A,  33.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  ii.  — Groeneveldt 

(Brandes),  S.  290,  Anm.  i,  n®.  1363.  — Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  106,  n®.  8,  16. 

16)  Leemans,  n®.  A,  50.  — Siehe  oben  S.  183. 

17)  Verfertigt  in  1900,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

18)  Leemans,  n®.  A,  34.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  478,  n®.  14. 

19)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  106,  n®.  ii. 

20)  Leemans,  n®.  A,  35.  — Friederich,  T.  /.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n®.  15. 
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Abdrücke  von  Siegelringen. 

2253  ').  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift; 
ffON  {nd). 

2254  ^).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  zwei  in  Lack  von  einem  Ring  mit  der  In- 
schrift: itJi'ncrm\  (sarana  = farana),  Hülfsmittel,  Wehrmittel,  Amulett®). 

2255  ^).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift: 

1B1  \ (brati  — Büsser), 

2256  ®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips,  von  einem  Ring,  mit  einer  sehr 
undeutlichen  Inschrift:  \^cmttsasn\  (grigajatd)! 

2257  ®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips  von  dem  Stein  2265  (siehe 
oben  S.  185)  mit  den  beiden  Aizze/f-Charakteren  dara{i).  Baros  (Sumalra). 

2267^).  Zwei  Abdrücke  in  Gips,  einer  in  Lack,  der  andere  in  Wachs,  von  einem  Ring 
mit  der  Inschrift;  oder  (grigara  oder  p-itaral). 

2612  ®).  Zwei  Abdrücke  in  Gips  und  einer  in  Lack  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift ; 
igriwand). 

2266  ®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift: 
(sammäna  — Ehrfurchterweisung). 

2616  ’®).  Ein  Abdruck  in  Lack  und  zwei  in  Gips  von  dem  Schild  eines  goldenen 
Fingerrings  mit  der  eingeschnitzten  A'ßwf-Inschrift ; aa««- aSi  \ {sarwajati). 

2757  Abdrücke  in  Gips  und  Lack  von  einem  Ring  mit  der  Inschrift  matarai^). 


1609/1  '®).  Abguss  in  Gips  einer  Tempelmünze  mit  der  gewöhnlichen  Darstel- 
lung: ein  Mann  und  eine  Frau,  die  einander  gegenüber  unter  einem  Baum  stehen. 
Auf  dem  Vordergrund  eine  Person,  von  Hausrat  {gendi's  u.  s.  w.  '®)  umgeben. 


1)  Leemans,  n®.  A,  36.  — Friederich,  T.  I.  T.  L.  Vk.  V,  472,  n».  16. 

2)  Leemans,  n®.  A,  37.  — Friederich,  T.  I.  T.  L,  Vk.  V,  472,  n®.  17. 

3)  Not.  Bat.  Gen.  XXXVI,  120 — 121. 

4)  Leemans,  n».  A,  38.  — Friederich,  T.  /.  T.  L.  Vk.  V,  S.  472,  n®.  18. 

5)  Leemans,  n».  A,  39. 

6)  Leemans,  n®.  A,  40.  — Groeneveldt  (Brandes),  S.  290,  Anm.  i,  n®.  1369. 

7)  Don.  Dr.  jur.  F.  Th.  Pahud,  1861.  — Leemans,  n®.  M,  41. 

8)  Don.  N.  B.  H.  F.  Arriens,  1870.  — Leemans,  n®.  A,  42. 

9)  Don.  VAN  Olden,  1860.  — Leemans,  n®.  A,  44,  — Friederich,  T.I.T.L.  FLV,  n®.  12. 

10)  Don.  Dr.  jur.  F.  L.  W.  de  Cock,  1870.  — Leemans,  n®.  A,  46. 

11)  Leemans,  n®.  A,  52. 

12)  Serie  1609  don.  Frl.  M.  Tonnet,  Juli  1907,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

13)  Millies,  n®.  35.  — Netscher  und  van  der  Chijs,  n®.  146. 


ADDENDA  UND  CORRIGENDA 


S.  I ad  ijSs:  Statt;  bahübandha^  zu  lesen;  bähubandha.  Hinzuzufiigen ; Siehe  Tjandi  Singasari. 
S.  42  mit  Tafel  54.  In  Anm.  4 auf  S.  i statt;  „Durch  Reinwardt,  1819  eingesandt”  zu  lesen; 
„Durch  Reinwardt  1822  mitgenommen.” 

S.  7 ad  1624:  Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  32  und  42  mit  Tafel  46 — 48  und  57.  Auf  S.  7 
statt;  yiQiwa  als  Nandtgward"  zu  lesen:  „Abandlfwara.^'  J\bandifwara  ist  „einer  der  treuen  Traha.nten 
jenes  Hauptgottes”  (O.  c.  S.  32).  Bei  den  folgenden  Nummern  (2229  und  3154)  statt;  „Qiwa  als 
Nandigwara"  zu  lesen;  „Qiwa  als  Die  Beischrift  bei  der  Abbildung  muss  heissen;  „1624 

Nandigwara'' 

S.  7;  Anm.  2 statt;  „Engelhardt”  zu  lesen;  „Engelhard”  und  statt;  „.Sa/az'za”.- 

S.  J2  ad  1628:  statt;  „1628”  zu  lesen;  „1623.”  Hinzuzufügen;  Tjandi  Singasari,  S.  31  “und 
Tafel  49 — 51. 

S.  ij  ad  x68o:  Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  42 — 43  und  95 — 96  mit  Tafel  52. 

S.  IS  ad  1622:  Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  26,  Anm.  i,  S.  28 — 29,  S.  43  und  S.  43 — 45  und  56. 

S.  ig  ad  JS88  und  go : Zu  streichen;  Siehe  Taf.  V,  Fig.  i. 

S.  20:  Statt;  „1762”  zu  lesen;  „1761.” 

S.  22  ad  i'jS9-  Statt;  „Tafel  VI,  Fig.  2”  zu  lesen;  „Tafel  V,  Fig.  2.” 

S.  2S  ad  1681:  Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  28  und  43  mit  Tafel  40 — 42  und  55.  In  Anm.  7 

statt;  „Reuvens,  n®.  i”  zu  lesen;  „Reuvens,  n®.  2.” 

Ad  S.  2^ : 

1697/1  ^).  Figur  aus  Bronze^  Darstellung  des  Affenfürsten  Hanumdn'^),  auf 
einem,  auf  einem  viereckigen  Fussstück  ruhenden,  runden  Lotuskissen  stehend.  Die 
Verzierung  ist  die  gewöhnliche  giwaitische ; Krone  mit  Diadem,  Halskette,  upawUa^ 
verzierte  Oberarmbänder  sowie  Puls-  und  Knöchelringe;  die  Zipfeln  des  Leibgurtes 
nach  vorn  über  die  Beine  herabhängend.  Die  beiden  Hände  auf  den  Hüften  ruhend. 
In  menschlicher  Gestalt,  aber  mit  Affenantlitz,  dicker  Nase  und  nach  oben  gerichtetem 
langem  Schwanz,  der  den  Hinterkopfschmuck  berührt.  — Schönes  Stück. 

H.  18  cM. 

1697/2  2).  Wie  oben,  aber  mit  Darstellung  eines  Ungeheuers,  mit  menschlichem 
Körper,  der  unterhalb  des  Halses  mit  Ausnahme  der  Hände  und  Füsse  völlig  mit 
Schuppen  bedeckt  ist,  mit  dem  Antlitz  eines  Bären  und  mit  langem,  dickem,  empor- 
gebogenem Schwanz,  der  eichelförmig  endet.  Die  Verzierung  des  Kopfes,  des  Halses 
und  der  Arme  sowie  das  Lotuskissen  und  das  Fussstück  wie  bein®.  i,  aber  um  die  Stirn 
ein  Diadem  mit  dreieckigen  Zacken,  die  Halskette  dicker  und  die  Pulsringe  unver- 
ziert.  Ohne  upawita  und  Knöchelringe,  aber  mit  Brustband  und  Leibgurt,  dessen 
Zipfeln  nach  vorn  herabhängen.  Die  Zunge  abgeschnitten. 

H.  16,5  cM. 


1)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  157,  n®.  1808. 

2)  Vgl.  Not.  Bat.  Gen.  XXV,  S.  L,  n®.  209^,  S.  LI,  n®.  209  c;  XXVII,  bijl.  XI,  S.  209  f/ 
(abweichend  und  von  Stein). 

3)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  157,  n®.  1809. 
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1697/3  ')•  Wie  oben,  Darstellung:  eine  Göttin  (?),  die  mit  übereinander  geschlagenen 
Keinen  auf  einem  ovalen  Lotuskissen  sitzt;  mit  vier  Armen,  von  denen  der  vordere 
rechte  fehlt.  Die  beiden  hinteren  Hände  gegen  den  Kopf  emporgehoben  und  je  eine 
abgehauene  Hand  haltend,  deren  Fingerspitzen  sich  berühren.  Die  vordere  linke 
Hand  das  rechte  Knie  berührend.  Die  Verzierung  besteht  aus  einer  knopfförmig 
endenden  Krone,  Diadem,  Ohrhängern,  Halskette,  upawita^  verzierten  Oberarmbändern, 
einfachen  Pulsringen  und  Leibgurt. 

H.  IO  cM. 

S.  SS  ad  ij8f : Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  33,  Beil.  II,  sub  1819,  1823  und  187,  Beil.  III, 
sub  c und  Taf.  76 — 78. 

S.  j><5  ad  JjSg:  Hinzuzufügen;  Siehe  Tafel  V,  Fig.  i. 

S.  S9  1682:  Siehe  Tjandi  Singasari,  S.  43  mit  Tafel  $3  and  65. 

S.  94  ad  i'jöo:  Statt;  „Tafel  XIV”  zu  lesen:  „Tafel  XV.” 

S.  is6  ad  XIX:  Statt;  „Mit  den  Cultus”  zu  lesen:  „Mit  dem  Cultus.” 

Ad  S.  14s: 

1565/16*).  Fragmente  einer  Gebetschelle,  bestehend  aus  dem  Griff  mit  dreispit- 
zigem wajra  ^),  umgeben  von  einem  Blattornament,  dem  oberen  Teile  des  Lotuskissens, 
dem  Klöpfel  und  fünf  mehr  oder  weniger  grossen  Fragmenten  der  Wand,  an  denen 
das  Guirlanden-Ornament  und  das  Lotuskissen  noch  sichtbar  ist. 

H.  15  cM. 

Ad  S.  isi: 

1697/4^).  Tempelglo c ke , von  Bronze,  die  Form  derjenigen  von  2341  u.  f. 
ähnelnd,  das  Ende  des  Griffes  aber  wie  dasjenige  der  Gebetschelle  938  in  Batavia  ®) 
und  n®.  2371  unserer  Sammlung^)  etwas  ähnelnd:  ein  Schlangenkopf  mit  aufgesperrtem 
Rachen,  aus  dem  ein  achtseitiger  Auswuchs  ®)  emporgekrümmt  ist.  Das  Unterende  der 
Glocke  mit  zwei  Verdickungen  und  verschiedenen  horizontalen  ringförmigen  Wülsten ; 
am  Obenende  zwei  Reihen  Lotusblätter  mit  umgebogenen  Spitzen.  Der  Stiel  tritt  aus 
einem  Lotuskelch  hervor  und  ist  mit  einem  hervorragenden  Perlenrand  und  verschie- 
denen un verzierten  kragenförmigen  Ringen  verziert.  — Schönes  und  sehr  seltenes  Stück. 

H.  35,  dm.  14  cM. 

Ad  S.  ISS-' 

1697/6®).  Kugel,  von  Bronze,  in  Form  einer  Viehglocke  ‘®),  aber  ohne  Einschnitt 
unten.  Die  Obenseite  allmählich  schmäler  werdend  und  mit  drei  Reihen  Lotusblättern 
mit  umgebogenen  Spitzen  verziert.  In  der  Mitte  ist  an  einem  Ring  in  einer  runden 
Öffnung  eine  Kette  befestigt,  die  in  einen  Haken  in  Form  einer  geschuppten  sich  * 
windenden  Schlange  endet. 

H.  14,  dm.  13,5  cM. 

S.  ibs-  Statt  „2445”  zu  lesen:  „2425.” 

Ad  S.  lös  : 

1565/15.  Spiegel,  mit  einer  conischen  Erhabenheit  in  der  Mitte,also  2412  “), 
2413  **)  und  3097  *')  ähnelnd. 

Dm.  12  cM. 


1)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  159,  n®.  1824. 

2)  Don.  Ed.  Jacobson,  Oktobsr  1906,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Vgl.  oben  S.  145,  n®.  2343. 

4)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  159,  n®.  1827. 

5)  Siehe  oben  S.  151,  XX,  a. 

6)  Groeneveldt,  n®.  938.  7)  Siehe  oben  S.  150. 

8)  Eine  zweite  Schlange  (?). 

9)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  159,  n».  1835. 

10)  Vgl.  n®.  3331,  oben  S.  153  abgebildet. 

11)  Siehe  oben  S.  166. 


12)  Siehe  oben  S.  165. 
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Ad  S.  i6s: 

1403/3500*)  und  1565/14*).  Spiegel,  wie  n°.  2276*),  2416^)  und  2899  ^),  ohne 
Erhabenheit  in  der  Mitte  und  ohne  Griff.  In  der  Mitte  der  Kehrseite  drei  und  am 
Rand  ein  Paar  concentrischer  Kreise. 

Dm.  11,5  und  10,4  cM. 

Ad  S.  166: 

1697/5®).  Spiegel,  von  Bronze,  mit  aufstehendem  Rand.  In  der  einen  Seite  sind 
vier  Paare  concentrischer  Kreise  eingeritzt  ®).  Gebarsten.  Der  Griff  oben  concav,  unten 
T-förmig;  an  der  einen  Seite  die  Einlegelöcher  für  figurierte  altjavanische  Charaktere *). 

Dm.  Spiegel  19,5,  h.  Griff  10,  br.  9,5  cM. 

Ad  S.  168  und  181:  Statt:  Purworedjo,  Res.  Bagelen,  zu  lesen;  Res.  Banjumas. 

Ad.  S.  17s  : 

1565/11 — 12.  Arm-  und  Pulsring,  runder  Bronzestab,  dessen  dicke  Enden  längs 
und  zu  einander  gebogen  sind. 

Dm.  4,2 — 7 cM. 

Ad  S.  176: 

1714/3.  Goldene  Kette,  mit  derselben  Schliessung  wie  n®.  3144.  — Gefunden  bei 
der  dessa  Tangsil  kulon,  Distr.  Bondowoso,  Resid.  Besuki. 

Dm.  IO  cM. 

Ad  S.  181: 

1203/2®).  Goldener  Siegelring,  mit  sechsseitigem  Schild,  wie  n*.  2578,  2762 
und  3174®),  mit  denselben  Figuren  wie  jene  drei  Ringe,  aber  kleiner  und  dünner.  — 
Gefunden  in  der  Abteilung  Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

Dm.  Schild  0,7  X 0,9,  Ring  2 cM. 

Ad  S.  184: 

1203/1  '“).  Goldener  Fingerring,  vorn  verdickt,  mit  eingeschnittenen  krummen 
Linien  und  Palmette.  Beiderseits  der  Mitte  vier,  durch  Perlbänder  getrennte  **)  Ver- 
dickungen. — Gefunden  in  der  dessa  Selaganggeng,  Distrikt  Kertanegara,  Abteilung 
Purbolinggo,  Res.  Banjümas. 

Dm.  2,3  X 2,3  cM. 

Ad  S.  184: 

1203/6 — 7.  Steine  von  weissem  Glas  (?)  oder  Bergkristall,  durchscheinend,  für 
Fingerringe  wie  n®.  3166,  3173  und  3033'*);  n°.  7 klein  und  convex,  n®.  6 grösser 
und  platter  als  n®.  7.  — Gefunden  in  der  dessa  Selaganggeng,  Distrikt  Kertanegara, 
Abteilung  Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

Dm.  1,5  X 1,9  und  I,I  X i,3  cM. 

Ad  S.  i8j: 

1714/1 — 2.  Goldene  Ohr hänger,  ein  Paar,  wie  n®.  3248.  — Gefunden  bei  der 
dessa’ Tangsil  kulon,  Distr.  Bondowoso,  Resid.  Besuki. 

H.  2 cM. 

Ad  S.  187: 

1203/4.  Goldener  O hrring,  bestehend  aus  drei  auf  und  an  einander  verbundenen 
glatten  Ringen,  die  durch  einen  Schnurrand  getrennt  sind,  wie  n®.  3236  und  3237  *®), 


1)  Bei  Leemans  sowie  im  Inventar  nicht  erwähnt. 

2)  Don.  Ed.  Jacobson,  Oct.  1906,  also  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

3)  Siehe  oben  S.  165.  4)  Siehe  oben  S.  166. 

5)  Ankauf  Schulman,  April  1909.  — Cat.  Schulman,  S.  159,  n®.  138. 

6)  Wie  n®.  2897 — 99  (siehe  oben  S.  166). 

7)  Wie  n*.  1657  und  1747  (siehe  oben  S.  171  mit  Anm.  2 und  4). 

8)  Don.  N.  Ind.  Regierung,  Dec.  1898,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

9)  Siehe  oben  S.  181  mit  Abbildung  von  n®.  2762. 

10)  Don.  N.  Ind.  Reg.  Dec.  1898,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 

11)  Vgl.  oben  n®.  3241  (S.  184). 

12)  Vgl.  oben  S.  184.  13)  Siehe  oben  S.  187. 
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mit  denen  dieser  Ring  volkommen  übereinstimmt,  dieser  ist  aber  von  weit  unrei- 
nerem Gold.  — Gefunden  in  der  dessa  Selaganggeng,  Distrikt  Kertanegara,  Abteilung 
Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

H.  1,5,  dm.  i,i  X 1,5 
Ad  S.  i8g: 

1203/5.  Goldener  Nasenring,  durchaus  glatt,  mit  einer  Öffnung  im  Umkreis, 
übereinstimmend  mit  n°.  2534 — 2536,  3362 — 3364  und  3366  '),  aber  von  weniger 
reinem  Gold.  — Gefunden  in  der  dessa  Selaganggeng,  Distrikt  Kertanegara,  Abt. 
Purbolinggo,  Res.  Banjumas. 

Dm.  0,9  cM. 

Ad  S.  igb — 797  •• 

1654/9  *).  M adj apahit-Kris , der  Rücken  der  Klinge  convex.  Oben  an  der 
Schneide  ein  roh  angedeuteter  Kopf  mit  Auge  a Jour.  Griff  in  Form  eines  hockenden 
vornübergebeugten  Mannes  mit  auf  den  Knieen  ruhenden  Händen.  Scheide  von  schwarzem 
Holz.  — Herkünftig  aus  dem  tjandi  Mendut. 

Ganze  1.  24,5,  1.  Klinge  18,8,  br.  2,6  cM. 

S.  2J2:  Statt;  „2683”  zu  lesen:  „2682.” 

Ad  S.  211  ^33-  Statt:  Purworedjo,  Res.  Bagelen,  zu  lesen:  Res.  Banjumas, 

^33i  11®.  2994 ; Statt : Samarottunga  zu  lesen ; Samara itungga. 

Ad  S.  2J4,  n®.  2998 ; Statt : Cästraprabhu  zu  lesen : Qastraprabhu. 


1)  Siehe  oben  S.  189. 

2)  Ankauf  April  1908,  nicht  bei  Leemans  erwähnt. 


REGISTER  VON  PERSONEN,  ORTEN, 
GEGENSTÄNDEN  UND  EINHEIMISCHEN  NAMEN. 


A. 

Abhayamudrä,  85,  86,  87,  88,  97,  103. 

Ädi  Buddha,  33. 

Ädityawarman,  235. 

Adoman  (Salatiga),  229. 

Affe,  172. 

Ai  (Banda-Inseln),  60. 

Airäwana,  167. 

Äkäga  (der  Luftraum),  232. 

Aksamälä  (Gebetschnur),  i,  2,  20,  70. 
Aksobhya,  32,  34,  38,  80—82,  83,  92,  104. 
Altäre,  136. 

Amitäbha,  32—33,  34,  38,  84—85,  94,  95,  96, 
97,  98,  99,  100,  101,  102,  103,  105. 
Amoghapaga,  36,  95,  102. 

Amoghasiddha,  85 — 86. 

Ananta,  63. 

Angkuga  (Haken),  107,  108. 

Aquarius,  13  7. 

Arddhanärl,  14. 

Aries  (Ramm),  137. 

Armbänder,  177 — 178,  246. 

Armbänder  (Ober-),  i,  177. 

Arya  Samarottungga,  233. 

Ascet,  169. 

Asura  (Dämon),  16,  17,  18,  19,  70. 

Atitih  Marjaya,  234. 

Aureole,  115. 

Ausguss,  43. 

Awalokitegwara,  94 — 102,  129. 

Awalokitegwara  (Kopf  von),  37. 

Awatära  (Herabsteigung,  Erscheinung),  3,  4,  65. 

B. 

Baggien,  54,  62,  67,  83,  91,  96,  113,  134,  147, 
152,  154,  15s,  156,  164,  169,  176,183,184, 
187,  217,  220. 


Bähubandha  (Oberarmbänder),  i. 

Bajra,  145. 

Bali,  27,  145,  173. 

Bämegwara,  234. 

Bandjar  (Bagelen),  180. 

Bandjar  nggara  (Banjumas),  iii,  187. 
Banjumas,  133,  180,  181,  182,  183,  240,  241, 
242,  246. 

Banjuwangi,  41. 

Bantam,  227. 

Baros  (Sumatra),  185,  243. 

Batang  (Pekalongan),  189. 

Batavia,  45,  46,  47,  48,  49,  50,  52,  53,  54. 
Batu  (Malang),  39. 

Batu  Beragong  (Sumatra’s  Westküste),  235. 
Batu  gelap  (Donnerstein),  45. 

Batu  guntur  (Donnerstein),  59. 

Batu  kilat  (Donnerstein),  45,  56. 

Bäyu  (der  Wind),  232. 

Bgbgd,  4,  6,  7,  12,  27,  28,  29,  30,  37,  44, 
61,  63,  66,  67,  68,  92,  114,  120,  121, 
124,  236. 

Becher,  207. 

Becher  (für  Opferwasser),  137. 

Becher  (Zodiak-),  137 — 139. 

Becken,  i57- 

Beil,  51,  55,  59,  60,  108,  194. 

Beil  (Dechselförmiges),  52 — 53. 

Beile  (hollmeisselförmige),  53 — 54,  60. 

Beile  (keilförmige),  45 — 51,  60. 

Beile  (spitz-),  54,  .56. 

Beiles  (Unterhälfte  eines),  59. 

Bekleidung  (einer  Kopfbedeckung),  192. 
Bekleidung  (einer  Krisscheide),  200. 
Belegstücke,  191. 

Bendi  (Wagen),  128. 

Bengr  Tundjung  (Baggien),  182. 

Bgsuki,  19,  36. 

Bettelmönche,  238,  239. 
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Bettro  (Surabaja),  230. 

Bhairawa,  12,  13,  25. 

Bhairawi,  ig. 

Bhaisajyaguru,  4,  33. 

Bhatära  Guru,  9. 

Bhiksu  (Bettelmönche),  238,  239. 

Bhrkuti,  36. 

Bhümispargamudrä,  32,  34,  36,  80,  80,  82,  83, 
90,  loS,  238. 

Biji  guntur  (Donnerkern),  59,  60. 

Bildwerk,  45. 

Bintoro  (Bösuki),  187. 

Biting  (Madiun),  222. 

Blätter  (eines  Hals-  oder  Brustschmuckes),  1 90. 
Blitzzähne,  45. 

Bodhigakti,  4,  15,  36,  115. 

Bodhisatwa’s,  3,  34 — 36,  90,  92 — 104,  117,  168, 
169,  237,  239. 

Bodhisatwa  Manjugri,  237. 

Bodjong  (Banjumas),  187. 

Bogaren  Kidul  (Tegal),  186. 

Bogen,  I. 

Bonang,  158. 

Bondowoso  (Bösuki),  185. 

Borneo,  56 — 59. 

Boro  Budur,  37,  38,  42,  151,  199,  213. 
Botjok,  233. 

Brahma,  1 — 3,  20,  21,  61,  135,  148,  232. 

Brat!  (Büsser),  243. 

Bringin  (PurworSdjo),  86. 

Bruchstücke  (von  Urnen),  41. 

Brustschmuck,  190. 

Bruststück,  193. 

Buch,  I. 

Buddha’s,  3,  34,  42,  90,  169,  192,  230,  234, 
238,  240. 

Büffel,  15. 

Bügel  (einer  Lampe),  l6S* 

Bügels  (Teil  des  [einer  LampeJ),  165. 
Buitenzorg,  46,  48,  50,  52,  54,  55, 

Bungkal’s,  221. 

Bungur  (KSdiri),  175. 

Büsser,  243. 

C. 

Cakra  (Diskus,  Sonnenrad),  3,  4,  16,  17,  18, 
19,  21,  62,  63,  64,  70,  72,  94,  108,  142, 
209,  222,  223,  225,  226. 

Cakracakra,  14. 

Cakrawartin,  14. 

gakti’s,  4,  15,  19,  33—34,  36,  65,  70,  104—108. 
gäkyamuni,  85,  87 — 90. 
gamana  (Gemütsruhe),  242. 

Kat.  Reichs-Ethn.  Museum,  Bd.  V. 


Cämara  (Fliegenfächer),  i,  2,  20,  42. 

Cancer  (Krabbe),  137,  138. 

Candra,  237. 

Candrahäsa,  65. 

gangkha  (Muschel,  Kriegstrompete),  3,  4,  16, 
17,  18,  19,  21,  36,  62,  63,  64,  70,  95,  96, 
212,  214, 

Capricornus,  137. 
garana,  243. 
garanamudrä,  103. 

Cärwi,  76. 

Celebes,  60. 

Ceram,  60,  178. 

Ceram  (Gross),  178. 
gesa,  63. 

Chalcedon  (Stück),  178. 

Cheribon,  46,  51,  53,  55,  165,  178. 
giwa,  3,  5—14,  15,  19,  20,  21,  35,  39,  61, 
66—69,  70,  72,  73,  143,  231,  232. 
giwa  Trnawindu,  9. 

Cornalin,  185. 

gri,  4—5,  40,  180,  21 1,  236,  241. 

gri  Candra,  235. 

gri  gästraprabhu,  234. 

grigajata,  243. 

grigara,  243. 

gri  hana,  241. 

grilabha,  242. 

gritara,  243. 

gri  tSkä,  241. 

gri  tka,  241. 

griwana,  243. 

griyä,  242. 

guddhodana,  239. 

gyämätärä,  107,  115. 

Cylinder,  193. 

D. 

Dämon,  15. 

Dagan  (Banjumas),  19 1. 

Dagoba,  147,  152,  153. 

Dajaken,  189. 

Däkini,  90. 

Dan  dang,  204 — 205. 

Dara,  185,  243. 

Deckel,  208. 

Deckel  (von  Kummen),  209. 

Dewak  karadjan  (Kedu),  233. 

Dewi,  4,  14—19,  69—70,  129,  236,  237. 
Dharma,  234. 

Dharmacakra,  32,  90. 

Dharmacakramudrä,  34,  77,  78,  79,  80,  89, 90, 
92,  105. 
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Dharmapäla,  92,  94. 

Dhyänamudrä,  33,  34,  84,  85,  105,  107. 
Dhyanibodhisatwa,  92. 

Dhyänibuddha,  31—33, 35,  77,80,  83,  84,  85,95. 
Dhänibuddha  Wairocana,  169. 

Diadem,  191. 

Diadems  (Teil  eines),  190,  191. 

Diener,  128. 

Dieng,  15,  III,  130,  131,  145,  147,  150,165, 
202,  242. 

Dieng  (Pgkalongan),  167,  170,  174. 

Dieng  (Bagelen),  233. 

Dihyang  (Dieng),  232. 

Dinda,  242. 

Diorit  (Steinchen  von),  59. 

Diskus,  3,  4,  16,  17,  18,  19,  21,  62,  63,  72. 
Djambi,  221. 

Djapara,  152,  173. 

Djember  (Besuki),  138,  188. 

Djenggala  (Sidoardjo),  205,  209. 

Dojong,  208. 

Donnerkern,  59- 
Donnersteine,  45,  59. 

Dosen,  174 — 175. 

Dreifüsse,  142. 

Dreizack  (Dreizahn),  6,  7,  8,  10,  ii,  12,  14,  16, 
19,  21,  36,  67,  108,  143,  145,  237. 
Drenthe,  51. 

Drwya  haji  (Königsgut),  234. 

Durgä,  14,  15—19,  70,  132. 

Dusun  SSblat,  56. 

E. 

Egytheka,  210. 

Ekadanta  (mit  einem  Hauer),  71. 

Elefant,  132. 

Elefant  (kniender),  38. 

Elefant  (stehender),  39. 

Elefantenfisch,  241. 

Erscheinungen,  3. 

F. 

Facsimile  (eines  Spitzbeils),  55. 

Fahnenhalter,  144. 

Figur,  244. 

Figur  (hockende),  43. 

Figur  (eines  Mannes),  44. 

Figuren  (Gruppen  von  zwei  stehenden),  37. 
Fliegenfächer,  i,  2,  20,  42. 

Fragmente,  41,  194. 

Frau,  HO — iii,  119. 

Frau  Qavanische),  120. 


Frau  (Oberkörper  einer),  iii,  116. 

Frosch,  40. 

Fürsten,  109 — iio,  116 — 118,  124. 

Fürsten  (Oberkörper  eines),  116. 

Fürstin  (Büste  einer),  iii. 

Fuss  (einer  Schüssel),  209. 

Fuss  (Untersatz),  175. 

Fussstück  (für  ein  Töpfchen  oder  Kumme),  218. 

G. 

Gada  (Keule),  3,  108. 

Gada  (Oberteil  einer),  144. 

Gajamina  (Elefantenfisch),  241. 

Galuh  (Tjeribon),  134,  140,  164,  174,  178, 
200,  208. 

Gambang  gangsa,  158. 

Gambang  kaju,  II9. 

Gambilangu  (Semarang),  180. 

GamSlan,  158. 

Gampung  (Madiun),  184. 

Ganalgesheim,  240. 

Ganapati,  21. 

Gandharwa  (Himmlische  Sängerin),  135. 
Ganega,  21 — 26,  71,  150,  237. 

Garuda,  61,  63,  135,  150. 

Gaukler,  112. 

Gautami,  239. 

Gebäudes  (Teil  eines  Tempel-),  43. 
Gebetschnur,  i,  2,  20. 

Gedenkstein,  231 — 235. 

Gedenksteines  (Unterstück  eines),  232. 
Gedenksteines  (Teil  eines),  234. 

Gemini  (Zwillinge),  137. 

GSnder,  158. 

Göndi’s,  II 2,  209,  217,  223,  224,  225,  243. 
Geräte,  240. 

Gesetz,  90. 

Gewicht,  172. 

Ghantä  (Tempelschelle),  86. 

Ghantapäni,  86. 

Gigi  guntur  (Blitzzähne),  45,  56- 
Glocke  (Tempel-),  240,  245. 

Glocke  (Hänge-),  151 — 153. 

Glocke  (oberer  Teil  einer  Hänge-),  153 
Glöckchen  (eines  Instruments),  158. 

Glocken  (Tier-),  154 — 155. 

Go-ko,  142. 

Golok,  200. 

GondanglSgi  (Pasuruan),  157. 

Gondo  suli  (Ködu),  233. 

Gongs,  157—158- 
Götter,  108—109,  119. 

Götterbild,  27. 
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Göttin,  27,  238. 

Grauwacke,  56. 

Grenze,  232. 

Griff,  175. 

Griffe  (Spiegel-),  167 — -171. 

Gurit  (KSdiri),  234,  135. 

Gürtelhaken,  192. 

Guru,  9 — 12,  68,  73. 

H. 

Hacke,  12 1. 

Hahn,  135. 

Haken,  107,  108,  204. 

Hamsa  (Schwan),  2,  3. 

Hand  (rechte),  38. 

Hände  (eine  linke  und  zwei  rechte),  38. 
Hände  (einer  Statue),  38. 

Handhaltung,  31,  32. 

Hanumän,  (Affe),  172,  244. 

Harihara,  4,  236. 

Häriti,  170. 

Hauer,  71. 

Heft,  175. 

Heilige,  108 — 109. 

Hindu-Bad  Singori,  202. 

Hindu-Trinität,  i,  3,  5. 

Hindustän,  i,  3,  12. 

Hiranyaka^ipu,  65. 

Hiranyäksa,  64. 

Hund,  133. 

Hunde  (sitzende),  39. 

I. 

Ichneumon,  76,  170. 

Indra,  167,  232. 

Indramayu  (Cheribon),  5,-  191,  193, 

Inschriften  (auf  Bronze),  229. 

Inschriften  (auf  Kupfer),  229. 

Inschriften  (auf  Stein),  229. 

Inschriften  (auf  Papier),  231. 

J. 

Jatä  (Kopfschmuck),  68. 

Java,  45—55- 

Java  (Mittel-),  134,  159,  162,  164,  165,232,233. 
Java  (Ost-),  135,  159,  161,  162. 

Javane,  44,  113,  120 — 121. 

Jayabhaya,  234. 

Jinälaya,  233. 

Jogyakarta,  65,  76,  94,  129,  140,  151,  157,  174. 


K. 

Kajet  (erschreckt),  242. 

Kala,  12 — 13,  19,  68,  236. 

Kali,  69. 

Kalialang  (Bagelen),  177,  i8i. 

Kalima,  119. 

Kali  Söndjaga  (Salatiga),  175. 

Kaliwira  (Bagölen),  18 1. 

Kama,  72,  135. 

Kampung  Gadjah  (Bandung),  55. 

Kandang  Hauer  (Cheribon),  182. 

Kanone,  204. 

Kanone  (Hinterlade-),  203. 

Kanonen  (Hand-),  204. 

Kanyakä,  242. 

Karang  Ampel  (Cheribon),  189. 

Karang  anjar  (Bagelen),  187,  189. 

Karang  Töngah  (Kedu),  233. 

Karta  Negara  (Banjumas),  63. 

Kärtikeya,  72. 

Kasiha  (Schärpe),  29,  30. 

Kawi-Inschriften  (auf  einem  Bild),  232,  234. 
Kawi-Inschrift  (auf  einem  Gedenkstein),  235. 
Kawi-Inschrift  (auf  einem  Steinblock),  235. 
Kawwalu,  119. 

Kebumen  (BagSlen),  181,  185,  186,  187,  189. 
Kediri,  41,  150,  164,  181,  186,  228,  234,  235, 
240. 

Kedu,  66,  76,  113,  122,  123,  124,  125,  126, 
127,  128,  129,  137,  141,  148,  152,  154, 
163,-  165,  166,  172,  207,  211,  220. 

Keil,  51. 

Kelut  (KSdiri),  30. 

KSmpul,  158. 

Kendal,  200. 

Köndi  (Wasserkessel),  210,  21 1. 

Kette  (Hals-),  190,  191,  192. 

Kette  (Teil  einer  Hals-),  192. 

Ketten,  173 — 174,  192,  246. 

Ketten  (von  Hängeglocken),  152. 

Kettenhaken,  174. 

Keule,  3,  108,  144. 

Keule  (Oberteil  einer),  144. 

Khadga  (Schwert),  108. 

Khakhara,  143. 

Kind,  121. 

Kinnari,  162,  163. 

Kleid  (Unter-),  91. 

Klöpfel  (einer  Tierglocke),  155. 

Klopfer,  173. 

Kloster,  230. 

Klurak  (Parambanan),  234. 

Knabe,  115. 
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Kopf  (Näga-),  43. 

Kopf  (Singha-),  43. 

Kopf  (einer  Figur),  42. 

Kopf  (von  Awalokitegwara  oder  Padmapäni),  37. 
Kopfband,  191,  193. 

Kopfbandes  (Teil  eines),  191. 

Köpfe  (von  Buddha-Bildern),  37. 

Krabbe,  137,  138. 

Kragan  (Rembang),  158. 

Krieger,  iii — 112. 

Kris,  122,  126,  127,  200. 

Kris  Pagupati,  200. 

Krisse  (Madjapahit-),  195 — 199,  246. 

Krokodil,  133. 

Krsna,  3,  4,  63. 

Krug,  217. 

Krug  (Wasser-),  i. 

Kudi,  201. 

Kudi  djenggeran,  20 1. 

Kudi-Klinge,  201. 

Kudi  sangat,  202. 

Kudi  trantang  djenggeran,  20i. 

Kudi  wajang,  200. 

Kugel,  245. 

Kuluk,  195. 

Kumme  (Oberer  Teil  einer),  209. 

Kummen,  204 — 208,  218 — 219. 

Kummen  (für  Opfer-wasser),  140 — 141. 

Kundi  (Wasserkrug),  i. 

Kurukullä,  107. 

Kuwera,  73 — 76,  170,  232. 

L. 

Laki-laki,  59- 

Laksmi,  4 — 5,  14,  63,  65 — 66. 

Lampe  (stehende),  164. 

Lampe  (Ceremonial-),  164. 

Lampe  (oberer  Teil  einer  Prozessions-),  164. 
Lampen,  159 — 165. 

Lamongan  (Surabaja),  180. 

Lanze  (Oberteil  einer  Ceremonial-),  144. 

Lava  (Stücke),  55,  56. 

Ledok  (Baggien),  113,  132,  179,  183,  184,  187, 
193,  207. 

Löksana  (BagSlen),  180. 

Leo  137. 

Letti,  178. 

Libra,  137. 

Lichtglanz,  232. 

Liinpung  (PSkalongan),  188. 

Limulus  moluccanus,  137. 

Linggam,  231. 

Lingga’s,  21,  40,  42,  229,  232. 


Locanä,  4,  34,  104. 

Lombok,  202. 

Lotuskissen,  i,  89. 

Lotusthron,  169. 

Löwe,  43,  63,  115,  129— 131,  137. 
Löwenthron,  89. 

Luftraum,  232. 

Lumbini,  239. 

Lunte,  128. 

M. 

Mä,  221. 

Mädchen,  44. 

Madiun,  12,  180. 

Madjapahit,  180,  230. 

MagSlang  (Kedu),  184,  202,  203. 

Mahädewa,  5 — 9,  14,  66 — 68. 

Mahädewi,  14. 

Mahäkäla,  12,  70. 

Mahäkäli,  19,  70,  129. 

Mahayogi,  9 — 12. 

Mahisa  (Büffel),  15,  18. 

Mahisäsura  (Dämon),  15,  70. 

Maitreya,  90 — 91. 

Makara’s,  43,  63,  67,  71,  76,  77,  78,  79,  80, 
81,  loS,  115,  137,  139,  142,  181. 

Malang  (Pasuruan),  34,  36,  53?  161,  176,186, 
187,  188,  189,  192,  200,  203,  221. 
Mamakur,  178. 

Männer,  112 — 113,  114 — 1T5,  I16,  I18,  II9, 
121 — 124,  125 — 127,  129. 

Manjugri,  35 — 36,  129. 

Mantel,  87,  90. 

Mantra’s,  3. 

Mänusibuddha’s,  90. 

Mära,  239,  240. 

Maritjan  (Kediri),  41. 

Matara,  243. 

Matrize,  115. 

Matrize  (einer  Gebetschelle),  151. 

Matsya,  3. 

Matsyäwatära,  64. 

Maya,  238,  239. 

Meissei,  565  60. 

Meissei  (keilförmiger),  55 — 56. 

Menado,  60. 

MSrbabu,  229. 

Messer  (Hack-),  195. 

Messer,  172,  173. 

Messias,  90. 

Modjokerto,  41,  140,  141,  142,  153,  154,  163, 
164,  173,  198,  201,  202,  203,  205,  206, 
208,  209,  210,  212,  215,  230,  231. 
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Modjosari,  234. 

Moko-Moko  (Bengkulen),  56. 

Molukken,  59,  60. 

Mudrä  (Handhaltung),  31,  32,  35. 

Münze  (Abguss  einer  Tempel-),  243. 

Münzen,  221 — 222,  226 — 228. 

Münzen  (Tempel-),  222 — 226. 

Muschel,  3,  16,  17,  18,  19,  21,  62,  64,  96, 
212,  214. 

Musikinstrumenten  (Modelle  von),  158. 
MutSran  (Surabaja),  177,  178,  192,  193. 

N. 

Na,  243. 

Näga’s  (Schlangen),  22,  29,  30,  36,  139,  143, 
162,  181,  200. 

Nakula  (Ichneumon),  76,  170. 

Nandi’s  (Stiere),  8,  39,  67,133,152, 154, 237,238. 
Nandigwara,  7,  243. 

Napf,  172,  205 — 207,  208,  209,  319. 

Napfs  (Obenrand  eines),  208. 

Näpfchen  (einer  Lampe),  16 1. 

Narasimha,  3. 

Narasinghäwatära,  65. 

Nasenring,  189,  247. 

Nglorog  (Kedu),  180,  185,  186. 

Niö,  27. 

O. 

Ohrhänger,  185,  186,  187,  188,  246. 
Ohrknöpfe,  189. 

Ohrring,  185 — 189,  246. 

Onggopaten  (Bagelen),  177. 

Öse  (einer  Tierglocke),  155. 

P. 

Päga  (Fangstrick),  70,  108. 

Padjarakan  (Probolinggo),  43. 

Padmapäni,  35,  94 — 102. 

Padmapäni  (Kopf  von),  37. 

Padmäsana  (Lotuskissen),  i,  89,  169. 

Pagara,  241. 

Pager  Roejong  (Menangkabau),  235. 

Pajung,  73,  75,  77,  78,  79,  83,  84,  90,  98,  100, 
104,  105,  106,  III,  125,  126,127,128,129, 
140. 

Pajung  (Ceremoniel-),  193. 

Pakisan  (Kedu),  183,  184,  190. 

Pakis  Wetan  (KSdu),  190. 

Palmetten,  190. 

Pandakan  (Pasuruan),  157. 


Pändarä,  34,  105. 

Pandita,  230. 

Pangkalan  (SSmarang),  46,  47,  52. 

Papageien,  135. 

Para^u  (Beil),  208. 

Parambanan  (Yogjakarta),  234. 

Paridhäna  (Unterkleid),  91. 

Pariwita  (Bogen),  i. 

Pärwati,  4,  9,  14 — 15,  21,  69,  72. 

Pasuruan,  30,  141,  157,  160,  162,  166,  215. 
Patjul  (Hacke),  121. 

Pekalongan,  195,  205,  206,  21 1.  218,  219. 
Penampikan  (Kediri),  232. 

Pöndapa  (Pendopo),  (Wachtgebäude),  42,  124, 
125,  222. 

Pendok,  200. 

Pörampuwan,  60. 

PSrboto  (Bagelen),  184,  185,  221. 

Perlen,  179. 

Person  (Oberkörper  einer),  116. 

Personen,  118. 

Personen  (Gruppe  von),  118,  119,  127 — 128. 
Pfahl  (Inschrift  auf  einem),  232. 

Pfähle,  40. 

Pferdebiss,  173. 

Pikatan  (Kediri),  235. 

Pikulan  (Tragebaum),  121,  139. 

Pinintonakan,  230. 

Pisang,  71. 

Pisces,  137. 

Plambangan  (Kediri),  234. 

Plaosan,  237. 

Platte,  191,  229,  230—231,  232,  233. 

Platte  (Teil  einer),  234. 

Platte  (Unterstück  einer),  232. 

Platte  (mit  oberen  Teilen  von  Statuen),  240. 
Platten  (viereckige),  136,  137. 

Possenreisser,  112. 

Pragästi,  231,  233,  234. 

Prajnäpäramitä,  4,  33—34,  95,  96,  97,  98, 
102,  105. 

Prakrti,  14,  15. 

Pralina,  242. 

Prambanan,  195,  237. 

Pranata,  242. 

Preanger  Regentschaften,  47,  48,  49,  50,  52, 
53,  54,  134,  135,  162,  173,  204. 

Priester,  109,  iio,  116,  118. 

Priesters  (Oberkörper  eines),  116. 

Prthiwi,  15. 

Pujana  (Verehrung),  242. 

Purbolinggo  (Banjumas),  188,  192,  246. 
Purworedjo  (Banjumas),  147,  168,  181,  182, 
217,  233. 
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R. 

Rdksasa  (Dämone),  27 — 31,  42,  76,  134,238. 
Räma,  3,  65. 

Rasselstab,  143, 

Ratnapäni,  32. 

Ratnasambhawa,  32,  83 — 84. 

Räwana,  65. 

Regentraufe,  43. 

Reliefs  (Fragment  eines  Bas-),  42. 

Reliefs  (Teil  eines  Bas-),  42. 

Reliefs,  238 — 240. 

Rhambonin  (Jogjakarta),  230. 

Ringe  (Abdrücke  von  Siegel-),  240 — 243. 
Ringe  (Arm-),  175,  176,  178. 

Ringe  (Bein-),  176. 

Ringe  (Finger-),  179—185,  246. 

Ringe  (Knöchel-).  176,  177. 

Ringe  (Nasen-),  189,  246. 

Ringe  (Ohr-),  185,  186,  187,  188,  189,  246. 
Ringe  (Puls-),  175,  176,  177,  178. 

Ringe  (Siegel-),  181,  183,  246. 

Rinne  (Ende  einer),  43. 

Rückenlehne,  1 1 5. 

Rukmini,  4. 

S. 

Sadang  (Bagelen),  177,  184,  221. 

Sagittarius,  137. 

Salatiga  (Semarang),  188. 

Saleier,  219. 

Saman,  242. 

Samantabhadra,  31,  92,  132,  167. 

Sambat,  183,  242. 

Sammäna  (Ehrfurchterweisung),  243. 

Sängerin  (himmlische),  135. 

San-ko,  145. 

Sanggha,  234. 

Santagi,  189. 

Saparua  (Honimoa),  60. 

Sarana,  243. 

Saraswati,  61 — 62,  129. 

Sarat,  242. 

Sarong,  5,  16,  18,  27,  37,  61,  65,  66,80,  104, 
loS,  106,  107,  161,  167,  237,  238. 
Sarwajati,  243. 

Satyabhämä,  4,  63. 

Sawah’s,  40,  232,  233. 

Schale  (Obenrand  einer),  208. 

Schale  (Teil  des  Randes  einer),  216. 

Schale  (Fragmente  des  Randes,  Bodens  und 
Wand  einer),  216. 

Schalen,  207 — 208,  209 — 210,  219. 


Schallfläche  (einer  Metalltrommel),  158. 
Schärpe,  29. 

Scheiben,  189,  195,  210,  226. 

Schelle,  155 — 157. 

Schelle  (Fragmente  einer  Gebet-),  245. 

Schelle  (Gebet-),  145,  146 — 150. 

Schelle  (Rad  vom  Stiel  einer  Gebet-),  149. 
Schelle  (Stiel  einer  Gebet-),  145,  149,  150. 
Schelle  (Unterstück  einer  Gebet-),  158. 
Scheune  (Modell  einer  Reiss-),  40. 
Schildkröten,  133,  136. 

Schlange  (Brillen-),  136. 

Schlange  (Oberteil  einer  Brillen-),  136. 
Schlangen,  132,  136,  162. 

Schlangenkörper,  132. 

Schmuck,  192,  193. 

Schmuck  (Haar-),  188. 

Schmuck  (Hals-),  190. 

Schmuck  (Kopf-),  68. 

Schmuck  (Ohr-),  188. 

Schmuck  (eines  Ohrrings  oder  Nasenringe),  188. 
Schmucks  (Teil  eines  Brust-),  190. 

Schüssel,  21 1 — 216,  219 — 220. 

Schüssel  (Teil  einer),  216. 

Schwan,  i,  133. 

Schwein,  133. 

Schwert,  108,  200. 

Scorpio  (Skorpion),  137. 

Selaganggeng  (Banjumas),  246. 

Semarang,  36,  46,  47,  48,  50,  53,  71,  103, 
I15,  151,  178, 

Sembah,  128. 

Siam,  85. 

Siddhärtha,  239. 

Sidoardjo  (Surabaja),  219,  236. 

Sidoredjo  (Kedu),  155,  175. 

Sima  (Grenze),  232. 

Simpang,  231. 

Singasari  (Pasuruan),  2,  7,  13,  14,  16,  25,  39, 
202,  215. 

Singha  (Löwe),  40,  63,  69,  90,  115,  129,  130 — 
131,  139,  150,  151,  164,  165,  195. 
Singhakopf,  43,  132. 

Singhäsana  (Löwenthron),  89. 

Siraketing  (Madiun),  234. 

Siva  Trinawindu,  9. 

Sjahädat,  227. 

Skanda,  72. 

Skorpion,  137. 

Sleman  (Jogjakarta),  184,  185,  187,  188. 
Slendang,  6. 

Solo,  124. 

Sonnenrad,  3,  142,  209,  222,  223,  226. 
Sonnenkult,  181,  240,  241. 
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Sorogaten  (BagSlen),  207. 

Spiegel,  165,  166,  245^246. 

Spitze,  42. 

Spitzen  (Lanzen-),  202 — 203. 

Stab  (Priester-).  142. 

Stabes  (Oberteil  eines  Priester-),  142,  143. 
Statue  (Männer-),  36. 

Stein,  56,  229. 

Stein  (Back-),  41. 

Stein  (gebrannter),  41. 

Stein  (Feuer-),  58. 

Stein  (Schleif-),  55- 

Stein  (Stück  Eisen-),  58,  59- 

Steine  (für  Fingerringe),  185,  246. 

Stiel,  175. 

Stiere,  39,  67,  133—134,  I37,  152,  238. 
Strick  (Fang-),  70,  108. 

Suba  (Krawang),  49. 

Sudjopuro  (BagSlen),  194. 

Sukabumi,  49. 

Sukapura  (Preanger  Regentschaften),  75. 
Sumanasäntaka,  9. 

Sumatra  55 — 56- 

Supit  Urang  (Berg  Smeru),  40. 

Surabaja,  135,  210,  231. 

Surakarta,  75,  84. 

Süryasewana  (Sonnenkult),  181,  240,  241. 
Swastika,  182,  220. 

T. 

Tadji  (Lawu),  234. 

Talam,  212,  213,  215. 

Tali-api  (Lunte),  128. 

Tämrapragästi,  230. 

Tangkil  (BagSlen),  189. 

Tangsilkulon  (Besuki),  246. 

Tapa  (Ascet),  169. 

Tärä’s  4,  33—34,  104—108,  115,  129,  238. 
Taurus  (Stier),  137. 

TSgal,  21 1,  213. 

TSgal  Sari  (Bagelen),  18 1. 

TSgal  Waru  (Krawang),  46. 

Tejo  (Lichtglanz),  232. 

TSlaga  (Cheribon),  204. 

TSlSmpik,  161. 

Teller,  21 1 — 216. 

Tellers  (Teil  eines),  216. 

Teluk  Djambi  (Krawang),  53- 
Tgmanggung  (Kedu),  183,  187. 

Tempajans,  217. 

Tempels  (Modell  eines),  236. 

Tempelhüter,  27 — 31,  76,  Ii6,  238. 
Tempelhüters  (Oberkörper  eines),  116. 
TSnggör-Gebirge,  139. 


Tenimber-Inseln,  179. 

Thäthä  (Verordnung),  183,  241. 

Tier  (Fabel-),  40. 

Tier  (Reit-),  2,  38,  62,  67,  238. 

Tiger,  131,  132. 

Timor,  59. 

Tinuulad,  234. 

Tirtha,  229. 

Tjandi  Bimo  (Banjuwangi),  41. 

Tjandi  Djago,  42. 

Tjandi  Kalasan,  201,  202. 

Tjandi  Mendut,  246. 

Tjandi  Pari,  236. 

Tjandi  Plaosan,  238. 

Tjangkrop-Kidul  (Bagölen),  21 1,  213. 

Tjatjaban  Kidul  (Bagölen),  179. 

Tjawat,  26. 

Tjömpurit,  200. 

Tjemung,  206. 

Tjiawi  (Preanger  Regentschaften),  183,  191,  192. 
Tjibur  (Batavia),  46,  47,  48,  49,  50,  52,  53,  54. 
Tjibogo  Hilir  (Batavia),  194,  195. 

Tjigobang  (Cheribon),  50,  55. 

Tji-kertek  (Buitenzorg),  51- 
Tjilaksana  (Krawang),  52. 

Tjumbree  (Ködiri),  82,  88. 

Togog,  137. 

Tongtongs,  153. 

Töpfe,  171,  204 — 205,  217 — 218. 

Topfs  (unterer  Teil  eines),  172. 

Tragebaum,  121,  139. 

Trenggalek  (Ködiri),  14S,  146,  151,  172,209. 
Tri^üla  (Dreizack),  6,  7,  8,  10,  ii,  12,  14,16, 
19,  21,  36,  67,  108,  143,144,145,150,237. 
Trimürti  (Hindu-Trinität),  i,  3,  5i  20 — 21,61. 
Trompete  (Kriegs-),  3. 

Tulung  Agöng  (Blitar),  242. 

Tumönggung,  222. 

U. 

Ulakan  (Krawang).  53- 

Ulu  Limau  Manis  (Padang),  55. 

Umä,  4,  9,  14— IS- 

Ungaran  (Sömarang),  li,  22,  26. 

Ungeheuer,  132,  134. 

Upawita,  i,  2,  3,  4,  5,  7,  8,  9,  10,  ii,  12,  13, 
14,  18,  19,  20,  22,  23,  25,  26,  28,  29,  31, 

32,  33,  34,  35,  36,  37,  61,  62,  63,  65,  66, 

67,  68,  71,  72,  73,  74,  75,  76,  82,  83,  84, 

85,  86,  87,  91,  93,  94,  95,  96,  97,  98,  99, 

100,  loi,  102,  103,  104,  105, 106, 107, 108, 
109,  HO,  III,  113,  114,  117,123,126,127, 
128,  170,  237,  238,  244,  245. 
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Uraeus  (Brillenschlange),  136. 

Urnnä,  31,  34,  37,  77,  79,  80,  81,  82,83, 

84,  85,  86,  87,  88,  89,  90,  91,  92,  94,  96, 
99,  103,  104,  105,  108. 

Usnisa,  31,  37,  78,  79,  80,  81,  82,  84,  85,  87, 
88,  90,  105. 

Uttariya  (Mantel),  87,  90. 

Uttunggadewa,  233. 

V. 

Vase  (oberer  Teil  einer),  209. 

Vase  (unterer  Teil  einer),  172. 

Vase  (Öffnung  und  Teil  des  Randes  einer),  172. 
Vasen,  171 — 172. 

Vasen  (Weihrauch-),  I41. 

Verordnung,  183,  241. 

Virgo,  137. 

Vornehmer,  iio,  I18,  124,  128. 

Vorstenlanden,  210,  229. 

W. 

Waal  (Nimwegen),  119. 

Wachtgebäude,  124. 

Waffe  (Stich-),  200 — 201. 

Wagen,  128. 

Wagir  (Pasuruan),  176. 

Wahana,  2,  38,  62,  67,  238. 

Waigrawana,  73,  75,  232. 

Waiheru,  59. 

Wairocana,  31,  77 — 80,  129. 

Wajra,  68,  78,  79,  86,92,  93,  94,  104, 106,  ro8, 
142,143, 147,  148,152,  168,169,192,  240,  245. 
Wajradhätwigwarl,  80,  104. 


Wajrapani,  32,  92 — 94,  168. 

Wajrasatwa,  86. 

Wanwa,  232. 

Waradämudrä,  32,  67,  76,  83,  89,  90,  91,  92,  93, 
97,  98,  100,  loi,  102,  103,  105,  106,  107. 
Waräha,  3. 

Warähäwatära,  64. 

Waru  Dojong,  153,  161. 

Wasserkessel,  210. 

Wasserschöpfer,  2 1 o — 2 1 1 . 

Wayang,  9. 

Weda  (Buch),  i. 

Wigwapäni,  103. 

Wihära  (Kloster),  230. 

Wind,  232. 

Wineh  wdihan,  230. 

Wisnu,  3—4,  20,  21,  61,  62—65,  95,  135, 
136,  232,  236. 

Witarkamudrä,  loi,  102,  104,  113. 

Wlingi  (Blitar),  6,  7,  8. 

Wolf,  133. 

Wonosobo  (Kedu),  177,  202,  236. 

Wukir,  H2. 

Würdezeichen,  193. 

Y. 

Ya,  242. 

Yaksi,  76. 

Yama,  26. 

Yoni,  5,  10. 

Z 

Zwillinge,  137. 
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Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

1632 

70 

1403 

1692 

138 

14»3 

1744 

136 

1403 

1805 

113 

1403 

1854 

170 

1634 

131 

1693 

24 

1745 

168 

1806 

119 

1855 

167 

1635 

134 

1696 

72 

1746 

169 

1807 

1 1 1 

1856 

152 

1636 

132 

1697 

105 

1747 

171 

1808 

119 

1857 

19 

1637 

II2 

1698 

93 

1748 

171 

1810 

132 

1858 

3 

1638 

109 

1699 

99 

1749 

171 

1811 

135 

1859 

4 

1639 

117 

1700 

100 

1750 

205 

1812 

130 

1860 

20 

1640 

118 

1 701 

100 

1751 

138 

1813 

131 

1861 

29 

1641 

117 

1702 

100 

1752 

210 

1814 

130 

1862 

41 

1642 

II6 

1703 

104 

1753 

210 

1815 

130 

1864 

32 

1643 

II6 

1704 

104 

1754 

216 

1816 

133 

1865 

30 

1644 

1 16 

1705 

109 

1755 

210 

1817 

134 

1866 

39 

1645 

159 

1706 

109 

1756 

210 

1818 

135 

1867 

62 

1646 

161 

1707 

81 

1757 

175 

1819 

133 

1868 

91 

1647 

137 

1709 

80 

1759 

21 

1820 

147 

1869 

99 

1648 

149 

171 1 

77 

1760 

94 

1821 

146 

1870 

65 

1649 

149 

1712 

78 

1761 

20 

1822 

149 

1871 

96 

1650 

150 

1713 

82 

1762 

2 

1823 

167 

1872 

67 

1651  a-e 

172 

1714 

lOI 

1763 

14 

1824 

168 

1873 

97 

1652 

152 

171S 

90 

1764 

5 

1825 

169 

1874 

102 

1653 

167 

1716 

90 

1765 

5 

1826 

162 

1875 

70 

1654 

170 

1717 

82 

1766 

5 

1827 

00 

1876 

71 

1655a 

167 

1718 

82 

1767 

8 

1828 

158 

1877 

115 

1655-^ 

170 

1719 

85 

1768 

4 

1829 

158 

1878 

81 

1656 

170 

1720 

85 

1769 

16 

1831 

12 

1879 

104 

1657 

171 

1 722 

119 

1770 

23 

1832 

26 

1880 

I 12 

1658 

1 70 

1723 

HO 

1771 

25 

1833 

169 

1881 

117 

1662 

153 

1724 

I 12 

1772 

28 

1834 

168 

1882 

HO 

1663 

153 

1725 

68 

1773 

97 

1835 

183 

1883 

118 

1664 

153 

1726 

109 

1774 

97 

1836 

183 

1884 

120 

1665 

209 

1727 

III 

1775 

92 

1837 

182 

1885 

I2I 

1666 

208 

1728 

III 

1776 

98 

1838 

181 

1886 

121 

1667 

161 

1729 

1 12 

1777 

74 

1839 

180 

1887 

120 

1670 

75 

1730 

117 

1778 

74 

1840 

180 

1888 

131 

1671 

148 

1731 

117 

1779 

66 

1841 

96 

1889 

130 

1680 

13 

1732 

I IO 

1780 

106 

1842 

213 

1890 

133 

1681 

25 

1733 

118 

1781 

108 

1843 

198 

1891 

143 

1682 

39 

1734 

113 

1 782 

102 

1844 

23 

1892 

143 

1683 

109 

1735 

108 

1783 

68 

1845 

44 

1893 

143 

1684 

32 

1736 

119 

1784 

HO 

1846 

174 

1894 

20 

1685 

14 

1737 

129 

1788 

71 

1847 

241 

1895 

2 

1686 

7 

1738 

134 

1790 

81 

1848 

240 

1896 

17 

1687 

18 

1739 

134 

1799 

1 12 

1849 

240 

1897 

19 

1688 

23 

1740 

133 

1800 

109 

1850 

241 

189g 

18 

1689 

23 

1741 

132 

1801 

118 

1851 

241 

1899 

16 

1690 

37 

1742 

132 

1802 

1 10 

1852 

241 

1900 

27 

1691 

137 

1743 

135 

1803 

109 

1853 

211 

1901 

22 

1902 

1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

191 1 

1912 

1913 

1914 

1915 

1916 

1917 

1918 

1919 

1920 

1921 

1922 

1923 

1924 

1925 

1926 

1927 

1928 

1929 

1930 

1931 

1932 

1933 

1934 

1935 

1936 

1937 

1938 

1939 

1940 

1941 

1942 

1943 

1944 

1945 

1946 

1947 

1949 


212 

214 

205 

138 

137 

205 

157 

207 

207 

207 

140 

210 

229 

47 

49 

53 

46 

46 

46 

51 

52 

53 

50 

55 

202 

55 

55 

122 

122 

122 

II3 

122 

122 

122 

122 

122 

122 

123 

123 

123 

123 

123 

123 

123 

123 

123 

123 


259 


Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

1403 

1950 

49 

1403 

1999 

49 

1403 

2048 

48 

1403 

2108 

1951 

48 

2000 

47 

2049 

52 

2109 

1952 

46 

2001 

55 

2050 

54 

2110 

1953 

46 

2002 

56 

2051 

151 

21  I I 

1954 

49 

2003 

56 

2052 

128 

2112 

1955 

46 

2004 

56 

2053 

54 

2113 

1956 

49 

2005 

56 

2054 

53 

2114 

1957 

48 

2006 

56 

2055 

46 

2115 

1958 

46 

2007 

56 

2056 

2 

2116 

1959 

46 

2008 

56 

2057 

9 

21  I 7 

i960 

46 

2009 

56 

2058 

33 

2218 

1961 

53 

2010 

56 

2059 

31 

21  19 

1962 

48 

201  I 

00 

2061 

34 

2120 

1963 

51 

2012 

59 

2062 

6 

2121 

1965 

49 

2013 

58 

2063 

10 

2122 

1966 

48 

2015 

53 

2064 

5 

2123 

1967 

49 

2016 

49 

2065 

17 

2124 

1968 

49 

2017 

52 

2066 

17 

2125 

1969 

49 

2018 

49 

2067 

30 

2126 

1970 

48 

2019 

49 

2068 

30 

2127 

1971 

50 

2020 

47 

2069 

44 

2128 

1972 

29 

2022 

47 

2070 

39 

2129 

1973 

28 

2023 

47 

2071 

37 

2130 

1974 

35 

2024 

47 

2072 

37 

2131 

1976 

43 

2025 

47 

2073 

41 

2132 

1977 

42 

2026 

47 

2074 

45 

2134 

1978 

53 

2027 

50 

2075 

54 

2135 

1979 

46 

2028 

47 

2076 

50 

2136 

1980 

48 

2029 

47 

207/ 

45 

2137 

1981 

48 

2030 

47 

2078 

48 

2138 

1982 

47 

2031  , 

47 

2079 

53 

2139 

1983 

50 

2032 

54 

2080 

48 

2141 

1984 

53 

2033 

50 

2092 

230 

2142 

1985 

53 

2034 

48 

2093 

230 

2143 

1986 

46 

2035 

46 

2094 

116 

2144 

1987 

52 

2036 

48 

2095 

I 16 

2145 

1988 

52 

2037 

48 

2096 

113 

2146 

1989 

48 

2038 

48 

2097 

I 16 

2147 

1990 

48 

2039 

48 

2098 

161 

2148 

1991 

49 

2040 

48 

2099 

162 

2149 

1992 

53 

2041 

52 

2100 

I6I 

2150 

1993 

48 

2042 

48 

2101 

134 

2151 

1994 

50 

2043 

50 

2102 

156 

2152 

1995 

49 

2044 

48 

2104 

152 

2153 

1996 

45 

2045 

48 

2105 

155 

2154 

1997 

45 

2046 

48 

2106 

I 72 

2155 

1998 

50 

2047 

54 

2107 

213 

2156 

2ÖO 


Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

2157 

123 

1403 

2204 

127 

1403 

2253 

243 

1403 

2300 

204 

1403 

2351 

173 

2158 

123 

2205 

127 

2254 

243 

2301 

198 

2352 

173 

2159 

123 

2206 

127 

2255 

243 

2302 

221 

2353 

173 

'2160 

124 

2207 

127 

2256 

243 

2303 

219 

2354 

189 

2161 

124 

2208 

127 

2257 

243 

2304 

218 

235s 

ISS 

2162 

124 

2209 

128 

2258 

240 

2305 

218 

2356 

155 

2163 

124 

2210 

128 

2259 

241 

2306 

218 

2357 

169 

2164 

124 

2211 

128 

2260 

241 

2311 

54 

2358 

65 

2165 

124 

2212 

128 

2261 

241 

2312 

53 

2359 

107 

2166 

124 

2213 

128 

2262 

240 

2313 

51 

2360 

88 

2167 

124 

2214 

128 

2263 

240 

2314 

46 

2361 

85 

2168 

124 

2215 

128 

2264 

240 

2315 

47 

2362 

83 

2169 

124 

2216 

128 

2265 

185 

2316 

47 

2363 

117 

2170 

124 

2217 

128 

2266 

243 

2317 

47 

2364 

73 

2171 

79 

2218 

129 

2267 

243 

2318 

47 

2365 

100 

2172 

124 

2219 

129 

2268 

68 

2319 

51 

2366 

112 

2173 

124 

2220 

129 

2269 

113 

2320 

47 

2367 

III 

2174 

124 

2221 

240 

2270 

134 

2321 

47 

2368 

168 

217s 

124 

2222 

240 

2271 

136 

2322 

47 

2369 

167 

2176 

125 

2223 

217 

2272 

IIS 

2323 

47 

2370 

138 

2177 

126 

2224 

103 

2273 

213 

2324 

47 

2371 

150 

2178 

125 

2225 

86 

2274 

214 

2325 

46 

2372 

157 

2179 

125 

2226 

147 

2275 

205 

2326 

47 

2373 

173 

2180 

125 

2227 

146 

2276 

165 

2327 

46 

2374 

152 

2181 

125 

2228 

168 

2277 

209 

2328- 

46 

2375 

148 

2182 

125 

2229 

7 

2278 

209 

2329 

47 

2376 

154 

2183 

126 

2230 

16 

2279 

157 

2330 

47 

2377 

172 

2184 

126 

2231 

129 

2280 

157 

2331 

51 

2378 

141 

2185 

126 

2232 

129 

2281 

208 

2332 

47 

2379 

213 

2186 

126 

2235 

5 

2282 

216 

2333 

51 

2380 

213 

2187 

126 

2236 

183 

2283 

155 

2334 

50 

2381 

213 

2188 

126 

2237 

222 

2284 

146 

2335 

47 

2382 

211 

2189 

126 

2238 

241 

2285 

158 

2336 

49 

2383 

66 

2190 

125 

2239 

242 

2286 

158 

2337 

48 

2384 

96 

2191 

125 

2240 

242 

2287 

176 

2338 

47 

2385 

67 

2192 

125 

2241 

242 

2288 

177 

2339 

47 

2386 

102 

2193 

126 

2242 

241 

2289 

176 

2340 

182 

2387 

83 

2194 

126 

2243 

242 

2290 

176 

2341 

151 

2388 

84 

2195 

125 

2244 

242 

2291 

176 

2342 

14s 

2389 

91 

2196 

125 

2245 

242 

2292 

176 

2343 

14S 

2390 

75 

2197 

126 

2246 

241 

2293 

176 

2344 

146 

2391 

75 

2198 

126 

2247 

242 

2294  • 

165 

2345 

150 

2392 

63 

21^9 

126 

2248 

242 

2295 

189 

2346 

172 

2393 

III 

2200 

126 

2249 

242 

2296 

189 

23470.3 

164 

2394 

113 

2201 

126 

2250 

242 

2297 

189 

2348 

209 

2395 

131 

2202 

127 

2251 

242 

2298 

189 

2349 

173 

2396 

130 

2203 

127 

2252 

242 

2299 

230 

2350 

173 

2397 

134 

2ÖI 


Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

2398 

134 

1403 

2446 

132 

1403 

2494 

218 

1403 

2545 

28 

1403 

2597 

133 

2399 

133 

2447 

204 

2495 

218 

2546 

28 

2598 

133 

2400 

13s 

2448 

183 

2496 

54 

2547 

140 

2599 

152 

2401 

135 

2449 

179 

2497 

53 

2548 

137 

2600 

167 

2402 

iSi 

2450 

179 

2498 

47 

2549 

208 

2601 

149 

2403 

149 

2451 

179 

2499 

55 

2550 

164 

2603 

54 

2404 

149 

2452 

207 

2502 

188 

2551 

155 

2604 

240 

2405 

147 

2454 

241 

2503 

188 

2552 

157 

26o5a-i7 

174 

2406 

146 

2455 

222 

2504 

188 

2553 

134 

2606 

191 

2407 

145 

2456 

95 

2505 

188 

2554 

174 

2607 

189 

2408 

147 

2457 

98 

2506 

191 

2555 

174 

2608 

191 

24090-3 

147 

2458 

66 

2507 

192 

2556 

174 

2609 

187 

2410 

142 

2459 

68 

2508 

190 

2557 

I2I 

2610 

187 

24H 

207 

2460 

96 

2509 

190 

2558 

194 

2611 

165 

2412 

166 

2461 

103 

2510 

190 

2559 

200 

2612 

243 

2413 

165 

2462 

108 

2511 

190 

2560 

195 

2613 

241 

2414 

165 

2463 

89 

2512 

190 

2561 

204 

2614 

79 

2415 

165 

2464 

89 

2513 

190 

25630-^7 

203 

2615^2 

137 

2416 

166 

2465 

89 

2514 

190 

2564 

204 

2616 

243 

2417 

211 

2466 

73 

2515 

193 

2565 

178 

2617 

179 

2418 

165 

2467 

105 

2516 

189 

2566 

236 

2618 

241 

2419 

165 

2468 

lOI 

2517 

189 

2567 

237 

2619 

39 

2420 

165 

2469 

100 

2518 

188 

2568 

237 

2620 

238 

2421 

154 

2470 

98 

2519 

180 

2569 

238 

2621 

202 

2422 

155 

2471 

107 

2520 

184 

2570 

238 

2622 

200 

2423 

156 

2472 

121 

2521 

185 

2571 

238 

2623 

179 

2424 

156 

2473 

121 

2524 

221 

2572 

238 

2624 

181 

2425 

163 

2474 

HO 

2525 

180 

2573 

238 

2625 

48 

2426 

162 

2475 

II8 

2526 

187 

2575 

202 

2626 

50 

2427 

137 

2476 

II8 

2527 

187 

2576 

201 

2627 

52 

2428 

207 

2477 

II2 

2528 

187 

2577 

221 

2628 

48 

2429 

132 

2478 

114 

2529 

187 

2578 

181 

2629 

55 

2430 

173 

2479 

111 

2530 

187 

2579 

53 

2630 

55 

24310-3 

176 

2480 

114 

2531 

185 

2580 

61 

2631 

241 

2432 

172 

2481 

I2I 

2532 

185 

2581 

67 

2632 

242 

2433 

230 

2482 

I2I 

2533 

186 

2582 

74 

2633 

48 

2434 

221 

2483 

115 

2534 

189 

2584 

73 

2634 

47 

2435 

227 

2484 

149 

2535 

189 

2585 

74 

2635 

47 

2436 

227 

2485 

131 

2536 

189 

2586 

84 

2636 

46 

2437 

124 

2486 

131 

2537 

215 

2587 

89 

2637 

47 

2438 

124 

2487 

131 

2538 

206 

2589 

89 

2638 

47 

2440 

96 

2488 

133 

2539 

I6I 

2591 

114 

2639 

48 

2441 

88 

2489 

175 

2540 

157 

2592 

114 

2640 

47 

2442 

148 

2490 

167 

2541 

157 

2593 

114 

2641 

47 

2443 

142 

2491 

168 

2542 

157 

2594 

119 

2642 

47 

2444 

138 

2492 

169 

2543 

IO 

2595 

132 

2643 

53 

2445 

III 

2493 

190 

2544 

3 

2596 

130 

2644 

50 

2Ö2 


Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

2645 

47 

1403 

2692 

154 

1403 

2770 

217 

1403 

2817 

29 

1403 

2865 

”5 

2646 

47 

2693 

59 

2771 

217 

2818 

28 

2866 

121 

2647 

47 

2694 

60 

2772 

219 

2820 

37 

2867 

131 

2648 

SO 

2695 

60 

2773 

218 

2821 

45 

2868 

131 

2649 

178 

2696 

59 

2774 

218 

2822 

39 

2869 

135 

2650 

I2I 

2697 

59 

2775 

218 

2823 

39 

2870 

135 

2651 

175 

2698 

59 

2776 

220 

2824 

39 

2871 

162 

2652 

179 

2699 

59 

2777 

219 

2825 

39 

2872 

162 

2653 

146 

2700 

59 

2778 

60 

2826 

40 

2873 

162 

2654 

178 

2701 

59 

2779 

60 

2827 

43 

2874 

165 

2655 

178 

2702 

59 

2780 

77 

2828 

43 

2875 

164 

2656 

36 

2703 

59 

2781 

77 

2829 

191 

2876 

152 

2657 

8 

2704 

59 

2782 

77 

2830 

192 

2877 

147 

2658 

26 

2705 

59 

2783 

192 

2831 

183 

2878 

141 

2659 

40 

2706 

59 

2784 

190 

2832 

9 

2879 

157 

2660 

40 

2707 

183 

2785 

190 

2833 

42 

2880 

204 

2661 

40 

2737 

213 

2786 

191 

2834 

38 

2881 

138 

2662 

241 

2738 

213 

192 

2835 

61 

2882 

138 

2663 

241 

2739 

2II 

00 

00 

ö 

4h 

193 

2836 

62 

2883 

138 

2664 

241 

2740 

2II 

2789 

177 

2837 

63 

2884 

138 

2665 

241 

2741 

205 

2790 

178 

2838 

96 

2885 

158 

2666 

241 

2742 

206 

2791 

200 

2839 

67 

2886  , 

216 

2667 

8 

2743 

206 

2792 

166 

2840 

95 

2887 

209 

2668 

186 

2744 

206 

2793 

192 

2841 

68 

2888 

212 

2669 

180 

2745 

206 

2794 

2 

2842 

69 

2889 

208 

2670 

187 

2746 

206 

2795 

2 

2843 

72 

2890 

208 

2671 

187 

2747 

208 

2796 

6 

2844 

89 

2891 

208 

2672 

189 

2748 

208 

2797 

15 

2845 

90 

2892 

208 

2673 

189 

2749 

21 1 

2798 

15 

2846 

80 

2893 

141 

2674 

180 

2750 

235 

2799 

35 

2847 

78 

2894 

207 

2675 

192 

2751 

235 

2800 

35 

2848 

79 

2895 

207 

2676 

187 

2752 

119 

2801 

35 

2849 

79 

2897 

166 

2677 

187 

2753 

IS 

2802 

24 

2850 

79 

2898 

166 

2678 

188 

2754 

51 

2803 

24 

2851 

81 

2899 

166 
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3022 

177 

3071 

135 

3118 

155 

2928 

213 

2976 

241 

3023 

187 

3072 

171 

3119 

155 

2929 

213 

2977 

231 

3024 

193 

3073 

171 

3120 

154 

2930 

213 

2978 

231 

3025 

105 

3074 

171 

3121 

148 

2931 

213 

2979 

231 

3026 

107 

3075 

141 

3122 

148 

2932 

213 

2980 

231 

3027 

106 

3076 

206 

3123 

146 

2933 

215 

2981 

232 

3028 

1 16 

3077 

140 

3124 

150 

2934 

2II 

2982 

232 

3029 

118 

3078 

206 

3125 

145 

2935 

211 

2983 

232 

3030 

114 

3079 

206 

3126 

211 

2936 

211 

2984 

232 

3031 

77 

3080 

138 

3127 

157 

2937 

215 

2985 

232 

3032 

77 

3081 

138 

3128 

156 

2938 

215 

2986 

232 

3033 

184 

3082 

138 

3129 

156 

2939 

215 

2987 

232 

3034 

107 

3083 

207 

3130 

168 

2940 

211 

2988 

233 

3035 

84 

3084 

210 

3131 

169 

2941 

211 

2989 

233 

3036 

84 

3085 

206 

l\l2a-b 

177 

2942 

215 

2990 

233 

3037 

84 

3086 

206 

3133 

176 

2943 

215 

2991 

233 

3038 

85 

3087 

210 

3134 

176 

2944 

215 

2992 

233 

3039 

97 

3088 

210 

3135 

176 

2945 

211 

2993 

233 

3040 

81 

3089 

207 

3136 

176 

2946 

211 

2994 

233 

3041 

83 

3090 

210 

3137 

176 

2947 

211 

2995 

233 

3042 

103 

3091 

210 

3140 

25 

2948 

206 

2996 

234 

3043 

78 

3092 

208 

3141 

44 

2949 

172 

2997 

234 

3044 

78 

3093 

166 

3143 

176 

2950 

207 

2998 

234 

3045 

78 

3094 

166 

3144 

176 

2951 

208 

2999 

234 

3046 

78 

3095 

166 

3145 

176 

2952 

138 

3000 

234 

3047 

79 

3096 

166 

314612-3 

185 

2953 

139 

3001 

234 

3048 

lOI 

3097 

166 

3147 

8 

2954 

211 

3002 

234 

3049 

104 

3098 

210 

3148 

18 

2955 

210 

3003 

234 

3050 

75 

3099 

210 

3149 

18 

2956 

156 

3004 

235 

3052 

107 

3100 

172 

3150 

25 

2957 

154 

3005 

235 

3053 

74 

3101 

214 

3151 

6 

2958 

154 

3006 

92 

3054 

102 

3102 

214 

3152 

6 

2959 

150 

3007 

106 

3055 

102 

3103 

214 

3153 

36 

2960 

170 

3008 

132 

3056 

106 

3104 

214 

3154 

7 

2961 

170 

3009 

133 

3057 

99 

3105 

214 

3155 

37 

2962 

170 

3010 

133 

3058 

99 

3106 

211 

3157 

34 

2963 

176 

3011 

153 

3059 

lOI 

3107 

214 

3158 

33 

2964 

176 

3012 

157 

3060 

90 

3108 

215 

3159 

34 

2965 

176 

3013 

138 

3061 

91 

3109 

214 

3160 

29 

2966 

176 

3014 

211 

3062 

122 

3110 

174 

3161 

40 

2967 

176 

3015 

213 

3063 

122 

3111 

174 

3162 

190 

2968 

188 

3016 

214 

3064 

114 

3112 

174 

3163 

177 

2969 

188 

3017 

43 

3065 

74 

3113 

174 

3164 

177 

2970 

173 

3018 

236 

3066 

115 

3114 

174 

3165 

183 

2971 

97 

3019 

240 

3067 

115 

3115 

153 

3166 

184 

2972 

91 

3020 

207 

3069 

115 

3116 

153 

3167 

182 

2Ö4 


[Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

3168 

87 

1403 

3218 

136 

1403 

3266 

174 

1403 

3319 

203 

1103 

3369 

185 

3169 

177 

3219 

136 

3268 

187 

3320 

203 

3385 

222 

3170 

177 

3220 

136 

3269 

187 

3321 

201 

3386 

221 

3171 

181 

3221 

136 

3270 

187 

3322 

63 

3387 

221 

3172 

181 

3222 

136 

3271 

187 

3323 

67 

3388 

222 

3173 

184 

3223 

137 

3272 

186 

3324 

93 

3389 

222 

3174 

181 

3224 

137 

3273 

185 

3325 

98 

3390 

223 

3175 

187 

3225 

137 

3274 

180 

3326 

88 

3391 

223 

3177 

221 

3226 

137 

3275 

202 

3327 

114 

3392 

223 

3180 

158 

3227 

137 

3276 

182 

3328 

163 

3393 

223 

3181 

176 

3228 

158 

3277 

78 

3329 

143 

3394 

224 

3182 

176 

3229 

158 

3278 

88 

3330 

139 

3395 

224 

3183 

222 

3230 

158 

3279 

162 

3331 

154 

3396 

224 

3184 

212 

3231 

158 

3280 

69 

3332 

144 

3397 

225 

3185 

214 

3232 

158 

3281 

72 

3333 

144 

3398 

225 

3186 

214 

3233 

158 

3282 

169 

3334 

144 

3399 

225 

3187 

- 215 

3234 

158 

3283 

168 

3335 

144 

3400 

225 

3188 

215 

3235 

158 

3284 

2 

3336 

142 

3401 

226 

3189 

215 

3236 

187 

3285 

43 

3337 

175 

3402 

226 

3190 

40 

3237 

187 

3286 

9 

3338 

230 

3403 

226 

3191 

237 

3238 

190 

3287 

38 

3339 

230 

3404 

227 

3192 

182 

3239 

190 

3288 

27 

3340 

231 

3405 

226 

3193 

192 

3240 

190 

3289 

200 

3341 

242 

3406 

226 

3194 

186 

3241 

184 

3290 

60 

3342 

184 

3407 

225 

319s 

186 

3242 

183 

3291 

60 

3343 

81 

3408 

227 

3196 

186 

3243 

205 

3292 

60 

3344 

81 

3409 

226 

3197 

186 

3244 

185 

3293 

60 

3346 

140 

3410 

227 

3198 

189 

3245 

185 

3294 

60 

3347 

150 

3411 

238 

3199 

179 

3246 

185 

3295 

60 

3347^^ 

150 

3412 

239 

3200 

136 

3247 

185 

3296 

60 

3348 

141 

3413 

239 

3201 

136 

3248 

18S 

3297 

175 

3349 

210 

3414 

239 

3202 

136 

3249 

18S 

3298 

180 

3350 

169 

3415 

239 

3203 

136 

3250 

177 

3299 

179 

3351 

168 

3416 

239 

3204 

136 

3251 

190 

3300 

179 

3352 

167 

3417 

239 

3205 

136 

3252 

207 

3301 

179 

3354 

153 

3418 

239 

3206 

136 

3253 

241 

3302 

179 

3355 

214 

3419 

239 

3207 

136 

3254 

241 

3303 

179 

3357 

188 

3420 

239 

3208 

136 

3255 

188 

3305 

43 

3358 

187 

3421 

239 

3209 

136 

3256 

188 

3307 

171 

3359 

188 

3422 

240 

3210 

136 

3257 

188 

3308 

241 

3360 

188 

3423 

237 

3211 

136 

3258 

182 

33120-15 

188 

3361 

189 

3424 

238 

3212 

136 

32590-3 

193 

3313 

189 

3362 

189 

3425 

237 

3213 

136 

3260 

182 

3314 

198 

3363 

189 

3426 

236 

3214 

136 

3261 

42 

3315 

192 

3364 

189 

3427 

236 

3215 

136 

3262 

42 

3316 

195 

3366 

189 

3428 

217 

3216 

136 

3264 

42 

3317 

202 

3367 

184 

3429 

184 

3217 

136 

3265 

42 

3318 

202 

3368 

185 

3430 

187 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

Nummer 

Seite 

1403 

1403 

14S3 

1600 

1630 

3431 

187 

3468 

206 

I 

187 

I 

243 

38 

i66 

3432 

176 

3469 

218 

1550 

1630 

39 

151 

3433 

195 

3470 

219 

I 

185 

4 

215 

40 

115 

3434 

200 

3471 

195 

1565 

5 

94 

41 

157 

3435 

223 

3499 

43 

15 

245 

6 

76 

42 

151 

3436 

223 

3500 

245 

16 

245 

7 

62 

1653 

3437 

222 

3503 

188 

1583 

8 

64 

I 

63 

3438 

224 

3504 

188 

I 

177 

9 

64 

2 

86 

3439 

224 

3505 

186 

2 

177 

10 

70 

3 

65 

3440 

224 

1405 

1584 

II 

65 

1654 

3441 

225 

I 

219 

I 

55 

12 

76 

9 

246 

3442 

225 

2 

219 

1585 

13 

76 

1657 

3443 

II 

1406 

14 

245 

14 

103 

I 

185 

3444 

10 

I 

219 

1500 

15 

148 

1666 

3446 

19 

1440 

575 

197 

16 

153 

I 

178 

3447 

35 

I 

41 

1600 

17 

140 

2 

178 

3448 

201 

2 

41 

I 

55 

18 

108 

3 

178 

3449 

155 

3 

41 

2 

55 

19 

163 

1678 

3450^-3 

155 

4 

41 

3 

51 

20 

163 

I 

180 

3451 

175 

5 

41 

4 

51 

21 

163 

1603 

3452 

175 

6 

41 

5 

53 

22 

163 

I 

194 

3453 

175 

1451 

6 

46 

23 

174 

2 

194 

3454 

175 

I 

178 

7 

55 

24 

210 

1607 

3455 

175 

1463 

8 

178 

26 

202 

I 

244 

3456 

175 

I 

88 

9 

178 

27 

202 

2 

244 

3457 

175 

2 

88 

10 

178 

28 

198 

3 

244 

3458 

175 

3 

88 

II 

178 

29 

201 

4 

245 

3459 

175 

4 

88 

12 

178 

30 

203 

5 

246 

3460 

175 

5 

82 

13 

178 

31 

203 

6 

245 

3461 

175 

1473 

1603 

32 

203 

7 

212 

3462 

175 

I 

176 

I 

205 

33 

203 

1714 

3463 

180 

147  9 

2 

205 

34 

159 

I 

246 

3464 

139 

I 

51 

3 

209 

35 

86 

2 

246 

3465 

2II 

2 

184 

4 

215 

36 

108 

3 

246 

3466 

205 

37 

139 

KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  I 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V ‘ TAFEL  II 


Fig-  1 (’"’7.85o)  Fig-  2 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  111 


Fig.  1 (■'"'Vi«..)  Fig.  2 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  IV 


V«om)  z -Su  (“"“'/com)  i -Sy 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL 


/1589, 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  VI 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  VU 


7soti)  z 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  VllI 


Fig.  1 (‘«»7,)  Fig.  2 (‘«30/^) 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V 


Fig.  1 (‘«^7,,) 


I 


'i 


< 


1 


. .1 


, ^ 
v< 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD. 


X 


Fig-  1 C«7..55)  Fig.  2 ('«7:8, .0 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD. 


Fig.  1 Fig.  2 ('-“»V, 


KAT.  REICHS  ETHN'.  MUSEUM.  BD. 


Vsoh)  Z (°Vo.oi)  l -älj 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  XllI 


Fig.  1 (‘»3«/^)  Fig.  2 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD.  V TAFEL  XIV 


F'g-  1 (‘"“Vis)  2 (‘®'“/3fi) 


KAT.  REICHS  ETHN.  MUSEUM.  BD. 


Vsofi)  Z 


.y« 


1.' 


4 


■■ : *•' 


X 


